
Zur neuestien Chronik des Ordens
Von der ungarischen Benediktiner-Kongregation.
hronik VoNn Pannonhalma den Jahren 19292 und 9023 Auf den

Kumen des ogroßen Zusammenbruches, der Revolution un des Kommunis-
J obwohl mıit großen Opfern verbunden ist, beginnt doch überall
nNelles Leben CN. Das relıgiöse en 1ırd sowohl nach
innen a1s auch nach außen vertieit und befestigt und schrittweise mehr
ausgebaut. DIie ungarischen Benediktiner beginnen 1ne größere apostolischeTätigkeit entfalten. Um den Schaden der Revolution und der Km-
INUNEC wieder gut zZu machen, wurden In allen Yfarren, nicht 11UT der DIÖö-
ZESC; ondern auch In en übrigen Missionen abgehalten nd eıther
auch schon in einigen Pfarren Irıduen veranstaltet Gegen die An-
strengungen, welche der Adventismus ZULE Verbreitung selner Irrlehre mnacht,wıurden dıe Gläubigen ebentalls gehörig aufgeklärt und 1m CG’ilauben De-
festigt, daß DIS jetzt noch kein Schaden entstan In der Kongregationselbst, Irüher die Fxerzıitien gewöhnlıch VON iremden Ordensmännern
gehalten wurden, hat INa dıe Exerzitien besser organisıer' und Jjetzt WeTr-
den nicht 1Ur diese VOIN eigenen Patres geleitet, sondern auch nach außen
ird SChOnNn seIit Jahren ine reDC Tätigkeit entfaltet, Ja 2 Volksmissionen
werden schon 1n remden Pfarreien gehalten. In Pannonhalma selbst WUÜUT-
den nach dem ersten Versuche, für die Politiker Exerzitien gehaltenwurden, seither schon viermal SE die Stadträte VO  — Budapest und TUr
höhere Beamte solche geschlossene Fxerzıitien gegeben. Im November 19292
nahmen Herren daran teil, 1m Juli 1923 {iwa 30 Herren. Leiter der-
selben War jedesmal der Prior VOIN Pannonhalma ben erselbe eıtete auch
in Esztergom (Gran) anfangs Dezember 1922 für Herren, anfangs Dezember
1923 paralle. IUr erren und amen Olche Exerzıitien. In der (jemeinde-
kirche Von Györ-Szentmärton gab Ende prı 1923 Florıan ühar den
Gendarmen des aNzEN Bezirkes Exerzitien. Vorher schon, anfangs März
1923, hielt In einem Yalnz verlassenen G’Gehöft der ungarischen Tiefebene,
in Tıszang, eine Volksmission und Ende des Monats hielt für die Arbeiter
un Eisenbahnbediensteten 1n Steinamanger hl. Exerzitien. In der Pfarre
Györ-Szentivan aber hıelt ebenfalls 1m März 1923 Del Gelegenheit der
ewigen Anbetung eın Irıduum Im Juli 1923 hielt in Kecskemet, der
Metropole des TUr die angehenden Oblatinnen des Benedikt
Fxerzitien und nahm die neuen Oblatinnen auf. er Pfarrer VOon (CCsanak-
faltı hielt für seine eigenen Parochianen 1in der Karwoche 1923 111 solches
Triduum mit csehr Erfolge uch SONStT gab noch hl Exerzitien
iur Laien, besonders tür die Mitglieder der Marıanischen Kongregationen,des Altarvereines, der Sektionen der Sozialen Mission und Fabriksarbeiter.
Besonderes Verdienst erwarben sich hierin die Gymnasialdirektoren VON
Györ, KöOszeg und Papa und Professor LEugen Sziklay In Sopron. Gepredigthat auch Professor Emanuel Macher sehr oft Franz Xav SZUnyO oh,
Jetzt Professor In Köszeg, gründete, VO Herrn LErzabt und den Herren

Studien und Mitteilungen (1923/24)



2558 Z ur neuesten Chronik des Ordens.

Bischöifen VoNn Steinamanger und Veszprem unterst{utzt, ein Iiturgiscfies
Apostolat für solche änner, Frauen und die Jugend, die das liıturgische
Leben nicht aus asthetischen Oder sentimentalen (Gründen pflegen, WIie
hle un da geschieht, sondern die sich mıit Hiılfe der Liturgie als Laien-
apostel betätigen wünschen. IDIie eigentlichen liturgischen Anostel waren
die Oblaten und Oblatinnen des Vaters Benediktus, deren Organisation
in bestem Gange ist. [Iie Statuten werden nächstens in C erscheinen.
Zentraldirektor ist Florıan Kühar ZUnyog >4  S  ammelte in uns schoön

Männer als Oblaten Außer den weltlichen Oblatinnen besteht, VOT-
läufig mit dem S1ıtz in Kecskemet, auch ine Kongregation tür Oblatinnen,
dıe als Kommunität ein relig1Öses 1 eben führen. Diese Oblaten-Schwestern
haben ine Dallz eigenartige, den jetzigen ungarischen Verhältnissen sehr
entsprechende Aufgabe. Sie sollen das katholische ÄApnostolat 1mM „Ungarı-
schen Aifrıka“ zwischen I)onau und Theiß üben, besonders katechetischen
Unterricht erteilen und uch Krankenpfilege üben.! Um die aus uNseren
Gymnasien hervorgegangenen Studenten und Herren zusammenzuhalten
und in der Religion ewahren, bhesonders aber die Hochschüler
dıe relig1ösen und sittliıchen (jefahren der HMauptstadt beschützen und
zugleich auch materiell unterstützen, wurde i1ne Kon{föderation aller
SCWESCHEN katholischen Schüler der Benediktiner organistiert mit dem Zen-
irum In Pannonhalma, und je eine Sektion 1n den Städten, WIr eın
Gymnasium en In der iarre Päpa-Kovacs wurden Barmherzige
Schwestern m11 der Leitung der Mädchenschule und des Kinderheims De-
Trau Weıl während des Krieges und der RKevolution alle Bauten und
Reparaturen unterblieben, gab und gy1bt 65 auch auf diesem Gebiete ine
Riesenaufgabe bewältigen. Vorläuftig wurden die Kirchen VOIN Czell-Dö -
möÖlk, Györ-Szentivan und Lazıi Qallz Neu edeckt und uch SONST überall die
notwendigsten Ausbesserungen der chaden gemacht. In der Pfarre
/Zalavar begann, da die alte Kirche 1el Zl klein Wal, unmittelbar VOTL Aus-
TUC des Krieges der Bau einer großen euen Kırche. Nachdem die
Mauern schon beinahe aufgeführt I  J unterblieb infolge des Krieges
alles und das fertigliegende Baumaterial wurde langsam weggestohlen.
SO mußte Inan nach dem rieg alles wieder HNECeUu anschatffen und auch der
Bauplan wurde verändert, da die Ausiührung des ersten Planes jetzt mit

Aber auch ent-unerschwinglichen Auslagen verbunden DEWESCH ware.
stan ine sehr schöne Kirche, weiche viele Miıllionen kostete. uch der
Pfarrer selbst steuerte 1ne beträchtliche Summe be1 Die Weihe (Bene-
1ktiıon der Kirche vollzog der Abt ON Zalavar, Max Kroller, mit großer
Assistenz November 1923 unter Teilnahme VONEMenschen.
Festredner WAar Viktorin rommer, Prior VO  — Pannonhalma. In der
sıch stark vermehrenden Pfarre Györ-Szentivan wurde ine Kaplanstelle OT-
ganisıiert, da der Pfarrer die Arbeit nicht ehr bewältigte. ber uch iur
die relig1ösen Bedürfnisse der Meierknechte und sonstigen Bediensteten in
den verschiedenen Meierhöfen wurde und ird besser gesorgt und auch
mehrere Katecheten wurden 1ın den größeren Schulen angestellt. In en
Pfarrkirchen wurde der Altarverein eingeführt. Ansgar Szilagyi gng
ein zweıitesmal in dıe ereinigten Staaten von Nordamerika, dort Del
den ngarn Pastoration üben Beim Katholikentag in Budapest H
bıs 11 (OOktober hat der Herr Erzabt 1n mehreren Sektionssitzungen
präsiıdiert und Prior Von Pannonhalma In einer öffentlichen Sitzung über
Jugendschutz und ugendseelsorge ıne glänzende Rede yehalten.
der im Kriege requirierten Glocken trachteten die Gemeinden überall
Glocken anzuschaffen und die Weihe derselben eschah StTEeis mit großerFeierlichkeit unter riesigem Volksandrayge. Auch dıe Kathedrale VO  —_ Pan-

1 Ausführlicheres hierüber in den „Stimmen der el 54, Jahrg., 106 Bı
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nonhalma erhielt eine zweite CGilocke Von größeren Festlichkeiten 1in
Pannonhalma seilen erwähnt : Am Christi-Himmelfahrtsfeste (25. Maı
erschienen dıe Studenten VON Papa mıiıt ihren Eltern hier, während des
feierlichen (ijottesdienstes NeUe Sodalen der Matianischen Kongregation auf-

enoOommMmen wurden. Am August desselben Jahres erschien ein AaUs
ersONen, meistens Gebildeten, bestehender Pıl ErZUug aus Sopron (Oeden-

urg und hielt hiıer seine Andacht. AÄAm ingstfeste 023 nahm der
Herr Frzabt die attın des Herrn Stuhlrichters L1 DAay während des Ponti-
fikalamtes iın die katholische Kırche auf und ertel te ihr und Wwel anderen
Damen nachher dıe hl Firmung. Am und Juni und Julı 0)5
.dinierte der päpstliche Nuntius, Frzbischof Lorenzo Schioppa, Nsere Alum-
nen hier ın der Kathedrale. Noch ine erhebende Feierlichkeit War De-
schlossen, unterblieb aber Krankheit. Der Herr Erzbischof vVvon Eger
Erlau), Ludwig Szmerecsäanyli, beabsichtigte, seine goldene Messe 1923 hier

jelern, wurde aber inzwischen krank und ejerte s1e dann gallz stille
Hause.

er die Unterrichtsanstalten und dıe Leh‚ftätigkeit
moöge folgendes erwähnt sSe1in, as VOT drel Jahren errichtete UÜbungs-Gym-
nasıum VOoNn Pannonhalma, zugleich nternat, sich die angehenden Gym:-
naslalprofessoren, die Alumnen des etzten Jahrganges, in die ehr-
vorträge ıunier Aufsicht des Direktors und eines Fachprofessors einüben,
wurde einen chritt weiter entwickelt und 1m jetzigen Schuliahr wieder

asse,eine Klasse eröffnet, daß jetzt außer der ständigen
welche 1L1UT VOIN uUNseren Alumnen besucht wird, tür weltliche Studenten
eine und Klasse besteht. Die Vorlesungen werden auch VO  — einigen
Fxternisten besucht. Die Schüler sind meistens Söhne UNSCIET Angestellten
und erhalten Zzu bıllıgem Preise vollständige Verpflegung, teilweise
oratıs. Auf Bıtten der Hauptstadt, Was aber auch unseren Wünschen
entsprach, wurde 1m September 1923 auch in der HMauptstadt ein Giym-
nasıum eröffnet, zunächst aber NUTr mit der Klasse. Die Schwierigkeiten
be!l der Eröffnung ziemlich oroß, besonders gen der Wohnungs-
rage Die ersten vier Patres wohnen vorläufig be1l den Patres Jesuiten 1m
Kongregationshaus, und für die Schule wurden dıie notwendigsten aum-
lichkeiten in einer anderen Schule überlassen, bis das hiıefür bestimmte
Gebäude, eine größere frühere Volksschule in der Josefsstadt, weiche wäh-
rend des Krijeges VO Milıtär beschlagnahmt War und jetzt VON den VeI-
schiedensten Menschen bewohnt wird und sehr beschmutzt und vernach-
Jässigt ist, repariert und gereinigt ird. Vorläufig hat die Hauptstadt hle-
für Millıonen Kronen votiert und die Reinigungsarbeiten sind 1m ange
Im nächsten Schuljahre ird schon es besser gehen. Das ist aber 1Ur
provisorisch uUuNsSeIeEeN Gymnasium bestimmt, denn der endgültige Platz
ist in einem gallZ anderen Bezirk. Aber uıunter den jetzigen Verhältnissen
ist einen solchen Neubau einer Residenz und eines Gymnasiums gar
nıicht denken Für die Studenten gyab in einigen Gym-
nasıen, au ßer den Armen - Unterstützungs - Vereinen, bisher schon eine
sogenannte ensa, s]1e für billiges eld und teilweise gratis gute
ost erhielten. In etzter eit wurde auch in Papa ine solche Mensa 1M
Gymnasialgebäude selbst eingeführt, daß für sehr viele Studenten gut
gesorgt ırd. uch in Köszeg (Güns) wurden die notwendigen Vorarbeiten
ZUTr Errichtung einer Mensa unternommen und wahrscheinlich kann die-
selbe 1m nächsten Schuljahr schön eröffnet werden. Abt Bernardin an
von Dömölk wurde zu Oberregierungsrat ernannt, Die Patres acilius
Bognär, Professor ın Komorn, und ntion Klemen, Hochschulprofessor in
Pannonhalma, en sich als Privatdozenten der Pazmany-Uniıiversität
ın Budapest, Hıldebrand rkonyI aber der Elisabeth - Universität,
welche ihren Sitz In Preßburg hatte, dann vorübergehend 1n Budapest War

L
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und 1 erbst 9023 nach eCs (Fünfkirchen) übersiedelte, habilıtiert. ]L etz-
terer WUurde Beginn des jetzigen Schuljahres als Stellvertreter des Pro-
TesSsors der Philosophie mit den Vorlesungen betraut und übersiedelte Natur-
ich auch dorthin nlängst wurde auch ZzZu Kustos der Unitversitäts-
Bıbliothek ernannt Zum Doktor der Theologie promovierte In Innsbruck

Marzellın Faludı Zu Doktoren der Philosophie wurden ın den etzten
wWwel Jahren Professoren promoviert. endelın Solymos fungiert
seit Jänner 1923 1n Lequeito als Frzieher und ungarischer Sprachlehrer des

Botschafit beim Vatıkan rnannt.
Königs Otto. Justinian Sered1ı wurde zu Botschaftsrat der ungarıschen

Die Mitbrüder 1in Komäarom, die durch
den Frieden VON Iri1anon unter tschecho-slowakische Herrschaft gelangten,
mußten schwere Erprobungen dulden Die Regierung hat uUuNserTenN dortigen
Besitz beschlagnahmt und TOTZ aller Anstrengungen HIS jetzt nicht heraus-
gegeben und 8l die dortigen Benediktiner VON Pannonhalma lostrennen.
In den Vorlesungen el 6S sehr behutsam se1in, und TOTZ er Vorsicht
wurden 117} Frühjahr 1923 der Superior der Residenz un Professor Fer-
dinand GosztonyIi ausgewiesen. Seither sind schon wieder Wel Junge Pro-
essoren ausgewilesen worden, aber vorläufig ist die Sache noch nicht A
tiert. Der FYrofessor VoOoN Gyor,  A Dr. Mariıan Prikkel, organisierte 1922
ine sogenannte Freie Uni1versität, in weilcher für dıe Erwachsenen aUus den

Der Herrverschiedensten Wissenszweigen Vorlesungen gehalten werden.
Erzabt überließ diesem /wecke die große ula des Gymnasıums und

den Vorlesungen nahmen auch die Hochschulprofessoren VO  —; Pannon-
halma geCnN Anteıl. Die Vorlesungen, mit richtiger Einschreibung und
Schulgeld, wurden ziemlich stark besucht. Marıan wurde auch Zu
Präses des Katholischen Schulvereins VON Györ erwählt, sowohl © als
auch andere Professoren VON Györ Öfters Vorträge hielten. Der Pfarrer
VON Csanakfalu (in der Nähe VONN Györ) organisierte ine sogenannte Volks-
akademie, die verschiedensten orträge ZUr Förderung der allgemeinen
Bildung stattiinden und auch 1Im häuslichen Gewerbe, besonders 1in der
eberel und 1m Nähen Unterricht erteilt wird. DIie Webstühle gyab das
Ministerium gratis und dıie Mädchen von Csanak haben sich durch eberei
schon ein hübsches Geld verdient Die Schule erlangte einen solchen Ruf, daß:
auch das Kultusministerium eine Unterstützung gewährte und den Prü-
tungen hohe Beamte teilnahmen Paul Sarközy organisıierte 1Im etzten
erbst auch in Györ-Szentmärton eine solche Schule Tür dıie urschen,
aber diıese zeigen schon weniger Interesse. Fbenda wurde ine Schule für
die Gewerbe-Lehrlinge eröffnet, aber vorläiufg ohne eigenes aus Zur
Frörderung des Unterrichts erwachsener Analphabeten wurden in mehreren
Pfarreien urse abgehalten. Betreifs der ıte 1t
selen außer Zeitungsartikeln und Abhandlungen in verschiedenen Zeitschri{f-
ten (besonders Anton emm schrieb einige sehr wertvolle,sprachwissen-
schaftliche Abhandlungen und Hildebrand philosophische) NUr einige
selbständige Werke erwähnt. Aeg1d gab 1n stark vermehrter und nach
dem (Gjesetzbuche gänzlic umgearbeiteter Auflage sein eNrDUuC. des
Eherechtes heraus, welches 1n Tüuntf Monaten vollständig vergriffen WAar.

Engelbert schrieb ein Buch über die re des Benediktus VO der
Demut. Cäcıiliıus schrieb über die Werttheorie. Irenäus, Abt VON
Bakonybel, schrieb über Literatur und Frotik. Das Werk behandelt die
heikle Frage VOoO Standpunkt der katholischen ora Der Verfasser
Wal VOoNn gegnerischer Seite schon heftigen Angriffen ausgesetzt. Marılan

Ernest schrieb. einen.schrieb die Geschichte des ungarischen JTanzes.
„Baedecker“ Vvon Pannonhalma. Ladislaus schrieb über rpad und dıe

rpaden, terner für seine Hörer eine kleine Anologetik. Franz XAaV. gab
Oblaten-Flugschriften mit recht praktischen Themen, ferner Bücher des
geistlichen Lebens (Bibliotheca Benedictina, DIS jetzt vier Bände), Aaus dem.
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Französischen oder Deutschen übersetzf‚ und endlich Wwel Bände, ebenfalls
Übersetzungen aus Lcclesia heraus. In der populär - hagiographi-schen Sammlung „Unsere Schutzheiligen“, die schon Heiligenleben in
eiten je 5() — 70 Seiten zählt, haben die Patres Florian, Elias, Johannes,Chrysostomus, Theodos und Odilo mehrere Heiligenleben Dbearbeitet

In wirtschaftlicher Hinsicht gab CS nach dem Kriege und
der Revolution, während welcher eıt nıcht NUur alle Bauten, sondern auch
alle Reparaturen unterblieben und der Viehstand beinahe ruiniert wurde,ıne Riıesenarbeit bewältigen, daß der Herr Frzabt bIis heute sehr
große Sorgen hatte. Sehr viele Gebäude benötigten größere Reparaturen,Tur das Dienstpersonal mußten Cue Wohnungen errichtet werden, NeUEC
Stallungen gebaut, landwirtschaftliche Maschinen erworben und NCUE Ein-
nahmsquellen eröffnet werden, damıiıt uUuNs die Steuerlast und sonstige not-
wend]i Ausgaben nicht erdrücken. Infolge eines Grundablösungs- : rund-
parzell\lerungsgesetzes mußten über ausend Joch teıls verkauft, teils auf langeJahre verpachtet werden. Um daher bessere Einnahmen erzielen, wurden
wel Dampfpflüge angeschalft, 1er Sägewerke errichtet, 1Im Meierhofe Tarjanine Kunstmühle eingerichtet (Dieslmotor), Zwel Ziegelöfen gebaut und die
Ziegelfabrik 1in Györ-Szentmärton, welche WIr VOT etwa Jahren kauften,
HNEeUu eingerichtet und vergrößert, in Olb6 YADSE Fischzucht ein etwa Jochgroßer Fischteich errichtet. uch die Weinkultur wurde stark vermehrt,da der ungarische Wein immer mehr Gegenstand der Aufmerksamkeit
des Auslandes WIrd. Zur Wirtschaft VON Qelb6ö gehört auch 16mörd 1
Komorner Komitat, VOT einigen Jahren das estie ungarische Bıtter-
Wasser entdeckt wurde. Im Inland ist 65 schon in Verkehr gebrac Weıiıl
aber sowohl die Flaschen sehr euer sınd, als auch dıie Fracht sehr hoch
1st, werden Versuche gemacht, das Wasser künstlich verdunsten und
und das zurückgebliebene Salz reinıgen und als J1abletten 1ın das Aus-
and 1efern. DIie Rinder-, Schweine- und Schafzucht und Mast CI -
Ilorderte bis jetzt und auch jetzt noch resige Auslagen, damıit s1e wieder
auf das rühere Niveau gebrac: werde. Den größten Schaden hat diepKevolution hierin verursacht. Um den Kult des Mlattensees heben,bildete sich unter JTeilnahme der Kongregation eine Aktiengesellschaft,weiche Uter bel der Abte!i Tihany ein großes Sanatoriıum bauenbeabsichtigt und das steile, waldige Uter Von der Gemeinde erwarb und

Vıllenbau parzelliert. Die Kongregation der Benediktiner überließ eineDEeWISSE Strecke lang das Wasserrecht die Aktiengesellschaft, welche da-
tür die Abtei mit Irınkwasser versehen mu und einige Parzellen des Ufersübergab Mehrere hohe Persönlichkeiten erwarben schon Bauplätze fürVillen, WIE P Erzherzog Josef, die Erzherzogin Isabella und mehrereandere. Vorläufig ist erst ein Klubhaus gebaut, aber 1mM jetzigen Jahre iırdaucnh der Villenbau beginnen und die Wasserleitung soll rertig werden.

Von hohen Gästen, die Kloster mit ihrem Besuch De-ehrten, selen 1Ur Tolgende erwähnt. EFSs kamen 1m lahre 1922 Am Fe-
bruar Bischof. Ferdinand ott VON eszprem Am und März
Stephan Zadravetz, ungarischer Armeebischof, Am März Ciraf JuliusAndrassy, Edmund Beniczky und Stepharı Friedrich, Minister.
Am September Erzherzogin Gabriele, Jochter des Erzherzogs Friedrich,welche VON da auch nach Bakonybel QiInNg, und die Grätin Jankovich-Besän.Im Jahre 1923 m Jänner die Universitätsprofessoren Wladimir Csäszar
und Theodor Thienemann, die UNSs übrigens in diesem re Oifters besuch-
ten ÄAm März Graf Jankovich-Besan. Er kam auf einer Flugmaschineund ' nachmittags machte auch der Herr Erzabt eine Probefahrt darauf.

Am Aprıl raf Johann Mikes, Bischof Von Szombathely. Am
Maı Erzherzog Ose mit seinen Schwestern Erzherzogin Elisabeth und Mar-
garele, Fürstin von urn und YTaxis, SOWIeE erqn Tochter und Sohn, der



262 Zur neuesien Chronik des Ordens

hernach bel den Benediktinern In Neresheim eintrat. Am Maı die
Famıiılien Esterhäzy und Hunkär. Am Junı oSse Nagy, Rektor der
Flisabeth-Universität. Vom Juni bISs ulı Lorenzo Schioppa, päpstl,
Nuntius in Budapest, und raf INSsS Zichy. Am und Julı Johann
Boda, Abtdomherr und Generalvikar des Bıschofis Von Szombathely. AÄAm

und August Urban Holzmeister, Universitätsprofessor In Innsbruck.
Am August sehr viele Ausflügler AUs Györ. Vom A) O 8 August
der Udıtore des Nuntius VO  — udapest. Am September nion Fetser,
Bischof VO  — Györ, und Franz Kolläanylı, Kanonikus VON Nagyärad.

Die in den Jahren 922 und 9023 verstorbenen ungarischen Benediktiner.
| Wolfigan

OZSO
Ludwig Recse  1  Ö (Cieboren Au ust 1860

Iyrnau, Komitat E eingekleidet Julı 187/7, einfache Profeß
Julı 1880, feierliche oteß am Juli 1883, zZzu Priester geweiht
Julı 1834, 1884 — 80 Gymnasialprofessor in Esztergom, das nächste Jahr

auch Bibliothekar ebendort, 1887 — 92 Prediger und Professor In Pannon-
halma 1892 — 903 Universitätshörer in udapest, (GGjymnaslalpro-
fessor in Györ, 1900 —02 zugleich Bıbliothekar ebendort, 1902 — 03 IYfarrer
in Nyalka, 1903 — 10 Pfarrer In Aszöfö, 1910 —18 Pfarrer und Bibliothekar
iın Zalaapäti, 1018 25 in Ruhe iın GCzelldömölk, 1921 Bıbliotheka: eben-
dort, Februar 1922 Zuckerkrankheit verschied. Physik
und Mathematik selne Fachgegenstände. Literarisch War nicht tätig,
Sons aber War eın Heißiger Arbeiter, eın angenehmer rediger und eın

Gefälligkeiten gern bereiter Mitbruder, der auch In seinen etzten Jahren,
da schon krank War, noch sehr viel 1m Beichtstuhl arbeıitete

Desiderius Franz Bıta, Titularabt VoN Bela, Universitäts-
professor und mehrmals Rektor, Doktor der Theologie, Mitglied der an
Stephans-Akademie, erzbischöflicher Zensor für den St Stephans - Verein.

CGjeboren Keszthely 1m Komıitat ala Oktober 1832, eingekleıidet
September 1850, feierliıche Profeß Oktober 1854, zu Priester

geweılht 31 August 1857, 1857 — 60 Professor des Bıbelstudiums
Pannonhalma, 1859 — 60 zugleich auch der Dogmatik, 1860 — 68 Protfessor
der Dogmatik und Konventsnotar ebendort, 18068 — 1905 Professor der Dog-matık der Universität Budapest, 190522 1m Ruhestand, CIZ-
biıschöflicher Zensor; die meisten Jahre In Budapest, die etizten in Keszthely,

er März 1922 gestorben ist. Fr entfaltete eine reichhaltigelıterarische Tätigkeit. Die Nomenklatur se1iner er und Abhandlungenumfaßt 1m sechsten Bande der Ordensgeschichte die Seiten 197—300.
Selbständig erschienene Werke sind: ]) Der göttliche Ursprung und die
Notwendigkeit der christliıchen Religion gegenüber den Irrtümern uUuNseres
Zeitalters. 581 1875 Budapest. In Auflage erschien 1m re 1886
mit 554 Seiten DIie göttliche Konstitution der Kirche Budapest 1883
417 Seiten. Von den Werken des Kardınals Peter Pazmäny gabden und Band ın Druck. Budapest 901 und 1904 Gegen den
Orden hätte mehr Anhänglichkeit bewelsen sollen

Athanasıus Adam Barna. Geboren Dezember 18550
In Lak, Komuilat Pest, eingekleidet September 1869, einfache Profeß
am 17. Julı 187/2, feierliche Profeß Juli 1875, Zu Priester geweiht

‚E ulı 18706, 1876 — 79 Prediger und Gymnasıalprofessor in SOopron,
1879 — 83 Professor in Fsztergom, 1883 — 85 Universitätshörer 1n Budapest,
1885 — 901 Gymnasialproiessor in Komarom, 1891 — 95 Cellerar In Pannon-
halma,e Pfarrer in Ravazd, 19170 9297 Prior in Bakonybel,

MaI1ı 1922 verschied. Er hatte ein schr heftiges aturell, das ih
Olters fortr1iß, wodurch sich 2uch Unannehmlichkeiten verursachte, aber
bald War wieder besäniftigt, hatte dabe!i eın gutes Herz und spendete
auch für wohltätige urd kulturelle Zwecke als Pfarrer größere Summen
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Im Druck erschıen 1ne einzige Abhandlung VON ihm, eın Gymnastlialpro-
des Komorner Gymnasiums unter dem Tıtel Der Finfluß der Kreuz-

züge auf die geistige un materijelle Wohlfahrt der Mauptstaaten Europas
1887/88 (3—406 Seiten.)

AAA TE Josef Lingl (ieboren AIl August 18346 in
Nyek, Komıitat SOopron, eingekleidet September 18064, einfache Profeß

August 180/, fejerliche Profeß an August 15/0, Zu Priester DC-
weiht z800! Julı 1871 E FE Ar (Gjiymnasıialprofessor In Komäarom, 1877
DIS 1896 Professor in Sopron (1881 — 85 zugleich Bıbliothekar), Z
Badedirekior In Balatonfüred, 10172 ebendort asslıer und Seelsorger,
1013222 Prior 1n Czelldömölk, September 19292 VCI-
schied. Fr wWar ein sehr korrekter Ordensmann, ein seeleneifriger Priester,
eın pünktlicher und MNeißiger Professor. Sein Fach War Mathematik, die
gut erklärte und streng nahm, bel seinen Schülern etwas g_
Ttürchtet WAäTrl.
edichte erschienen VOon ihm iın der Zeitschrift „Veber | and und Meer“.

Seine lıterarische Tätigkeil ist kaum erwähnenswert. Einige
Hugo erdınan Lendvaı Geboren am AA Dezember

863 1ardos, Komiuitat Komäarom, eingekleidet amn August 1885, ein-
lache Profeß Julı 1887, feler]. Profeß Julı 1890, um Priester
geweiht Julı 1890, 1890 — 04 (Gjymnasialprofessor In Papa,J
Professor in Györ, 1929 seit August in Ruhe ın Czelldömölk,
D November 19292 verschied. Er verfaßte tür die (Gymnasıen und die
Bürgerschulen geometrische Lehrbücher, welche beim St Stephans- Verein
ın vielen Auflagen erschienen, alc reC. brauchbar und noch S1INd.

Narzıssus Adalbert Dombay. Geboren 217. März 1875
In Leva, Komitat Bars, eingekleidet August 1893, einfache Profeß

Jun] 1895, tejlerliche Profeß Jun] 1898, Zu Priester geweiht
am Julı 1898 In den Jahren 1898 un 899 Wal Prediger, Küstos und
Gymnasialprofessor In Sopron, S Professor in KOSzeg,Professor 1908 — 16 zugleich auch Cellerar) In Esztergom. Gestorben ist
amn Dezember 19292 ın Budapest, Neben gewissenhafter Erfüllungseiner Professorenpflicht War auch liıterarısch tätıg und beteiligte sıch
sehr ebhaft Öffentlichen en sowochl 1M Rathaus VON FEsztergom als
auch 1im Katholischen Kasıno, deren Sekretär und späater Vizepräses Wal,
und als solcher hielt auch bei mehreren feierlichen Anlässen öÖffentliche
Änsprachen, die auch 1m Druck erschienen. Dr War e1in tüchtiger Redner,der das Publikum leicht miıt sich fortriß. Auch ZUrTr Diözesleitung der
verschiedenen ereine wurde herangezogen. FEın heftiges Fieber, welches
CT nıcht recht achtete, brachte ihm 1Im kräftigsten Mannesalter eın
schnelles nde Seine Abhandlungen SInd: Optische Täuschungen. Im
Programm des Gymnasiums von Esztergom. 1902/3, Seite iınd 1903/4,Seite RE Veber die Fröhlichkeit. ıne psychologische Abhandlung.Im Wochenblatt Bars, 1904, Nr. Unsere Schüler im Kriege. Pro-

des Gymnasiums VON Esztergom. 1915/16. Seite 33—067 Mehrere
feierliche Ansprachen erschienen VOINl ihm 1n den Tagesblättern VON Eszter-
OM, ebenso seline Jahresmeldungen als Sekretär des Kathol Kasınos.

Fr. Viltys Fran.z Jelens1ics. (ijeb AIn Jänner 19092 In Ukk;Komitat Z/ala, eingekleidet August 1918, einfache Profeß pri1920, fejierliche Profeß Aprıil 1923 Als seine Kollegen Zur Staats-
rüfung nach Budapest gingen, War verkühlt, verheimlichte aber dıe
ache, NUur auch gehen können; in Budapest verkühlte sich in

einem ungeheizten Zimmer noch mehr und kränkelte seither über ein Jahrun obwohl es mögliche angeordnet wurde, starb doch Tuberku-Ose April 1923 In Pannonhalma.
Fr. Marzellus Julıus Sy CGjeboren am 11. August 1901

ın Budapest, eingekleidet August 1918, einfache Profeß am Okto-
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Der 19109, telerliche Profeß ()ktober 022 Fr War von schwacher
Konstitution und tiller atur, aber VON ausdauerndem el und rug
Unterhaltung seiner Mıtalumnen viel durch seline humoristischen Zeichnun-
geN bei, WOTFrIN CT schr geschickt Wäl. uch bel ihm alle Versuche
UumsoNnst, die Tuberkulose WAar nicht überwinden und Star‘ CI, ohl-
vorbereitet und In (jottes Wıllen Yanz ergeben November 19923 In
Pannonhalma

Bernard FrAanz Heves1i. Geboren Dezember 1855 1n
Jihany, Komitat Zala, eingekleidet September 18703 einfache Profeß

Jänner 1576, feierliche Profeß Jänner 15/9, ZuU Priester g‘-
weiht Julı 1879 15/9 — 80 Gymnasıtialprofessor in Papa, 1880 — 83
Universitätshörer In udapest, 1883 — 806 Protessor in Gran,
Professor in Komärom, zugleich auch Cellerar ebendort,
Professor und Bıbliothekar in Papna, 1908 —15 Professor und ellerar eben-
dort, 191516 Cellerar und (Giutsadministrator In Bakonybel, 1616 —23 AO-
mıniıistrator in Tıhany, seit 1918 zugleich auch ubprior und starb als
solcher dort Dezember 1923 Kehlkopfkrebs. Schon 1m Juni
verlor selne SONOTE Stimme, wurde immer he_iserqr und schwächer, mußte
1m September schon das Bett hüten, aber SC1IM Amt wollte durchaus
selbst verwalten und WAar ZUTr Uebergabe nicht bewegen Er War ein
großer Freund der jugendlichen UOrdensgenossen und fühlte sich in ihrem
Kreise wohlsten. Auch War ein begeisterter Verehrer seiner Meimat,

deren Naturschönheiten er keine Bemerkungen dulden wollte Auch
eın großer Freund des Gesanges War CI und hörte besonders gern die
seine Heimat verherrlichenden Lieder. ben als Freund des Gesanges
wurde nach se1iner Versetzung aus Komarom ZU Ehrenpräses des dor-
tigen Gesangvereines gewählt. R

Bericht aAUs der Missions-Kongregation S{ Ottilien.
Die rzabtel in St. ılıen mit ihren bayrischen Studienhäusern

DIie Aufwärtsbewegung, VON Kriıegs- und Nachkriegszeit anfangs empfind-lich gestört, setzt NUunNn auf der Sahzel! Linie wieder eIn. Die schweren Ver-
luste DPersonal Urc den rieg sind wieder ausgeglichen, Das ze1igt
sich VOT allem günstig tür die Werkstätten. DIie Druckere!l wurde ın der
Berichtzeit und 1924 bedeutend vergrößert. In der Klostermühle CT -
stand ein geräum1ges Brüderhaus. DDas Kloster-Elektrizitätswerk hat

Motore mit rund 200 S etliche Meizkörper und Al 1700 Lampen
mıit Tra und Licht zu versehen. Unerwarteten Aufschwung nahm die Sattler-
werkstätte, deren Frzeugnisse, WIıe Koffer, Mappen, Reisetaschen USW., als „Ootti-
lanische Lederwaren“ eıit hinaus über : Bayerns Grenzpfähle einen Ruf
genießen. AIr eit arbeiten e{wa Mann allein ın diesem efiri1eDe. In
der Oekonomie erireute sıch die Hühner- und Bienenzucht eines ähnlichen
Rufes Bruteier und Königinnen sind vielbegehrt. Die Bäckerei erhielt einen
elektrisch heizbaren Backoften. Als nNeue Betriebe wurden angegliedert i1ine
HMostienbäckerel, Zinngießerei und Ha{ifnerei Die rnte, damıiıt die wirt-
schaftlichen Angaben beschließen, war 1in beiden ahren eine gute
Mittelernte. 1924 übertrafen Aepfel und Karto({ffel selbst die kühnsten Er
wartungen.

uch In den Kreisen der 1eben Miıtbrüder zeigt sich g Wachstum,
daß der Riesenspeisesaal die Leute nicht mehr fassen kann. Neupriester

erhielten WIr I8 teierliche Gelübde legten Kleriker und ewige Gelübde
Brüder ab Einkleidungen, Noviziatsaufnahmen und einfache Gelübde

wechseln 1n buntem Reigen alle 10 bIs Wochen. Im TE 1923 jefen
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alleın 179 CGesuche uinahme In die ar der Laienbrüder ein; NUur
erhielten Zusage und Von diesen sahen wıeder ein, daß dieses och

tur S1e zıu.schwer se1 Der Personalstand 1st hier an Allerheiligen 1924 41 Pa-
<res, Kleriker, Chornovizen, 1292 Profeßbrüder, 68 rüdernovizen und
Postulanten, 134 Seminarzöglinge in ılıen (1.—6 Klasse) und 206 in
Dıillıngen und endlich 41 Arbeitszöglinge, die in den Werkstätten Von St
Ottilıen eın Handwerk lernen und spater In dıe Keihen der Brüder e1N-
reien Dazu kommen dann noch während der Wiıntermonate etwa 1135 Land-«-
wirtschaftsschüler, dıe sich der VON uUunNnseren Hatres geleiteten Land-
wirtschaftsschule weiterbilden. In die verschiedenen Missionsgebiete wurden
In der Berichtzeit AaUus den rel Abteijen in EKuropa insgesamt Mitbrüder,
.darunter ein gute! Dutzend Hatres gesendet. {m Juli 1923 übernahmen WIr
VOIl der Sublazenserkongregation die Zelle LOS 0S 1m Bıstum (Q)viedo
(Nordspanien) 1n der Absicht, dort 1ne Missionsprokura Schatien. Da
aber schon 1 folgenden Jahre dıie Deutschen wieder, allerdings unter einer
Reihe von Einschränkungen, in die alten Missionen zurückkehren durften,
mußte, das Personal nicht sehr zersplittern, nach Jahres-
trıst das Haus wieder seinen Vorbesitzern zurückgestellt werden. DE
|Laurenz Kilger wurde VO hl. Vater als ordentlicher Professor für Missions-
wissenschaft der Propaganda anfangs 1923 angestellt. Gerstner
promovIerte In den Naturwissenschaften, Rartholomäus Hofner und
Moritz Schrauf kehrten a1s „Diplomlandwirte“ zurück. er hochwürdigste
err Erzabt Dr. orbe: er sprach auf einer Reıhe VOTNN Miss1ons-
Tagungen In S{ Ottilien, Tutzing, Innsbruck, Karlsruhe USW. Bel dem

rohen St. Ulrichs-Jubilium 1ın ugsburg WAarTr unter den Glücklichen,
die be!l der Prozession den Schrein n1t den ebeınen des Heiligen tragen
duriten Viele Arbeit machte ihm die Neuauflage seines Pracht-Werkes:
„1m Lande der Morgenstille“. Gileichzeitig mit der deutschen erschien
dıe englische Auflage, uch kann der Berichterstatter vermelden, daß
der err Frzabt anfangs Dezember eine Visitationsreise ach den Philip-
nınen und Ostasıen angetreien hat Cjebe CG’ott seinen Segen dazu. Rühm-
lıchen Fiıfer entfaltete auch der erleger, Reinhold Hoch, der nicht 1U
dıe uflagen UuNserer Zeitschriften und Kalender bedeutend erhöhen, sondern
auch TOTZ der Ungunst der Zeiten einige gediegene aszetische Schriften
herausgeben konnte arunter dıe etzten Bändchen VO  — Louilsmet's Mystik.

Volksmissionen hatte Ottihlien seit Kriegsende über gehalten
Exerzitienkurse wurden 1923 in St. Ottıilien mıit 2023 Teilnehmern g-
geben und nicht 1e] weniger verschiedenen rten auswärts. Besonders
hervorgehoben werden verdienen als eın mustergültiges Beispiel inoderner
Großstadtseelsorge dıe von dem unermüdlichen Katecheten Aubry jeweils

(Ostern für dıe Münchener Volksschülerinnen gegebenen Exerzitienkurse.
Man merkte den Teilnehmerinnen d} das War ein Erlebnis 1im urm

das N1IC untergehen ird Aehnliches oilt auch VvVondes Weltgetriebes,
dem Quickborner autag ür Süddeutschland stern 1923 und der Missions-
tagung der elschüler 1m Juli 1924, dıe beidesmal Inıt Fxerzitien VeCeI-
bunden 30 8 Unrecht ware CS, in diesem Zusammenhange der irüheren
Winterschüler, oder wıe S1e sich selbst getauft haben „ Verein der Ehemaligen“,

verg An Christı Himmelfahrt 1924 kamen ihrer 120 ZUSaMMEN ;
hielten xerzıtien und jestigten VOo  $ das Band, das Kloster und Land
verbindet. Der katholische Frauenbund äßt sich auch nicht nehmen,
allıährlich ine starkbesuchte Missıonstagunug In St OUttilien abzuhalten.
ın wirkliches Familienfest sah der Deter- und aulstag 024 ES

re verflossen, GE] dem der H1 ater Mapst LeO L{I1 dem Gründer
Andreas Amrheıin, die Neugründung bestätigtunNnserer Kongregation, besondere Wärme verlieh, War der Umstand,hatte. Was dem este eine

daß der greise Gründer, umgeben VO einigen Mitbrüdern aus der
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Gründungszeıt, dem estie In voller Geistesfrische beiwohnen konnte.
Und e1] IManl, wenn INan alt WwIird, gern ein tilles Plätzchen
sich umsieht, INa In Ruhe se1in Lebensbuch abschließen oder WEeNT
1Nan noch schaffensireudig ist, seine abgearbeıteten Kräfte wieder erfrischen
kann, könnte uns der Herr Erzabt mitteıulen, daß WIr 1m Tirolerland, 1mM
sagenhaft Sschon gelegenen Fernstein bei | ermo0Os ıunter günstigen ed1in-
QZUungenN das dortige Schlößchen als Erholungsheim bekommen haben.

Für das Ottilıienkolleg 1in München bedeuten 1923 und 1924 Mark-
steine. LES studierten dort die Kleriker VO  — Ottilıen hre Theologie
dıie Philosophie ırd Tüur die Nn Kongregation in Ottilien gegeben
und jene Patres, die IUr das Lehramt sich vorbereıten. Durch
sichtige Verhandlungen und geduldiges uwarien gelang dem dortigen

Prior [ INus Leberle, dıe Studiıenhaus angrenzenden Häuser und
einen oroßen (Cjarten 10922 annehmbaren FYreisen erwerben. annn
ging solort einen nbau, wodurch VOT em die Kapelle vergrößert
und ausreichende Studiensäle Tur die 30 —40 Kleriker geschaffen werden
ollten Im Julı 1923 konnte der Neubau, bel dem die Kleriker selbst als
Maurer un Zimmerer mitgeholfen hatten, bezogen werden. Im August
wurde der He Hochaltar In der hohen psIs aufgestellt. Der Ntier-
bau ist AauUus Savonier Sandsteıin, die lange Mensa AaUs Muschelkalk.
Vom Hıintergrund hebt sich die Sanz In Sılber und (Gjold gefaßte,
hohe Merz-Jesu-Statue ab, dıe auft Wolken steht und on Wolken und
Strahlen umgeben ist Ihr ZUT Rechten kniet dıe Ottilia mit wel eger-
kindern un links weist der H1 ened1i einen Benediktinermissionär auf
das Gottesherz hıin Der Entwurf des Altares sStammt VON dem Architekten
Elsner SCNM., dıe Steinarbeiten fertigte Bildhauer Konstantin FIIck. die
Holzschnitzarbeiten Bildhauer Josef uer. art Al dıe psIs schließen sich
We] steinerne Seitenaltäre, ren der hl Familie und des Bonifatıus

Am Sonntag, den November 1923, wurde die Kapelle VOIN Sr. Emıi-
Nenz Kardınal Faulhaber in feierlichster Weise konsekriert Se Eminenz
hatte selbst den Wunsch ausgedrückt, daß dıe Bußpsalmen USW. nıcht
rezitiert, Ssondern choralıter werden sollten, daß dıe Feier VO  s
19 Uhr bis l/2 Uhr dauerte. I)aran schloß sich ein Festmahl, dem
außer e Fminenz noch der hochwürdigste Merr Abt Sigıisbert VonNn Schäftlarn,
der Rektor der Universität Dr O Kraus 11ıt einer Reihe on Proifessoren,
Herr Architekt Liebergesel]l, der 1T 1e und Hingebung den Bau YC-
leitet hatte, U, mehr teilnahmen. Im Julı wurden dıe ersten Priester
in der nNeuen Kapelle geweiht; doch davon das nächstemal. Die alteren
Kleriker machten sich die Wiedererweckung des „akademischen Miss10ns-
vereines“ sehr verdient, indem S1€e die Monatsvoriträge übernahmen.
Leo Öhner, der die Akademie der ONKUNS besucht, hat Adus den Kler1-
kern einen tüchtigen Chor herangebildet un wurde als Komponist und
Chordirigent mit seinem hor wiederholt größheren Veranstaltnngen,
ja S  ar Aur Katholikentag nıachHannover eingeladen. — Im Studienhause Ü

Dıllingen obliegen eiliche Zöglinge der oberen Klassen ihren
humanistischen Studien nde Maı 1924 traten dıe Absolveniten Ins
Chornoviziat VON Ottilien über.

2, Abtei Münster Schwarzach mit dem Priorat St. Ludwig Main (Se-
minar) und dem Studienhaus St Joseph in Würzburg. Die Abte! steht unter
dem Zeichen eines mühsamen u1iIbaues Anfangs 1923 wurden in der
Notkirche TE NEUE, geschmackvoll geschnitzte Altäre aufgestellt. Die Pı-
nakothek hatte hiefür schon 1Im vorigen Jahre drei Altarbilder aus der alten
Abteikirche überlassen. Sıe stellen den Tod Benedikts, St Scholastikas.
und des Placıdus dar. / wel weıtere Bilder der ehemaligen Abteikirche:
„Die Verherrlichung St. Benedikts durch seinen rden“ und „Der arter-
tod des Adrıan“ anden 1im Hause würdige MPlätze. Lin schweres Stück
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Arbeit, das über ein Jahr sich hinzog, War die Erbohrung e1nes
Brunnens, der tief ist und. 1efert. Rascher SINg die Einrich-
tung einer Reihe elektrisch betriebener Maschinen 1in der Küche VOT sich.
Irotz der Ungunst der eıit mu einen Neubau gedacht werden, da
der einzige VO en Kloster noch stehende Flügel den Bedürfnissen nıcht
genügt. Der eubau wird lang und LEA breit Fhe iINan aber

das Ausheben der rde denken konnte, mu ßte Erst der Bauschutt der
en Abte!i, der stellenweise hoch WAaTrT, weggeräumt werden. Von
Ottilıen wurde ıne orößere Anzahl Brüder ZUT Aushilte geschickt und KrZ-
abt Norbert ging bel Prüfung der ane hilfreich die Hand Schade
NUT, daß iNnNan Von den alten, dicken Mauern wen1g verwenden
kann. Lieber brechen die Steine, als daß sich In den Fugen Stein VO
Stein ößt Wiederholt mußten deshalb Sprengungen VOTSCHOMMEN werden.
Beim Erdaushub stieß iNnNan auch autf ıne Gruft mMit einem Leichnam und

anderer Stelle auf mehrere Totengerippe. och zertielen alle gleich 1n
au Neben diesen großen Bauarbeiten ruhen auch dıe kleinen nicht.
SO 1Ird für die Schreiner ein Trockenofen gebaut und ine eue Metzgerei
hılft einem schreienden Bedürfnis ab Bel dieser UVeberfülle VO  on Arbeit ist
65 sehr bedauerlich, daß der Gesundheıitszustand In der Berichtzeit kein
erfreulicher WäTrl. CGileich das Neujahr 1923 brachte iıne schwere Grıppe-
epidemie Ins aus und nicht weniger als zehn Mitbrüder mußten sich
während dieser elit rnsten Operationen unterziehen. Ueber den Tod des
Jjungen Venanz wıird weiıter untien ein eigener Bericht Tolgen. Aehnlıch
WI1IEe St. Ottilien kann auch Münsterschwarzach eine Reihe VO  — Brüdern
aufzählen, die mıit gyutem und besten Erfolge sich den staatlıchen (jesellen-
un Meıisterprüfungen in den verschiedenen Handwerken unterzogen haben
Im Kloster selbst wurden eigene Kurse tüur Statik- und Baukonstruktion
SOWIeEe für Fachzeichnen gehalten, DiIie hochw. Hatres gaben mehrmals hl
Volksmissionen und halfen test In der Seelsorge AUus uch im eigenen
Kloster fehlte CS nicht seelsorgerlichen und festliıchen Veranstaltungen.
So brachte der Juli 1923 der neuerstandenen el die erste Priester-
weihe, dıe der bischöfliche Administrator, Exzellenz von Hauck, Erzbischof
on Bambergz vornahm. Äm stermontlag 1924 Ianden sich 200 Quickborner

eliner Versammlung eın und der April 10924 führte Lehrerinnen
eıner Missionstagung 1in die Abtei In dıe 1ssıon kamen 5 ehrw. Brüder.

Das Friorat St. Ludwig Maın beherbergt das Missı:onsseminar der
Abtei iwa 100 Zöglinge der unieren Klassen schöpfen dort Aaus
dem orn der Wissenschaften. uch St LudwIig mußte 1924 Picke
und Schaufel ogreifen, einen Keller und einen Turnsaal aufzuführen,
Desgleichen blieb auch Ludwig niıcht von der Grippe verschont,
wWwenn auch SONST der Gesundheits - Zustand ein beiriedigender WAarTl.
Wenn auch den dort befindlichen hochw. Patres in erster _ inıe der
Unterricht oblıegt, halfen S1e doch nach Kräften uch in der Seelsorge
mıiıt. SO wurde 1m Frühjahr 1923 eıne Priesterkongregation mıiıt monatlıiıcher
Zusammenkunft gegründet und In den Ferien 10}24 Studenten in die
leeren Seminarriume ein, dort ihren, 1m Alltagsbetrieb etwas fügellahm
gewordenen Seelchen uen Schwung verleihen.

In St Joseph ürzburg haben dıe Theologen der Abte! die
Philosophen holen sich hre Weisheit In der Hausansta Zu Ottiliıen
SOWIEe dıe Zögiinge der oberen vlier Klassen ihr Heiım DIie ersteren zählen
eın Dutzend, dıe letzteren e{was über Mann. VWıe das bei den Franken
und zumal der Jugend Sal nicht anders erwartien Ist, herrscht dort
Irisches en Wie In München haben sich auch hıer die Kleriker sehr
rührig die akademische Missionsbewegung, der Ja WeERCNH des hiıer be-
iindlichen katholischen missionsärztlichen Institutes erhöhte Bedeutung
kommt, angenommen. Allmonatlich finden 1m Zöglıngsspeisesaal die Ver-



Zur neuesten Chronik des Ordens.

sammlungen mıit Vorträgen Sta Daneben hat sich der ortige Superior
Wunibald Keller als Präses der marianıschen Studentenkongregation.

csehr WAarm die „Reitenden“ ANSCHOMMEN. S0 ZOY 10322 mit einer
Schar Sodalen nach I ınz ZUur Domweihe Für den werdenden Benediktiner-
miss1ionär muß das Labora StEeis mıit dem Ora verbunden sein SO wurden
denn 1924 nNneue Werkstätten: Schreinerei, Buchbinderel und Malerei -
gelegt, in denen sehr tüchtig geschafft ırd Die Zöglinge binden ein und
bessern sich selbst hre Bücher AaUuSs und schonen s1e demgemäß auch mehr.

Im ark wurde nach holländischem Vorbild VON Wwel Klerikern ine
uch ein Anbau das aus Wr infolge des Zuwachses nötig geworden.
stimmungsvolle, unterirdische Mariengrotte ausgeführt. ] eider mMu der
Berichterstatter den 10d eines hoffnungsvollen Zöglings erwähnen. Am

Maı 1923 starb, erst 20 jJährig, der Schüler der Klasse Karl Weikkert
Aaus Nordheim, nach 5 monatlicher, schwerer Lungenkrankheit. Auf dem
Krankenbette durfte der strebsame Karl noch seinen Herzenswunsch erfüllt
sehen Er wurde Novize und Profeß des Benediktinerordens als Fr [ auU-
rentius. Auf dem Friedhof VO  — Ludwig wollte der Sterbende,

in der (1 der Mönche ruht MNUN, Was vergänglich ihm War.
3. Abtei Schweiklberg und Studienheim ergirie bei Passau. DIie el

hat In der Berichtzeit einen Zuwachs VO  —_ feierlichen und ewigen Pro-
fessen erfahren. Klerikern OÖlfneten sich die Pforten des Priestertums und

Mann, darunter Patres, durften 1n die 1SsS10on ausziehen. Leider forderte
ein Unglücksfall auch ein schmerzliches J odesopftfer. Am Februar erlıtt
der Brudernovize Winfried Schindler VO:  va Forsting, DDiözese Regensburg,,beim Baumifällen durch einen 1NSs Rollen geratenen amm einen doppeltenBeinbruch. Da Wundstarrkrampf hinzutrat, mußte der gyute Bruder schon

Februar die Reise In das bessere Jenselts antreien, nachdem
kaum Monate 1m Kloster geweılt hatte und alle durch sein geseiztesund dienstgefälliges, VON ıÖöherer Auffassung getragenes Benehmen erbaut

Die Jjunge Winterschule s1e WAar erst 1m Vorjahr erOoIne
worden konnte die Inflationszeit nicht überstehen. nde März 1923 mußte sS1e
ZUuU größten Bedauern aller Behörden und VOT allem weiter bäuerlicher
Kreise der Umgebung vorläufig hre ore schlıeßen. Paulus Sauter aus

Ottilien, der mit unermüdlicher Hıngabe das schwache Fflänzchen be-
hütet hatte, o1Ng, begleitet on den heißen Segenswünschen seiner Burschen,wieder in das Mutterhaus zurück. ort bekam Isbald den ehrenvollen
und hoffentlich auch aussichtsreicheren Auftrag, In UNsSseren NeugründungenMarakai In Venezuela und 1a Cumbre In Argentinien äahnliche Schulen
begründen. Vom DAl prı b1S Mai 1923 hielt Herr Erzabt dıe DErschriebene kanonische Visıtation In uUunNnseren beiden Häusern, während
nebenher noch wichtige Besprechungen hinsichtlich der ebengenanntensüdamerikanischen Neugründungen gingen. In der Seelsorge betätigten SICH
die hochwürdigen Patres mit großem Eiıfer. Im Exerzitienhaus und auch
WAar{is wurden regelmäßig starkbesuchte Exerzitien gegeben uch War
das Kloster der monatlıche Versammlungsort für die marianiısche Priester-
und Lehrerinnenkongregation. Zn Hause gab mancherle1 Aenderungen,deren Wichtigste der Bibliotheksumzug anfangs 1923 ist. Endlıch konnten
die Bände AaUuUs den bisher unübersichtlichen Räumen in die großehelle Bibliothek gebrac werden. uch die Kirche wurde um 1n wertvolles Stück
bereichert. Im Se tember wurde die Auifstellung der Neuen dreiteiligenOrgel durch die ewährte Firma Gebr. Späth In Ennetach vollendet. Sie
zählt insgesamt klıngende Register, die ın belıebiger Verbindung von
einem Spleltisch aus elektrisch In Betrieb gesetzt werden können. DerSpieltisch enthält Manuale, Register und links und rechts freie Kom-
binationen. Außer dem Registerschweller mit Stärkeskala können auch die
dre!l Jalousienschweller mıit dem Fuße VO Organisten Dedient werden. Am
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September 1923 wurde das Werk, 300, 1n feierlicher Weise VO hochv.

Herrn Abt benediziert. Eın anderes Werk, das seinen Meister rühmt, freilich 112
seiner VWelise, ist die Umlegung der alten, „zügigen“ Straße Abgesehen
avon, daß die eue Straße, die 1m Maärz 1924 In Angrifi wurde,
NUur 0/0 Steigung aufweist, S1e die eute, die bisher den anzel! Tag
und auch die Nacht die Jange Klosterfront, oit mit mehr oder minder aut
Zzu Ausdruck gebrachten!' „guten“ Gedanken und Wünschen vorbeiliefen,
in achtunggebietender Entfernung, teilweise entlang der insgesamt
Jang Klausurmauer vorbel. I)as kommt der klösterlichen uhe und auch
der Stabilität des klösterlichen Eigentums, Von dem früher manche
Stücke „mitgehen“ duriten, senr tatien.

Passau-Bergiried, W1e St. Ludwig, eın ehemalıges Bad, heherbergt jetz
ein Dutzend Kleriker, Theologen und Philosophen, SOWI1e eiwas über
A  U lınge der oberen Klassen Da auch entsprechenden Grundbesitz
hat, fehlt den jungen Leuten keineswegs muskelstählender Arbeit.
uch hier wIıie 1in den anderen äusern tindet der Missionsgedanke eifrige
Pflege. Die ZOglinge haben unier sich einen eigenen Missionszirkel g-

rüundet. Die Aussendung des Placidus Neugirg, der diesem Hause
dıe etzten Jahre hindurch angehörte, hat LLUT fördernd auf diese Destre-
bungen eingewirkt.

Aus Missionsgebieten und überseeischen Häusern Allen rieien
AUS der 1SS10N ist gemeinsam die eute und (ijeld Die eute,
dıe In die durch den Krieg gerissenen Lücken eintreten sollten, stehen noch
in der Ausbildung, und ist eufe überall ein gesuchter Artikel, Was

schon der Zinsfuß erkennen äßt Fangen WIEr mit dem altesten unNnserer

MissionsgebIiete, der apostolischen Präfektur Lindı ın Ostafrika an La s1e
seit dem Krieg VOI Schweizer Hatres un Brüdern, die VO  am ( }Z
nach AaUus gesendet werden, versehen wird, 1e. s1e der Kongregation CI -

halten Chroniken liegen VOT AaUs den Stationen Kiıgonsera, amupa, era-
miho und Litembo. Zunächst können WIr (jott nicht danken, daß

dieses Gebiet die I1 eit hindurch VOTLT Odestlallen 1mM Missionsper-
sonal bewahrt hat, obwohl fast alle Missionäre schon längst normaler
Weise einen Europa-Urlaub haben müßten. S0 ist der hochwürdigste
Präiekt (jallus Steiger se1it 1906, Hilarıus seit 1908, X aver seIit
1910, ehrw. Bruder Liborius seit 1912 ununterbrochen in den JIropen,.
wobel letzterer auch noch den rieg In der Kolonite mitmachte. DIie Re-
gierung hat Irüher alle drei a  re ihre Beamten nach Europa Zr
schickt. FS dar{i uNlls deshalb nicht wundern, WEn WIr VON häufigen KT
krankungen hören In en Stationen Warlr die Freude der Eingebornen:
über die Rückkehr der alten Missionäre außerordentlich groß. Das Ver-
hältnıs ZUrTr (englischen) Regierung ist ein gutes, wWenn auch gerade
kein herzliches. Die Hauptschwierigkeiten ergeben sich auf dem Gebiete
der Schule. Irotzdem hat nde 1923 Kıiıgonsera 2 Außenschulen muit
2700 Kındern bel 3842 eingeborenen Katholiken Der Sonntagsgottesdienst
wird TOTLZ der weiıiten Entiernungen regelmäßig VOINL etwa 800 rıisten De-
sucht. Vom DIS Julı 023 hielten sämtliche schwarzen Lehrer und
einige andere Junge Männer, insgesamt T zehntägige, gründliche Fxerzli-
tien, die P. Johannes Häfflinger gab Große Freude herrschte auf der MiSs-
S1ION über die Ankunft einer reichlichen Kirchenausstattung AaUus Solothurn,

daß Stelle des 1m Kriege zerstörten Altares 19808  $ ein „Friedens-
altar“ treten konnte. Miıt den eingeborenen Schwesternkanditatinnen
wandern WIr Begiınn 1923 nach Peramiho. Ort haben Tutzinger
Schwestern für einheimische Mädchen eine ordensähnliche Gemeinschaift
die Watawa, „Iiromme Frauen“, eingerichtet, die viel Anklang findet uf
ÖOstern konnten 450 Taufbewerber, die alle schon D Jahre die Miss10ns-
schule esucht hatten, durch die nl Taufe In die kirchliche Gemeinschaft
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aufgenommen werden Aazu kamen noch e{wa 100 Kinder, die ihre erste
heilige Beichte und Kommunion Teierten. Bei e{waAas über 7000 Katholıken
kommt jeden Sonn- und Festtag die Hälfite ZUr Kirche. Schulen sind

verzeichnen. An Arbeit iehlt demnach den Patres nicht. Auch Bruder
mit 4500 Kındern versehen. Taufen 1m re 1923 allein 22322

Liborius schafft tüchtig Zunächst mußte dıe niedergebrannte Knabenschule
wieder aufgebaut werden. ann galt die NEUC, aUus Europa gekommene
nydraulische Qelpresse autzustellen und bedienen. Litembo hat sich
außer der Schule und Seelsorge noch dadurch Verdienste 8808 die Eınge-
borenen erworben, daß S1e dieselben rationelle 1eh- und Bienenzucht
jehrte; auch die Obstkultur weist einen hohen an auf. Christen
nde 1923 1639, Tautfen 490, Schulkinder 2600 in Schulen zu VOCI-
zeichnen. amupa, das VOT dem Krıege 17/00 Christen zählte, mußte
nach demselben 1920 mit ganzen 50 wieder anfangen werden ; aber mit
Ciottes Hılfe geht

Außer In Ostafrika haben WIr 3B2%  — auch 1in Südafrika se1it August 1921
die apostolische Präfektur Zululand, dıe dem Irüheren apostolischen
Vikar VON Daressalaam 1n Deutschostafrika, Bischof Thomas preiter, übertragen
wurde. Das I1 CGiebiet ist für die katholische Mission völliges Neuland.
Am ET Jänner 1922 betrat Theodos Schall als erster uNserer Missionare
das Land Herr Bischof Spreiter konnte infolge einer Erkrankung erst
1m Jun1ı nachkommen. engl]l. Meilen Ge 1600 VONN Vryheıd entfernt,
wurde ein Platz ekauft, 428 ha oroß, und miıt der Ansiedelung begonnen.
FSs braucht aber ob dieses „Großgrundbesitzes“ nıemand erschrecken;
den ehr als 29 davon SInd steinıger Weideboden. [)as restliche Drittel muß
erst VO Unkraut gesäubert und in Aecker verwandelt werden. Iso wieder
Gelegenheit tüur den berühmten „Benediktinerfleiß“. Als Gründungstaggalt der August 1922, dem zu erstenmale die Messe „unter
Dach und Fach“ gelesen werden konnte. IDannn INg den Bau Von
Werkstätten und Stallungen und eines Brüderhauses, wobel der hochwür-
digste Herr Bischof selbst in ıt den drei Patres und Brüdern die

arbeitete. ÄAm Dezember und die folgenden Wochen kamen die
ersien ehrw. Schwestern VvVon JTutzing d denen 1n Ermangelung eines
anderen RKaumes das Brüderhaus abgetreten wurde. Schwester Alfrieda
legte noch 1m Januar 1923 dıie staatlıche Prüfung als 11s grade Teacher
ab und konnte in Inkamana, wıie die Station heißt, die ersie Intermediat
School eroiIine werden, allerdings 1n einem provisorischen Lokal Am

Februar konnte erst die Schule benediziert werden. S1ie zählt
Kinder. aum damit fertig, drängte gebieterisch ein Kapellenbaufür die eti{wa 100 Kirchenbesucher, dann mußte ine km Jange Straße

gebaut werden, die Weildeplätze mıiıt Stacheldraht nach Regierungsvorschrift
umzaunt werden USW. Das 1st eın kleiner Finblick ın das Entstehen
einer Missıon. Schon August hatte die ission hohen Besuch, indem
der apostolische Delegat für Südafrika und der hochwürdigste Bischof VO  ;
Marianhill nach Inkamana kamen. Z ETC Dekret VOMN ezember 1123
wuırde die Präfektur durch Distrikte mit schon bestehenden Stationen
erweitert und ZUu „apostolischen Vikarıat schowe“ erhoben.

Die el St. enedi in eou und das apostolische arıa Wonsan
In der Abte!i befiindet sich ein Seminar ZUTr: Heranbildung einheimischer
Priester und eine Gewerbeschule. weilen dort Patres, Brüder und

Brüdernovizen. Die €l ist anfangs 1923 viel mit allerleı Krankheits-
fällen geplagt SCWESCH und hat auch.den Tod zweiler Junger Patres Vin-
‚CeNzZ Schuster und Leonhard Weber beklagen. Der hochwürdigste Herr
Abt-Bischof Bonifatius Sauer hat schwer unter asthmatischen Anfällen
lJeiden, die ihm die ohnehin beschwerliche Pastoration seines ausgedehntenVikariates NUur noch ehr erschweren. SO holte sich be1i der Firmungsreise



271Zur neuesten Chronik des rdens.

1923 Grıppe und iıne schwere Lungen-VO Oktober his November
Weihnachtsfest wieder pontıficaliter be-entzündung. |DTIaye konnte das

gehen Im Januar 1924 hielt die Bischöfe von Korea wichtige Bespre-
chungen in der Abte!1, ınter anderem uch über dıe Beschickung der Mis-
sionsausstellung iın Rom ıne sehr schwier1g rage ist die Schulfrage.

Das Vikariat hat Is Stationen Wonsan, Nähpyong, Hnalty, yongtjong,
SamwongpONnNg, Hpaltoku nd Kuktjaka. Außer den klimatischen Schwier1g-
keiten eines langen harten inters und den anderen oten einer
katholischen 1SS10N le1det ein eil dieser Stationen chwer ınter der

rüustet und organisiert, machen diese BandenRäubergefahr. Militärisch ause
ngeN das Missionspersonal, täglich ihrendas n Land unsicher und ZW1

abgefangen und ZUrC Erpressung einesWohnsitz wechseln, nıicht
werden. AÄAm Juniı 19253 legienunerschwinglichen Lösegeldes benutz

die ersten koreanıschen Benediktiner, Dr. Bonifaz oang und Bruder Pla-
z1dus Kım, die einfachen Gelübde aD nd gleichzeltig wurden weitere
Brüder 1NS Novizläat aufgenomm Dem feierlichen kte gingen zehntägıge
Fxerzitien VOTAaUS. 1922 Detrug dıe ahl der Taufenes 80609, die der Christen

und dıe der Taufbewerber 1809; 1n Schulen wurden 2080 Kiınder
unterrichtet. DiIie Christenkinder sind, wıe selbst arıl, opferwillig 1 höch-
sten Grad Um in Hpaltıı eine Kirche bauen können, verpflichten sich die

ich 200 Yen, 480 Rentenmark beizusteuern.dortigen Christen, jähr
(  [an { die Missionare außert siıch oft in der rührendstenDie Anhänglichkei

Weise. Dringend DCwünscht ird VO  (a den Eingeborenen dıe Berufung e
päischer Schwestern Aber orderhand sind die Hindernisse noch Dro

6. Die amerikanischen Niederlassungen. Fiınes Wickelkindes ebensge-
schichte ist rasch erzählt. Als INa un Arbeitsfelder tur Nsere ausgewIle-
wiesenen Missionäre und finanziell Hilfsquellen in der Inflationszeıt
sich umsah, kam mMan 1m al 9023 nach CaracaS, Venezuelas Nordküste,
und Jahreswende NAaC dem benachbarten Marakaı, Gewerbe-
und iandwirtschaftsschulen QgeLTüundet werden sollen Nachdem InNan in der

Hälfte VON 023 in Marıano Benitez, 1m nördlichen Argentinien,
niederzulassen versuchte, gyab dies ach etlichen

Monaten aul und wagleichem 7Zwecke S1C
hite das noch nördlichere und tief 1 Innern gelegene

das südlichere Pascono a1s Seel-Cumbre 1924 als Schulposten
der CGründer der Landwirtschaftsschulen onsorgsstation. Paulus Sauter,

St Ottilıen nnd Schweiklberg, haltf in aufopfernder Weıise, diese Anstalten
de bei Manıla 1924 eın ahn-1Ns Leben rufen Auf den Philippinen WUrTr

lıches Unternehmen in die Wege geleitet, das Patres und etliche Brüder
eireuen arys OT the ake bel Spokane 1m agate Washington ist
1924 auf Veranlassung des Herrn es Placidus Von oun: nge a1S
Oekonomiegut und Prokura übernommen WOTden und bald darauftf wurde
auch ewton 1m Staate New Yersey als Prokura eröffnet.

Unsere oten. Vınzenz Schuster starb Januar 923 in
Ryongt-jong Korea) Lung und Gehirnhautentzündung nach LLUTE

Kirchheim 1n Schwaben Januar9 täg1ıgem Krankenlager. ebore
legte  H 1912 die einfachen Gelübde AD ınd1890, studierte ın Ottilıen,

1916 EB rIeSster eweiht. Er WAar TLehrer und Seminar-wurde ul!
präfekt iın Schweiklberg, D1S GE nde Januar 921 nach Korea ausreiste.

die Lehrer den unermüdlichen Fleiß Währendon Studenten uühmten
der theologischen Studienzeit und 1n der freien Zeıt, dıie ihm als Priester
blieb, oblag mit einem vorbildlichen ıfe dem tudium des Aquinaten.
In der kurzen eit seiner kaum halbjährigen Tätigkeit in der eigentlichen
Mission hatte sich alle erzen erbert. Fr holte sich den Todeskeim
auf Apostelpfaden, als den russischen Flüchtlingen iın Kuktjaka der
Iurchtbaren Almosen brachte. Selbst schon schwer fiebernd, War
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noch Pierde gestiegen, uUum einen Stunden entiernten Christen aul
dessen Wımsch die 11 Sterbesakramente spenden. Nur durch den VeEeT-
einten Wıderstand der Christen 1eß sich davon abhalten, selbst
nächsten orgen dıie Wegzehrung empfangen.

Fr. Frumentius Linder ist 1mMm Krankenhaus Lauringen
unerwartet chnell einem schweren Nieren- und Lungenleiden, das aus
dem Kriege mitgebracht hatte, Januar 1923 1m Alter VON Jahren
erlegen. 1920 die (jelübde abgelegt, das Todesjahr hätte hm
die Weihen gebracht. Und w1e glühte diese edie Jünglingsseele nach
selbstloser Hıngabe 1m Missioeonsdienste! Zum /0 jJährigen Geburtstage seines

[)a erkrankte auf derMütterchens wollte heim nach Marktoffingen.
Reise und das Mütterchen eilte ihm enigegen, dem sterbenden Sohne
das Auge zuzudrücken. HMave, Dia anıma!

enantıus Schneid STAr in St Ludwig Dezember
1023 Zu Wolferstadt bel Treuchtlingen hatte seine lege gestanden, als

Februar 1889 geboren wurde. 1901 bat Aufnahme 1115 Mis-
Sionssem1nar udwig, legte dort Oktober 1912 die 1. Gelübde aD
und wurde April 1916 ZzZu Priester gewelht. In Münster Schwarzach
un seit Herbst 1917 in St. LudwIg arbeitete der teuere Verblichene NeT-
müdlich in Seelsorge und Schule. Als (Qekonom und Klosterschaffner hatte

wahrlich nicht wenig Arbeit und dabe!l einen unverwüstlichen Humor
TOLZ des schweren Fußleidens, dessen Anfänge schon in die Studienzeit
zurückreichten. Am Julı 1923 mu ßte ihm der rechte Fuß abgenommen
werden, aber die Besserung War 1Ur VON kurzer Dauer. Sein Sterben War
wıe sein en erbaulich.

Br. Linus Sandmailer War Laimering bel ugsburg Ja-
NUar 1904 geboren und rat 1m Frühjahr 1922 in Kloster e1n. Am

Oktober 9023 legte dıie hl Gelübde ab; Dezember desselben
Jahres haite vollendet. Er möge in Frieden ruhen!

1 m durfte Hochfeste uUNSsSeres rdens
seine irdische Pılgerschaift 1m Alter VOoOnN Jahren abschließen. Er WAar en
boren Stadtlauringen ın der 10zese Würzburg IN November 18561
trat 1891 ın Kloster ein un wurde dem Stalldienst zugewliesen, den

auch bis in die etzten re noch gewissenhaft versah. Am August
1917 durfte sein siılbernes Profeßjubiläum begehen Br. Balthasar WAar nIie
in der Miss1011, aber sein stilles, arbeitsvolles Leben 1 Dienste der hl
Regel und VOT allem seine 1e zum Gebet War ein Apostolat fur seEINe
Mitbrüder. Möge unNs jetz ein Fürsprecher amn Throne Cjottes sein!

eonnar er segneite 25 März 10924 diese Zeitlichkeit.
Der Verstorbene wurde November 1890 In Reckendortf 1m bayr.
Wald geboren und auf den Nameh des Tagesheiligen „Karl“ getauflt. Fin-
fachheit, Geradheit, Frömmigkeıit und VOT allem ine ähe Willenskraft

die hervorragendsten Züge seines Charakters. Was einmal angeC-
packt atte, das mußte vollendet werden. Er haßte das Halbe, :das Unfertige.
Nach seinen Studien 1in St. Ludwig und ST Ottılien legte amn Okto-
ber 1911 die Gelübde ab und wurde Julı zum Priester QC-
weiht Zunächst mußte ım  heimatlıchen azare DDienste Lun, dann
wurde Vorstand der Arbeiterzöglinge, DIS ih der Obere auft Pfingsten
1921 1n die koreanische i1ss1ıon aussandte. Der Gehorsam verlangte ste{s,
und besonders ın der 1ssıon schwere Opfer on Leonhard, da TOLZ
der mangelhaften Sprachkenntnisse gleich als raiek! In das NEeUu errichtete
Seminar mußte. Nach Jahren mußte hinaus auft die Station Hpalto-
kOU, die schwer unter den Räubern leiden Infolge der Strapazen

Leonhard +diast die eıt mit Fiebern Iun. Da stellte sich
Typhus abdominalis ein, der nicht rechtzeıtig erkannt wurde, und führte dıe
Teue Seele Marıa Verkündigung 1924 ZUr ewıgen Ruhe.

d
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eı Marıa Laach (  20—1924).
Fın Rückblick Jahre SInd NUunNn, se1it das herrliche Münster und‘Gotteshaus Maria DA tillen Eıfelsee VON Beuroner Mönchen wieder

besiedelt wurde. Der Jungen Pflanzung WT 1ne olückliche Entwicklung De-
schieden Der In (iott uhende Abt Wıllibrord Benzler, der spatereBischof on Meftiz un Titular-Erzbischof Von Attalıa, dıe Gründungbegonnen, die Fundamente des monastischen ]L ebens gelegt. Daß ernstes
oottigeweihtes Leben die Grundlage allen Wırkens sel, hat uNs als rbe
hinterlassen. Nach ihm hat Abt Fıdelis [(038| Stotzıngen, der jetzigePrimas des Ordens, dem begonnenen Werke weiter gebaut. Sein Ver-
dienst bleibt VOT allem, daß mıit der Eröffnung des Studienhauses In
onnn eine gründliche wissenschaftliche ÄAusbildung der Jjungen Mönche
sicherstellte, die S1Ee: befähigen sollte, ihrer Seele einen Keichtum ZUZU-
jühren, Von dem S1e selber und andere leben . könnten nter dem drıtten
bDite Dr. Ildefons Herwegen, der ulı 1913 die Leitung der Kommunität
übernahm, zeigte sich, Wäas In den VOTANSCQANSCHENM Jahren 1im Stillen g_wachsen WAar. Mehr und mehr traten Menschen a uUuNns heran mit der Bitte,ihnen VON Leben mitzuteilen. Im Bewußtsein, daß der Ruf der
eıt der Ruf ottes ist, und in der Ueberzeugung, daß im monastisch-
lıturgischen en Kräfte verborgen lıegen, die Tur das Leben des G’läubi-
geN fruchtbar gemacht werden können, begann Abt erwegen damıt, auch
weiteren reisen die Quellen uNnsCreSs Lebens zugänglich machen.

Wır wendeten unNns zunächst die gebildeten KreIise, e1] hier IUr
das Verständnis der AaUs antıkem (jeiste geborenen Liturgie am ersten die
Voraussetzungen gegeben wWaren. Und Ss1e ollten dann als die Führer des
Volkes und als seine Vorbilder die CGjedanken wieder anderen vermitteln,
OzZu S1e hre Stellung als FPriester, Lehrer, Erzieher berufen hat. Äus die-
SCH] eiste heraus erstand der Gedanke der liturgischen In
einer olchen Woche sollte einem welıteren Kreıise Gelegenheit gegebenwerden, an dem Leben der Mönche, VOTr allem ihrem lıturgischen Leben,
teilzunehmen. DIie Teilnehmer wohnen dem (Giottesdienste Dei und werden
durch orträge in das Verständnis der Liturgie eingeführt. Die erste der-
artıge Veranstaltung War In der Karwoche 1914, der 102 Akademıiker
sich beteiligten. Um einen Einblick in eine solche Jagung zZzu geben, selen
die Vortragsthemen der Woche VO Aprıil 1922 mitgeteıilt. Abt erwegensprach dabe1 über den christlichen Gemeinschaftsgedanken in der ıturgle
des Gründonnerstages. Gregor Böckeler behandelte dıe Musıiık iın der Liturgieder Karwoche,. Thomas Michels die Auffassung und symbolische Wieder-  P
gabe des Leidens Christi in der Liturgie der Kartage, Chrysostomus
Kümpel die Klagen des Jerem1as als Lied der mit eSus leidenden Kirche.
Solche Wochen landen 1m Laufe der Jahre jedesmal In den artagen sta
und erfireuten sich eines Besuches. Weıl aber In der Abtei STEeTS NUur
eine beschränkte ahl VOIN Jleilnehmern an den Veranstaltungen sich De-
teiligen konnten, wurden dem unsche weiterer Kreise entsprechendsolche Wochen auch 1n den Städten des Rheinlandes und auch des übrigenReiches gehalten, bel denen verschiedene Patres durch Vorträge mitwirkten.
Da ber die Liturgie dem Gesamtvolke gute kommen sollte, wurden
auch Angehörige des arbeitenden Standes, die Gesellenvereine Tagungenein eladen oder 1in dem Gesellenhause Köln Vorträge über das lıtur-
91SC Leben gehalten. Damit diese Bewegung in den Kreisen der esellen
weıter sich ausbreite, vereinigten sich die Präsides der Gesellenvereine Del
uns einer Tagung, un sich über Ziele und Wege besprechen. 7u
diesen größeren Veranstaltungen kamen dann aber auch ıne Reihe einzelner

Hierbe!ioriräge die von uUNnseren Patres in größeren Städten gehalten wurden.
andelte es sich e1ls 8 Zyklen, WwIıe solche der hoch-

Studien und Mitteilungen (
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würdigste err Abt in Köln ‘über dıie ıturgıe der Taufe hielt, oder
einzelne eierate. Waren die liturgischen ochen dazu bestimmt, ıne Fın-
führung ın die Gebets- und (Gjedankenwelt der Kirche se1n, Anregungen
tuür ein vertieftes Frömmigkeitsleben bieten, mußten WIL auch UNsSeTEe
Aufmerksamkeıt schenken der würdigen usgestia tun OT tes-
dienstes Zu dem 7 wecke fanden denn uch JTagungen sta Tür Lehrer,
Organisten, Chordirigenten, S1IEe näher mit dem Choral, seinem (Cjeiste
ıund der rechten Art se1nes ortrages bekannt machen. Diese Veran-
staltungen leitet zumelist Willibrord Ballmann. Der Gedanke, die Litur-
g1ie als 1ne Quelle VOI Anregungen ür die uns auszuwerften, führte den
hochwürdigsten Abt dazı, auch Künstlerwochen In Abitei eINZU-
richten. Diese Wochen STEeis sechr besucht und wurden jeweils VoO
Herrn Abte selber geleitet. Auf der Jlagung 1m Junı 1922 behandelte
die uns der Katakomben, die OoOsaıken VOIl Ravenna, die Beuroner
Malerschule, während Albert Hammenstede über die lturgie der rıed-
hofsweihe, das Kirchenjahr und die heilige Messe sprach und ih ihnen die
künstlerische Gestaliung aufdeckte. Ueberhaupt wurden ın der el Ta-
gungen für alle Stände gehalten: IUr Priester, Lehrer, Lehrerbildner, ung-
akademıker, Giymnasisten, Arbeliter, Gesellen wıe weiter unten darüber
noch ein1ges

en dem orte stand die CArAait 1m Dienste des liturgiscfien
Apostolates. Zunächst waren einzelne Aufsätze, die In verschiedenen
Zeitungen und Zeitschriften erschienen. Aber dıe Kräfte zusammmen

fassen, der ganzen Arbeıt Form und Richtung geben, wurde VO
Herrn Abte die ammlung „Ecclesia Orans“ egonnen. Sie bietet histo-
rische, dogmatische, philosophische, pädagogische, aszetische, mystische
und äasthetische Darstellungen aUus dem Gjebiete der Liturgie auft WIisSsen-
schaftlicher Grundlage und wendet sich anl die Kreise des Klerus, der
Lehrerschait un gebildeten Laienwelt. Bisher sind 11 Bändchen erschienen,
die sich: schnell einen weiten Leserkreis errangen und schon verschiedene
haben mehrere Auflagen erlebt. U dem Volke die Teilnahme
Gottesdienste erleichtern und auch 1in das häusliche Leben wiıieder
den Gjeist der iturg1ie einzuführen, wurde dann ine „Folge VO lturgi-
schen Volksbüchlein“ egonnen, die die Gebete und Zeremonien der Sakra-
mente und kirchlichen Segnungen bieten. S1ie liegen b1s jetz in äand-
chen VOT aufe, JElr Versehbüchlein, BegräbnIis, utter und Kınd, Haus-
Düchlein, Reisebüchlein, Chormesse.

olilten ber die lıturgischen Darbfetungen und Erklärungen dem tat-
sächlichen Sinne und (jeiste der Kirche entsprechen, bedurtifte einer
gediegenen, streng wissenschaftlichen Grundlage. S0 entstand das Unter-
nehmen der „Liturgiegeschichtlichen Quellen und Forschungen“, dessen
Leitung Cunibert erg übernahm Hierin haben sich fachkundi
(ijelehrte vereinigt, die sıch dıe Aufgabe stellen, in zwel Abteilungen die
N ıturgıe bearbeiten Die „Liturgiegeschichtlichen Quellen“ bringen
liturgische exte 1m engsten inne, dann auc andere Denkmäler der L:fe
turgie, wie Kalendarien und schließlich liturgische Schriften des Mittelalters;
die den (jottesdienst behandeln. Hıervon sind bisher Heft bis 5/6 EIr-
schienen. Die „Liturgiegeschichtlichen Forschungen“ befassen sich mıit der
Geschichte einzelner Zeiten : oder der Liturgie in einzelnen Zeiträumen. S1e
legen bisher in leichfalls Heften VOTL. Dazı trat dann ergänzend das
lıturgische ahrbuc ) das kleinere Beiträge, Studien N einer systematischenLiturgieforschung bringt und, von Odo ‚Ase herausgegeben, drel-
mal seinen Weg 1n die Qeffentlichkeit geNOMMEN n1at In diesem Jahre CI
schien ann no das lıturgische Volksbuch, das ein Familien- und aus-
buch seIn soll und gemeinverständliche Darstellungen AaUus dem lıturgisch l
Gebiete enthält. Ferner erscheıint Von jetzt ab allj?ihrylich in liturgisch‘e r
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Kalénder „Der Weg der Kirche durch das heilige Janr s enthält den
kirchlichen Festkalender und Aufsätze aus dem Bereiche der iturgle. 1Te
diese Veröffentlichungen, besonders die großen wissenschaftlichen Arbeıten,
waren uUnNnSs aber nıiıcht möglich CWESCH, nicht edie Gönner und
Freunde uns untierstiutz hätten; denn viele Werke erschienen In der 1tteren
Inflationszeit. Viele Wohltäter, VOT allem aber die Abteien In Amerika und

anıen haben damals UI1Ss mıit ihren Deiträgen geholfen, und es se1 ihnen
en auch hıer dafür recht herzlich gedankt. Um aber die Unternehmen
auf die Dauer tinanzıell sichern, wurde der Verein ZUr Pflege der Fas
turgiewissenschaft gegründet mit dem Sıitze 1n Marıa Laach Er zählt schon
zahlreiche Mitglieder.

en den lıturgischen Arbeıten, die den weitesten aum +n unserer
Tätigkeit einnahmen, wurden aber auch andere (jebiete nicht vernachlässigt.
So erschıenen verschiedene Werke über monastische Geschichte, VOTr allem das
„Charakterbild des heiligen Benedikt“ VO hochwürdigsten Abt. Es j1eg
bereıts In englischer un: ungarischer Uebersetzung VO:  s Die französische ist
in Vorbereitung. Seine » Alte Quellen In Kralt“ und sSe1in umen
Christi“ bringen Aufsätze und oriräge über lıturgische, monastische oder
künstlerische Fragen. uch die Beiträge ZUrT Geschichte des Mönchtums
wurden Tortigeseiz und erhielten durch uUNseIe Adalbert Schippers
und Paulus. Volk Wwel weitere Hefte Desgleichen erschienen auf WISSEeN-
schaftlichem (jebiete verschiedene Veröffentlichungen uUuNseITer Patres

Be1l all dıesem ist ohl edenken, daß NSsere Abte!i 1m besetzten
(jebiete liegt und Wwar in der zuerst VON den Iruppen der ereinigten
Staaten belegten Oone. Das hatten WIFr immer und in jeder Weise fühlen,
in wirtschaftliıcher, politischer und relig1öser Beziehung. Wenn auch bemerkt
werden darf, daß die politische Lage einigermaßen erträglich War, solange
dıe Befehlsgewalt in amerikanischen Händen lag, 5! doch die IMOora-
lischen Folgen dieser Besatzung überaus traurıg. Mıt dem Abzug der Sol-
aten der steigerte sich das systematisch heraufbeschworene Elend
ständig, bis es in der sepatatistischen Kriegsführung und der amı VOCI -
bundenen Hungersnot 1m Laufe des Jahres 1922 und 1 Winter 1923 seinen
Höhepunkt erreichte. Teilweise Schilderungen der Not mögen 11S Ausland
gekommen sein, einen wahren Einblick konnte jedoch ‚nur gewinnen, Wer
die eit mit _ der N, bedrängten Bevölkerung durchlebt hat

Da Wr Herzenssache UNSeres hochwürdigsten Herrn es und
der anzen Kommunität zu helfen, und WwIie irgendwie möglich WAar.
Daß WIr jede Unterstützung, die 111 ab und Zu von Mitbrüdern des A1us-
andes 7A81 teil wurde, dankbar empfanden, ist selbstverständlich, Wwıe WIr

als heilıge Pflicht empfanden, die Hälite den rmen zukommen
Jassen, unter denen die darbenden Ordensfrauen besonders NENNEN SInd.
So halfen alle iIreudig ZUSAMMEN, Almosen geben können und nicht
zuletzt auch das geistige Brot brechen, das viele 1in den Leiden nach dem
Kriege und dem inneren Zusammenbruch ersehnten. Die zielbewußte Füh-
rung des Herrn Abtes erstrebte VOT allem in der eigenen (l eın eben,
Ww1eE dem (jeiste des heilhgsten Ordensvaters entspricht. und durch die
eijer der heiligen Liturgie genährt ird SO galten se1ne sonntäglichen
und wöchentlichen Konferenzen der Darlegung des (jeistes der eilige
Regel und des lıturgischen Gebetes, SOWIE der psychologischen Einführung
in die Geschichte uUNSECEIES heiligen Ordens und des liturgischen Lebens mit
der praktischen Anwendung auf UNSECIEC konkreten Verhältnisse. Vom gleichen

GeistenSTEeISs alle rbeıten in und außerhalb der Abte!l geiragen, um den
durch die kommunistischen Unruhen und den ständigen Druck gebeugten
Herzen Hilfe ZU. bringen und: ZUTr Erneuerung des relig1ösen Lebens, ZUrE
Erweckung der Liebe Zu Christus und seiner heiligen Kırche beizutragen.

0)8 dieDer hochwürdigste Herr Abt selbst übernahm mit ' uNnserem Dri
18*
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Hauptarbeit, indem‘ sie vereıint mit anderen Mitbrüdern in Wort und chrift,
durch orträge, Kurse lıturgischer Geisteserneuerung Verständnis rÄR| wecken
ıuınd das Interesse vertieien uchten (jestattet uUuNser bescheidener Cjast-
fügel auch 1L1UT die Aufnahme VON verhältnismäßig wenigen FHerren, F  hat
die Erfahrung doch dazu geführt, daß kleinere Kurse eine tiefere
Arbeit bewirken Nachdem Urc die Besatzung I1SsSeTrTe (GGjasträume wieder
freigegeben T konnten in den Jahren S 1m aNnzZzeCIr

urse tür die verschiedensten Berufe abgehalten werden, tüur riester,
Alt- und Jungakademiker, Künstler, Lehrerbildner, Völksschullehrer, Beamte
und Kauftleute, Chordirigenten und Organisten, Küster, Gymnasiasten, Ar-
beıiter, (ijesellen und Jünglinge. 22692 nahmen diesen 03 Kursen teil
Außerdem führte in dieser eıit rel1g1Öses Interesse 3798 (jäste 1n 1NseTEe
er dıe einige Jage der Sammlung Del uns verbrachten und uNnNserem
klösterlich-liturgischen en teilnahmen. Da aber nicht alle, die SIich
durch das liturgische 1Leben heiligen wollen, hieherkommen können, War

notwendie, orträge und urse auch auswärts, Se1 CS 1n Ostern oder
Pensionaten, oder 1n den Zweigvereinen des Verbandes katholischer Aka-
demiker und anderer katholischer Vereinigungen halten. Näheres enthält
ein eigener Bericht. Wie wichtig die Tätigkeit unter den katholischen

Akademikern ist, erhellt uUNs die Wanrnehmung, daß gerade das Beispiel
und das Leben des Geebildeten ür das Volk VOINL größhter Bedeutung ist.
Aber allen Volksschichten galt die seelsorgerliche Arbeit, daher auchı die
Teilnahme des hochwürdigsten Abtes und anderer Patres den Katholi-
kentagen, die nach der Revolution in allen größeren Städten die (iuten
vereinigten, daher die Arbeit In den katholischen (jesellenvereinen und die
Veranstaltung Von liturgischen agungen iür ‚einzelne Pfarreien
Liebe und Freude zum katholischen Lebensideal weckten.

} dıe peue
Weil aber die N Tätigkeit ine wissenschaftliche Grundlage VOT -

langt und der hochwürdigste err Abt den Studien und der methodischen
Vorbildung großen Wert beimißt, gab seinen Mitbrüdern reiche (je-
legenheit, nach Vollendung der theologischen Studien sich 1n einem Spezlal-

ebilet weiıter bılden S0 schlossen die Patres Joseph Offermann, ()do
asel, Gilbert Rahm, Paulus Volk, Adalbert Schippers, IThomas Michels
mit der Erlangung des Dr phıil., Chrysostomus Kümpel mıiıt der des
Dr. Jur. hre Studien ab Die Promotionsarbeiten sind olgende: A JAs
ogen- 1ıınd Funkenspektrum des Wismut, Bonn,-Rhenania-Druckerei, 1920«;
e philosophorum Graecorum S11eNT10 MmMySt1Co, Gissae, Toepelmann„Biologische und physiologische eiträge ZUrF Kenntnis der Moorfauna,
Jena, Fischer 1021 “; „Der Liber Ordinarıus des Lütticher St Jakobklosters,
ext und Studien 1902234 He der Belträge ZUr Geschichte des alten
Mönchtums und des Benediktinerordens); „Die Stifterdenkmäler der Abte1-
kirche Maria Laach 1m Jahrhundert“ (Ebenda Heft 8); „Beiträge ZUr
Geschichte des Bischofsweihetages 1m christlichen Altertum und Mittelalter“;
„Begriff und Abstufung der Jurisdicti0 ordinarıa und elegata in ihrer
kanonischen Entwicklung“. Von der Erzabte1i Beuron und der Abte1 Seckau
studierten ın unserem Bonner Studienhaus AÄAmandus Gsell und Vir-
gil Redlich. Sie beschlossen hre Ausbildung mit der Frlangung des Dr.
theol und phil Ihre Arbeiten lauten : des Erzbischo{fs Arnold
VOINL Maınz (1153 — 1160), auf hre Echtheit geprüif“ Neues Archiv der Cje-
sellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde A, 1922, 27—895,
7— „Johann oda VvVon St. 14S bei Trier. Eın deutscher Re-

ormabt des Jahrhunderts“ Heft 11 der Beiträge ZUr G’eschichte des
en Mönchtums und des Benediktinerordens)“.

TOTLZ der schwierigen Verhältnisse War ottes degen auch 1m wirt-
schaitlichen en mıt uns Beträchtliche Einschränkungen 1n der gesamten
Lebenshaltung waren selbstverständlich.
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UrCc. die Weılmarer Verfassung wurde uUunNs möglıch, als feligiöse

Genossenschaft Rechtsfähigkeit erwegrben. Unsere Abtei konstituierte sich
daher 1 Dezember 1920 als „eingetragener Verein“, Was sich besten
m1t dem ‘Charakter einer religiösen CGenossenschait verbinden 1ieß Das
Treuhandverhältnis zwischen dem Fürsten von Löwensteln und ulNserer
Abte!1 wurde gelÖöst und das G’jut Maria Laach miıt Genehmigung des Mi-
nısters IUr Wissenschatit, UNST- und Volksbildung dem „Vereıin der ene-
diktiner“ übertragen. 1i1ne oroße Freude wurde UNSs 11 Oktober 1923
beschert, da der Kultus- und Finanzminister die herrliche Kirche uns als
igentum übergab mn1it Tilgung des Simultancharakters, der ihr se1it Friedrich
ilhelm anhaftete. Alle, die (iotteshaus kennen, das unier den
romanischen Bauten Rhein einen bedeutenden Platz einnımmt, werden
sich mıit unNs ireuen, daß WIr nicht mehr 1LLUTr Gäste, sondern die wahren
Besitzer und Hüter der „Ecclesia Lacensis“ Sind

/7z/u UNsSeIcr Freude ZO£ in das Novizlat Irisches eben 1n. Die Brüder-
berufe S1INd WAar infolge des Krieges und seinen Nachwirkungen seltener
geworden, doch hoffen WIr, daß allmählich auch uUNserTrel treuen Brüderpro-
fessen C Hılfe wird, (080 die Verhältnisse ruhiger un beständiger werden.

Fın Famıilienfest schönster Art Wr das Profeßjubiläum des hochwürdig-
sien Herrn Abtes (8. Sept. das Mitbrüder zugleich mıtieierten Der greise
Diözesan-Bischot Michael Feliıx orum un der hochwürdigste Abtprimas
egingen miıt uUuNns Ergreifend WarTr C5S, als der ehrwürdige Oberhirte,
trotzdem durch einen Unglücksfall stark behindert War In einem
Tragsessel irugen WIT ihn ZuU 208 und 1NSs Refektorium die heilige
Priesterweihe erteilte, den Vorträgen ZULE Heranbildung Von Miıtarbeıtern
allf liturgischem (jebilete teilnahm und in seinen AÄnsprachen soviel Liebe
und Begeisterung ze] e daß UNSs dıe Nachricht VO  ; seinem Heimgange
1m Dezember merzlicher bewegte. Denn Bischof orum hatte uUuns
1592 mıit Freude In seine 1Özese aufgenommen, hatte unNs eın bis seinem
ode S{Ee{S sich steigerndes Verständnıis bewlesen und War immer eın treuer
Freund, der der el seine Förderung und Liebe zute1il werden ieß

Qefiters erhielt der hochwürdigste Abt Einladungen geschichtlichen
Gedächtnistfelern. SO Deteiligte sich Juli 1920 auf Wuıunsch des
verhinderten Herrn Erzbischofes von Köln der Millenarieier des heiligen
Potentinus in dem iIrüheren Prämonstratenserkloster Steinifeld Vor 1000
Jahren wurden die C(Gjebeine des eilıgen VOoNn Carden Mosel über

Pfarrdorif Wehr nach Steinfeld gebracht. Der hochwürdigste err Abt
1€. dıe Prozession, In der die Reliquien WIEe VOT alters den Berg hinauftf-
getragen wurden, das Pontifikalamt und nachmittags die Predigt. Ein
eiliger UNSETECS Urdens, St ul  ert elerte Julı desselben Jahres
aui der iIrüheren Rheininsel Kaiserswerth, sein tausendjähriges ubılaum
das der hochwürdigste Herr Abt wieder durch Pontifikalamt und DPre-
digt auszeichnete.

Äm Jun1 1921 beging die jetzt leider verwalste Abte!i 1um in
de Fıtel die zwölthundertste Wiederkehr ihres Gründungstages. In echt
kirchlicher Weise eijerte die 11 dieses Ereign1is. nser hochw. Herr
Abt hielt das Pontifikalamt m1t einer Predigt über dıe Lehren, die bene-
diktinischer els UNsSEIETI eit erteilt ; nachmittags sprach in einer Fest-
rede über die Beziehungen zwischen der Abtei Prüm, auch einst Kaiser
Lothar 1mM Mönchsgewande starb, und der Reichsgeschichte.

Gymnasiıum ZzuAm September 021 eijerte das Kaiser -Wilhelm-
Köln sSe1IN 50 Jährıges Bestehen. Der hochwürdigste Herr Ab:t, Prior und

Maternus, als frühere Schüler des Gymnasiums, aren dem Festakte
eingeladen; ersterer hielt dabe!1 das Pontifikalamt mit Predigt.

ESs braucht kaum erwähnt werden, daß NS nach den Kriegsjahren
die Besuche lıeber Mitbrüder besonders erfreuten, zumal wenn S1Ee das‘ In-
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eresse der uUunNns heiligen Aufigabe der Pflege der Liturgie unNns
führte. SO konnten WIr Mitbrüder begrüben AaUus Pannonhalma, Seıitenstetten
und rıes, Engelberg und Einsiedeln, Aaus den verschiedensten Klöstern der
belgischen und englischen Kongregation, Aaus den Abteien ollands, Spa-
nıens und den Vereinigten Staaten Amerikas. Besonders sSe1 der Besuch des
hochwürdigen Herrn es VOIN Montserrat, Nion arcet 1920 und des
hochwürdigsten Herrn es Ferett1 (1922) erwähnt. Dankbar verzeichnen WIr
dıe Besuche des Kardınals Schulte on Köln, der Bischöfe VON Rottenburg,
MEr Rücker VOIN Chillan und vVvon Conception Chile). Der Oberpräsident
der Rheinprovinz Rudolf VON Groote, der UISs Maı 19292 einer
dienstlichen Besprechung besuchte, wurde be1 der nachfolgenden nter-
haltung VON einem Schlaganfall getroffen und starb nach der Erteilung der
heilıgen elung In wenigen Mınuten Der hochwürdigste err Abt erfüllte
aUus Dankbarkeit den Verstorbenen den Wunsch der Gemahlin,
den Verewigten auUf UMNSECETECM Waldiriedhofe heisetzen lassen. Br. Reinold
hat den einfachen mit dem VO Lorbeerkranz umrahmten Christusmono-
oramm und We1 Pfauen geschmückten Grabstem gesetzt. Wıe Patres und
Fratres Qa11 ihren (jebieten eiıfrig Al der Arbeit siınd, NSCIE lieben
Brüder 1m ause, 1n den Werkstätten und ım Wirtschafts  NnNoTfe. Um den
1m Hause tatıgen Brüdern ine Hılfe und nregung geben, wurden in
den etzten Jahren Lehrlinge ANSCHNOMMENN, VON denen manche nach A‘D:
legung ihrer Gesellenprüfung sich in der Welt weıterbilden, 15800| 1Ne
Lebensstellung . zu erringen. Unsere beiden Brüder otker und Reinold
'konnten sich weiter ihrer Kunsttätigkeit widmen. Br. Notker porträtierte
den hochwürdigsten Erzbischof Benzler, uUNseren hochwürdigsten Herrn Abt,
Bischof Korum und Desiderius Lenz.,. 11{er. anderem beendigte die
Ausmalung unserer Sakristei und vollendete Zu Feste des heiligen
Vaters Benedikt einen dem heiligen Ordensvater geweihten A
Br Reinold SC treilich nıt einjJähriger, durch chwere Krankheit
verursachter Unterbrechung ııntier anderem ein kRelief des gyuten Hirien,

eınen löwenbändigenden Samson und 1ne sitzende Statue des göttlichen
Heilandes und arbeıitet gegenwärtig einer Gruppe der Gottesmutter
mit dem Christuskind Regina coel1) in Marmor. Laurentius GöÖrtz, der
augenblicklich in der westfälischen Abtei St. OSE: tätiıg st, iuüuhrte (jlas-
vemälde ür die Nikolauskapelle 1m G’arten und Mosaiken iür den

AaUS. Den feißigen Schreinerbrüdern verdanken d1ıe Mitschwestern
In S1. Mildegard hr HNEUECS Chorgestühl. phrem Önıg VON Beuron,
der uns schon manches Jahr selne Künsılertätigkeit widmete, hat
Kapıtel n1t Gemälden geschmückt und es unserem „Monte Cassıno“umgeschaffen ; er hat nämlich Szenen AUS em Leben des eıligen Vatersdarın abgebildet, deren Originale sich inı Erzkloster befinden.

ıne Reihe VOo Patres und Brüdern haben WITr den itbrüdern 1n
den neugegründeten Abteien St. Matthias, Weingarten und Grüßau Tur
einige Zeit zur Aushilfe geschickt. Es weilten miıt Einschluß der ZUm
theologischen Studium -entsandten Fratres bis Mitglieder UNSCIES
Konventes aUuSwWAarts. Da WITr aber selbst Nıcht genügende Kräfte Lür die
Bewirtschaftung haben, ist auch eın (jesinde von eiwa Personen eingestellt.

SO ist TOTLZ der Ungunst der Jletzten Jahre immer mehr der (jedanke
der Gründer serer Kongregation ZUTr Wirklichkeit geworden, 1m Rhein-
and einen Herd benediktinischen Lebens hervorzurufen. Und nıt ank

Gott blicken WIT auft dıie ersten 5re der uen Laacher Geschichte.
Verstorbene Mitbrüder: FEucharius Teschemacher starb am

März 1920 nach einem Leben voll langem schweren Leiden. Als kräftiger
Mann War C uUuNns gekommen. Zu Johann bei Saarbrücken geboren
(4 Oktober machte C seine humanıistischen Studien in tier; ving
ZU Apothekerberufe über und diente als Einjähriger von 1894 auf 1895
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1m Infanterie-Re iment Irıier; als Unteroffizier ying ab Am Apri‚l
1896 irat 1er eın und legte 1897 este des heiligen artın seine
heilıgen Gelübde ab Wohl Ueberarbeitung Z er sich eın
starkes Nervenleiden Z daß das Studium N1IC fortsetzen konnte.

re an mußte dieses TEeUZ tragen, das War tüur seine ebhaite,
tatkräftige Natur schwer. War erstaunlich, WwIEe sich Fucharıiıus TOTZ
se1ines Leidens weiterbildete und sich dem Kloster nützlich machte Fıne
oroße Freude War CS als sich sSein 7Zustand eit Desserte, daß unfier
Leitung des Petrus seine theologischen Studien vollenden und
August 1913 In UNSeEeTer Abteikirche die heilige Priesterweihe empfangen
konnte SO eıit seine schwachen Kräfite erlaubten, entfaltete m1t ıler
sein ogroßes Predigttalent und War 1mM Beichtstuhle mit Hıngebung tätig.
Seine praktischen Kenntnisse verwerteite als Hausmeister, verwaltete mit
Geschick den Hühnerhof nd dıie Fischerel und hat sich in den etzten
Jahren als (jartenmeister ogroße Verdienste erworben. Der Kriegsgefangenen,
die 1  m in den Arbeiten behilflich J nahm sich mıit Liebe und
piermu Zur Linderung der Krjegsnot bat CI, die (Gjemüsefelder VeI-

größern dürfen, un sehr illıgen Preisen ALl dıe armere Bevölkerung
(jemüse 1efern 7i können. Weit über 100.000 Setzlinge wurden gepflanzt.
ES War ihm Herzenssache un ermahnte die Brüder oft, immer etwas
geben, WENN auch nicht viel sSe1 Um den Schmuck des Gotteshauses
war elrg besorgt Während der rastlosen Tätigkeit irat neben dem
Nervenleiden ein ästiges Magenübel auf  * ine Operation ergab ine Krebs-
krankheit, die schon SOWeIlt vorgeschritten W:  J daß S1Ee durch eine ArzZt-
liche Behandlung nicht mehr behoben werden konnte Die Nachricht nahm
der Kranke mıiıt rgebung aut und 1{t Seine (jefühle drückte in
rührender Weise 1n einer Reihe VOIl (jedichten AUS, die dem hochwür-
digsten ater ZU Namenstage widmete. Die etzten Wochen Wwareil DesoN-
ders qualvoll. Der Kranke bot ein ild des Jammers Sein Gieist 1e klar
DIS zuletzt; rnahm VON jedem der hn besuchte, herzlichen Abschied.
dein 10d WarTr ruhig. Wır SAaNDCM hm das Suscipe An seinem Begräbnisse
beteiligten sich viele Ar
worben hatte. I und zeigte„ sich, welche I|-iebe sich er

Augustin Danıels Auguétin war 1ın ‚wesentliches Stück
VonNn Marıa Laach. Einen guten Mitbruder en WIT 1n ihm verloren, SINd
aber iroh, daß der liebe Gott in Urc ‚einen saniten Heimgang VOT

langem Siechtum bewahrt hat FEin außerlich und besonders innerlich reiches
Leben ist mıt Augustıin dahingegangen. ET War Mai 1864 Z
Leicester in England geboren Seine Familie ist anglıkanisch. Seine Unıver-
s1tätsstudien begann er in Cambridge als Mitglied der ing's College, wurde
1885 Baccalaureus artıum mıiıt dem Rechte Magister artıum DrO-=
Imnovieren. 1889 kam Daniels nach Deutschland, sich in Sprachwissen-
schaft und Philosophie auszubilden. Sein lan Wal, sich in übingen IUr
An listik habilitieren. ber Gjott anders mıiıt ihm VO:  k Er iand

eutschland den katholischen CG’ilauben und den erı des Benediktiners.
Die Geschichte selner Konversion hat selbst beschrieben in dem 1901
in London erschienenen, VO ardinal Vaughan eingeleiteten Buche (07 8
TO Rome Am Maärz 18992 irat in Beuron zum katholischen Glauben
uDer, wurde aln Aprıl bedingungswelse getauft, wobei den amen
Nselim erhielt. em neugefundenen Glauben wollte Yanz dienen. Er
bat um Aufnahme in den Benediktinerorden und legte ın Marıa Laach amı

Juli 1896 die einfachen Gelübde ab, Julı 1900 rhielt die
heilige Priesterweihe. Von da widmete sich Danz der Kommunlität und
wurde der ugustin, Ww1e In aller Herzen weiıterlebt. Das Bild
seines nneren bestimmten VOoOr allem WEeI Mauptzüge : seine scharfsinnıge,
VOoON kiırchlichem Geiste Warm durchwehte Gelehrsamkeit und seine große
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brüdefliche I 1ebe und HilehavatacRaft 1)as Sentire CUIM Ecclesia War hm
seın Ochster (irundsäatz. Für die vornehme Finfachheit und Majestät der
römischen Kultur hatte einen ausgesprochenen Sinn Sein Verstiändnis
für Liturgie kam ihm sehr be1 der Brevierreiorm statten, die sich
große Verdienste erworben hat [)as Mauptfeld seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit seiner besten Jahre War dıie christliche Philosophie des Mittelalters.
Fr War eın ausgezeichneter Kenner der Scholastık. Aus einem großhen Plane,
die Geschichte des anselmischen (ijottesbeweises darzulegen, entwickelte
sich das In der Bäumkerschen Sammlung 1909 herausgegebene Buch
Quellenbeıiträge un Untersuchungen ur Geschichte des (Gottesbeweises 1m

Jahrhundert mi1t besonderer Berücksichtigung des Argumentes im
Proslog1um des eilıgen Anselm Der Unterricht in der Philosophie, den

ugustinsgab, rug sein eigenes Gepräge. S kam ihm darauft
d  J den (jeist der Philosophie einzuführen und die philoso hische Ader
wecken. Sein Unterricht, besonders In der Geschichte Philosophie,
War höchst anregend. Seine Schüler verehrten ihn daher auch sehr mit
Liebe Neben Philosophie un JTheologie hatte ugustin gute Kenntnisse
auf dem (ijebiete des Kirchenrechtes und der Moral (jerne ging auch
später noch den in Heıidelberg gepilogenen Fächern der Sprachwissenschaft
und Philosophie nach. Augustins Bıld ist unNns eben deshalb teuer,
weiıl iıne es überstrahlende Merzensgüte hm eigen WAaäl. Sein weiıites
Wissen ermöglichste ihm, nach vielen Richtungen hın behilflich sein
können. Im Scherz hat ihn das Orake!]l VON Laach genannt und
wirklich wurde ih In en möglichen nlıegen Wwıe ein Orakel
Fragen gestellt. Falls nicht gleich antworten konnte, arbeitete er unter
Umständen halbe Nächte hindurch und überraschte einen dann mit einem
wohlüberlegten Besche1id DIie Gelehrten schätzten ih g seiner bel
aller Wissenschaft gleich bleibenden Bescheidenheit und Herzensguüte hoch
Bewundernswert War CS, wıe der Engländer sich in ıNnNsere deutschen Ver-
hältnisse und dazu in ein deutsches Kloster eingewohht hatte. DIie Brüder
schätzten ihn als ihren Beichtvater. Nach seinem Lebensjahre ng
Augustin an kränkeln ine Irühzeitig eintretende Adernverkalkung
zehrte Aall seinem Körper und lihmte auch seine geistigen Kräfte Am
November 920 traf ihn ein Schlaganfall. Fr War sehr geduldig und blıeb
bis Uum etzten Morgen bel klarem Verstand. Am Nachmittag hauchte
ruhig selne Seele AU:  0r Möge S1e 1mM Lichte der Ewigkeit die überströmende
Fülle des rıedens genießen.

rTnO PIISTIer. T Br. Arnold hatte ın den etzten Monaten und
ochen selnes ]L ebens schwer f eiden Da WAar ebenso eın Vorbild
geduldigen Ertragens, WwIıe vorher ange re eın Muster {(reuEr. fleißiger,
demütiger Arbeit Uum Wohle des Osters WAar. In selner selbstverständlichen
Pflichterfüllung, seliner reue und seinem (ijehorsam die Autorıität war
115 Br Arnold ein Lehrer; jetzt mOöge uUuns ıIn Fürbitter se1In. Clemens Pfister
War in ruol (Hohenzollern) geboren AIl 2 November 1862, 17 jährig lernte
das Zimmererhandwerk, War dann mehrere Jahre uf Wanderschaft 1m Fisaß
un In der Schwe!Iiz. Von genügte C seiner Militärpflicht iın

ImmerMühlhausen im Elsaß Sein ernster Sinn drängte hn zZzum Kloster
wıieder mahnte ihn eine innere Stimme: „Wiıllst du iın Kınd der Seligkeit
werden, gehe Ins Kloster“ Obwohl zuerst Beuron gedacht atte,
wandte sich nach dem eben wiedererstandenen Laach. . Seine Kraft am
dem damals TINEN un schlecht ausgestatteten Kloster zZzu tatten Am
September 1897 egte seine heiligen (jelübde ab Bald darauf wurde C]

Präfekten der Brüder ernanın(t, wWwWaSs mit Ausnahme der a  TE 1905
und 1900, sSe1in. Ohrenleiden ihn daran hinderte, re lang blıeb
Seitdem kannten WIr iıhn als einen Steis gleichmäßig ernstfreundlichen,
higen, liebevollen, fleißigen, demütigen Mitbruder. C  on seın Aeußeres,
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seINe (jestalt und Haltung weckte Ehrfurcht. Er war eine kindlich einfache
eelje. A1s Präfekt hieß bel den Brüdern 1Ur „de a  er: WOo er anderen
ine Mühe abnehmen konnte, tat Qallz unauffällig. Die Autorität gyalti1ihm Uüber alles (Oit mußte Arbeiten umändern, aber ‚9503 5 „  [0)
wollen WIr halt machen, WIE die Oberen un der liebe (jott wollen“
Seine einfache FErziehung hinderte nıcht, Aa2ß feinen Anstand und akt

den Jag legte. Fur jeden Dienst WAar dankbar, zumal in seliner Krank-
heit, das „Vergelts Cjott« vergaß nıemals. Die vorbildliche Haltung nach
außen beruhte al der inneren Verbindung mit dem leben Gott, die
beständig üubte Wiıe dem heiligen pfer beiwohnte, ZUF heilıgen OMmM-
munı0n schritt, VOT dem Tabernakel kniete all das kam aus tiefster
Seele und erbaute seine Mitbrüder. An jedem Karsamstag war er CS, der
das He Feuer anzüundete und seine hohe (jestalt mit dem Osterkreuze YC-hörte DIS <  OFr kurzem als tradıtionelle Beigabe 7 der Gruppe des das
FYraeconium naschale singenden Diakons. Sein Handwerk verstand oründ-iıch Bei der anzen Neueinrichtung des Hauses War der unermüdliche
Zimmermann als erster beteiligt. Fr steigerte auf den Holzversteigerungender Umgebung das nötıge olz und besorgte selbst das mühsame Schneiden
in unserem kleinen Sägewerk. Im Frühjahr 1921 oing mit Ludger
und den Brüdern ermann un Joseph nach St Anselm In Rom,der Ausbesserung des schadhaften Dachstuhles mitzuhelfen. Kıne gefährlicheOhrenentzündung machte seine uUuckkehr notwendieg. rst ein bedeutender
Spezialist In Frankturt erkannte dıie Notwendigkeit einer Operation.och Wa schon Späl, da ine mit Lähmung verbundene Krebsge-schwulst ın der UOhrengegend der linken Kopfhälfte nıcht estlos entiernt
werden konnte. Nach qualvollen Wochen 1m städt Krankenhause Frankfurt
konnte nde Februar Z den barmherzigen Brüdern ach Koblenz über-
siedeln, un dann in die klösterliche He1imat zurückzukehren. Br. Arnolds
letzte Monate sehr hart und ein wahres egfeuer. Die Gieduld Ver-
1eß ih nlie. Sein Leiden hetrachtete als ine (inade und opferte auch
seinen 106d In Verbindung mit der Liebe ıund dem Jlode des Heilandes
auf. Die Sterbekerze 1n der Mand, entschlief Br. Trnold unter den (jebeten
des Infırmars amn Juli Was die iturg1ie Oom eiligen Joseph sagt:  sVir 1ıdelis multum laudabitur,
Himmel Fürbitter für uns Se1IN.

dürfen WIr auf hn anwenden. Er wıird im

Br. Gerard ehr Als Sohn des Schneiderrfieisters Dehr war
Br. (Cijerard 199 Januar 1878 in Schechingen (Dıözese Rottenburg‘ g-boren. Fr erlernte das väterliche Handwerk und hblieb HIs seinem F1N-
trıtt 1m elterlichen Hause. Sein Beruf wurde durch eine Mission geweckt,dıe Patres on Beuron in seiner Heimat hielten. Am März 895 trat ‚ß
In Beuron 1n und wurde bald nach dem neugegründeten Marıa AaaCgesandt. Hier legte Julı 1900 seine eiligen (jelübde ab Nr
ljegte seine Qahnze Kraft ein, wohin iINan ihn auch tellte LEın Mann des
FEifers un des E1ferns, War ihm jede Nachlässigkeit in tiefster Seel  _  a
wider. Pünktlichkeit und treue Beobachtung der Disziplin übte selbst mit
oroßer reue. Der Poesie schenkte wohlwollende Aufmerksamkeit. Manches
Cjedicht hat abgeschrieben, auswendig gelernt und Del testlicher (jele-
D nheit vorgetiragen. Fın schöner Zug ihm Wäar seine Verehrung für die

Ottesmutier., Ihr Opferte jeden damstag ine kleine Abtötung auf, die
sıch auferlegte, Am März 1917 wurde AA: Milıtärdienst eingezogenund rückte 390 April InNs Feld Schwer krank kam dort zurück,

zuerst 1InNs Feldlazaret nach Mars la JTour, dann nach Augsburg-Lechhausen.Sein Befinden besserte sich, bis nach selner Rückkehr 1NSs klöster] &.  che eım
1m Julı 1919 ıne heftige Erkrankung seliner angegriffenen unge sich eIn-
tellte. Er empfing die eiligen Sterbesakramente, erholte sich aber wieder,daß 4R einige re ın Beuron zubringen konnte, e1l in der ScChwÄ-
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iscfien Luft Heilung hoftfte BeIl se1inem Schaffenstrieb War es ihm nıcht
eicht, sich In die Unheilbarkeit sEe1INES ] eidens Iinden. - Aber wurde
ruhiger und ergeben. Vor seinem ode bat alle, denen jemals ehe
getan habe, demütig Verzeihung. ährend WIr 1 Herzen das Scheiden
des ages mit uUuNsSerTeM (jebete begleiteten, schied seine Seele in Gegen-
art des hochwürdigsten €s, des Priors, Instruktors un einiger
Brüder Aaus dieser Verbannung, ihrem Schöpfer heimzukehren.

Olaus Huppertz Unerwartet schnell wurde Nıkolaus
aus rastloser JTätigkeit ZUT Ruhe gerufen, die sich 1Im L eben nicht gönnte,
Als Kaufmannssohn Wr Nikolaus 1n Köln 26 November 1870 g..
Dboren. Fr besuchte das Realgymnasium und wandte sıch dann Zzu Äno-
thekerberufe. IDIie Neuerrichtung der €e1 z008| See lenkte seiInNne Autfmerk-
samkeit auft einen anderen Beruf. Als erster Postulant Dat der Junge Apotheker-
lehrling Aufnahme und legte am 1 März 1895 seine eiıligen (jelübde
ab DIie heilige Priesterweihe mpfing A September 1899 1e
den Seelen und AaUs dieser L iebe der Drang ihnen helfen, das WAar der
Zug se1nes Innern, der nach außen stärksten sıch offenbarte In seiner
Jätigkeit 1m Beichtstuhl und auf der Kanzel WAar unermüdlich azıl
entfaltete eine LCOC Wirksamkeit ın Exerzitien und In Missionen. Mäufiggalt seine priesterliche Tätigkeit den barmherzigen Schwestern, den Kranken
und Kındern in Schwesterhäusern und nıicht zuletzt den Frauen 10)08| gyutenHiırten und ihren Zöglingen. Führte die seelsorgerliche Arheit Nikolaus
sehr oft außerhalb seiner el, blieb CT dabe1 ein Mönch, der seinen
Beruf iın seiner anzen Tiefe erfabht und ihm Treudig nachgekommen ist
oll heiligem Eıfer suchte er immer tiefer 1n seine Bestimmung: als Yriester
und Mönch einzudringen und das [deal des monastischen Lebens immer
vollkommener darzustellen Auf seine Weiterbildung bedacht, arbeitete
seine Predigten miıt Sorgfalt AUS$S un WarTr Steis aufs ernsteste beschäftigt.Als Inftiırmar hat vielen geholfen und manchem in der etzten
Stunde beigestanden. Das letzte, WAas WIr VON seiner HMand' besitzen, ist ein
Zettel, auf dem dem zweiten Infirmar verschiedene Anweisungen für
die Kranken o1bt Bıs nde hat Nıkolaus gearbeitet. Von eıiner
schweren Lungenseuche, die sich 1921 In se1ner Pflichterfüllung bel den
Marokkanern In Irıer zugezogen hatte, erholte sıch NIC. mehr gyanzIrotzdem half 1n den etzten Wochen den Miıtbrüdern In St Mathias
und in den rierer Krankenhäusern. Leidend kam uns und mußte
sich einer äarztlıchen Untersuchung unterziehen, die eine notwendige Ope-ration erga. Den schweren Eingriif, der 1m Krankenhaus der barmherzigenBrüder in Bonn erfolgte, ‚überstand Nikolaus nicht. Unsere Mitbrüder
In Bonn umstanden das Sterbelager und sangen ihm das „ SUSCIPE“, Am
Tage der heiligen Cäcilia haben WIr hier seinem Grabe de
stehungsgesang en. ufer-

Br. Clemens Schwall Im (jlanze der Frühlingssonné habenWITr die sterblichen Reste unseres leben Bruders Clemens am März 1924
ZU Frıiedhof getiragen. Br. lemens War Kalifenheim in der Eiıfel g-oren (22 Jänner Er gehörte also den wenıigen Brüdern, deren
Heimat 1m Umkreıs uUunNnseres ees lıe Schon früh ZO2 ih In die Nähehıdes Heıiligtums; bald nach selner SC ulentlassung bat Anstellung ın
der Laacher Oekonomie, die ihm auch zuteil wurde. Im Schatten des
Münsters reifte lan Sanı der Entschluß, nicht bloß seine Kräfte, sondern
auch seine eele in den Dienst der Laacher Gemeinde tellen
Fr Dat Aufnahme in die Schar der Brüder Jänner 1911 Am

Maı 1914 legte seine Gelübte ab Er ar in der Oekonomie; auf der
Mühle und 1m Refektorium tätig Freudig, unverdrossen, ohne Schonungseiner selbst hat gearbeitet, besonders auf der Mühle, deren Betrieb
hohe Anforderungen gerade} währgnd des Krieges tellte Seit Jänner 1924
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fühlte sich unwohl. Der Yzt tellte Miliartuberkulose fest erklärte sei‘n
sich danachLeben Tür verloren. Br. Clemens WAar bereit sterben ; er sehnt

DIie Wochenund iragte 1imm wieder, Wani denn „dıe Farusie“ omme.
eduld und bewies seine Berufsfreu-se1ines Siechtums erirug in heiliger Amdigkeit in den Tagen der Krankheit in geradezu erhabener Weise.

orgen des Maärz kam dlich der Herr. Gieleitet VO.  _ dem (ijebete se1nes
es seiner Mitbrüder ging Br. Clemens ıhlm entigegen. Schlichtheit,

(jemüt zeichneten in aUS , ıne kindlichegoldene Ireue und ein sonn1ges
kernhafte und echte Frömmigkeit beseelten ihn Sein en War e1in gerader
We2 Gjott. Uns ist im Leben ein Vorbild DEWESCH, seIn Sterben Warl

TÜr UnNns e1in TroS
BT Wıilhelm ump 1+ (janz plötzlich und unerwartet hat der

err iNnseren Br Wılhelm Von uNs Am Nachmittag des
Maı 1924 überraschte uns die Nachricht AaUus Koblenz, sel gestorben.
Seit angen Jahren Krampfadern leiden. Wır hatten ihn daher
anfangs Maı 7{ einer neratıon nach Koblenz 1NS Krankenhaus der arm-

och Mittag des Maı ihn NSeTrherzigen Brüder geschickt. ber doch auftLeo besucht und fand in War 1n gedrückter immung,
aul dem Wege der Besserung. Um erschütternder traf uNs AIl gleichen
Nachmittag die Nachricht, se1 nfolge eines Schlaganfalles verschieden,
nachdem noch dıie heilige QOelung empfangen. Wır hatten einen
Besten verloren. Fr War 24 Jänner 1875 Godesberg geboren. Fr
erlernte beli seinem ater das Schreinerhandwerk. ott sandte hın wel
Unglücksfälle verlor den Daumen der lınken Hand; eın andermal
turzte bel einem eubau jählings VO Dache die seinen Sinn autf

trat Del uUuNs ein und egte April 1900 dıeernste Dinge enkten E
heiligen (Gjelübde ab chon 1mM folgenden Jahre wurde 1n dıe Abhte1l
Erdington nach England geschickt, amı dort dıe nötigsten Schreiner-
arbeiten TUr das Kloster mache. Fast dıe J: Einrichtung des Osters
hat 1n rastloser Tätigkeit angefertigt. Groß Wäar daher sSein Schmerz, als
schließlich das anze Kloster Iremden: Händen überlassen werden mußte.
Größer ber Warlr seine Freude, daß 1m a  I6 1919 nach Laach zurück-
kehren durite. Nur kurze elit konnte dem Heimatkloster widmen.
Br. Wiılhelms Wesen WAar schlicht und einfach, Offen und ehrlich. Mr War
von erzen demütig, und ott egte ihm manches verborgene Kreuz auf,
das ihn noch demütiger und selbstloser achte. reu war DIS 1Ns Kleinste
in der Beobachtung der klösterlichen Disziplin. Der konnte auch rec
von Herzen lachen und fröhlich Se1IN. Mit oroßem Eifer suchte in dıe
Frkenntnis des liturgisch-kirchlichen Lebens einzudringen. eine zunehmende
Schwerhörigkeit War hm daher konnte die Konferenzen 1Ur lückenhaft

nders schweres Kreuz.und zuletzt Qar nicht mehr verstehen ein Deso
Fr unier UNSsMiıt Liebe und ogroßem Fleiß pflegte er sein Handwer Darum Sind WIr derals ein treuer Jünger Christi und der heiligen Regel

rohen Zuversicht, daß NUun ewig bei T1STUS weilt. Requiescant
In pace:

Aus dem Stiite Einsiedeln. Miıt Jahresschluß 19921 schloß auch uUunsere
C hronik 1m jetzterschienenen Hefte der Studien und Mitteilungen. Seither
hat sich 1m instern Walde manch wichtiges Ereignis abgespielt. Dazu
rechnen WITFr freilich nicht dıe verschiedenen Jubiläen, die telern einer
Anzahl unNnseTrTer alteren Patres vergönnt War. Und doch sSe1 auch hier ihrer g-
dacht, denn diese JTage anden jeweilen aucnh 111 der Presse ihren freudigen
Widerhall. Den Tag seiner goldenen Jubelmesse konnte Markus Helbling
an Septembe 1922 begehen. Anläßlich des siebzigsten Geburtstages des

(23 August 1922) und des GCölestinStiftsa;thiVars Dr. 1 ingholz
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Mu CI Maı dem bestbékahnten asketischen Schriftsteller, wurde
as Lebenswerk dieser beiden Männer gebührend gefelert. Der sechzigsteGeburtstag des schweizerischen Zentralpräses der Gjesellenvereine Claudius
ırt (21 März wurde insbesondere 1n der Kolpingsfamilie Treudigstbegangen. DIie kath Gesellenvereine der Schweiz stifteten auf diesen Jagdıie Ausstattung der Hauskapelle in dem VO (jefeilerten 1NCUu erstellten,schön eingerichteten (jesellenhaus Einsiedeln. Der September 1923 Drachte
das goldene Profeßjubiläum VON Cölestin Mui{rt. Jubiläen mehr allgeme1iner Natur die Feler des 900 jäiährigen Tages der Meiligsprechungdes Konrad Von Konstanz und der 900 StTEe JTodestag des Kaisers
Heinrich I5 zweler Männer, die In engster Beziehung Zzu (iottes-
hause tanden er hl1. Konrad weihte die erste Klosterkirche ein, während
der hl eIHKE: durch seine orobhe Schenkung VOIlL 1018 das Herrschafts-
gebiet der Aebte VON Eins:edeln erweiıtert und mit renzen
schrieben hat Wel andere Gedenktage galten längst verstorbenen Mit-
brüdern. Am Dezember 19292 CS Jahre seit dem Hinscheiden
des unvergeßlichen (jall ore und August 09023 200 Jahre, se1t
der Erbauer uNseTrTes Klosters und unserer Kirche, ein schlichter Lai:enbruder,Kaspar Moosbrugger, diese Zeitlichkeit verließ. Das Wirken dieses Nervor-
ragenden Architekten hat erst Jüngst TE den Dekannten Kunstkritiker
Ir Linus Birchler 1ne eingehende Würdigung erfahren.

LEinsiedeln als Kongreßort der schwelizerischen Katholiken hatte 1M
[ aufe der Jahre mehrere ogroße agungen verzeichnen. Vom SA  RET 6 August1922 fand Aaus Anlaß des hundertsten Gründungsjahres des ereins der
Glaubensverbreitung ein schweizerischer MissionskongreßAm und Maı 1923 landen sich dıe schweizerischen Marianischen
Kongregationen e1iner gemeinsamen JTagung ein Vom Z Julı 1923
wurde das IT JTurneritest des schweiz. kath ] urnverbandes hier abgehalten.Am Tolgenden August iand der Merz-Jesu-Kongreß STa Am und
11 Mal 1924 hielten die christlichen Organisationen der Schweiz hier ihren
jJubiläumskongreß ab, denn Jahre verflossen eıt der Gründnugder Trbeıiter- und Arbeiterinnenvereine. Auft den Mai wurde der 111
SCHWEIZ. katholische Frrauentag anberaumt. Daneben fanden noch eine

Reihe weltlicher AÄnlässe und Versammlungen Sia
Flr das Jahr 19924 hat Einsiedeln VOTr allem e1in ‚unerwartetes An-

schwellen der VE 1Ährt verzeichnen. uch in den Desten /eiten VOT
dem Weltkriege sah 1a selten soviele Tausende herpilgern. Das katho-
lısche Bayern, Allgäu J tellte eiIn Mauptkontingent der Wallfahrer,aneben ber auch dıie W ürttemberger,. Badenser, Rheinländer, die
Vorarlberger, Tiroler vertreten. ine Yanz eigene Anziehungskraft auf
viele Jausende ubten auch die gelstlichen Spiele AUS, mıit deren Aufführungman in Eins:edeln eine Jahrhundert alte TIradition wieder aufgenommenhat Calderons (iroßes Welttheater, unter der Leitung on Peter Erkelenz

x  UuSs Berlin auft dem hiezu WwI1Ie geschaffenen Klosterplatz aufgeführt, War ein
Erlebnis für Einheimische und Fremde.

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht ber der echsel 1n der Prälatur
Am Dezember 1923 verschied Abt Dr. Ihomas Bossart (S. ul.) und

Dezember versammelte sich das Kapıtel, das Stimmen zählte, ZUr

diesem Ta
W ahl des Nachfolgers., Der Erkorene, Ign atınyn l D, elerte an

gerade seinen Geburtstag. Er ist 1n Baar, Zug, denDezembe geboren, trat September 893 dem Stiftsverbandebei und empfing AIn Julı 18909 die Priesterweihe. Von S
War als 1  ar in Vevey tätıg. Hierauf siedelte ach Freiburg in derSchweiz über, 360 der dortigen Universität sich geschichtlichen Studıen

widmen, die 1910 mi1t em Doktorate abschloß. Vor und nachher
ar C als Lehrer der Stiftsschule tätig. 1916 wur e CI zZzu Stiftsbiblio-
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thekar ernannt. 1022 erschien seine „Geschichte des Mittelalters“, eın Lehr-
buch Tür dıe kathol Mittelschulen der Schweiz, das In Fachkreisen dıie
höchste Anerkennun  s  g fand itten Aaus den Arbeıten für die Fortsetz
des Werkes „DI1e Geschichte der Neuzeit“, 16 iıh Nun die Wahl um

Abt des Osters. AÄAm Januar fand durch de Apostolischen Nuntius
der Schweiz, Fxcellenz Maglıone, unter der Teilnahme des DCSamten Ep1-
SCODALS der SchweIiz SOWwI1e der Aebte der "schweizerischen und einiger De-
nachbarten Klöster die fejerliche Benediktion STa

Als Vermächtnis hatte der CS Abt VON seinem verewigten Vorgänger
bernommen. och in derdie Besiedelung einer Niederlassung

es Thomas WAar dem Kloster durch Bischofeizten Regierungszeit des
Bacciarinı VOnNn LUgano das Kolleg 1n Ascona angetragen ıund auch VOI-

traglich iüibernommen worden. ber erst anfangs März 1024 konnten die
ersten Patres dorthin ziehen. Dasselbe wurde durch den hl arl Borromäaus
auf Grund einer Stiitung des Bartolomäo Papıo (1520—1583) 584 errichtet.
Von 1616 HIS 1798 eiteten die Oblaten des hl Karl diese Anstalt.
Nach der Revolution versahen s1e zuerst Weltpriester, 1821 übergab S1e-
Pıus VII dem Bischof VOIN OMO. 1852 wurde S1e VoNn der radıkalen S_
sinerregierung aufgehoben. 18578 tellte S1e aber die Regierung der Kirche
wieder zurück. Seit 1894 Salestaner dort, dıie ber 1907 nach Ma-
rog91 übersiedelten. FS Tolgten französische Assumptionisten, die aber mit
Ausbruch des Weltkriege TOrt (0}24  ° Seither stand das Kolleg GEr wurde
vorübergehend als Kaserne benutzt Um dem Zertall des Gebäudes
teuern und VOT allem, dem katholischen Tessin einem Lyzeum Zzu

verhelfen, bemühte sich der derzeitige Bischot 198001 die (Jebernahme durch
Einsiedeln. ährend vorerst der Umbau und die nötigen Renovationen
vollzogen werden, 8011 in absehbarer eit auch der chulbetrieb daselbst
durch iNSsSeIec Hatres aufgenommen werden. 7u diesem 7wecke wurden drel
Stiftsmitglieder die apıenza ın om geschickt. DIie rel Matres, die

befassen sich auch mit der Seelsorge dergegenwärtig 1n Ascona weilen,
zahlreichen Deutschen 1n LOCarnO und mge

Selten hat der Tod innerhalb kurzer Frist reiche Frnte 1M
Kloster gehalten wIe diesmal. Vor allem War der Tod UNsSEreSs gemeinsamen
Vaters schwersten empfunden. Wohl sah man das unabwendbare Ver-
hängnis kommen, seit 1919 wußte INaTll, daß ur Abt Dr  A HO NTAaS

PF keine dauernde Heilung sel1nes Nierenleidens mehr hoffen
War und doch kam das nde Dezember 1923 immer noch rasch.

da schlagen aufgehört. Abt Ihomas BossartEın Uberaus edles Herz ha
mber 1858 In Altishofen, K{ Luzern. 1872 kamWTr geboren den ©

CL die Stiftsschule FEinstedeln Hıer egfe a September 1879 die
hl. Gelübde aD Am April 1884 empling dıe Priesterweihe. Im
Herbste desselben Jahres kam &} die Gregorianische Universität 1in ROm,

18806 seine Studıen 90081 der Erlangung des theologischen Doktorates
abschloß Heimgekehrt, wurde 98081 dem Lehramte der Theologıie der
Hausanstalt eirau Nebst dem wirkte der Verstorbene aber auch als Mıis-
s1ionär, rediger und Beichtvater Im Herbste 894 sandte ihn Abt Basıil1ıus.
Oberholzer als Theologieprofessor das Kolleg1um Anselmo ın ROMm,

ihm aber NUur ine kurze Tätigkeıit beschieden WT, Am November
1895 STar. Abt Basilius Obholzer, ım folgte der bisherige Stiftsdekan
Columban Brugger und dessen Stelle trat Ihomas. ehn ahre lang
wirkte als Dekan, hıs ihn nach dem ode Ahbht Columbans das allge-
meine utrauen se1iner Mitbrüder die Spitze des Osters berief, den

Maı 1905 Seinem Wahlspruch: Magıs prodesse QqUaMm lebte
der neue Abt auis eifrigste nach Miıt seinem Beispiel ging allen
1m Chor, auf der Kanzel, bei den kirchlichen Funktionen und vor allem
1m Besuch des Beichtstuhls. Todkrank schleppite sich Tag Tür Tag noch
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11 die Beichtkirche hinunter. Für die Ausbildung. der Stiftsrfiitgli eder War

sehr besorgt. Immer inden WIr Jüngere Patres auf den Untversitäten in
Rom, Freiburg und Zürich. Das Arbeitsfeld des Osters erweıiterte Urc
Uebernahme Posten ET erlebte CS, daß We1 seiner geistlichen ne

hohen Würden emporstiegen: inzenz Wehrle wurde Bischoft VON
Bismarck (1910), Raımund Netzhammer (1905) Erzbischof VON Bukarest
Von den 160 geistlichen Söhnen, die seiner Bahre trauerten, hat
In den Klosterverband aufgenommen. Äuch nach außen eistefte Abt Ihomas
Großes 1er Se]1 NUr dıie Anlage einer eigenen Wasserversorgung Tür
das Stift, den Ausbau der Internatsräumlichkeiten und die glänzende Re-
stauration VonNn Kirche und Chor erinnert. Ehren und Würden hat Abt
Thomas nicht gesucht. Als ihn die versammelten Benediktineräbte Maı
1913 ZUu Koad]utor des kranken Abtprimas Hıldebrand de emptine
wählten, ruhte nicht, D1Is in aps 1US VON der Annahme des Amtes
entbunden hatte. Für dıe Wiener Nuntiatur War in Aussicht genommen,
aber wehrte entschieden ab Seine volle und L iebe galt Einsiedeln,
hiıer wollte Jeben, wirken und sterben. Sein Ansehen 1Im In- und AÄus
lande War sehr oroß DIie Kardıinäle ampolla, FerrarI1, Gasparrı hielten
sich, ahgezOLCN durch seine Persönlichkeit, längere eıt 1m Kloster auf.
Be1l vielen Kongressen der SCHWEIZ. Katholiken und katholischen Vereini-
QYungen führte eT. das FEhrenpräsidium. Insbesondere Dot sich ihm während
der \Kriegszeif, die ınm Ireilich ine ungeheure Sorgenlast brachte, auch
unendlich viel Gelegenheit, Gutes Zzu wirken tür dıe 1mM Kriege heimge-
sııchten 1 änder. Am Vigiltag der Unbefileckt .‚Empfangenen, der Patronin
der SschweIZz. Benediktiner-Kongregation, deren Präses War, INg Abt
Thomas, wohlvorbereitet in ein besseres Jenseits hinüber, wohin ihnm inner-
halb Jahresfrist mancher Se1InNC} Söhne VOTAUSLCQANHECN WAar und ngchfolgen sollte.

11n Aprıl 1923 holte sich der Tod den 85 jährigen P. Dominh-
kus aiter. der Von Engelberg stammen In Muri den 3 November
1838 geboren WAar. Protfeß September 18063, Priesterweihe Oktober 180606

Dominiıkus wirkte zuerst ein Jahr als Katechet In Groß bei Einstedeln,
1875 wurde ihm die Ver-dann sieben re 1m benachbarten Willerzell.

waltung der ausgedehnten Stiftsbesitzung: Pfäfifikon Zürichsee über-
iragen, WOo bis 117 VOTLT seinem ode wirkte

Im Krankenhaus Theodosianum in Zürich verschied November
1923 ohann Baptist U au Eschenz gebürtig. (jeboren

Februar 1864 Profeß prı 883 Priesterweihe 29 Juniı 1890 Jo-
hann Baptist schenkte sein DYanzes Leben der Seelsorge. Erst war Jahre
als Pfarrhelfer 1m Dorfe Finsiedeln ätıg, dann Wwel Fe als Kaplan in
der Stiftspfarrei Freienbach Zürichsee und hierauf von SSr als
Pfarrvikar ın Groß Eın Magenleiden 119 ihn ZUr Aufgabe der Pastora-
tion V.om erbst 1J3-— 101 inden WITr hn als Katechet ın Wiesholz
(Kt Schaffhausen), S als Beichtiger 1m Frauenkloster Glattburg(Kt St. Gallen), hierauf wieder Jahre in Wiesholz nd zuletzt als Beich-
tig/er 1 Kloster Grimmenstein Appenzell).

Gut einen Monat später holte der Tod wiederum S6n 1n den besten
Jahren stehenden Mitbruder, Frowın Fuchs VOoNn Buochs, K Unter-

0 walden. Geboren August 18065 Profeß September 1890 Priesterweihe
Maı 1894 (jleichwie Johann Baptıst widmete auch se1ın Leben

der Seelsorge. Von >M War Pfarrhelfer in Eınsiedeln, dann fünf
re Piarrvikar in Euthal bei Einsiedeln und schließlich VOTl
wiederum Pfarrhelfer In Einstedeln Fın langwieriges Kropfleiden eihn, 19109 sich einer Operation unterziehen; in der olge WAar Frowin
Nıe mehr recht gesund, och übernahm noch 1920 den Yosten eines
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Beichtigers 1Im Dominikanerinnenkloster Kazis, KL Graubünden. Hier starb

am Dezember, dem Tage, als 1ın Einsiedeln die Wahl eines euen

€es stattfand.
Auf Frowıin folgte Maı 192 Br. PhILLDD Haas, der

September 1850 in onen (Kt Aargau geboren WAar. Naclhı seiner Pro-
feDß, September 1877, WUrde 191 Diensten im Haushalte VOI-

wendet. Im Oktober 1882 War hm das Amt eines Sgkristans übertragen,
das bIis seinem Tode getreu erfüllt hat

Schon wieder klopft der Tod am 25 AÄugust und holte einen
ann, der TOLZ seiner a  te noch Ilzeit rüstig War wı1ıie eın Junger,

Cölestıin ürl Geboren Maı 852 1n mmen, Kt |_uzern. Pro-
feh September 1873, Priester Maı 1878 Der Verewigte WT zuerst

(Giymnasıum 1879 dann jenem von Disentis Vo 1832— 84
hierauft wieder dem unsrigen DIis 1888 Von 1886 —88 War

auch Unterarchivar.
Lehrer, ehn Jahre wirkte sodann als Pfarrvikar 1n

200 Kooperator in St. Gerold, Vorarlberg,Willerzell, ard hierau{f 898
sodann Katechet in Wıesholz,e Nachdem von 1901—04 die
Pfarrei uns in Vorarlberg versehen atte, kehrte 1NSs Kloster zurück
und widmete sich VOT allem der asketischen Schriftstellerei. Auftf diesem
Gebiete ist in weitesten Kreisen bekannt geworden und durch seine
Standesgebetbücher und seine katechetischen Schrifte Von 1905-—177 VOeI -

sah daneben dıe Filiale Bennau bel Einsiedeln, hierauf jene VOnNn Egg
H1S seinem ode.

An seinem 41 Profehtage, 16.‘ September, schlug die letzte Stunde TUr
Br Fidelis Hage üch | VON Lommıs, Kt. Thurgau. Geboren

September 1861 Profeß September 18823 Zwanzig Jahre betätigte
sich Br Fidelıs a] (Cjehilfe 1in der Klosterküche und wiederum Jahre
versah das m eines Sakrıstan der Gnadenkapelle. Als solcher ist uns

remden Priestern bekannt geworden. uch mancher (O)rdens-zählıg
Mitbruder lernte ihn dort kennen und wird seiner eele, Del der un
VOoNn seinem Hinscheiden, gewiß gedenken.

Zum Male innert Jahresfrist holte sich der Tod 180! 16 Oktober
in der Person des langjährigen Stiftsbibliothekars Gabrielse1n Opf

der aml November 1845 in Baldingen, Kt QaU, geborenMeier,
WAar. Profeß August 866 Priesterweihe IC Juni 1870. Von seinem
ersten Priesterjahre wirkt Gabriel bIs 1896 al Stiftsgymnasıum ;
hielt sich freilich zwischenhineıin länger eit als Vıkar 1n Neuenburg un

in Eng]land 1in Prior Har auf, 158981 die Sprachen dieser Länder erlernen.
1875 WUurde Unterbibliothekar, 1878 Bibliothekar. Als solcher machte
sich nicht ur die Oefinung der Bibliothek verdient, sondern CWAaN
durch seine schriftstellerische Tätigkeit großes Ansehen 88! Fachkreisen Ins-
besondere fand sSe1In Katalog der Manuskripten der Stiftsbibliothek, der WAar

erst 500 Nummern umfaßt, große Anerkennung Nebstdem gyab Gabriel
den Novizen Unterricht in der Geschichte UNSeEeICS (Irdens

Zu guterletzt schied noch Senior, der 97 jährige Clemens
Il VonNn un:  n DE schien unverwüstlich. Schon 1901 hatte SeInNHegglı

oldenes PriesterJubiläum gefelert. Dann WAareill das 00-, /0-, 75-jährige Pro-
eßjubiläum, das 00- und 70-jährige Priesterjubiläum gefolgt, Jubeltage, WIie

s1e noch keinem St1ifismıglied beschieden Nur Wwel hatten das
jähriıge Profeß]ubilium feıern können, das eiserne YriesterJjubiläum

begehen, War hm lein vergönnt. I )iesen Frühling unterzog sıch der ehrwürdige
Cirel1Ss noch einer Staroperation, die War glückte; doch machte sich der
Matıent, der 11S Kraıksein nıcht gewoOhnt Wal, Y  3 einem unbewachtemn

enblick Verbande schaffen, trat ine Blutung und damit derAug
des uges e1in Seither nahmen die Kräfite immer mehr ab DiesenV erlust
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Spätherbst kam e1in Katarrh dazu und Morgefi des November
machte ine Herzlähmung seinem en eın nde (C'lemens War

Jun1ı 828 in Menzingen, Zug, geboren. Im Herbst kam 1n die
Klosterschule Muri, mu ßfe ber m1itsamt den Oonchen 1m Tolgenden
Januar das Kloster verlassen. Hierauftf kam ach Einsiedeln, egte hier
aln Ma1i 1847 Proieß aD und wiurde den September 18551 rıester
Von ea und wiederum VOIN IS O09 wirkte Giymnasium,
18752276 War Fräfekt 1m Kloster I )isentis Als Kapellmeister amtete
VOIN 1859 —75 nd 18710270 Von 18635— [4 erteilte den Klerikern nter-
richt in Kirchenrecht. 869/70 WarTr Brüderinstruktor. Volle Jahre
weilte außerhalb des osters, erst als Beichtiger in Seedorft, 18/9—88,
und In Fahr N zuletzt noch als Kooperator in St Gerold, Januar
DIS September 1901 Als Jubilar heimgekehrt, gab HIS in seine etzten
Lebensjahre Unterricht 1Im Klavıer. Solange die mstiande erlaubten,
erteilte während der Ferien den Klosterfrauen ın den verschiedenen,
insıedeln unterstellten Klöstern auch Unterricht 1m Choralgesang. Als
ihm später das Reisen beschwerlich wurde, suchte sich einen uen
Wirkungskreis bel en Kiındern 1mM Waisenhaus, ihnen die Anfangs-
gründe der Gesangeskunst beizubringen. Ruhe kannte Senior keine,
DIS sich 190588| ZUFE etzten Ruhe niederlegen mußte. Dax VIVIS, requiem
defuncetis. l

Chronik des tiftés Seitenstetten über das ahr 1922 Am Jäaännerstarb eorg Umthamer m 75 Lebensjahre. Er War ein vorbildlicher Ka-
tholik, ein musterhafter Lehrer und Erzieher der ihm anvertrauten Jugend,ein hervorragender Musiker und weithin berühmter Pomolog und Bıenen-
züchter.‘ Vom Fasching 1876 bis Sommer 19192 eıtete Umthamer ıIn muster-
gültiger Weise die hiesige Volksschule ungd War ebensolange ein überaus
tüchtiger und gewissenhafter Organist der Stitftskirche. Umthamer, der
das goldene Verdienstkreuz mıiıt der Krone und die Ehrenbürgerschaft VO  s
Markt und OrTt Seitenstetten esa WAar uUuNnserem Stifte allzeit ein Warmer,
treu ergebener Freund. Am 11 Janner fuhr Prior Clemens Lietz nach
Linz, sich 1m Krankenhause der Barmherzigen Schwestern einer sehr
schmerzvollen Blasenoperation unterziehen. Am desselben onats
starb nach recht schmerzvoller Krankheit (vergl. ekrolog). Am

Jänner hielt Herr Abt Theodor für den verstorbenen Vater ene-
dıikt eın telerliches kKequiem, dem das Totenotfizium vorausging. Am

Februar wurde unter großartiger Beteiligung VO  — Klerus und Oolk
geliebter Prior und Stiftspfarrer Clemens Jetz ıIn der Stiftsgruft eige-
SeIz Seit Februar Wartr Ildefons Märkinger Senior der Gjeist-
lichkeit des Bistums Pölten. Am Februar mußte Alfons
Nestlehner, Pfarrverweser In Oehling, In das Krankenhaus der BarmherzigenSchwestern Linz gebracht werden, um sich einer Operation unter-
ziehen. DIie Fastenpredigten hielt DPetrus Ortmayr. AÄAm März
wurde Edmund Philipp, bisher Kooperator in Aschbach, Provisor 1in
Oehling. Die Festpredigt A Marz hielt P - Sevebmn To Am

März be die H1 Exerzitien der Gymnasıalstudenten ; die Vorträgehielt WiılhelIm Ehrlich VON St. Gabriel heli Mödling. Al-
TOonNs kehrt prı In das Stift zurück. Am Palmsonntage De-
AN): die hl Exerzitien des Konventes, die von Eduard Friedrich-

VOoON St. Gabriel Del Mödling geleite wurden. Am G’rün-
donnerstag begrüßte Herr Abt den neuernannten Stifts MOr ‚GIE
rich Braunshofer. Am Aprıl hielt err Abt die Schlu feierlichkeit
der Volksmission in Waidhofen und jene ZUu Seiten-
tetten In diesem Jahre entfiel Uum erstenmale das sogenannite „Salz-



280Zur neues ‘en Chronik des Qrdens.
requiem“ und das Totenoffizium für den Maı 1308 errfiordeten König
recC VOoONn Habsburg, das seine Gattıin Flisabeth annO 1317 gestiftet

Aus Dankbarkeıt das Haus Habsburg werden jedoch alljährlich
noch drel stille Messen gelesen Die Jjunge Republik hat dem Stifte den
Salzbezug entzogen, wodurch sie aum tetter und reicher werdenWE RS A

21 Maı Franz Dieminger wird 1in Gegenwart des Herrn Abtes, der
predigt, als Piarrverweser VON Oehling installiert. Maı Maurus
aresch, Kooperator in Aschbach, ibersiedelt in gleicher Eigenschait ach

Vbbsitz. Mai Ulrich Braunshofer wıird als Prior durch den Herrn
Abt installıert. Juni Die marijanısche Studentenkongregation eierte
das 25-Jährige Jubilium ihres Bestandes. DIie Festpredigt 1e der Alt-
csodale Dr. LeoO old Schmuidt, 1St. von Zwettl, Theologieprofessor
iın Heiligenkreuz (derzeıit Abt in Zwettl). Juni: Erste Sitzung des
vorbereitenden Katholikentag-Komuitees. unı err Abt lest nach
der Von Ludwig atter gehaltenen Festpredigt ine Feldmesse und
weiht dıe eUC Feuerspritze der lesigen Feuerwehr. ulı Herr Abt
fährt nach Göttweig, be!l der el des neugewählten Abtes Dr. dal-
bert Fuchs mıit dem Propste on Herzogenburg assistieren. ulı
Feierlicher Schluß des Schuljahres des Gymnasıums. Infolge finanziteller
Schwierigkeiten konnte heuer kein Jahresbericht des ‚ Gymnasıums (Pro-
gramm) gedr kt werden. Julı Um hr MOrg CHNS wurde 1!
Prior LtOL 1m gefunden (vgl Nekrolog). Juli Leichenbegängnis
des soeben CGjenannten. Juli Prosper Berger, Propst des Stiftes
Vorau, trıfft Besuch 1er 1nN. August: er neugewählte Abt VON

Göttweig besucht Stift. August: LFranz Pfaffenbichler, Abitu-
rient der hiesigen Lehranstalt, erhält das Ordenskleıd und den Namen Fr.
ilhelm. August : Fr mann Just un Fr. Plazıdus Olterer egen
die 3-jährigen Gjelübde aD Stift und arı schmückten sich für den
Katholikentag, der August hier stattfand. Nachdem die Zeitungen
darüber ausführliche Berichte brachten, se] hier NUur erwähnt, daß die ahl
der Teilnehmer zwischen und Tausend WaT, daß dieser Katholiken-
iag als der bestgelungenste und schOönste aller Landkatholikentage von Nieder-
Oesterreich gepriesen wurde und dıe Veranstaltung, bei der ine unbe-
schreibliche Begeisterung herrschte, ungemeın erhebend verlief. August:
Der eue Titularpropst VON Stift rdagger und Stadtpfarrer von Waidhofen

uchte Stift. August: MaurusM nion 'agner, bes
Jaresch, Kooperator In YbbS1tZ, 1n das zurück, sich auf das
Studium der Mathematik und Physik vorzubereıten. August: Be-

inn der‘ hl Exerzitien tür die ausSwarts angestellten Mitbrüder unter Leitung
des Eduard Friedrich VON St. Gabriel. September: Severin Tro
übernimmt die Stelle eines Aushilfspriesters der Melker Stiftspfarre
Ravelsbach in der Wiıener Frzdiözese. Se tember Fr Hugo Bernd]
Jjegt d1 feierlichen Gelübde ab 11 September: regor Berger, VYro-
tessor der klassıschen Philologie, übernimmt dıe Leitung des Sangeralum-
nates und des Kirchenchores. September: Isıdor Mayrhofer, der
über 21 Jahre Regenschori und Präfekt der Sängerknaben SCWESECN ist, reist
nach Ettal in Oberbayern, Un dort als Musiklehrer tätiıg Se1IN. 21 Sep-
tember Beginn des Schuljahres des Gymnasiums mit dem Heiligen-
geistamte. UOktober Fxzellenz Max Hussarek, inıster . D., besuchte

Stift. Oktober err Josei üller, Abt von Michaelbeuern,
kommt auf Besuch des Stiftes. Oktober Rıchard Gastmeister,
überniımmt den Unterricht AUus Französisch AIl Gymnasium., Dezember:
ert Abt wohnt der feierlichen Eröffnung der landwirtschaftlichen Winter-
schule in Aschbach be1i Dezember Herr Abt begrüßt den
Stiftsprior Raymund Lietz. Bonifaz Hoinigg, bisher Novizenmeister,
wurde ZU Verweser der Stiftspfarre Seitenstetten ernannt.

Studien und Mitteilungen (
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nde 1922 zählte das Stift Mitglieder: Priester, Kleriker und
einen Novizen. Von den Priestern 1m Stifte und alSWÄrts.

Hatres als Lehrer Gymnasıum und als Präfekten 1m Konvikte
atıg. Von den auswärtigen Priestern auf den Stiftspiarren und

in anderen Stellungen ätıg Von den Klerikern studierten wel In Rom
(ıim Colleg Sant nselmo und 1er Innsbruck (ım Can1isianum).

Nekrologe Clemens 1ETZ. Prior Benedikt l1etz wurde
11 April 1853 Ybbsıitz als der Sohn eines ehrsamen Schmiedmeisters
geboren 1865 kam als tudent und Sängerknabe in Stift 1872
erhielt das Ordenskleid und den Klosternamen (‚lemens 1873 le (e
die einfachen und 1876 die tfeierlichen (jelübde ab Am Juli 18577 wıurde

von dem berühmten Kanzelredner und Bischot IDr Binder 1m ome
St. Pölten Zu Priester geweiht AÄAm este der 1388 Magdalena elerte

In der ÄAbteikirche das erste eßonfter. Fın Jahr wirkte der Neupriester
als KOooperator in der nahen Weltpriesterpfarre Behamberg. 8/8 Re-
ligionslehrer und Fxhortator Stiftsgymnasıum. Novizen-
meister und Präfekt der Kleriker. Z Kustos der Abteikirche un
abtlıcher Sekretär. Dezember 1905 DIS Zu ode Prior und Verweser
der Piarre Seitenstetten Nach dem ode des es Dominik 1908 und
des Prälaten Hugo Wal Administrator des Stifites. Als bischöflicher
Kommissär fungierte bel den Klosterfrauen ın Aschbach, Maag, St Deter
in der Au und Seitenstetten. 1920 wurde Konsistorialrat VO  —x St Pölten.

Clemens War eın Mann des (jebetes und der Arbeıit Früher als alle
Miıtbrüder Stan des Morgens aul und eılıgte sein Tagewerk durch
Lesung und Studium der hl Schriften, In denen bewandert War wıe
kein Zweıiter; hat doch mal das NnNeue und mal das alte Jestament
gelesen. Mitgliedern des Hauses War eın lıebevoller Ovizenmeister.
Viele Mitbrüder un Weltpriester wählten den ausgezeichneten Ordensmann

ihrem Gewissensrate und unübersehbar War die ahl seiner Beichtkinder
aus dem L aienstande. Hohes Lob tanden seine fein ausgearbeiteten Fxhorten
und Predigten. Fast Jahre Salg auf dem Chore der Klosterkirche als
trefflicher enorıs Lange eit verfaßte uch das Direktorium des Stiftes.
Als Stiftspfarrer Wat unermüdlich 1m Beichthören und in Versehgängen.
Selbst schon schwer leidend, war überelifrıg 1Im Beichtstuhle und besuchte
noch täglich die kranken Pfarrkinder; auf seinen Seelsorgsgängen hatte der
„gute Clemens“ Iür alle, Kinder und Erwachsene, Mann und Weıib, F1ın-
heimische Wwıe Fremde, ein Ireundlıches, eilnahmsvolles Wort Diesem 1eDe-
vollen Wirken ents rach auch die Wertschätzung des Verewigten, die ihm
VomNn Seiten seiner beren und Miıtbrüder, von Klerus und Volk CH-
gebracht wurde; bel der Leichenfeier Februar kam 1ese dankbare
Liebe recht ZUuU Ausdrucke. TOLZ der schlechtesten Wiıtterung eiılten
Priester und Laien selbst AaUus großer Entiernung herbel, dem gelıebten
Mitbruder und Seelenhirten den etzten Liebesdienst erwelsen. Ebenso
kurz wıe reifen ist Clemens charakterisiert in den Worten, die tto
uringer Schlusse der ote. geschrieben: „Clemens erat clemens. rat
speclies quaedam eximilae humlilitatis, obendientiae, pietatis, relig10nN1S, erat
aı 1111US sanct! Benedicti Nos amavıt, amavımus eu anımı sententia.
ales 171 NonNn moriuntur.“ Stiftsprior OTFICH raunshofer.
Geboren pm 1870 als der Sohn eınes tüchtigen Bauers In der
Piarre Euratsfeld bei Amstetten, besuchte Johann Braunshofer das CGymna-
SiUmM Seitenstetten 1890 irat in das Stift eın und erhielt den Kloster-

Ulrich. Am September 1891 egte die einfache und am 5Se
tember 1894 die feierliche Profeß ab AÄAm Julı 1895 hat ihn Bischof Dr.
Johannes Rößler von Pölten, nach Vollendung der philosophischen und
theologischen Studien 1m „Canisianum“ Innsbruck, um riester gewelht.
Am August desselben Jahres elerte Ulrich in seiner Heimatskirche
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das ersie Meßopfer. Der Neupriester war VOIN September 895 bis Juni
1897 als Konviktspräfekt und Prediger der Stiftskirche tätıg. Bıs Sep-
tember 1906 ward ınm die KOooperaltur 1n Sonntagberg übertragen, die er

mıiıt HCF in C(ileiß Fuße des Sonntagberges infolge Kränklichkeit verlr-
tauschte. Von September 1906 bis Ma1ı 1922 füllte Irıch diesen
Posten aus und übernahm hierauftf die Stelle e1ines Priors und Stiftspfarrers

Seitenstetien, VvVoNn der in schon 11 Julı des gleichen ahres (jott
der Herr abberief. Ulrich War der geborene Seelsorger. Was 1m

Herrn TOTZ se1ner schwächlichen Gesundheit geleistet, istWeıingarten des
noch ljebendig 1im Herzen aller Pfarrkinder VO  $ Sonntagberg. DIie Gründung
des Rosenauer Arbeitervereines, des Arbeiterinnenvereines Hılm-Kematen
und der ersien marianıschen Jungfrauenkongregation der Diözese St Pölten
in Sonntagberg und der Haushaltungsschul 1m Frauenkloster Gleiß,

auch Beichtvater der Schwestern Wal, ist inm danken. Miıt dem
Abgeordneten Josei Stöckler gründete Ulrich den Bauernbund VON

jeder-Oesterreich. Die prächtige Klosterkirche Gleiß erhielt unter ihm
ihren völligen Schmuck Malereıen, Paramenten US)  < uhig, unverdrossen
arbeitete Ulrich In der Seelsorge; seine Predigten und Ansprachen
WarTel gehört ob ihrer en praktischen erte; in der Schule WIe
1Im Beichtstuhle, Krankenbett 1n In Vereinen elistete 1Ur allerbestes
Unendlich Wal daher die Bestürzung er Pfarrkınder VON Sonntagberg,
a1s ihr Seelenhirte In das Stift berufen wurde ; den enstern und ] uren
sianden traurige, weinende anner, Frauen und Kinder, die den
des Scheidenden mit Blumen nd Sträußchen überschütteten. DIie aschl  e
meinde Sonntagberg ernannte ihn ihrem Ehrenbürger; das Diplom
selbst konnte die Gemeindevorstehung erst dann überreichen, a1Ss Ss1e den
teuren oten ZUTLE TU geleitete. Kaum Wochen WwWar Prior g—
Y als eın Herzschlag sein arbeitsreiches en eendete. In hellen
Scharen kamen die Sonntagberger zu Begräbnisse ihres allverehrten
Seelenhirten, der ihnen alles geworden WAaTr. MoOge Ulrich Throne
des dreieinigen Gottes, dessen Verherrlichung all seine \Kräfte gewidme
hatte, sich der ewigen uhe erfreuen!

Errichtung der Benediktinerinnen-Abte; = Heiligen Kreuz Herstelle
der Weser und EinsetZau1ES der ersten Priorın. Der alte

den St Benedikt gepflanzt und der 1n seiner Wurzel, dermächtige Baum,
Regel des oroß Mönchsvaters, ine unversiegbare Lebensquelle besitzt,
hat seine este wiederum DIS 1NS alte Sachsenland gebreitet, einst ein
irdıisch gerichteter Zeıitgeist die blühenden und voll herrlicher Früchte han-
genden Zweige kalt und verständnislos gebroch hatte. Der en g-
fallene Same hat jetz Leben erzeugt die jJunge Frauenabte1l
Herstelle.

Herstelle, durch seine Naturschönheit bekannt, lıegt Oberlaufe der
Weser. Fınst umrauschten die alten Sachseneichen auch hier einen he1id-
nischen Opferaltar, dem blondlockige un blauäugige (jermanen den
Namen ihrer e1t anrliefen. Wahrscheinlich hat schon der heilige Boni-
Tatlus in diese Gegend das Licht des Glaubens g und auUfTf dem
Opfteraltar anl Weserhange das christliche Siegeszeichen, das heilige reuz,
in der For 08 des Bonifatiuskreuzes aufgepflanzt. ntier diesem Symbol,
noch heute sie nahm ott Besitz VOIN seinem erge, Der mächtige
Frankenkönig arl der Große eI Wäahlte den üge VON Herstelle eine zeıt-
lang ZUrTr DPfalz 797/98 elerte hier das Weihnachts- und Osterfest nach
römischer Liturgle. Seit dieser eit stand eine dem nelligen Bartholomäus

dıie erst in den Wirren desgeweih‚tg Kıirche auf dem Hügel VO  J Herstelle,
19*
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dreißigjährigen Kriıeges zugrunde sing Im stiebzehnten Jahrhundert t1üch-
eien die AaUus Höxter vertriebenen Minoriten dorthin. Nachdem S1e zuerst
ein Kloster errichtet hatten, erbauten sie Im achtzehnten Jahrhundert, als
das [Dorft sich ine ecue Pfarrkirche 1Im al errichtete, eiıne Kapelle och
das harte (jesetz der Säkularisation machte die Söhne des heiligen Franz
wıieder heimatlos, der Berg ottes lag wieder verödet. Aber harrte einer
besseren Zukunft; das heilige Kreuz, das eINZIS wahre Lebenszeichen, unter
dessen besonderen Schutz stand, konnte in nıicht 1 Todesschlafe
lassen. Nach kaum einem Jahrhundert bezogen Benediktinerinnen VO  am der
ewigen Anbetung Aaus Luxemburg den Bery Weserufer. Sie von
CGiott auserwählt hinüberzuleiten ZUur „goldenen Zeit“ des heiligen Berges.

Das Frblühen der Jun Abtei ist unzertrennlich mit dem amen
der Wohlerwürdigen Frau FI1OTTD Margareta Blanche verknüpft.Sıie ist dıie geistige CGiründerin der Abtei Herstelle. AÄAm (Jktober 1874
7 Dorstifeld De] Dortmund geboren, erhielt S1e hre wissenschaftliche AÄus-
bıldung in einem Von Ordensfrauen geleiteien Lehrinstitute in Holland
aum re alt, trat S1IEe ın das Kloster der Benediktinerinnen Von der
ewigen Anbetung Bonn-Endenich ein Die Junge Ordensfrau gab sıch
mıiıt außergewöhnlichem 1rer ihren Pflichten hin, und darum CWahll SIE
bald das besondere Vertrauen ihrer Ehrwürdigen Mutter Berta Theophila,deren Sekretärin und Beraterin S1e bald wurde. Da SI e Zeremoniarin WAar, lagdie MPflege des heiligen Chordienstes, In em hre große Seele Quellen uUunNn-
erschöpflichen Inhaltes land, in ihrer Hand 1916 wurde S1e als Subpriorinnach Herstelle entsandt. 1er entfaltete Ss1e erst recht die Gaben, die G’ott
ihr ın reichem Maße verliehen 1919 wählte der Konvent Von
Herstelle S1e ZUrTr selbständigen Priorin de: Hauses. Von dieser eit

ist die Geschichte ihres Lebens die Geschichte der Abte!i Herstelle. Die
reine, durchsichtige Seele der edlen Frau, der jede Halbheit tief zuwider
WAäl, suchte und Torschte nach dem wahren Ideal klösterlichen Lebens. Den
Weg ZUr vollen ahrne1 iand S1e In der restlosen Durchführung der von
ihr gelobten Benediktusrege] und in einer Frömmigkeit, dıie Dallz A Uu$s dem
Geist der heilıgen Liturgie und der alten Kırche gespeist Warl. Daneben
mußten dıe ©nNeuUeren Formen des K«lösterlichen Lebens und der Frömmigkeitzurücktreten, eıl mit dem echt ‘ benediktinischen und lıturgischen (jeist
nicht vereinbar: FKıne Verbindung heterogener Elemente wäre NUur Halbheit
DEWESEN. Paulı-Wort alles, das Beste behaltet“, wurde die
Riıchtschnur ihres Handelns Unentwegt verfolgte S1Ie ihr Ziel, wenngleichoft mißkannt und mi ßverstanden. Die Verwirklichung ihres Ideals erhoffte
die verewigte Frau Priorin VOINl dem e Anschluß an eine mmonastı-
sche Kongregatiıon und der esten Leitung eines Abtes. Gott kam der Ver-
wirklichung ihres Wunsches sichtlich enigegen. Der Besuch eines Laacher
Mönches 1922 War das Tste CGilıed in der ette, dıe ott wunderbar
sammenfügte, die Mühen dieser edlen Frau ZU ohnen. Die EhrwürdigeTau Priorin au ßerte dem Mönche hre Bedenken, hre HMoffnungen und
ünsche und 1eß nach reiflicher Veberlegung dem hochwürdigsten Herrn
Abt on Maria 2AC| hre (jedanken unterbreiten Der hochwürdigsteater brachte der seltenen Frau volles Verständnis entgegen un versprach,seine Kräfte ur Erreichung des Zieles leihen Z wollen. Durch ine Visı-
tation 1m Dezember 1922 "erkannte CT, daß 1er Gottes Wılle sich zeigte,und befürwortete dıie Bitten der Priorin Margareta, mit denen sich die
Biıtten ihrer Töchter vereinigten, bei den Aebten der Beuroner Kongregation,.deren Zustimmung bald eintraf. Der hochwürdigste err Bischof on Pa-
derborn sandte das Votum des Herrn Erzabtes VvVon Beuron
mıiıt seiner Empfehlung UNSeres Antrages nach om Nun Tolgte eine lan
Wartezeit, die die Frau Priorin benutzte, Stein Stein zum geistigenBau ihrer Abte!1 ZUSAMMEN tragen, \zu behauen und gestalten. Sie
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selbst aber War der Eckstein, der das Gebäude irug und tutzte. Ja, der
himmlische Baumeister hatte S1e noch Höherem ausersehen. Sıe sollte
das Bauopfer sein, das, 1 Fundamente ruhend, den egen des Himmels
edingte. Waren die etzten Jahre der Ehrwürdigen Frau riorin ein schwerer
reuzweg tür hre „große Sache“, wIıe SIE die Verwirklichung ihrer üUunsche

WAar ihr Sterben dıie Vollendung ihres Opfers. BewußtgEern nannte,
hat S1e hre letzie schwere Krankheit‘ und ihren 'Tod Tur ihr Lebensziel
Cjott dargeboten. Schon fast sterbend, sprach SIEe wiederholt die orte :
Ya  €es ür NSeTe oroße Sache Alles tür Herstelle!«“ Auf dem Sterbebett
gestand S1e auch, daß SIEe sich VON Cjott erbetet habe, VOTr der vollen
Erfüllung ihres Wunsches ihrem himmlischen Bräutigam heimzugehen,

VOT den außeren Ehren, dıe m1t der ur einer Aebtissın verbunden
sind, bewahrt bleiben SO nahm Gotft Dezember 1923 die edie
Frau, deren en Liebe DEWESCH Wal, In sein himmlisches Refrigerium,
damıt selbst hre Erquickung se1 die treue Arbeiterin 1 Weinberge des
Herrn hatte ihre Arbeit vollendet, die Frucht War vollreıf, sodaß den
Önıg ach ihr verlangte. Die aber mit Christus 1m Himmel lebt, ird
auch Jeben in ihrem Werke; ihr eis wird in ihrem Hause Norm und
Richtschnur bleiben VON Geschlecht Geschlecht. Als sichtbares Symbol
ruht S1€e se1it dem AÄAugust 190924 mitten ın UuNnNsSeTeTr Kirche; ihr Girab
rag die Aufschrift: „In PAaCE Margarıta Blanche hu1us abbatıiae fundatrıx
spiritalis MDCCCLXXII—-MCMXXIlI

(AVAF da das Weizenkorn gestorben War, ging auf und brachte
Frucht. {wa Jage nach dem ode der Ehrwürdigen Frau PYrioriın War
die Erfüllung ihres Wunsches erreicht. Die offizielle Eingliederung ihres
Hauses dıe Beuroner-Kongregation eroge AIl ZU März 1924 gerade

Transitus Benedicti.
Durch ein Warm gehaltenes Breve hatte der heilige ater 1US

seine Zustimmung gegeben. Nachdem das Breve 1mM ersten Teıle die 8 i
schichtliche Entwicklung Herstelles darlegt und dabe!l des ogroßen Ver-
dienstes der verstorbenen Frau riorin gedenkt, olg die feijerliche Bestim-
MUNg des eiligen Vaters, durch die das Kloster der Beuroner ongrega-
tion ‚eingegliedert und dıe IS  ©  u des Hauses ZUr el dem Bischof
von Paderborn bertragen wurde. In gütigster Weise willfahrte der hoch-
würdigste err Bischof Kaspar eın sofort dem unsche der harrenden
Klosterirauen So War das lange Adventsehnen 1 füllt. Wahrlıch, der Herr

gezögert und doch nicht gezöger(; AUS Kreuz und Opfer wird NUr

ewiges Leben geboren. Dem unsche der geistigen CGiründerın entsprechend,
„Dieser errich-erhielt die junge el den Tıtel „VOTIN Heiligen Kreuz“

teien Abte! aber“, heißt ın dem Breve, „geben WIr den Tiıtel sancta
Cruce, eil das Kreuz des Herrn on alters ner in Herstelle ıIn hoher Ver-
ehrung stand, und AaUuUSs dem Wunsche heraus, daß durch dieses Zeichen
des
Diözese Paderborn In CGlanze wieder aufstrahle“.

TEeEUZES das monastisch-benediktinische Leben in Sachsen+und in der
Noch War aber die CGjemeinde ohne aupt, die Abte! ohne utter.

Aut den Vorschlag des hochwürdigsten Herrn es und den Wunsch des
verwaisten Konventes hin ernannte der Heılige Stuhl die Ehrwürdige 1 8!

agıstra heresia Hackıisch (geb. Maı ZUT Yriorin der
jJungen el, bis 1m nichsten Jahre dıe Aebtissinwahl stattiindet. Die
Ernennung ira gerade 7A0 11 Julı ein. Ganz AUuUus dem (jeiste ihrer HS

1rd Nsere utter das Werk ihrer großenwürdigen utter geboren,
setizen und ZUL Vollendung führen. Ein besonderesVorgängerin fort

Unterpfand göttl!cher Huld scheint CS, daß gerade die beiden Benediktus-
tage des Jahres 1924 der jungen Abtel dıie echte Kindschaft des heiligen
Vaters Benediktus und dıe Erzeugerin und Hüterin der eiligen Kindschaft,
die utter, schenkten. Opera Omin1 uniıversa Oona valde. Das Wappen
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der Abte!1 zeigt die sonnenumstrahlte Gottesburg auf heiligem Berge,hoch über den unruhigen CGjewässern der Welt. Als Unterpfand des ewigenLebens euchtet über ihr das heıilıge Kreuz. Nos autem gloriarı Ooportet 1n
Cruce Domuinı nostr1i Jesu Christi, 1n qQqUO est salus, 1ta ef resurrect1o nostra.

AÄus dem St. Gallussti in Bregenz Diesmal können WITr uNseTe Mit-
teilungen eiwaAas kürzer fassen. Nach dem der liebe ott 1m etzten Jahr-zehnt manchen teuren Mitbruder aus uUuNsSserer abberufen hatte, VEI-
chonte 110S der Todesengel In den jüngstverflossenen Jahren. Cjott se1l
alur gedankt!

Nun e1in kleiner Rundgang durch Kloster. Wır werden viel Fr
tireuliches sehen. 1er 1mM St (jallusstift haben WIr 1m Herbste 19292 das
lange eit unterbrochene Hausstudium wieder errichtet Am (Oktober
Tand dessen tejerliche Eröffnung STa Dr theol Basıilius Niederberger,ubprior des Klosters, übernahm als Rektor die Leitung und Organisationdes Institutes, welchem 198089 Patres als Professoren ihr NeUEeS
nıt antiraten Fünf eigene und drel Kleriker AaUus dem Kloster Disentis CI
halten gegenwärtig l1er hre theol Ausbildung. Außerordentlich u hat sich
dıie Kınteilung des Stundenplanes In Vorlesungstermine Z 16 3/4 Stunden
erwiesen. Die Schüler bleiben dabei viel Irischer und leistungsfähiger als
Del aNzeh Schulstunden.

Wır bemühen UNns, das Chorgebet und den (jottesdienst recht telerlich
und vorschriftsgemäß abzuhalten. Der gregorlanische Gesang Iindet Del
uns eıfrıge Filese. Man macht auch bel uns die Erfahrung, daß, je länger
Nan sich nıt diesen heiligen Melodien beschäftigt, ine Welt der

kaum e{was geahnt hatte.
Gefühle 8l des musikalischen Empfindens sich auftut, Von der INan bisner

Im Herbste an ihm Kloster‘ iın echsel der Offizialen Sta
1US n  1} bisher Prior des Klosters, trat gesundheitshalber VON sej]ner

Stelle zurück. Dr Basılius Niederberger, bisher Subprior, wurde diesen
Posten berufen. Subprior wurde Meinrad Mundseder, bisheriger Präfekt
in Altdorrft. Er wurde zugleich Magister der Ovizen nd Kleriker.

Am ollegıum In Altdorf ernannte der hochwürdigste err Abt
Dr. Karl LUsser um Präfekten der Internen. ort wirken auch Patres
VOIMINM Stifte Einsiedeln als Professoren, nämlich Konrad Lienert als Pro-
Tessor der Rhethorik und Pırmin Vetter als Organist und Musiklehrer.

LeO Weinhart Ön Volders doziert ebenfalls al Kollegium lateinische
und griechische Philosophie. Unser Dr. Heıinrich Degen, der In Jahrhindurch Kolleg1um iın Sarnen atıg Wal, trat etzten Herbst 1ın Altdorf
seine Professur wieder Chrysostomus Gremper ZUQ on Altdorf fort

auft der Universität Freiburg (SChweiz) seine längst unterbrochenengermanistischen Studien wieder auizunehmen und vollenden.
Am Wallfahrtsorte Marıastein trat »” Wiıllıbald eer 11 d die Stelle

VON eodegar Huber als Superior und Vorsteher der Wallfahrt Ihm
tatkräftig ZUur e1te steht 1US Anklı als Prediger, Misstionär und Xer-
zıtienmeister. Von Marıastein aAaus ‚erscheinen auch SEe1IL  + Jahren die
„G L1 e 1 nll‚ eine Monatsschrift TÜr Mariıenverehrungund ZUr Förderung der Wallfahrt A uUuNnserer 1eben Frau 1m e sie
werden vom Wallfahrtsverein Marıi1asterin
in en _heragsgegeben, aber gedruckt

Somit haben WIT unsern kurzen Rundgaflg vollendet. Möge der lıebeCGjott uNs für und für den tatkräftigen Geist unNnseres heiligsten Vaters ene «
dıkt senden, damıiıt Kloster stetsfort einen mannigfachen Aufgabengerecht Werdep kann, ut 1n OMN1IDUS glorificetur eus.
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St. Paul in Kärnten Im Jahre 1922, mit dem Bericht für
den and tudien beginnt, treten in der Stiftsgeschichte beson-
ders wel Ereignisse hervor, die das1 seine Anstalten und die effentlichkeit
ewegien Die Einweihung des Studenten-Kriegerdenkmales des Stiftsgym-
nasıums der Tod des Professors Engelbert Ibert. Mıiıt der enk-
malweıihe Jun1ı 922 wurde die Absicht der Anstalt, die 1m Welt-
kriege efallenen Schüler dauernd und sichtbar 7 AD ehren, glänzend CI-

füllt Stiftsabt Dr. Odilo Frank]l und Abt Bonifaz Ecker VOIlL Tanzenberg
nahmen die Einweihung 1m Beisein des Landeshauptmann-Stellvertreters
Silvester Leer, des Lehrkörpers und der Schülerschaft, der (jemeindever-
treiung, der Behörden und Vereine Pauls und zahlreicher Festgäste in
feierlicher Weise VO  z Würdig erhebt sich das marmorne Heldendenkmal
VOI der Hauptfront Giymnasiums als ein unvergängliches Ehrenzeichen
Tür Nsere gefallenen Helden-Schüler und als ine steie Mahnung für deren
Nachfolger in der nstalt, ihnen gleich iun In 1e und TIreue
Volk und Vaterland.

Das Jahr 1922 brachte dem Stifte auch einen schweren Verlust.
November entschlummerte nach langer, schwerer Krankheit Professor

Engelb ert Olbert 1im Lebensjahre. Fın vielseitiger, gl eist,
ein edler, aufrichtiger Charakter, VON tieflem Empfinden tür alles Wahre
und Echte, dem ein treuer Freund, dem sich und der sich ihm erschloß,
allen aber eın anspruchsloser, gefälliger, teilnhnehmender Kollege; ebt sein
ild in unserer Erinnerung fort. Fın reiches Lehrerleben, ein arbeitsfrohes
Stiftsmitglied, das TOIZ des schweren Herzleidens n1t der Kraft und g -
wissenhaften Ireue eines Cijesunden geschafit, oing mıiıt inm ın das Reich
der Vollendung hinüber. ngelbert Olbert wurde Juniı 1875
Hainburg ın Niederösterreich oren, absolvierte die Mittelschule in Znaiım,

hen Studien 1 Chorherrenstitte St Florian in Oberösterreichdie theologisc
ıun wirkte JaC seiner Ordination (20. Julı eın Jahr als Kaplan,
Katechet und Aushilfspräfekt iIm Stifte S ag den philo-
sophischen Studıen (deutsche Phiologıe) der Universität in Graz,

den Lieblingsschülern des bekannten (jermanisten Schönbach
zählte. Obwohl se1in Interesse mehr aul dıie realen Fächer Mathematik und
Physik gerichtet WaTrT, bıldete sich ZU anerkannt tüchtigen Germanıisten
aUs, der dieses Fach am Stiftsgymnasi1um jahrelang allein veritrat. Von seiner
gediegNnNeN Arbeitsweise zeigt die Programmarbeit des Jahres 1918 „Die
Entwicklung der Gestalten Dietrichs und Hildebrands und ihres (
seitigen Verhältnisses iın der mittelhochdeutschen Dietrichsage“. 1907 wıurde
ihm noch das Hofmeisteramt übertragen, das nıt seltener Ausdauer und

durch alle Schwierigkeiten des Weltkrieges hindurch DIS 1920Hingebung
verwaltete. A gehörte dem Gemeindeausschusse St aul als
Ausschußmitglied Seiner Anregung verdankten Stift und ar dıe
elektrische Kraftzentrale, dıie 1m re 1907 unter Abt Gregor Ehrlıch
der Lavant erbaut wurde und seither 1  } Meiereien, Konvikt, Markt und
Umgebung m1 Licht und 1a versorg(. Nach den arntner Befreiungs-
kämpien wurd ihm TÜr sein heimattreues Wiırken das „Kärntner Kreuz tur
Verdienste“ verliehen.

Am Oktober 1923 legte EL Beda Kei geboren De-
zember 1899 Türmitz In Böhmen, die feierliche Profeß aAD und erhielt

November VOoN seiner Exzellenz, dem Fürstbischof VO  am urk, . Dr.
dam Hefiter in der Stiftskirche die höheren Weihen. Dem feierlichen kte
wohnte außer dem Stiftskapitel dıe Schülerschaft un! ine ogrobe enge
Volkes bel, dem die Priesterweihe, die ıIn der Stiftskirche seit einem Jahr-
zehnt nicht mehr erteilt wurde, ine ebenso eltene als ergreifende Feier WT,

Die Volksbildungskurse 1m Physiksaale des Stiftsgymnasıums erfreuen
sich dauernd eines gl Interesses. Der Eröffnungsvortrag des ]ahrgskurses
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1922/23 Wwurde 1Im Festsaale des Konvıktes November 1922 VON
Holfrat Dr. Karl RKosenberg über das „Rätsel der Cheopspyramide“ gehalten.
Darauf folgte Dezember die Schubertfeier, die sich Professor
Dr ermann Peißl mit der eindrucksvollen Festrede und Yrotfessor
Wurzer mıit den vortrefflich geschulten Knabenchören besonders verdient
machten. Nach den Weihnachtsterien hielt Direktor Dr. Rıchard Strellı
1Im Physiksaale des (Giymnasıums drei Lichtbildervorträge über „Pompe]ji“
5 Jänner und ‚;Hochzeitsgebräuche In er und u Zeit“ 13 und

Äänner) Äm Jänner sprach Dr Lothar Fresacher über „HMypnotismus
un Suggestion“, Dr. oman Bulfon behandelte 1n drel Vorträgen (1

Februar und arz die russische (Gjeschichte se1it 18124 Am März
beehrte uns Professor Dr. Walter en! (Klagenfurt) mıit eınem Vortrag
über afiur- und Heimatschutz“ und März wurde der Uurs mi1t
dem Vortrag des Professors Bruno üstner „Lehrmeister der Kunst“
(Pflanzen, 1ere, Miınerale) geschlossen. uch die etzten WEe1 Vorträge
wurden Urc Lichtbilder belebt. Der April brachte Wwe1l Sensationen:
Haydns „Jahreszeiten“ (15 April) und die Vorlesung des gefelerten ich-
ters Otto 111 (29 Aprıil). DBeide Veranstaltungen wurden 1 Festsaale
des stiftlichen Konviktes abgehalten. Der Volksbildungskurs 1923/24 wurde

Oktober 1923 VO Studienrat Dr Hoffmann (Swinemünde) m ıt dem
Lichtbildervortrag: „Die Marienburg, ein 1ld deutscher Tro und deut-
schen (jeisteslebens“ eröffnet Am ()ktober sprach err Distler (Wien)
über „Die aC Rhein“. Am November begrüßten WIr aul
Keller 1im Festsaale des Konviıktes INn Vortragstische. Der Vorlesung gng
eın vorbereıitender Vortrag des Abiturienten Oskar (irazer über Aul Kellers
Leben und Dichten und ine herzliche Begrüßung des Dichters durch
Professor Dr ermann Peißl VOTAaUs. AÄAm November erfreute
Hofrat Dr Karl Rosenberg (Giraz) mit dem Uranıia-Lichtbildervortrag: „Line
unterhaltende Mathematıkstunde«“ Am Dezember sprach in einem Licht-
bıldervortrag Direktor Dr Rıchard Streilı über „Messina, die Stadt der
JIränen“. Miıt dem Weihnachtsspiele: „Stille Nacht, heilıge Nacht“, dem
en einleitender Vortrag des Abıturienten Harald Hıpfinger über die Ent-
stehung und Verbreitung des Weihnachtsliedes vorausg1nz, wurden die
Weihnachtsferien eingeleıtet, während welcher die Volksbildungsarbeit ruhte
Nach den Ferien setzte S1e mıiıt dem ortrage des Professors Wolfigang
Schütz: „Vierwaldstättersee“ (19 Jänner wieder ein, auf den an-
Ner dessen zweıter Vortrag: „Jellstätten un der Gotthard“ folgte. Beide
Vorträge wurden durch Lichtbilder belebt _ Großes Interesse erregite der
Lichtbildervortrag des Augenarztes Dr. Alex1us Pichler (Klagenfurt) über
„Die Erindung der Brille und ıhre Entwicklung bis ZUE jJün sten Zeit“
(23 ebruar UVeber das Ihema „England und sein Aufstieg ZUr eltmacht“
sprach Professor Dr. Roman Bulfon in Wwe1l lehrreichen Vorträgen (106. Feb-
TuUar und arz Lebhaften Beifall fand die „Vorlesung Österreichischer
Mundartdichtungen“ des Professors Dr Peißl März. Am März
Tührte uns Landesreferent Dr mıl Lorenz in einem interessanten 1C|  -
bildervortrag „Kärntner Volkstrachten“ Ver
bendig VOT ugen.

gyangenheit und Gegenwart le-

Einen glänzenden Erfolg erzielte die erste Freiiichtaufführung des
Hoffmannsthalschen edermann“ 1m Vorhofe der Stiftskirche und unı
zugunsten des St auler Glockenfonds, deren bisher nicht erreichter
künstlerischer Erfolg dem unermüdlichen Spielleiter Frofessor Dr. Her-
ann: el und dem vollendeten
Urazer, danken Wär.

Jed ermann-Darsteller, Abiturienten Oskar

ıne hohe hre wurde dem Stifte UrCc. den Besuch des. Herrn Bun-
despräsidenten Dr. Michael Hainisch 20 Julı 1924 zuteil Nach
dem offıziellen Empfange besichtigte der hohe ast das Stift und dıe
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Sammlungen desselben, sodann fuhr er 31t Gefolge in das Konvikt,
von den Herren Präfekten und den ZOolingen, dıe mit der Musik-

kapel le der Spitze Aufstellung hatten, testlich empfangen
und begr ßt wurde. Nach Besichtigung der wichtigsten Räumlichkeit der
Anstalt setzie Seine Exzellenz nicht ohne Aeußerung seiner Befriedigung
dıe Fahrt über Griffen ach Klagenfurt tort.

Am 31 Jul elerte Eberhard Katz, emeritierter Giymnastaldı-
rektor und Stiftsdekan, in aller Stille das SCChzigjährige Priesterjubiläum.

SOo einfach die Feier auch nach außen WAar, machte s1e doch autf alle
Blıchen FEindruck. Der 88 ]ah-Teilnehmer, riester und Laien, einen UuNVErTgC

rıge (Cireis zelebriert unter Assıstenz dıe Jubelmesse TOTZ seiner Gebrech-
ichkeit ZUL Erbauung aller nwesenden, dıe sich 1in jener Stunde ohl
der vielseitigen und erfolgreichen Wirksamkeit erinnern mochten, die der
greise Jubilr durch ehr als we]l Menschenalter in ungebrochener Arbeits-
kraft und UNeTMMüdlicher Arbeitsfreude TUr das Stift und seine Anstalten  Stentfaltete. Der Hımmel schenke ihm noch viele Te.

st Lambrecht und Maria-Zell. Abt Severin Kalcher „ Iriıstem
vobis nuntium damus « Kaum der Berichterstatter seinen etzten

eschickt, trai das Stift ein schwerer Schlag. Der Tod nahm
dem bte Severıin
Bericht abge

den Stiab aus der Hand ıtten un der Arbeıft, eben
einen Brief schreibend, wurde der Abt Aprıl 1922 Oll einem Schlage
gerührt, der ine linksseitige Lähmung ZUrL olge Der Fall schien
nıcht gerade beunruhigend. och darın täuschte mMan sich. Am folgenden
Jage trat Fieber aut und es kam NOC ıne Läihmung der Augenlider
dazu ÄAm prı ließ sich der Herr Abt mit den Sterbesakramenten VeTI-

cehen. Am 6, rl langte vom Nuntius Marchett1 eın Telegramm ein,
daß der Heilige ATtTer Pıus X dem bhte den papstlichen Segen erteile.
Nach einer auffälligen Besserung am 8. Aprıl trat wieder ıne Ver-
schlimmerung ein, die uns die Gewißheit brachte, daß keine Rettung
mehr geben könne. Am April 1/9 Uhr früh denn auch der

die eele des Lambrechter Hausvaters VOT den RichterstuhlTodesengel
ottes. TSChüttert standen die Brüder Sterbelager. Kalcher War als

St Blasen, Pfarre St. Lambrecht, AIlSohn angesehener Bauersleute in
Sein Tauiname Benedikt bestimmte ih11 März 1855 geboren worden.

schon förmlich zu Fintritte ın den Orden, den nach vollendeten Gym-
nasialstudien auch vollzog. Bevor jedoch das NoviIizlat abschließen
konnte, mußte CI, dem ufe des alsers folgend, der Okkupation BOos-
niens teilhnehmen. Nach Beendigung des Feldzuges begann Fr Severin

Dezember 1878 nochmals sSe1in NoviIizlat 1m Stift ınd egte eın Jahr dar-
nach dıe einfachen CGje aD on Oktober 1882 wurde er
zu riester geweinht. ÄAm Februar 1883 machte erst die feierliche
Profeß. Seine erste SCCIsorgerliche Tätigkeit konnte eiınen engsten Lands-

da Uum Fxkurrens nach St Blasen ernanntleuten angedeihen Jassen, 1887 in Weißkirchen; 1888worden war. 1883 wurde er Kaplan in Aflenz,
Maria-Zell. Nachdem er auch eınkam als Kaplan und Subsacrısta nach
wurde 1892 Pfarrer VvVon Weiß-Jahr als Kurat in Frein ewirkt hatte,

kirchen in Obersteiermark. 1er entfalete 1Ne segensreiche Tätigkeit.
Er War angestrengt bemüht, das Gotteshaus, das em Geschmacke und den
Bedürinissen nıicht mehr entsprach, völlig NnNeu bauen. In unentwegiem
Sammeleıifer brachte das nötige (Gjeld auf, zunächst Zu Ausbau des
] urmes und ann auch U eubau einer ansehnlichen Kıirche schreiten.
Noch bevor er sein Werk vollendet sah, riefen ıhn Dri 1902 dıe
Mitbrüder auf den Abtstuhl des nach dem ode des es thmar Murnik

Stiftes. Am Maı wurde mit der nie geschmückt.verwailsten

I
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Wenn hier versucht werden soll, die zwanzıgjährige Tätigkeıt des

Verstorbenen S Abt schildern, kann dies NUur in großen Umrissen
geschehen. Zur Hebung se1nes Stiftes trachtete Abt Severin VOT allem, den
Personalstand auf jene Hohe bringen, die ıhm erforderlich schien,
einzelne Siiftsämter miıt Fachleuten besetzen und die Seelsorge in g -
nügender Weise versehen können. Beli seiner Wahl übernahm NUr

Kapıtulare, Von denen einige arbeitsunfähig GIES beli seinem ode
hinterließ 50, ein gewiß nicht unterschätzender ÄAufschwung. Dem
bte WAar daher auch möglich, nicht 1Ur alle inkorporierten Pfarren
besetzen, sOoONdern auch eue Kaplaneien In Lind und Aflenz, SOWIeEe In
Zeitweg einen eigenen Seelsorgsposten errichten ; auch konnte das nitier-
gymnasıum des Stiftes VON auf Klassen erweitert werden.

Fıne weitere orge für Abt Severin Wr die Verschönerung des
(ijotteshauses und des (iottesdienstes. Im Stifte sehen WIr tast überall die
Spuren dieser seiner Wirksamkeit. Die Orgel der Stiftskirche, die NeLeCN
Kirchenfenster, wiederhergestellte und eue Paramente, arunter eın nNeuer
Pontifikalornat, die Seitenaltäre und Fresken der Peterskirche, der Priester-
irledhof, selbst inmiıtten seiner Brüder begraben werden wollte, das
noch 1m etzten Jahre einem Giroßteil neugeschaffene ach der Stifts-
kirche, a1] das und noch vieles andere legen Zeugnis ab Von seinem Eıfer
Tür das Haus des Herrn.

i1ne besondere Sorgfalt 1eß Abt Severin dem Wallfahrtsorte M aria-
ell] angedeihen. Er arbeıitete ununterbrochen der Ausgestaltung des
Wallfahrtswesens und War Steis estrebt, die hre der Gnadenmutter
heben. FEr trachtete die nötige Anzahl VonNn Beichtvätern Orte haben,

welchem /7wecke Welt- un Ordenspriester während der Walltahrts-
eit dorihıin berief. Besonders War dies nötig, nachdem die Bahnlınie VON

ölten nach Maria-Zell eroriine worden War (1907) Noch SINnd sicher
vielen In Erinnerung das 750 jährige Jubiläum des Wallfahrtsortes, die 1m
folgenden a  re erfolgte päpstliche Krönung der Gnadenstatue, dıe Erhöhung
der Wallfahrtskirche ZUr Wiürde einer Basıilica m1mor, die verschiedenen Ab-
Jässe, das Osterbeicht-Privilegium d., Was es dazuıl beitrug, daß der
Gnadenort ıne e Blütezeıit erlebte, dıe treilich HTr den Krieg unter-
brochen wurde. uch dıe Wallfahrt des verewigten alsers Franz Osef,
dıie auf Anregung des es erfolgte, förderte mächtig den Ruf VON Marıia-
Zell uch dıe vielen Krıegsprozessionen, arunter Wwel mi1t der (Gjnaden-
cstaiue und unter Beteiligung des ofes, SInd noch nicht vergeSsCNH. Ein

besonderes Augenmerk lenkte der Abt auf dıie Verschönerung der (ijnaden-
basilika. Jle Altäre wurden geputzt, die Altarbilder restauriert, ein
Fußboden gelegt, NeUE gemalte Fenster beschaffft. UVeber seinen unsch
otiftete Kaiser Frranz ose: eine Pr Orgel, der Großindustrielle Krupp
den Kriegsgedächtnisaltar. Fın besonderes Verdienst erwarb sich der Ver-
storbene durch die Anschaffung einer u  } kostbaren Monstranze, die
Uum erstenmal beim Eucharistischen Weltkongreß in Wien 1912 verwendet
wurde. Großen Schaden erlıtt Marıa-Zell durch den Weltkrieg. Das schwere,außerst wertvolle und leider 9858 unersetzliche Kupferdach mußte abgeliefert
werden, und NUur durch das FEingreifen des es wurden fast sämtlıche
CGilocken durch einen Gnadenakt des Kaisers arl gereitet. Allerdings hat
Abt Severin viele Gegenstände der Schatzkammer, dıie weder einen g..schichtlichen noch einen Kunstwert hatten, Ireiwillıg auf den Altar des
Vaterlandes gelegt und dadurch selbst freiheıitlichen Blättern Anerkennung
abgerungen. Im Jahre 1912 verwirklichte Abt Severin, allerdings unter unMN-
gunstigen Vorzeichen, einen lang gehegten Wunsch, ine eigene Martia-
Zeiller-Zeitschrift 1921 herauszugeben, u die Verbindung zwischen
Wallfahrern und Gnadenort aufrecht zZzu erhalten. Erwähnt SEl dieser
Stelle die ohl allgemein bekannte Tatsache, daß der Verstorbene selbst
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2 1Ss Abt einer der eifrigsten Beichtväter ın Marıia-Zell WAarT, Gr 1m Sommer
viele Wochen zubrachte, un auch dadurch sein Interesse ‚* Wallfahrt

bekunden.
War seine Aufmerksamkeit nach Maria-7Zell gerichtet, vergaß

doch nicht der übrigen, iıhm unterstehenden Pfarreien. Nur wenige
(Cjotteshäuser SINnd C5, dıe ıunter ihm nicht ıne mehr oder minder eit-
gehende RKestaurierung gefunden hätten. So 1eß die Pfarrkirche In
Weißkirchen VO  } CGirund auf ecu erbauen und versah auch den Industrie-
Ort Zeitweg mıiıt einem Gotteshause, das durch den Beuroner Br
Lukas miıt (jemälden schmücken 1e6ß Miıt großen Kosten wurden die
Pfarrkırchen in Jurnau und Aflenz renoviert, aber auch andere Kirchen,
wıe die In Meıiligenstadt, St Blasen, Karchau, Laßnitz, Zeutschach, Ne1u-
markt (neuer Turm), Obdach, Klein-Feistritz, St. Ilgen, Seewlesen, Heıligen-
brunn In Marıa-Zell erfuhren durchgreifende Restaurierungen, uch
die Piründengebäude wiurden zu größten eıl restauriert oder ganz
Neu erbaut.

Be1 al] seiner umtassenden Tätigkeıit auf religiös-kirchlichem (jebiete
verlor aber dennoch dıe materielle Förderung selines Stiftes NIC aus dem
Auge. Auch in dieser Hinsicht schuf CT sich große Verdienste, deren Än-
Tührung 1m einzelnen zu weit ühren würde. Fs SE1 1Ur rwähnt die Re-
novierung sämtlicher Höfe, Personalhäuser und Wirtschaftsgebäude des
Stiftes, dıe FEinführung VON Wasserkraft und elektrischem Licht, dıe Erbauung
eines modernen Schweinestalles und die Errichtung einer Landesschweine-
zuchtanstalt, die Regenerierung der Weingärten iın Wıtschein USW. Neben
den materij;ellen Belangen Order{ie der Abt auch In ausgiebiger Weilse die
geistigen, nıicht des Stiftes, sondern auch auswärtiger Körperschaften.
Archiv und Bibliothek fanden außerordentliche Förderung. Veröffentli-
chungen aller Art ermöglichte durch tinanzielle Beihilfe, daß d1i |1-
terarische Tätigkeit der Stiftsmitglieder großen Aufschwung ahm Unter
ihm wurde die Gemäldesammlung des Stiftes angelegt. uch sammelte
selbst eifr1g solche Gegenstände, dıe mıiıt dem Stifte oder mıit Maria-Zell
in irgend einer Verbindung tanden (janz bedeutend ist seine Sammlung
VOI Erzeugnissen des Marıa-Zeller Gußwerkes, das einst Eigentum de
Stiftes WAäTrT. Der Verstorbene zeigte 424 Interesse an der Denkmalpilege
und förderte s1ie ebenso wıe die Errichtung des volkskundlichen Museums
und die Ausgestaltung der naturwissenschaftlichen Sammlungen Die För-
derung des Konyviktes mıiıt seinem Privatgymnasıum fand bereits Erwähnung;

soll auch festgehalten werden, daß Abt Severıin ein besonders verständ-
nisvoller Gönner der Kirchenmusik Wal, un daß vielen Lernbegierigen
durch reichliche Unterstützung dıe Studien ermöglichte.

Infolge seiner Arbeitsfreudigkeit spielte der Verstorbene auch 1117
öffentlıchen Leben keine geringe Rolle. In den Körperschaften der
Cijemeinde un des Bezirkes War hervorragend vertreien, seine größte
Aufmerksamkeit schenkte der Schule und den Armen. Die (jemeinden

Lambrecht, Blasen, Maria-Zell und samtliche (Gjemeinden der Pfarre
Abt Severin WAarWeißkirchen nannten ihn mit Stolz ihren Ehrenbürger.

auch Mitglied der Grundlasten-Ablösungs- und Regulierungs-Landeskommi1S-
S10N tür Steiermark und in den tzten Jahren auch Vorstandsmitglied des
Verbandes steierischer Waldbesitzer. In Anbetra  ht a ll seiner Verdienste
wurden ihm auch hohe Auszeichnungen Zzu teıl 1907 erhielt das Kom-
turkreuz des Franz-Josef-Ordens, 1915 das Ehrenkreuz Klasse om
„KRoten KTreHz“, 1917 das Kriegskreuz für Zivilverdienste Klasse. AuDBer-
dem besaß die Kriegsmedaille und die KaıserjJubiliums-Erinnerungs-
medaıille. Hr Wr auch fürstbischöflicher Konsistorialrat und Assistent
der Qesterreichischen Benediktiner - Kongregatıon VO  &3: der Unbefleckten
Empfängnis.
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Z a ]] diesen Buürden und Würden gesellté Vsich noch ef ne regeWirksamkeit, VON der Nur Näherstehende ıne Ahnung hatten. Stilles Wohl-
tun geistiger und maierıjeller atur zeichnete den Verstorbenen besonders
AUS. Diese Werke VOT allem iolgen ihm in die Ewigkeit.n In Sahlz Oesterreich 1öste die Kunde VO Oode des es J rauer
und Anteilnahme AUSs. S langten Beilleidskundgebungen ein VON KardinalFürstbischof Dr. Schuster, Bischof Dr. CGiföllner In Linz, Abt-Primas
Fıdelis VonN Stotzingen, den Aebten VON Wien-Schotten, Melk, Seitenstetten,Altenburg, Tanzenberg, Heıiligenkreuz und Lilienfeld, dem Propste VON
Vorau, VO (Cirazer Domkapitel, terner (8)89! Bundespräsidenten Dr. Hainıiısch,
VO Bundeskanzler Schober, dem Vizekanzler Breisky, VO Staatssekretär

Miklas, Von den Landeshauptleuten Dr. ı1ntelen und Dr. Ahrer,
VO Rektor der (Girazer Universität Dr Michelitsch und vielen anderengeistlichen und weltlichen Würdenträgern und Körperschaften.I1Dem Ansehen des Verstorbenen entsprach auıch das ya g-n1S. Der ungunstige JTag, Mittwoch in der Karwoche, nötigte War manche,ihr Fernbleiben entschuldigen. Nichtsdestoweniger erschienen:Fürstbischof Dr Hefiter Gurk), die Oswin VO Admont, Odilo VO  e}St. Paul, Laurentius Von Seckau, Bonifaz Von JTanzenberg und ugen VonRein; ferner Vertreter des Welt- und Ordensklerus, ZWanzıg Miıtbrüder VON
auswärts, Regierungsrat Dr. en Bezirkshauptmann VON Murau, als Ver-
treter der steiermärk. Landesregierung (Burg), Landesrat Riegler In Vertretungder’ Landesregierung (Landhaus), Vertreter mehrerer Ortsgemeinden B .

Nach der Vigil segneie Gregor Waxnegger, Prior und Admini-
strator, die Leiche 1n der Auibahrungshalle ein, worauf sechs Kapitulareden Sarg in den Kreuzgang irugen, Abt Oswin VON Admont ineneuerliche Einsegnung vornahm. Nun beweote sich der lange Leichenzugdurch den außberen Stifttshof in die Kırche, Abt Oswin das Requiemhielt. ach demselben nahmen die anwesenden Aebte die Absolution VOT.Schließlich übernahm Fürstbischof Dr. Hefiter den Kondukt und segnetedie Leiche Grabe e1In. Während der Sarg in das (irab gesenkt wurde,ritonien VO Schloßturme sechs Kanonenschüsse zur Erinnerung daran,daß der Verstorbene den bosnischen Feldzug mitgemacht hatte. LautesSchluchzen ging durch die Reihen der zahllosen JT rauergäste. SämtlicheSchulkinder andten als etzten Gruß Blumensträuße 1NSs Grab, das nach demWunsche des Verstorbenen 1m Priesterfriedhofe geschaufelt worden WAr.
Fın einfacher Grabhügel und Ine ebenso einfache Grabinschrift kennzeichnendie Stelle, Abt Severin der Auferstehung entgegenharrt.

ahl des Neuen Abtes. Besonders schmerzlich War CS, daß Abt Severinnicht mehr das paschale gaudıum mıiıt uUNns jelern konnte. Es War ein großerTrost, daß Abt Bonifaz VOIN Tanzenberg Del uUuns verblieb, den (jottes-dienst und die Zeremonien am Gründonnerstag und Karfreitag, dıe Auf-
erstehungsfeierlichkeit Karsamstag und das Pontifikalamt Oster-
sonntag halten. Als Tag Iür die ahl eines neuen Oberhauptes Warder Julı Testgesetzt. DIe Wahl eitete Abt-Präses Amand Oppitz. Gewähltwurde VW ı elm) Zöhrer. Unter dem Geläute der Glocken und Ka-nonenschüssen wurde der NeEUE Abt ın die Abteikirche geleitet, dieMitbrüder das Homagıium leisteten. Der neue Herr Abt wurde
März 1871 Leibnitz In Steiermark geboren. Am Oktober 1894 nahmdas .‚Ordenskleid. Nachdem d Juli 1897 dıe feierlichen Gelübdeabgelegt hatte, wurde 1 Julı desselben Jahres zum Priester gewelht.Von Oktober 808 bis September 1900 tand Verwendung als Lehrer amPrivatgymnasium und Frediger 1m Stifte. Hernach ging als Kaplan indıe Veitsch und 1902 nach Lind In diesen, mit Industrie durchsetztenPiarreien wirkte eifrig In Vereinen und wandte sein Mauptaugenmerkauf die Verbreitung guter. Lektüre. Im a  re 905 wurde C] als Oekonom,
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Hof- und Waldmeister 1NSs Stift beruftfen. In die Jahre seiner Tätigkeit
in diesem Berufe ielen die Kriegs- und Nachkriegsjahre, die einen anzel
Mann TUr diese Stellung eriorderten Mit Geschick und Ausdauer tührte

die Wirtschaft durch die gefährlichen Klıppen hindurch. Allerdings
lıtten seine Nerven stark darunter, daß sich nach einem ruhigeren
Plätzchen sehnte 1ese uhe land er 1920 in der kleinen Gebirgspfarre
Seewlesen. eine Wirksamkeiıt als Hofmeister erstreckte sich jedoch auch
nach außen. FT gehörte zeitweilig der CGjemeinde- und Bezirksvertreiung

haftlichen Fılıale St 1 ambrecht als bmann VOTL,a stand der landwirtsc
spielte 1m GenossenschaftSWESECI des Bezirkes ine bedeutende und
oriff auch YADER Feder, In Fachblättern se1in Erfahrungen niederzulegen.
ährend des Krieges der Zwangswirtschaft WAar Getreidekommissär
TUr die Gemeinde Lambrecht. In Anbetracht der Verdienste, dıe sich

diese (GGjemeinde erworben hatte, ernannte S1e in FA Ehrenbürger.
In Seewlesen wurden ihm UUr a  re der Erholung gegOnNnT, denn,. wıe
WIT gesehen, tiel die Wahl ZzZu bte auf ih Nun ist berufen, das
Stift über die wirtschaftlichen Krısen in ine gesicherte Zukunift uüuhren
MO ihm dies ZUr hre ottes und zu Wohle des Stiftes gelingen!
Das erste Fest, das a1ls Abt fejerte. Wr se1in 25 Jähriges Priesterjubilium

1 Julı 1922 Die Benediktion fand August Sta DIie Feier O®
staltete sich einem wahren Volksfeste, da Vorabend dıe Il Be-
völkerung von St Lambrecht dem NEeUECN Stiftsoberhaupte huldigte. Die
Abtweihe hm der hochwürdigste Fürstbischof DE Leopold Schuster VO  am

Seckau-Graz VOT. Als Assıstenten fungierten die Aebte VOIN Admont und
Paul, au ßerdem War der Abt VO  Jan Tanzenberg ZUT Felier erschienen.

Jags darauft chte der Landeshauptmann von Steiermark, \DJ nıtifon Rin-
telen, dem bte ine Besuch. Im Jahre 1924 wurde ET zu Konsti-
storjalrat ernannt. AÄAuch trat er wieder in den (Gjemeinderat 1in und wurde
in den Orts- und Bezirksschulrat berufen, egte jedoch sein Stelle als (je-
meinderat alsbald wieder zurück.

Personalveränderungen und Verschiedenes. War UU  \ 1n der Léitung
der Abte1 1in wichtiger echsel vollzogen, gab in den Berichtsjahren
1922 1924 noch folgende Veränderungen: Einen Zuwachs erhielt die Abte!i
1922 durch den UVebertritt von Mitgliedern des Stiftes Seckau nach St.
Lambrecht. FS sind dies Michael Horn, der als Regenschori 1m Stift

Dr. Pater Gregor1us Keller, der als Beichtvater nachangestellt wurde, akob Krasser, der um Kaplanrı in Veitsch bestimmtMaria-Zell kam, und P. ]
wurde. ingegen urd seither beurlaubt Stephan Gneiß 1NSs Burgen-
land, Plazidus Schnıtter ach Admont und Yius Grimm in die DIO-
ZCSC St. Pölten An Stelle des 1924 als Yfarrer in dıe Veitsch versetzien

Severin Herk wıurde Richard Steiner Zu ekonomen und Hofmeister
ernannt. Zum Novizenmeister und Klerikerpräfekt wurde 1924 Othmar
Wonisch bestellt. Dieser schied auch aus der (Gjemeindeverireiung auUS;
wolür Waldmeister Bruno Janson um (Gjemeinderat und dann auch zu

Stellvertreter gewählt wurde. An Stelle des verstorbenenBürgermeister- de Bruno: auch in den Bezirksverwaltungsausschußes Severin WUr
Neumarkt berufen, außerdem in den Ausschuß der Bezirkssparkasse gewählt;
VOIN der Landesregierung wurde Uum Torstlichen Beirat bel der Bezirks-
hauptmannschafit Murau ernannt. Romuald Pramberger thmar
Wonisch wurden Konservatoren des Bundesdenkmalamtes ernannt,
ersterer für Volkskunde des oberen Murtales, letzterer Tür kunsthistorische
und technische Agenden des politischen Bezirkes Judenburg n1t der Expo-
situr Knittelfeld, SOWwle Iur den gesamten Kunstbesitz des Stiites. Zum Kor-

Bundesdenkmalamtes wurde Bonifaz Aigner ernannt.respondenten des
Udalriıch GOGrasch{Z; der 1920 In die Redaktion des (jrazer Volksblaties

eintrat, rückte ZU Chefredakteur VOT. Zum riester geweıiht wurde 1922
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Benedikt Kröpfl ; dıe feierliche Profeß legte 1924 Fr 1Lambert Lackner
ab, der 1 gleichen Jahre Amselmianum zZzu Doktor der Philosophie
promoviert Wwurde. I)Iie eintfachen (ijelübte machten 1922 die Fratres Gallus
Moshammer und Theodor Widmann; eingekleidet wurden 1924 Fr Ottokar
Kohlmeier und FT Fdmund LO1bner.

K K SC ka Leider haben WIr auch einen Todesfall
verzeichnen. anz unerwartet verschiıed November 1924 infolge

e1nes Schlaganfalles arquar {luschka, Pfarrvikar in Feistritz. Fr War
Ketzelsdorf 1n Böhmen März 1865 geboren. Nachdem
Julı 890 eingekleidet worden War und ATl uı 1893 die feierliche

Profeß abgelegt atte, wurde September 1893 ZU Priester C
weiht. Bıs Ma 894 Wr 1m Stifte atıg, dann durch Monate 415
Provisor In Neumarkt, weiter HIS 903 als Kaplan In Aflenz und Obdach.
Hierauft kam auf die Pfarre Feistritz, als Yiarrvikar DIS seinem
ode wirkte. Am Sonntag nachmittag machte noch mıiıt seiner Pfarrge-
meinde den Friedhofgang, nicht ahnend, daß In der Nacht darauf selbst
schon den oien gehören werde.: Fr War eın sehr begabter, 1iebens-
würdiger un bescheidener Miıtbruder, weshalb sein allzufrühes Scheiden
überaus beklagenswert ist.

Die Kriegsnot hatte den inkorporierten Kırchen durch die Abnahme
der Glocken schwere Wunden geschlagen. In den etzten Jahren wurden
in all dıesen Mfarren, mit Ausnahme einer einzigen, wieder C (Gilocken
beschaftit. In den meisten Fällen bedeutete dies ine Belastung des Stiftes,
besonders natürlıch bezüglich der Glocken der Stittskirche. Hier mpfahl

sich, sSta der Wwel abgelieferten rel CC (Cilocken anzuschaififen. Wenn
auch die. Bevölkerung die mittlere der euen (Cilocken 1m (jewichte VO  —_
1250 ko stiftete, blieb dem Stifte doch die Bestreitung e]lner 2050 und einer
S80 KO schweren CGilocke. Die Weihe dieser (ilocken fand Juli 1923
sta Einige Kirchen haben auch bereits dıe dem Kriege ZU pfer g-
tallenen Orgeln wieder hergestellt.

Am August veranstaltete das Stift einen ucharıstischen
K O yreß, der einer mächtigen Glaubenskundgebung der Bevölkerung
VoNn S{ Lambrecht und Umgebung wurde. Im a  re 1924 wurde der
Stiftskirche ine Volksmission abgehalten. uch In anderen Stiftspfiarren
fanden solche Missionen sta

Was dıe wirtschaftlichen Angelegenheiten des Stiftes betriiit, tanden
S1e 1m Zeichen der allgemeinen Krise. Eın hnarter Schlag trat das Stift
Kirchweihsonntag 1924 Durch Unvorsichtigkeit eines Knechtes brach 1im
Wiırtschaftsgebäude des Schlosses Wıtschein ein Brand AaUs, dem das
Gebäude mıiıt den Vorräten Futter un (jetreide und den andwirt-
schaftlichen Maschinen zZzu Opter tiel Das iech konnte gerette werden.
Der Schaden ist ein sehr bedeutender, die Herstellung des Dache
eriorderte einen Kostenaufwand von 400 Millıonen Kronen. allein

Neben den großen Freignissen schritt die stille kulturelle 114a
amkeıt des Stiftes und seiner Mitglieder. Durch Bereitstellung eines
Raumes durch den Herrn Abt konnte Othmar 19  ‚ eine Neuordnung
der kunst- und kulturhistorischen Sammlungen durchführen, die sich jetzt
den Besuchern viel übersichtlicher darbieten. Hervorragenden Anteil nahm
das Stift der Musikausstellung iın raz 1im Jahre 1923, deren Ausschuß

Othmar als Ehrenmitglied angehörte. Was Archiv und Bibliothek, SOWIeE
das Musikarchiv ıund die volkskundliche Sammlung arboten, wurde Tür
die Ausstellung ZUr Verfügung gestellt. ber uch dıe Bestände des Stiftes
VOTr dessen Aufhebung lıeferten wertvolles Materı1al. Jätigen Anteıl nahm
das Stilt auch der Durchführung des großen Stadtjubiläums in Friesach
(1924) Es stellte für die kirchliche Feier den Kırchenchor zur Verfügung.
Dieser esorgte unter der Direktion des Michael Horn beim Ochamte
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August den liturgischen Gesang und führte u. die Missa Qual
donna VOINl Orlando d1 LASSO auft. Nach dem Hochamte wurde ınter der
Leitung Othmars die St Lambrechter Osterfeıer, W1Ie s1e In St ] ambrecht
VOINM bIs 1Ns ahrhunder‘ gebräuchlich Wal, aufgeführt. Der Findruck
dieser Feler Wr eın sehr tıefer, wıe dıe Verichte der Zeitungen einmütig hervor-
en ber auch SONST tanden Romwuald und Othmar dem Festaus-
schusse mit Rat und JTat ZUr eite. Wıe 1m etizten Bericht soll auch 1m

I1l KkUurz noch der schriftstellerischen Tätigkeit der Stiftsmitglieder g-jetzige
dacht werden. Mugo chelver gyab seinen oman „Die Mondschein-
oräfl 11“ 1m Verlage Badenia 1n Karlsruhe heraus. Er wurde on der Kritik
güÜnstig aufgenommen. Romuald Pramberger (O)thmar onisch
veröffentlichten verschledene Artikel 1in Tagesblättern, Fachzeitschriften und
Sammelwerken. ] etzterer gab außerdem als selbständige Werke in Druck
„DIE Passıo Omin1 des ohannes Geiger“ (München, Parkus) und „Die
Wallfahrtskirche Maria-Zell«“- (Wıen, Qesterreichische Verlagsgesellschaft).
Die beiden Jetztgenannten Stiftsmitglieder hielten auch orträge 1mM Kahmen
der Uranıa und Leogesellschaft in CGiraz.

Maria-Zell. Um Un uch 1m besonderen des Wallfahrtisortes Marıla-
ell gedenken, möge berichtet werden, daß 1m a  TE 1923 der kath
Volksbund, die (jemeinde Marıia-Zell und das Stift Wallfahrisorte ein

errichteten, en Wallfahrern auch künstlerischen (je-
nuß und seelische Auferbauung außerhalb der (CGinadenkirche hıeten
DIe Aufführungen, die 1Un reilich onne weitere Finflußnahme des Stiftes

durch Wel Sommer stattfanden, erfreuten sıch üUberäaus günstiger “1IN-
begleitungen und Besprechungen in den Zeitungen aller Schattierungen.
Was das Wallfahrtslileben selbst Detrifft, erreichte die ahl der Kommun1-
kanten die öhe VoNn 209.000, WwWas se1it 1857, dem Jahre des 7  Jährıgen
Jubiläums, nıcht mehr der Fall War. Selbst in den Jahren 1907 (750jährıges
Jubi läum) und 1908f des CGinadenbildes) HUr 160.000 PZW.
130000 DIie ahl der Prozessionen betrug 1922 199° fremde Priester zele-
r]erftfen 787 In der Gnadenkirche. le1n die requenz hielt sich 1in den
folgenden Jahren nicht aut dieser Ööhe, ja s1e ging OR stark zurück.
Die Ursachen sind ohl ın den Folgeerscheinungen der „Sanlierung“' zu
suchen, 1m IS 1924 mMag uch dıe schlechte Wiıtterung Eintrag getan
haben Im Jahre 1923 zählte 164.000 Kommunionen, 131 —
zessionen und Hel 1000 fIremde FPriesters im a  re 1924 zirka 157.000 OMMU-
nıkanten, 125 Prozessionen und 1000 auswärtige Priester. nter den Be-
suchern des Wallfahrtsortes mögen 1n diesen Jahren genannt werden:
Kardinal Dr. (zweimal), dıe 1sScChOI1e Schinzel VO  — Imütz, (jlattielder
on Temesvar (zweimal) und O1tassa VO  en /1ps, Weihbischof Dr. Pfluger
aus VWiıen, Bundeskanzler Dr. Se1ipel, der Apostolische Admıinıiıstrator Dr
Jantausch iın 1yrnau, dıe Pröpste VO  ! Herzogenburg und Vorau SOWIEe die

VO  en Altenbgrg und e1In.

Stift Göttweig (Abt er‘ Dungel Am Julı 1923 starb
plötzlich der hochverdiente Herr Prälat uUNSCeICS Stiftes dal Dbert Dungel,
der in der Reihe der (jeboren Zzu Luggau in Mähren

Jun1ı 1842 als Sohn eines Örsters, trat Aloıs Dungel nach ausgezeichnet
absolvierten Gymnasıialstudien In /Znaiım in das Göttweig ein, WOoO P
bei der Einkleidung am September 1861 den Namen Adalbert erhıelt. —
Nach seiner Priesterweihe d Julı 18066 wirkte als Aushilfspriester in
der Seelsorge der Stadtpfarre in Tulln DIS Zu Jahre 1869, in welchem
die Protfessur für Moraltheologie der S{l  iıchen theologischen Haus-
lehranstalt übernahm. In dieser Stellung 1e DIS um re 1877,
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1hm die Verwaltung der stiftlichen Forste übertragen wurde. Die große
Geschicklichkeit, die in diesem mte bekundete, CWahlll ihm das Ver-
irauen der Mitbrüder, dıe ihn nach dem Oode des es Rudolf (i1usen-
bauer 1mM Jahre 1886 eptember desselben Jahres zu Vorstand des
Hauses wählten rel Jahre nachher erwählten in dıe der Kongre
gation der öÖsterreichischen Benediktiner VOIl der unbefleckten Empfängnis
Marıa ZARB ersten Abt-Präses dieser Kongregation, welche Stelle
hıs ZU re 1921 inne hatte, In Ansehung seines en Alters
die vielen Arbeiten einer jJüngeren ra  J dem nunmehrıigen Schottenabte
Amand DPITZ, abtrat. Während se1iner nahezu 35-Jährigen Regierungszeit
hat VOT allem die materielle Lage se1nes Hauses verbessern gewußt,
indem besonders die Wirtschaft restaurierte und SsIEe UrCc| Ankauf VoN
Wäldern, Grundstücken und Baulichkeiten erweiterte. Nicht bloß dem
Stifte galt seine orge, sondern auch den 4] inkorporierten Pfarren,
viele Reparaturen beziehungsweise Neubauten autfführen 1eß [DIie theologische
Hauslehranstalt suchte immer ehr auszubauen und vervollkommnen.
Seinen Kapitularen Warlr StEeISs ein einsichtsvoller Vater DEWESEN. Den
Abteijen der Kongregation War in seiner Stellung als Präses durch

Jahre eın vielerfahrener Berater DEWESECI, Wäas wiederholt Del den Va
sitatıonen SOWI1Ee der Leitung Von Neuwahlen der Stiftsvorstände in den ein-
zeinen Häusern ın hervorragender Weise den Tag eOte Auch im Öffent-
lichen Leben War seine Arbeitskraft sehr geschätzt. UrCc mehrere re
War Reichsrats- und niederösterreichischer Landtagsabgeordneter, Obmann
des Straßenausschusses 1im Bezirk Mautern der Donau und Kurator des
Altersheimes In Brunnkirchen Del Göttweig und hat dem Gemeimwohl
wI1ıe der bedrängten Mensc heit ersprießliche Dienste geleistet. In Anbetracht
der vielen Verdienste wurde mit em Franz-Joseis-Urden, dem Komtur
dazu dem en der eisernen rone IT Klasse und mıiıt vielen Ehren-
bürgerdiplomen der umliegenden Gemeinden ausgezeichnet. Der heilige
ater verlieh ihm das Privileg des Gebrauches des violetten Zucchetto Bei
a ll der vielseitigen Tätigkeit Tand noch immer e1t für seine VvonNn Jugend
aul hm liebgewordenen prähistorischen, ärchäologischen und geschicht-
lichen Studien, die miıt einem wahren Benediktinerfleiße pflegte, wofür
die vielen Publikationen 1n den Fachzeitschriften beredtes Zeugnis abgeben
Seine wissenschaitlichen Leistungen wurden auch durch dıe Verleihung der
Medaille TÜr uns und Wissenschaft anerkannt

Die Folgen des unglückseligen Weltkrieges einerse1lts und das hohe
Alter anderseıits veranlaßten ihn, in Rom sich ine Hilfskraft zu erbıitten,

welcher der gegenwärtige hochwürdigste err Prälat Dr.er Fuchs
31 Maı 022 gewählt wurde. Obwohl Abt Dungel eın hoher Achtziger

Waärl, erireute sich dennoch einer staunenswerten CGjesundheit und geistigen
Regsamkeit. Als uli 1923 Del seinen „lieben Bienen“ ım (jarten
weilte, wurde plöztlich VO Herzschlage getroffen und ın eın Desseres
Jenseits abberufen Die zahlreichen Beileidskundgebungen bezeugten, welcher
Hochachtung und Wertsch ıtzung sich der Verstorbene beı Geistlichen und
La:en erireut nat.

Am April 1923 starb Romuald Blaim. (jeboren
Kleinheinreichsschlag Tf März 18068, trat nach Absolvierung der
Gymnasıalstudien in des Stift Öftweig ein, Del der Eınkleidung

September 18580 den Namen Romuald erhielt. Nach seiner Ordination
ul wirkte zuerst als ura an der Stifts tarre. Seit 1895

bekleidete das Amt eines Wirtschaftsdirektors un üchenmeisters DIs
Zu Jahre 1915 In dıesem Jahre wurde ihm die Stelle des Gutsverwalters.
ıIn Unternalb bei etz übertragen, weilche DIS 1921 inne hatte. Seit

n1 1922 versah C] das Amt des Klerikerdirektors, Novizenmeisters undJıestlarıus. Schon in den ersten Monaten VoN 1923 klagte über agen-
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beschwerden, bIs Anfang Aprıl auf ärztlichen Rat hın sich éntschloß,
das allgemeıine Krankenhaus in St. Pölten zwecks einer Operation aufzu-
suchen. DIe erzte konstatierten bel dem operatıven Eingriff Geschwüre

dıe Operation gelungen WAar, starb doch1im Zwölffingerdarm. WOo.
Aprıil 1923, 1/9 Uhr abends infolge der ostarken inneren Blu-

iungen. Romuald War eın bescheidener, gerechtdenkender und dienst-
fertiger Mitbruder und War auch bel allen geschätz und geachtet. Der
err gebe ihm 1ür das, Was 1 Dienste der unsterblichen Seelen und
des Stiftes geleistet hat, den wohlverdienten Lohn.

el Weltenburg an der onau,. DIie ersien Wochen des Jahres 1923
brachten der in der Donauschlucht versteckten Abtleı in rascher Aufeinander-
olge lebenswichtige Ereignisse. Äm 8. Jänner unterzeichnete der NOo-
vember 1913 geweihte Abt Maurus Weingart sein Resignationsgesuch, welches
schon vom Stuhl genehmigt wurde. Der hochwürdigste err Präses
der Kongregation, . Placidus Glogger VO  —$ St Stephan in Augsburg,
erschıen änne ZUr Leıtung der Wahl eines uen es, als
weilcher der bisherige Stiftsökonom, Dplomlandwirt und geprülfter Land-
wirtschaftsliehrer Fmmeram Gilg dıie Spitze des Osters gestellt
wurde. Derselbe wurde amn Februar konfirmiert und darauf VOIN
Bischotf VO Regensburg, Exzellenz Anton1ius von Henle, im Beisein Samıt-
lıcher Aebte ber bayr Benediktinerkongregation, SOWIe des hochwürdigsten
€es VOII Schweiklberg und des Herrn P. Pri1o0rs VOIL St Qttilien feierlich
benediziert.

Der freiresignierfie Abt Maurus hatte den Jänner ZUr Fın-
gabe elner Bıtte um Genehmigung der Resignation gewählt, weıl
diesem Tage VOT Jahren VO dem kleinen Konvent von Weltenburg als
Prior postulıert worden War Mit ihm trat Weltenburg in einen eueN

schnitt selnes Wiederauflebens. FSs warell Jahre aufreibender Arbeit, aber
obwohl beim Antrıtt seines Priorates schonauch gotigesegneter Erfolge,

1/2 Jahrhundert nicht 9ahnz SPUFr10s dem neuen Prior vorübergegangen
WAar. Schon 1 ersten Jahre selner Wirksamkei8 1Im Herbst 19053,
IUr eın spezifisch bened iktinisches Arbeitsfeld mit Erziehung und nier-
richt, besonders eingestel{t auf das 7)Lfib0f3."‚ nämlıch für ıne andwıirt-
schaftliche Fortbildungsschule mıiıt ntierna dıe Genehmigung der Önig-
lichen Regierung erwirkt. Dıie Einrichtung der Schule verursachte erst 1m

Die Genehmigung der Bau-folgenden re endlose Sorgen und Arbeit.
dıe bauliche Aufführung und Herstellung derläne 1mM Hochwassergebiet,

f ‚der schmalen 'Anschütte zwischen Donau undnotwendigen Räume
Felsenwand, durch die örtlichen erhältnisse sehr erschwert. Dazu
kam noch dıe organısche Einrichtung 'eines neuartigen Unterrichtsplanes,
die Beschaffung der T ehrkräfte uUSW. Der frühere Professor der Klasse

humanistischen (Gjymnası In eiten mußte nun seinen anzeh Ideen-
kreis umgruppieren und auf QDanz NEUEC Fächer einstellen, Was dem gebornen
Landwirtsschn War keine unüberwlndlichen Schwierigkeiten verursachte,
ber manches Stündchen des Schlafes kostete. Nebenbe!I pasiorierte der

VOT seinem Katheder atte, auchTIOr, der seit 1575 UUr Studierende
persönlich die Pfarrei Weltenburg, u W1 sagte, sich wieder nıt dem
Landvolke bekannt zu INAaChen Ueberdies Iud ihm auch dıe Staatsregierun
noch die Inspektion ber ine respektable Anzahl VON Volksschulen 9

dıe, mochten sS1Ee auch noch entlegen sein, immer Fuß besucht
wurden. Die Muhewaltung dafür wurde mit der Ernennung Uum kgl geistl.
Kat anerkannt. Damıt die eigene Landwirtschaftsschule auch den anderen
staatlichen Schulen gegenüber ine geachtete tellung ginnehmen Önne,

+udien und Mitteilungen



Zur neuesten ) Chronik des Ördens.3006

ließ der auf alles bedachte Gründer der Schule drei jüngére Konventualen
dıe VvVon staatswegen vorgeschriebenen Studien und Prüfungen den Hoch-
schulen machen, welche VOTN denselben auch mi1t Auszeichnung absolviert
wiurden. Dem Verdienste gebührt aber auch seine rone. König Ludwig
hatte sich aut Stiftungsurkunde VOoO März 1842 vorbehalten, das Von
ıhm vorerst als Priorat wieder hergestellte und aus seiner Kabinettskasse
mit CGjulden OoOtlerte Kloster Weltenburg spater ZUr e1 erheben.
Am August 1913 wurde Nnun Prior Maurus Weingart VON Önıg Ludwig
IL, als noch Prinzregent War, zu bte ernannt, (JIktober 1913
VO Stuhl konfirmiert und November 1913 VON SEr FExzellenz
Bischof Antonius VOIN Regensburg teierlich benediziert. Srr Würde kam
UU  — auch ine NEUC, aber sechr schätzenswerte Bürde ine glückliche FU-
DUNg der Vorsehung dem Tag und Nacht au die geistige und
materielle Hebung des OSsters bedachten hte möglich gemacht, seinem
er die Krone autizusetzen. Im Maı 1914, kurz VOT Ausbruch des Welt-
krieges, wurde ihm der se1it der Säkularisation In Laienhänden befindliche
QOQekonomiehof des alten Osters Zu Kaufe angeboten. Dr umfaßte 400 Tag-
erk und die bisherige eigene Oekonomie 23() JTagwerk. S0 wichtig der
NEUE 7Zuwachs tür die Bedürfnisse der wachsenden klösterlichen Familie
und Tür die /wecke der Landwirtschafttsschule ISt, viel Arbeiten, Mühen
und Sorgen kostete die Vereinigung des Neuerworbenen mit dem Alten

einem gemeinsamen Betrieb. Die’ Arrondierung Urc Kauf und Tausch
verursachte underte VON ängen ZUTE Besichtigung der Objekte, den
Eigentümern, den Aemtern, es In eigener Person, alles Fuß, ent-
weder VOT Oder nach dem VOoON Klosterpierden bespannten Postwagen, und
mit der Freifahrkarte als Posthalter in der Tasche! In der Sorge für den
Nachwuchs opferte der ehemalige Philologe, obschon nahe an Siebziger,
IUr WwEeIl Kandıdaten, welche AaUus einer sechskursigen Realschule kamen,
tägliıch neben den übrigen Arbeiten noch mehrere Stunden, ihnen
] atein und Giriechisch beizubringen. ES geschah mit solchem Erfolge, daß
der 1ine nach ZWel, der andere SCHON nach einem Jahre in die siebente
Klasse des humanistischen Gymnasıums aufgenommen wurde. Beide haben
heuer das Gymnasıum in der Klasse absolviert. Bel all diesen außeren
Beschäfti gen kam die monästische AÄAszese und das geistliche Leben der
klösterlichCIl Famıiılıe He kurz Wenn uch mehrere der Konventualen
in der Anstait oder aul Aushıilfe beschäftig WalTcCll, wurde doch die
statutenmäßige Kontrolle der AÄszese am Freitag auch mıit oder An-
wesenden abgehalten. Daher fehlte auch N1IC (Gedeihen.

Doch des Lebens ungetrübte Freude ward keinem Sterblichen teil
Fs tehlte uch nicht Enttäuschungen und schmerzlichen Lauterungen.
Das (Ciold 1rd 1m Feuer geprüift. Keıin Wunder, Wenn Del hart auf hart
aus voller Kraft auch Funken tıieben und selbst stählerne Nerven Schaden
leiden. Funken SINd Splitter, die nımmer wiederkehren. Die Folgen eines
am 11 Oktober 1921 eingetretenen leichten Schlaganfalles konnten durch
ärztliche Hilfe WarTr eingeschränkt, aber nıcht Zu Verschwinden gebracwerden. Gesinnung un Stimmung des jreiresignierten es zeichnet besser
als viele Worte ein Diktum desselben Als das eigenhändig geschriebeneGesuch Genehmigung seiner kesignation vollendet hatte, sagte C} „Ich
kann Gott nicht danken, daß mır auch noch Gelegenheit den
Verdiensten des Gehorsams g1ibt“.

Unter günstigen ÄAuspizien kann der Konvent unter seinem
bte Em HEC T Gilg in dıe Zukunft blicken Der eigene Lebensgang, die
Vorschule, das Beispiel, das Arbeitsfeld, die theoretische Bildung und die prak-tische Erfahrung berechtigen der Hoffnung, daß die elit überwunden sein
dürite, da INan VO  e} eltenDurg Ssagen konnte BLG Kloster hat nıemals
ıne besondere Bedeutung geha E (Sıehe Studien und Mitteilungen, Band
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32 e1te eboren pri 1887 HÖhNlL, Piarrei Oberviehbach,
B.- Dingolfing, Niederb., ste Inm, Cjott will, ine lange Regie-
rungszeit offen Wie sein Vorgänger al E VOINL seinen Eltern Liebe
Verständnis TUr den Nährstand ererbt Als Knabe und Musensohn wurde

mit der ust und aSst der andwırtschaftlichen Arbeit vertraut gemacht.
TOTIZ oder vielmehr dank rastloser Arbeıt auf ihrem einsamn el, VON Flur

Gütchen, en ater und utter, obschon in denund Wald umgebene Februar 1923 der weıne inres Aloıs in DewunN-siebziger Jahren,
dernswerter Rüstigkeit Anfang bis ZAT nde beigewohnt. Der neue

Abt kennt das Leben VON verschiedenen Seiten leich einem schüchternen
Rebhuhn verlebte er dıe Knabenjahre mit Wwe]l seiner Brüder, VON denen
einer se1in Leben fürs Vaterland hingab, in der FEinöde se1nes Flternhauses.
Dann ernte das en des Stadtstudenten in Landshut, des Klosterzög-

des Ovizen in Weltenburg, des Klerikalseminaristen inlıngs 1ın eiten,
des Akademikers 1ın Weihenstephan und auf der polytechn!-Regensburg,schule in München kennen. Von der Hochschule WE schickteschen Hoch

inn sein Abt ZUr landwirtschaftlichen Nothilfe auf eın Gut, dessen esitzer
ıund Verwalter 1914, beide gleichzeıitig, 15808! Kriegsdiens eingerufen wurden.
Schon seit seinem Eintritt 1NSs Noviziat 1908 sah CI mit welcher Energie
sSeINn berer wichtige Aufgaben faßte, und mıit welcher Umsicht und
Zähigkeit und eisernem Willen ST durchführte. Sowohl dıe Landwirt-
schaftsschule wIie der Gutshof bieten noch ein unabsehbares Arbeitsfeld TÜr
weiteren Ausbau einer vielseitigen Bildungsstätte TÜr den Bauernstand

icher Beziehung. Da die Schule nıt ihrenin relig1öser und wirtschaftl!
ch bisher AUus allen Kreisen Bayerns und einerjährlich Schülern S61

Anzahl Württemberger, Hessen und Badensern rekrutierte, steht hr ein
welıter Wirkungskreis offen Be1l Gelegenhe1 der Abtweihe machte ıne hohe
Persönlichkeit dıie erfreuliche Bemerkung: „Diese Schüler machen den FEin-
druck VOINL Akademikern“ Es ist dies ein Bewels, welches Bildungsstreben
und welche Bildungsfähigkeit unserem Bauernstande innewohnt. S5F darif

weckt werden. ögen auch dem neuen bte OIl der Vor-dasselbe NU:
mi1t die*St Georgsabtei in dersehung reiche Erfolge beschieden se1in, da

Donauschlucht uınter seinen jüngeren SchwestCIM die Stelle einnehrg\e, die
hm seinem er nach gebührt.

Prıor In vorstehendem Berichte hat sichPlazıdus er
der 19888  — Verewigte eın kleines

harakteristisch ist. Denn schon bald, nachdem
Denkmal gesetZt, das Tür hn und seine be-

nediktinische Eigenheit recht
jene eilCI geschrieben, im Spätsommer und Herbst 1923 begann

TIür ihn dıe eit der etzten und schwersten Prüfung, ine Todeskrankheit.
Und doch War dieses letzte halbe Jahr se1nes 1ebens nicht wıe Oft De1
anderen Kranken eine eit des allmählichen Abwelkens und Hinsiechens,
neln, WIEe die scheidende Sonne ihren etzten Strahlen noch 1m herr-
ichen Abendrot NSeETr Herz entzückt, SO verklärte aluch die scheidende

Miıtbruders sein ganzes Lebensbild. MiıtLebenssonne Uunseres eueren
zähester, eiserner Willenskrafit elerte eI, obwohl in ständiger Todesgefahr
noch bis Jage VOT seinem eimgan sein tägliches MeBßopnfter. Und
als Aa f März 1924 der Todesengel se1ine STarke Seele abholte, WAar

Rıngen mit dem Tode, sondern eınnicht ein peinliches Sichsträuben un

Diese abfällige ote vVon 1911 u  er Weltenburg) ur Och e{was strefige
sSe1IN. Sein er, seine Gründer, seine Lage, seine mgebung, seine Freunde, Oörde-
Ter nd Beschützer, sein irken lassen den naheren Kenner seiner Geschichte
einer wohlwollenderen ualıfikation kommen. se1l NUr hingewliesen auf Abt Bene-
dikt Werners Jı Geschichte des Oosters Weltenburg“ Handschri odd geN NrT.
44 —1 in der Staatsbibliothek 1n München, und 1n neuester Zeıt auf die (je-

scChichtlichen Studien VOIN AZIdUS Auracher AUus Weltenburg enthalten ın der
niederbayrischen Monatsschrift, ahrgan IL, eit. (Die Redaktion.)

20*
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iriedliches, anites Ausatmen, nicht eın Besiegtwerden, ondern eın Slegen.Miıt innerer heiterer Zufriedenheit sch1ed diese vornehme Seele eines abge-klärten, welterfahrenen Mannes eines seelenelfrigen und seelenkundigenPriesters, eines Opferstarken, frommen Ordensmannes. Joseph Gierg War
geboren Jun1] 848 Pörndorf, unwelit Aldersbach 1n Niederbayern.AB studierte 1n den bischöflichen Seminarien in Passayu und wurde dort-
celht auch Jun1 1871 Zzu Priester geweiht In den ersten JahrensSe1nNes Priestertums nahm hn ott der Herr In seine Leidensschule: der
.Tod seiner Eltern und se1iner sämtlichen Geschwisterte, dazu eigeneKränklichkeit, Lungenschwäche, Ja D höchste Todesgefahr infolge Typhus.T)as War WwIe läuterndes Feuer Iur den jungen, SONST lebensfrohen Priester.Aus dieser Feuerprobe oing jenes ruhige, ausgereifte Wesen hervor, dasseinen Charakter sehr auszeichnete und seine Wurzel n tiefer (jotf-
ergebenheit hatte Das zweiıte Jahrzehnt seines weltpriesterlichen Wirkens
verbrachte größtenteils auf dem in der Nähe seliner Heimat gelegenenSchloß Haidenburg als Informator, Schloßkaplan und Erzieher. bel der
Freiherr Von Aretin’schen Famıilie. Zu diesem mte eignete sich infolgese1nes ogroßen praktischen Weitblickes und selnes iIeinen. weltmännischen
Taktes Qanz vorzüglich und steht Dbıs heute 1n diesen Kreisen se1Ines frÜü-
heren Wirkens 1n bestem Andenken. Zum Danke und ZUF Anerkennungseiner Leistung und den treuen Berater auch fernerhin in nächster
ähe haben, raäsentierte hn die Gutsherrschaft 1m Jahre 18992 als
Pfarrer In UttigkofeI1, welcher Miarrei das Schloß Haıdenburg selbst g-hört ort arbeitete Herr Pfarrer Gierg während welterer Jahre sehr
ersprießlich 1m Weinberge des errn und machte sich auch Desonders Ver-
dient durch Einrichtung eines Exerzitienhauses 1n den verwaisten Kloster-gebäuden (0)8| rsbach. So Stan err Pfarrer Gierg In der ganzel DIiö-
esec Passau in größtem Ansehen, seine vielseitigen Beziehungen einfiluß-
reichen Persönlichkeiten gaben alle Aussicht, In absehbarer eıit eine bevorzugteStellung Zu erlangen. och sein Sinn und Se1In Streben ging nıcht nach 1rdi-
schen Ehrenstellen. „Eine Summe VO  — Fügungen Uun: Führungen der gOfL-lichen Vorsehung“, chrieb August 1901 Prior Michael eeb
Von Weltenburg, „drängen mich in meinen alten Tagen, ich bin re alt,
AUus der Welt, die mır nıe gefallen hat, hinaus“. „Leben und Regel des
Benedikt habe ich mit Begierde gelesen, wodurch meine 1€e€ ıund Ver-
ehrung Zu Benedikt durch QENAUC Kenntnis se1nes providentiellenWesens und irkens und seiner geistigen Kıesenhaftigkeit noch größer ZC-worden ist“. Wer den Charakter dieses Mannes kannte, der wıird ohne
weiteres verstehen, daß gerade die Gestalt des Benedikt in D, mit
dem selbst manche verwandte Charakterzüge teıilte. Am Februar
1902 erhielt Herr Pfarrer Gierg das el des großen hl. Ordenspatriarchen
AaUs der and des Priors Michael Leeb in Jahr später legte die' hl (je-
lübde ab VOTr dem Prior Maurus Weingart, der ihm den. Namen des

Plazidus gab 1C auszuruhen und einen bequemen Lebensabendfinden, war. er 1n 's Kloster getreten P. Plazidus zeigte sıch noch jugendlichrisch und voller JTatendrang, ein Mannn der Artbeit und des (jebetes Was
in dem vorausgehenden Berichte über das Wirken seines Oberen gesapgt,das gilt ıin vielen Punkten auch VO ihm selbst; denn War hau [-

sächlich, der beli der ründung und Einrichtung der Schule, Del der [-
teilung des Unterrichtes und Ueberwachung der Schüler die Hau tarbeits-
ast auf sich nahm und während der ersten Schuljahre als Le LO und
Präfekt der Anstalt die jefzige gyute Tradition begründete. Darum sagte mit
vollem Recht Herr Hochschulprofessor Mons. Dr. Eggersdorfer von Yassau
VoN ihm „Der ergraute Novize brachte n1ıt seinen Don-Bosco-Zielen JungesLeben in die Wwundersame Abte!ı mit ihrem Donaustrudel und ihrem Asam-
SC\ en Stuck und Farbentraum. AazZldus iérg ist ein Don OSCO der
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der Vater und Begründer der klösterlichen Winter-Bauernjugend geworden,

Der VerstorbeNne besaß eın vorzügliches Geschick, jJunge eufeschule“
durch Wort Beispiel erziehen. Fiınmal mit dem gemeSsSCHen Ernste

dann wieder mit der einschmeichelnden LiebenswürdigkeiteineSs strenge Vaters,
und Herzlichkeit einer vielbesorgten utter wu ßte seine Schüler in inren
Gesinmnungen und Fntschlüssen veredeIn Seine große praktische Lebens-
erfahrung, se1n STEeTis jugendlich heiteres Wesen, die rme und Milde
seiner Persönlicel kamen ihm hiebe1 trefflich faiten Möge der liebe
(jott seinen treuen Diener nNun in der Ewigkeit reichlich entlohnen für die
selbstlose Hingabe 1n Schule un Kloster. Sein Beispiel aber Se1 uns An-

Fü  rge auch über das (jirab hinaus noch 7uver-
sicht und TOoSSDOTN, seine liebevoll

Abt aurus Weingart 7 Noch 1mM gleichen re wıe sein
„geireuer Eckhart“ Dezember 1924, starb 1ın Weltenburg auch der
freiresignierte hochwürdigste err Abt Maurus Weingart, dessen große
Verdienste das Wiederaufblühen der uralten benediktinischen Kultur-
und Kultusstätte an der Stelle de keltischen Artobriga oben geschildert
wurden. Nicht Dallz re konnte also Prälat MaUrus se1in wohlverdienftes
1um CUM dignitate genießen. Aber WarTr eine Zeit, ähnlıch den 1agen
der SOTSosen Kindheit, AQUrTr noch gehoben und verklärt Von den Reizen

riesterlic monastischer Frömmigkeit und Dankbarkeit. (AWA erst lernte
man hn DallZ kennen ıund schätzen den aszetisch tief urchgebildeten, 1n
Gottesfurcht und Gottesliebe gefestigten Ordensmann, den bevorzugten
1 ijebhaber der Gottesmutter. Sie WarTr der orgen- und Abendstern seines

den November,Lebens. enau Wochen VOT seinem Tode, z808! Samstag,
eijerte auf dem Frauenberge, seiner 1ebsten Andachtsstätte unmittelbar
oberhalb des Klosters, sein goldenes PriesterJubiläum mit einer feierlichen
Pontifikalmesse in Gegenwart hochwürdigsien erren Aebte VON Augs-
burg, eiten und Schäftlarn. Am Samstag, den Dezember, holte. die
lıebe Gnadenmutter VO  c} Weltenburg-Frauenberg ihren treuergebenen Diener,
der schon als Student ein begeisterter Sodale ge1, heim ZUr Stätte des
ewigen Friedens Am ontag, den Dezember, geleitete ihn der trauernde
Konvent VO  am Weltenburg, die hochwürdigsten Herren Aebte der bayer1-
schen Benediktiner-Kongregation und viele sonstige Trauergäste aus dem
Welt- und Ordensklerus, Vertretungen der Behörden und namentlich viele

ZUT etzten uhe 1n der stillen Kloster-ehemalige Schüler des Verstorbenen,
Was Abt aurus Is Restaurator uUunseres Klosters durchgruft. Möge das,

sein bahnbrechendes Wirken grundgelegt, sich friedlich und ungehemmt
weiter entwickeln. Als erster Abt des wiedererstandenen Osters ird
SeInN Name in besonderem CGlanze fortleben, ja mıit einem gewissen patrı-
archalischen Nimbus umgeben se1In. Sein unsch aber, den chlusse
der Resignationsurkunde anfügte, se1l um ständıgen (Gjebete al Ihrone
(ijottes die göttliche Vorsehung dıe benediktinische Familie 111

iuür in ihrem gynädiıgen Schutz bewahren!«Weltenburg für

St. Bonifaz München-Andechs a Als WIr das letztemal in
dieser Zeitschrift Ihg 40, 315—319) den Bericht ZUr Klosterchronik
schrieben, wurde das Vertrauen ausgesprochen auf ottes Schutz
Segen, der sichtb uUuns ruhte ıIn den Stunden der Giefahr. ank-
baren Herzens gedenke WIT auch jetzt der Fortdauer dieses Schutzes 1n
den etzten Jahren, welche äaußerlich ruhig und ohne besondere Ereig-

htsdestoweniger ausgefüllt mit ernsten Irt-nisse verliefen, aber N1IC
schaftlichen Sorgen und persönlichen pfern der AUus verschiedenen Grün-
den immer  E schwieriger werdenden Seelsorge und unter dem gewaltigen
Drucke standen, der aut dem nzgn Vaterlande lastet infolge des Friedens,
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der kein Frıede ist. Das bedeutsamste Freignis ist wohl dıe durch Ka-
pitelbeschluß vollzogene Auifgabe der beiden großen Münchener Pfarreien
St. enedi und Rupert, welche der Klerus der FErzdiözese übernahm,

daß WIr jetzt die VOoO klösterlichen Standpunkt AaUs begrüßenswerte
achlage erreicht haben Seelsorge, aber nicht räumliıch Von der €l SC-
irennt, ondern mıiıt ihr aufs engste verbunden.

ine weiıtere Veränderung ist die Aufgabe der St Nikolausanstalt für
IIN Knaben in AÄndechs, welche In der benachbarten VON Patres und
Brüdern besorgten St. Gregorius-Erziehungsanstalt In Rothenfeld se1l 1906
Eigentum des Klosters) in ogroßem Umfang weiter geführt wird, daß dıe
Mitarbeit des Klosters der sSOz1lalen Arbeıt voll und Danz gewahrt st;
der STeISs wachsende Fremdenverkehr auf dem landschaftlıch herrlich Des
egenen Berge Andechs 1eß das Verbleiben einer solchen Anstalt einem

elebien rte als unstatthaft erscheinen.
Erireulicherweise konnte TOTLZ der Ungunst der Zeıiten infolge gÜün-stiger Umstände die wertvolle Stiftsbibliothek nach Umfang und Inhalt

vermehrt und bereichert werden. Der Personalstand weist ıne langsameVermehrung auf ; Kleriker konnten Priestern geweiht werden, stehen
VOT der Priesterweihe Im Novizlat befinden sich Kleriker und Brüder;

Brüder en die Qelübde abgelegt; Kandıdaten harren der
uinahme.

Der Tod hat uns diesmal Tast Dahlz verschont ; In Andechs starb
Jänner 1924 1m Lebensjähre Br. Roman Bader, der letzte 1m

Haus, der noch unter Abt Haneberg (1869) dıie (Gjelübde abgelegt hatte ;lange aus steht se1 ist noch nıe ıne Pause VONN über
Jahren iın der Benützung der schönen CGruft der Basıilika St. Bon1ifaz

eingetreten. Unsere Hoffnung und Zuversicht auch für das etzte Viertel
des ersten Jahrhunderts uUunseres Bestandes eus providebit.

(} St. Walburg, Eichstätt Am etzten Tage des scheidenden Jahres
10921 wurde uNseTE lıebe Mitschwester Ta phonsa Rud olf ZUr
ewigen Heılmat abberufen. Gieboren 1865 Tauberbischofsheim in Baden,rat sie 188 7/ ın Walburg ein und legte 1889 die hl Gelübde ab ald
fand S1e der Pforte Verwendung. ort brachte Ss1e auch fast ihr QganzesOrdensleben Z DIS s1e zunehmender Schwerhörigkeit diesen Posten,den SIE ange Jahre mıit 1€. und Umsicht versehen hatte, verlassen
mußte. Originell WIe 1m Leben bliehb S1e auch 1m Sterben. Niemand VeI-
mutete noch Gefahr, als S1e dem S1e besuchenden hochwürdi lerrn
Spiritual gegenüber außerte: IISO‚ jetzt meıine ich, beten WIr je Sterbe-
gebete und dann machen WIr Schluß“ Und wirklich kam der Tod dann
csechr schnell und fand s1e fIreudig bereit. nter starkem urm und Schnee-
gestöber irugen WIr Ss1e
nannt, 1a

die WIr 1im Leben DErn neckend » Sturmius“ C-
Am August 1923 verloren WIr uUuNnsere liebe Mitschwester B r 1-

gıtta Meier Lai:enschwester, 1m 41 Lebensjahre. Sie War 882 isch-
berg In der berpfalz eboren und trat schon mit Jahren 1NSs Kloster,sie meıistens in der ekonomie tätıg WAar. uUrz VOTr dem ode sagte s1ie
dem hochwürdigsten Abt Plazıdus VO  am} St. Stephan in Augsburg, der uns
eben die Exerzitien hielt „Meın Leben hat mich immer wunderbar
efreut“. och brachte Ss1e uch das große Lebensopfer mıiıt Ireudiger FErgebung.1eses sind, ott sel Dank, die einzigen Todesitälle 1im Laufe VON Jahren,An anderen Sorgen hat NIC. gefehlt in diesen Zeıiten wahnsinnigerTeuerung und ungezählter Nullen. Zumal, wenn ann noch Sanz unerwaritete

Veberraschungen außergewöhnliche Anforderungen stellten Eine solche eI-
ebten WIr März 1923 Urc. den plötzlichen «Einsturz eine$
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ritenmauer. Dieser eıl der alten Klausur- TeSP. adt-
langen eil unserer Ga

daß 1n wahres Irummermeer sich unserelil
mauer war 11 hoch,

dem erschütternden LAarm die Unglücks-ug! darbot, als WIr HNaCc
terassenförmig angelegtien Gartens,stelle eilten. rel Abstufungen unseres

hr beliebte Weinlaubengangdas CHE Treibhaus und VOTr allem der
kurz VOT der Katastrophesehr beschädigt, oder Danz vernichtet. Fın

einsetzendes Schneegestöber erhinderie orößeres Unglück. Niemand
Schaden gelitten eib Leben Ob dıe Ursache des Finsturzes in

einem Frdrutsch suchen, ob der Fdelbach Schuld Wwar, der den Berg-
hang unseres artens durchzieht und in diesem Jahre infolge vielen Re-

esonders lang ıund reichlich fl0ß, ist ıne schwer entscheidende
gENS
Fra Der stehengebliebene eil der ordmauer mußte alsbald durch

1e Aufräumungsarbeiten und der Neubaustarke Pieiler gestützt werden.
hın, wurden aber doch, dank der

ZO  Nn sich durch mehrere Wochen
schneller vollendet als man erwarteBeihilfe uUuNseTEeEI guien Schwestern, vIie

hätte Fines eschönen ages 1m SO
Stan

nıgen Junimond erwartete 380 1m
da Vor der neuerrichteten MauerGarten ine freudige Ueberraschung.

ein zierliches Marter] mıiıt Bilde schmerzhaiten utter ZUTF steten
Erinnerung den erschreckenden Mauereinsturz.

Feste Uunseres Vaters Benediktus durften WILr das goldene
Priesterjubiläum unseres hochwürdigsten Oberhirten, LeO Mergel
das In die Karwoche fiel, ın oroßer reude feiern unNnachst beim hl eß-

hor lebrierte und dann in der Ä  el,OpICT, das Bischotf 1eO 1m
Daran schloß sich die Gratulationjubelnd die ] audes Hincmarı erklang

bılar 11 Gedicht und Lieder elerten
unserer chulkinder, die-den hohen Ju
und einen niedlichen Blumenreigen aufführten. treubesorgter hochwürdigerAm Sepiem ber verließ UunNns

Herr Spirmtual Dr Gottfried eyer, der Jahre lang das AÄAmt des Beicht-
valers mit ler Liebe und Hingebung VCeIwaltet hat Zu seinem Nachfolger
wurde Dr theol Josel Lechne ernannt. Im Oktober reiste unser hoch-

würdigster Oberhirte limına. Be1 der Audıienz wurde auch S Walburg
nicht vVergeSSCH. Der ater nahm das ihm überreichte Walburgisöl
huldvolist enigegen, benso den etzten Jahrgang de von uns herausgege-

rfl‚ den eingehend besicht! te. Kurze eıt daraufenen „Walburgis- Blätte l-Staatssekretär in eigenem SC reiben der Redaktionübermittelte der Kardına
Blatites den egen Seiner Heiligkeit. Seit NO-SOWIe allen Lesern des

dıe ostiıen wıieder selbst bereiten, wıevember haben WIT angelangen scdaß WIT USs der alten noch vorhan-
unsere Vorfahren schon geian,

denen Fisen mit der Jahreszahl 523 bedienen Kkönnen.
Das ahr 1924 scheint In iWAas stabilere wirtschaftliche Ver-

hältnısse einzulenken UNns Vvon den wert!Osen Papierbillionen be-
Irejen. Der Februar rachte uUuns mit dem Fest unserer lıeben Schutz-

patronın Walburg wıeder die Freude einer Bischofsmesse 1in unserem
ezjert un beleuchtet ard besondererChor, der außerordentlich sch6

WCE dessen kürzlichen Erhebung zu pÄäpst-
lichen Thronassistenten,Ehrung UuNSETES Oberhirten,

AUus welchem Anlaß auch dıe änge und die Abtei
ben festlich geschmückt warenin den päpstlichen Far

7u Beginn der Herbstferien hatten WIT die Exerzitien, geleitet
Hern Abt Bernhard VonN Neresheim. Im September erfreute uns

der hochwürdigste Abt-Primas Fidelıs VO Stotzingen mit seinem leider ur

kurzen Besuche. Die Verehrung der Walburga hat seit dem
Kriege wieder cehr ugenOMMEN, wıe die eifrıge Nachfrage nach dem
QOel und die vielen ankschreiben für erlangte Hilfe beweilsen. Der QOel-
fiu ß ist reichlich. Möge der ote wahren Friedens sein!

tschrıft „Walburgisblätiter“Die VvVo Stift herausgegebene 7el
steht Nun 1m Jahr Nachdem S1€ den schweren amp mit yKr_iegs.-
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euerung und Inflation glückiich überstanden und Abonnentenzahl”
erfreulich zugenommen hat, wird S1e auch weiterhin ihr stilles Anostolat
1 kleinen Kreise ausüben können. Im Oktober dieses Jahres erschien De1
Oldenbourg In München ein umfangreiches - Werk, das sowohl des Verfassers
WwIe auch des Inhaltes gl uUNseremM Stifte nahe ste Professor Dr.
Felix ader, der VON A Y als Spiritual Del NS weilte, Mitheraus-
geber der „Kunstdenkmäler VO Bayern“, hat jetz den Band über „Lich-
staitt“ erscheinen lassen, In welchem auch Kırche und Stift Walburg

CMeinen reıiten Rau_m einnımmt.

Abtei Scheyern. Die re 16923 nn 192  s hauptsächlich der
stilgerechten Erneuerung des altehrwürdigen Gotteshauses ge-
widmet. Nach dem Vorbilde von Hirsau, dem Mutterkloster Scheyerns,
erbaut und 1215 geweiht, ist das hohe romanische Münster in zahlreichen
RKestaurationen dem Gieschmacke saämtlicher Stilarten angepaßt worden, DIS

Urc Abht Joachim Herpfer z den gegenwärtigen barock:
Charakter erhielt welcher aber durch die letzte 1876 VOTSCNOMMESNE
Restauration SInr beeinträchtigt wurde. Hatte INAan entsprechend der da-
malıgen Geschmacksrichtung tunlichste Wiederherstellung ursprünglichen
Stiles, gul oder schlecht INa hn eben verstand, angestrebt,
mußte 1eselbDbe nunmehr möglichst verschwinden. Wände und Wölbungen
erhielten wieder hre treundlich nelle Tönung, Kanzel und Altäre die ur-
sprünglıche, VO Landsberger Meister Anwalder stammende Fassung, die
iNan 1878 Glück bloß STau überstrichen hatte Dagegen sind die einst
herrlichen Stukkaturen des Jgnaz Finsterwalder VONn Wessobrunn bis auf
kärgliche este dem Unverständnis de Jahrhunderts Z Opfer GC-
fallen, und ebenso die Fresken des Ettaler Kunstmalers Georg Tiefenbrunner.
Die nNeuen Decken- und Wand{iresken stammen Vo Kunstmaler Otto Ham-
merle Uus München-Solln, die Kreuzwegtafeln 1874 Geheimrat Gebhard
Fugel Sehr tatten kam der Restauration, daß die früheren Altarbilder
AUSs dem Jahrhunder nebst einer Keihe alter Skulpturen noch ın den
Klostergängen erhalten Fın Hauptverdienst Gelingen der Wiıeder-
herstellung gebührt dem Bayrischen Landesamt für Denkmalspflege, dessen
oberster Leiter IIr eorg Hager als ehemaliger Zögling des ScheyererStudienseminars das Werk mit größtem Wohlwollen Törderte, welches vVvon
seiner tahigsten Hilfskraft, dem durch die Restauration des Freisinger Domes
bekannten Hauptkonservator, Professor Schmuderer, mit einer über das Vo
Dienste geforderte Maß weit hinausgehenden Mıngabe geleitet wurde uch
die Münchener Firmen Schellinger-Schmeer und 0Sse fefferle, SOWIeEe Bau
meister Eichstätter taten ihr bestes. Ein zweıtes Hauptverdienst gebührtdem langjährigen Stifttsökonom aul Eble; weilcher als Finanzminister
des auses selbstverständlich der HMauptleidtragende bei der anzen Sache
War, und das in einer eıit VOoNn bisher in Deutschland unerhörten Valuta-
krisen und Inflationen. Ohne seine Erfahrung und Hin ebung WAre c5
nicht gelungen, dem Unternehmen mehr als einmal über den Punkt
hinwegzuhelfen. Mit Rücksicht auf diese Zeitverhältnisse mußte auch VON
einer Verlängerung der Kirche nach Westen, für welche der bekannte
Münchener: Architekt Bernd|l Dereıts einen vorzüglichen Entwurtf vorgelegt
hatte, Abstand geNOMMEN werden. [Die Restaurationsarbeiten begannen
ach Ostern 1923 und DIS Zu Herbste des gyleichen Jahre  Q  S SO weıt
gefördert, daß Vom November 41l der Gottesdienst, welcher bIs dahin
In der benachbarten Kapitelkirche gefeiert wurde, wieder In die Haupt-
kırche zurückverlegt werden konnte An diesem Tage nahm der Ochwür-
digste err Abt ıMOn auch die teierliche Konsekration des Hochaltares VOr
nachdem CT Dereıits am September sıeben Portatilien für Seitenaltäre und
Nebenkapellen geweiht hatte.
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VWährend der Kirchenrestauration gelangte auch das VO Münchener

Akademieprotessor August Weckbecker modellierte, 1n Terrakotta ‚yEC-
führte (irabdenkmal des 1922 verstorbenen es Rupert Metzenleıtner
ZUr Aufstellung. zeigt die liegende, lebensgroße Figur des Heimgegan-
NeIl 1m Pontifikalornat, darunter sSein Wappen und jeNne seiner Abteien

Scheyern, Fttal und Plankstetten, ne. der Inschrift: Dormiat in
paCls, qu1i 1O0S praecessi GUu: SIgn fdel, Reverendissimus e{ Ammpnlissimus
Dominus Rupertu Bl Metzenleitner, as D U1USs coenoDbIil

ef Crucıs, est1uftor Fttalensis et Plankstettensis, Fundator olleg11
Monacenstis. 1, non. obilt, e{ emigravit nobis, Veteranus Christ! Jesu,
H881 Kal Mart NnO Salutis MCMXAIIL., agetatis SUac EXAIHS sacerdotil
XLIX., monasticae profession1s XLVIIL., reg1min1s 2,0,68 (Cu1us anımam.
beatam Christus eC1 iat in OSCULO Sancto.

och drei RE Gräber 1n dieser eit der Gegenstand ehr-
furchtsvollen Interesses. Infolge der Tieferlegung des Chorraumes mußte
nämlich August 1923 das inmitten des Presbyteriums gelegene
Stiftergrab geöffnet werden. Man fand ine große, vermorschte Truhe
u Tannenholz, mindestens 300 re alt und bIS DE Rand m1t Schädeln
und Gebeinen gefüllt. Dieselben wurden in einen neuen Sarg gelegt und
einstweilen In einem Nebenraum ınter dem Traghimmel aufgebahrt. Am

August untersuchte S1e der Konservaltor der anthropologischen Samm -
lun des Bayerischen Staates, Universitätsprofessor Dr. Ferdinand Birkner,
welcher teststellte, daß die Ueberreste von Personen stammten. DDerselbe
Gelehrte untersuchte 11 September auch das Wittelsbacher-
Grab in der Kapitelkirche ıund das achauer (irab 1m Kreuzgang. rsteres
enthielt die (jebeine Von mindestens acht, letzteres VO.  D fünf DIS sechs
fürstlichen Personen. ıne i1genar' der fränkischen Dynastie, dıe sogenannte
Fossa supracondyloidea Oberarm, welche der genannte Forscher bereits
an den Gebeinen der seligen Irmengard VO  —_ hiemsee, der seligen Gisela

Niedernburg, SOWwIle einzelnen Ueberresten 4A4Uus den Kaisergräbermn' zu
Speier beobachtet atte, felen ihm auch Gebeinen des Wittelsbacher
Grabes und des Scheyerer Stiftergrabes aut. Nach beendigter Untersuchung
wurden die ehrwürdigen Ueberreste der nen de: bayerischen KÖönlgs-

1923, abends Uhr, Urc. den hochwürdigstenhauses 11 September
des hochw. Konventes ihnren drei bisherigenHerrn Abt 1m eisein

Ruhestätten wieder beigesetzt.
Von den verewigten W1Ittelsbachern kommen WIL den ebenden

und möchten hier 1Ur jener itglieder des Herrscherhauses gedenken,
welche in den etzten Jahren ihr Stammklost und die (Gräber ihrer CI -

auchten Vorfahren besuchten. An den Kar- und Ostertagen 1923 Prinz
Georg, Julı 1923 Kronprinz Ruprecht in Begleitung des Präsidenten
VON Kahr, Juni 1924 Prinz Ludwig Ferdinand und VO DIS
September 1924 Prinz Klemens.

Von Bischöfen besuchten Scheyern 880 und März 1925 der
pOS!olische Vikar von Schweden, ons Dr Johannes üller, und A

Ma1i 1924 der . Weihbischof VoNn München, Mons Dr. Michael
Buchberg Beide Kirchenfürsten sind in der Nähe Von cheyern geboren
und beganen hre Studienlaufbahn 1m hiesigen Knabenseminar, dessen
Direktor, erzbischöflicher geistlicher Rat Anselm Neubauer, aın März
1924 se1in silbernes Amts]ubiläium eilerte. uch der hochwürdigste Herr

Von Beuron und der hochwürdigte err Abt olfFrzabt Raphae Maı 1924 Urc hre Gegenwart ZUrT Fe  gajervon Plankstetten irugen
des Scheyerer Hauptfestes el, während seine Eminenz, der hochwürdigste

Vergl1 Ferd Birkner, Die Anthropologie 1 Dienste der Geschichte, Fest-
schrift für Hertling, dar gesellschaft, Kempten Kösel) 1913.

255 und 261 gebra.cht von der Gjorres
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err Kärdinal und Erzbischof Dr. von Faulhaber Maı in der Stifts-
kırche firmte. Hınwiederum spendete der hochwürdigste err Abt VoO  —

Scheyern VO Juni HIS Julı Ebersberg, Isen und Schwaben
Stelle des erkrankten Weihbischofes 1200 Kindern die heilige Firmung.,

AÄAm 1200 jährigen Korbinlansjubiläum 1mM hohen Dom reisıng War
auch Scheyern aufs ehrenvollste beteiligt. Der hochwürdigste Herr Abt
hielt ersten Tage, Juli 1923, in der Frühe Pontifikalmesse mit (jene- W WE e AA
ralkommunıon TÜr Männer und Abend die Festpredigt. Am etzten
Tage, Jultı, War der Andrang beim Pontifikalamt in dem e{iwa
Menschen fassenden Dombhof oroß, daß au ßerhalb desselben unter den
I ınden ein zweiter Altar aufgeschlagen wurde, welchem der hochwür-
digste err Abt VON cheyern während des Amtes iıne Pontifikalmesse
zelebrierte VOTLT eiwa Andächtigen. An der oroßen Schlußprozession
nahmen auch die /ZÖ inge des Scheyerer Knabenseminars teil, deren
Sänger ınter Leitung unermüdlichen Musikpräfekten Roßberger das
Festmahl 1m oien Saal m1t den |_audes Hıincmarı verherrlichten.

Im Herbste 19292 übertrug se1ine Fminenz die Administration der Abte!i
Fr ch 1 S dem hochwürdigsten Herrn Abt VO  — cheyern Seit
Oktober 1923 wirkt daselbst Altons Lallınger als Spirıtual.

Das Lustrum ım Stifte Metten (1919— 1924) Festgefügt ın seinem
Bau und wohlgeschützt durch alterprobte Haustradıtion, überstand die
Seniorin der deutschen Benediktinerklöster, die altehrwürdige St Michaels-
€l der Oonal, die Stürme und Nöten der Nachkriegszeit ohne
wesentliche Schädigung. Freilich brandeten die hochgehenden ogen der
verschiedenen Ereignisse auch das waldvergrabene Münster heran. Auch
dıie SONS friedliche LDonau wälzte besonders in den etzten Monaten
hre hochgeschwollenen Wassermassen verheerend über Flur und Feld und
machte manch schöne Erntehoffnung QTrausahll zunichte, ul}
Sorgenkummer des Klosterverwalters, der ohnehin schon 2008| meisten dıe
Not der /Zeiten durchzukosten hatte. och welches (jesicht dıe äaußere
wirtschaftliche Lage auch zeigte, dıe Klosterinsassen merkten UUr den
tieferen Stiirniurchen des Verwalters, der, welchen Namen ieweıls auch rug,
mit manneskräftigem Arm das er der Wirtschafit f11 rte. Am Steuer
aber selbst stan w1e immer miılde und mächtig Mettens Stifter un erster
Abt, der selıge Utto, der das Klosterschiff glücklich durch alle Fährnisse
reitete, ja 24 über die traurıgen Zeitläufte mıit NeUeETr innerer ute hin-
wegtröstete. /Zahlen Sind die deutlichste Sprache. Der Personalstand AIl be-
ginnenden Lustrum WIEeS 61 Religlosen auf, eine Ziffer, die durch dıe
Kriegsverluste und sonstige Todeställe bedeutend herabgedrückt, und leider
durch Nachwuchs nicht ergäanzt wurde. Das heurige Jahr aber begann mit
der Zilfer /5, die durch NnNeUEC Postulanten iIm rühjahr die Nummer

erklomm. LEın Dutzend Kleriker miıt Novizen, auter prächtige Leute,
däas ist in Metten ein SONS nıcht bekanntes reign1s. Außerdem auch
noch die 1er Todesfälle 1m „Datrızlat“ durch die selbe ahl von VOTI-
rückenden Klerikern schon ausgeglichen. In besonders erfreulicher Weise
ist ferner die rüher tast ständige Zıiffer bel den Brüdern um QU=
stiegen. Frreilich ist auch dadurch der Bedartf nicht einmal tür dıe bis-
herigen Aufgaben edeckt, da zumal bel den Klerikern die Verwendung
teilweise noch hübsc Zeit auf sich arien lassen muß.

Besonders onädig hat sich der oberste Hausherr erwiesen, daß in
diesem Zeitabschnitt dem Sensenmann seinen Anteil sehr „rationilert“ hatte.
Im re 1919 starb Aprıil der ın und Arbeit unverdrossene
Br akob Leipold, geboren Februar 1848 in Eslarn; Profeß
Bl September 1873 Sein Verlust als Klosterschneider macht sich
schmerzlicher fü\hlbar, als seitdem die Schneiderei bruderverwaist geblieben ist.
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Als wirklicher Frlöser fand sich der T1od eın be1 dem langjährigen
Valetudinarius Theodorich Schels, geboren den Jun1ı 1851
Jachenhäusen ; Profeß an 21 September 1873 Pr starb den Oktober 1919

Da NUunNn der Tod Wel TE vergeblich der Klosterpforte warten
mußte, verschaffte sich 1921 plötzlichen Eıngang un ulı
ınerwartet den guten Greg Or1us Sohnleitner geboren 1864

DiOzese Passau, riester S90U, Profeß Aprıil 1907 DerselbeAholming, Kränklichkeit allerdings seine verschiedenen Aemter, besonders
das eines Klosterverwalters, schon einıge eit vorher niedergelegt. ine

her Tod NUr für die Mitbrüder; dieser echteUeberraschung War SEIN plötzlıc
Benediktiner sich diese Todesart in sc;inem 14 jährigen Ordensleben
vielleicht erbetet.

rel re ohne Todesfall, das kam 1Ur in den ersten Dezennien. des
wiedererrichteten - 1o0sters manchmal VOT , seit 1805, dem ine vierjJährige

hr einen oder mehrere Todesfälle. SOPause voranging, gab tast jedes Ja Nicht einmal das Namensiest deschien die Geduld des es nde.
hochwürdigsten Herrn €s, Julı 1924, wollte ungestOrt vorüber-

ehen lassen. (jerade als dem Turnplatz die feierliche Bekränzung der
reisträger in den studentischen TIurnspielen mit Festrede und Tusch statt-

Jand, schlich sich der eNSENMAaTII 1NS tast leergelassene Kloster ein und
sich daraus den Besten und Liebsten, den guten Br. Martın etz-

maler, diese anıma naturalıter benedictina. Geboren den Dezember 1855
in Haunersdort; Profeß 1880 Da gerade der buchstäblich unersetzliche
Krankenbruder des Os{ters War, erfüllte alle mit tieister Wehmut und
manchen. der kränklichen Miıtbrüder auch mit bangem Todesahnen. Wıe
viele hatte Bruder Martın in seinem 35 jährigen Klosterleben Kranken-

d. wirksamste Medizin, die VEeI-betreut, und Traun, die este
seline scheinbar schlafunbedürf-abreichte, War sein liebevolles Wesen un

Kam der Tod 1mtige Sorgsamkeıt Jeder Stunde nicht bloß des ages.
Kloster nıcht urplötzlic heran, 91n aus der Obsorge des Br Martın

Hilfreiche andkeiner dahiın, dem SCI Sterben nicht erleichtert hätte.
anzulegen hatte amı Krankenbette gelernt, und dies hıltbereite and
fand auch SONStT vielfache Betätigung. Br Martin suchte nicht die Arbelit,
er sah s1e, und War nıcht bloß in seinem Wwel tverzweigten Wirkungskreis,
auch dort, eın anderer mıt seinem Ante1 nicht mehr gallz zurechtkam.
Ob auf dem en sitzend, den Gangteppic ausbesserte oder hohe (Cjäste
bei Tische bediente, überall sah INan ıhm a daß jedwede Verrichtung

n die FrOort-als ‚Gottesdienst“ verrichtete und daß bei ihm das „labora“
setizun des „Ora“ och bevor alltäglich die Bewohner des Hauses
ZUu F  |  rühchor weckte, War tägliıch schon manche Minute VOT dem
Kreuz neben der Hausglocke nıe und dort seine nlıegen und
die des Hauses dem Gekreuzigten empfohle Niemand hat 1e Br artın
für eine plötzlich ausgebrochene Arbeit DESUCHt; aber auch sein errgoit
hat ıhn nıe erst suchen gebraucht, das Op Del War stets Br Martıins
erstes Geschä{t. Miıt einem W orft, eine stille, abgeklärte atur, dıe Freude
se1nes Herrn seiner Mitbrüder! Her Abschluß eines solichen 1 ebens konnte
NUur wıe ein milder Sonnenuntiergang sein. Die V1elen Mitbrüder 1m Himmel,
denen 1m etzten Stündlein beistehen durfte, haben Gottesthron wohl
besonders tür sein Sterbstündlein gebetet, vielleicht auch AaUs ganz eson-
erer Dankbarkeit dafür, daß Br. Martın ohl manchem konnte,
daß seinen Beichtvater A Begleichung der etzten Rechnung rufen
lasse. Br. Martın eben stieis einen besonderen IC tur die nahende
Entscheidungsstunde. Wiıe die in seiner etzten Krankheit anders
sein sollen ” „Medice, CU: t{e ipsum !“ Das War sein OsungswoOrt. aum daß
CTr sich diesmal gelegt atte, Warlr sich bewußt, daß nNnun ch heim-
gehen werde; der himmlische Argt oing ihm diesmal über den leiblichen.
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Als ß aber das Pochen des Jodes hörte, SIng selber noch seinem
Beichtvater, um iıhn den etzten Beistand bitten. Nach ein AaAr
artın ausfüllen kann.
Mıiınuten War die ogroße Lücke entistanden, die 1Ur eın anderer Bruder

Etwas nach Monatsirist eljerte der Senior der bayefischen. Benediktiner
Hermann Heig] selinen Heimgang mit der MimmelsköniginAugust 1924, dem Feste ihrer Aufnahme 1n den Hımmel (jeboren den

()ktober 1848 In Schlammerding, Profeß 18690 und Priester seit 1872 Seine
etzten re galten 188588 mehr der Vorbereitung auf sein Sterbestündlein.
Oift schon schien demselben nahe seInN, seine robuste Natur half inm
jedoch StEeIs wieder aUus mancher Krankheit heraus. Fin SONST ungetrübterLebensabend WTr sSein Lohn für ein langes, tatenreiches en Nur Mit-
brüder hatten seit dem Neubestehen des Klosters VOT ihm ein äahnlıch
hohes Alter erreicht. Er starb 1m Lebensjahre: Da schon als Student

der Erziehungsanstalt WAar, gehörte fast sSein aNzeCS en dem Kloster
Metten. Deshalb War auch eın Alt-Mettener VON echtem Schlag. Seine
eigentliche Tätigkeit War die Seelsorge; hier at.er mustergültig und VOT-
bildlich gewirkt. ber auch nıiıcht minder als (Qekonom des osters, De-
sonders In der Zeıit, als galt, dem bisherigen Betrieb Leben
geben. S0 mancher Neubau rag seinen Namen, auch die Anlage des
elektrischen Werkes. Unter 1Nm kam der letzte Ausbau des anzenKlosterkomplexes zustande. Freilich mußte dıe Weiterentwicklung Jün-Kräften überlassen, und daß dies tat, zeugt VOon seiner anzenmonastischen Größe Solange se]lne Kräfite noch erlaubten, widmete
SICH wieder der Seelsorge als Pfarrer. Als schließlich das 1um Cu dig-nıtate sSe1INn Anteil wurde, War in all den wichtigen Klosterfragen Stefis
eın bereitwilliger und gern gehörter Berater. Jetzt ist mit 1hm ein gyutesuC Metten dahingegangen. Sein diaman
aum WIrd 1m Himmel feiern. | ?HCS Priester- und Profeß-j ubi-

locke,
AÄm Oktober 1924 verkündete in TIrüher Morgenstunde die O{fien-

daß sich der Tod ber Nacht plötzlich ein Ne1es Opfer geholt hatte.
War dies aZzıdus E1  Y der Sohn des Singschwan-Dichters, in

echter Sprosse der roten rde Westfalens. Geboren wurde den März
1860 ohne, Diözese Münster, Profeß 1887, Priester 1890 Früher ein
strammer, überzeugungstreuer Universitätsstudent, dann ein Ordensmann,Ww1Ie in Benedikt sich wünscht. Dichter WwIe sein ater War eigentlichnicht, ber Ww1e ein köstliches (jedicht wirkten seıne Predigten, mochten
die Zuhörer SONST kritiklustige Studenten sein, oder eufe aus dem
Volke oder WI1IEe noch Sonntag VOT seinem ode die lieben Kleinen der
Werktagsschule. ıne Dichternatur War auch hierin, daß sich
wundersam einfühlen konnte In iIremdes e1d und Iremde Sorge. Eine
ruhige, vornehme atiur VO  —$ aus AUS, übte er mit seiner Persönlichkeit
einen ungemeın wohltuenden Zauber auf jeden AUS, der irgendwie .mit ihm

iun hatte oder den die Umstände In seine Nähe brachten. Wenn Je ein
eın Name das Wesen ausdrückte, SsSo War dıes bei Plazidus der Fall ;mild nd san war sein Wort, sein Wesen und Benehmen, und mancher
hat bei ihm wieder Besänitigung efunden, N1IC bloß 1m Beichtstuhl,1m besten Sinn des Wortes e1in miılder ater WAar. Selbst leidend seIit
langer Z ohne daß 65 mancher recht merkte, war ein Infirmariusauch Tür mehr denn ein remdes Seelenleiden. Sogenannte höhere Aemter
hat nıe bekleidet; seinen Kräften selber sehr mißtrauend, ich
denselben geflissentlich aus. Er lıebte das Schlichte und Eınfache, und des-
halb hat er auch die Seelen der ihm anverirauten Laienbrüder WwIie keinerverstanden An den Blumen, die Hm 1NSs Girab gegeben wurden, glänztemanche stillgewe inte Dankesträne. Plötzlich ist er dahingeschieden, doch
hat er selber miıt tiefer blickendem Auge solchen 10d ‘SC on Jängst In un-
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mittelbarer ähe gesehen, Während 1 Chor neben seiner Zelle die ın
dıese Nacht zufällig verlegte Anbetung stattfand, ist in seinem Lehnstuhl
hinübergeschlummert. Requiescant in pace !

Abgesehen Vvon diesen Todesfällen hat der Herr dem Kloster ander-
weitige Heimsuchungen gynädig erspart. Herrschte auch ol der 1NOC
immer geringen ahl der verfügbaren Kräfte mels Hochspannung 1n
der Zzu bewältigenden Arbeit in Schule und Seelsorge und den sonstigen
Aufigaben des HMauses, oing doch alles glatt VO  —_ o{atten, Nutz und
Fromm des auses und der ıhm anverirauten Seelen Erfreulicher Weise
konnten auch die remden und weltlichen K räite immer mehr ausgeschaltet
werden, daß der I1 Betrieb immer einheitlicher wurde. Freilich hatte
diıes In Seelsorge, Schule und aus manchen echsel ZUr Folge, der
den sonst gleichmäßigen Verlauf der Dinge 1ın fühlbarer Weise unterbrach.
Der frühere, allbeliebte Rektor 1n Prior, (iodehard Geiger, ZOQ die
Finsamkeit 1in der Klosterfiliale Aufhausen TÜr stille Seelsorgarbeit VOTL.
Daß In der Welt noch Sınn TÜr humanistische Geistesbildung und 111
klösterliche Jugenderziehung besteht , beweist die immer orößer werdende
ahl der Neuanmeldungen t1 '{ IIl Das heurıge Schul-

Infolgedjahr begann mit 308 Schülern, Sta: der bisherigen 330
mußte die Klasse in We1 Abteilungen zerlegt werden. Wären Raume
und Kräfte vorhanden, leße sich dıe Frequenzziffer noch eın Bedeu-
tendes erhöhen. ber die leidige Wohnungsirage spielt auch hiıer herein.
Im Mittelalter War Metten neben den anderen Abteien in der Nähe 1UT
ine Abbatiuncula. eute könnte sich nıt den größten Stiften der dama-
igen Zeıt MmMeESSCH, ware Ur auch eine Verbreiterung der Klosteranlage
möglich. Die Erhöhung des aues ist ohnehin schon überall durchgeführt;
aber der auch dadurch noch eWOoONNCNE Raum reicht trotzdem nirgends.
mehr aUS, wenıgsten 1 Kloster, dıie auern ZU Bersten vqllge-pfropft sind.

Ja selbst die Tochtergründung Niederaltaich klagt schon über
Wohnungsnot, Wwo dort kaum dıie ersten Anfänge überwunden S1ind.
Im übrigen aber hat Niederaltaich als echtes Kriegskind noch manche
Schwäsche überwinden, besonders da sich remde Hilfe nirgends zeigen
11l Abgesehen VOIN der Knabenbauer’schen Stiftung, dıe nicht einmal TÜr
den Ankau{f reichte, hat sich Ssons noch kein nennenswerter Wohltäter DC-
funden. Und doch wären (jeld Uun!' Kräfte dort unbedingt notwendig, DEe-
SsONders da bald daran gedacht werden sollte, das Klösterlein selbstständig,
womöglich mit einem Abte, Z gestalten. ‚Aber konnte bisher noch nıcht
einmal die Dorischule AauUus dem einzig vorhandenen Klostertrakt
werden. ?rlegt

Die wissenscha f+tli che Fatrg kel In etiten trat während dieses
Zeitabschnittes mit manchem Beweisstück VOT die Oeffentlichkeit. Das
„Buch“ mıiıt Vorzug War „ S Benedicti Regula Monachorum“, herausgegeben
und hilologisch erklärt von P. Benno Linderbauer (Selbstverlag Kloster
eiten, 9022) Hat Professor Benno, obwohl als Latinist ein „alter GEIcerv®s
bisher mehr 1m Verborgenen geblüht und in vielen Tausenden VO  — Zetteln
die Phraseologie des „Vaters des | ateins“ 1n „Kisteln“ benützbar gemacht,

hat mıiıt diesem ersten größeren Werk NIC bloß dem Benediktinerorden,
ondern auch der Gelehrtenwelt eine unschätzbare Probe se1ines 1sSsens und
onnens gegeben. : SO mancher hatte schon VOT Benno die ust verspurt,
über St. Benedikts Latein äahnliche Klarheit schaffen, wıe B.schon über
das des regor VvVon OUrSs geschehen WAar. ber mancher Versuch mußte
als mißglückt abgelehnt werden, DIS enno mit seiner gründlichen phi-
Jogischen Vorbildung und langjährigen Erfahrung in der Schule kamı
Darum wird auch sein anderes Werk über das Lateıin der Vulgata-Bibel
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sehnsüchtig nicht bloß VON den Bibelforschern erwartet. Gewiß, ırd
manche eue Wege welisen, schwierige Stellen der einwandtreı

erklären
Die Ha usgeschichte VON den ersten Antängen bis in die neueste

eit hat sSich ilhelm Fink a1s se1in rrogramm gestellt, und WIEe die DIS-
herigen Proben iın Tagesblättern und Zeitschritften zeigen, WIrd RupertMittermüller’s uch über etten wesentliche Verbesserungen erfahren.
Seine bisherigen Verölfentlichungen gelten mehr dem Kunstgeschichtlichen,sSeIn Programm über die Mettener Stittskirche ), se1ine Schrift
„Mas Benediktinerstift etten und seine Beziehungen ZUrLE Kunst“ (SÜüd-deutsche Kunstbücher 21/22) und die Eigennummer des „Bayerland“ über
etten er 1923 In der Beilage IIDUI'Ch (jäu und Wald« Zu Deg-gendortfer Donauboten iinden sich auch noch sonstige wertvolle Beiträgebesonders ber die Kirchen der losterfilialen. Im übrigen ist 1ılhelm
Steis aul der C nach uen Funden und Belegen In alten Handschritten
ıund Archivalien In Bayern und Qesterreich ; auch bel keiner
Heimattagung oder anderen Konierenzen ber Heimatiorschung und ist
mıt einem Wort der „Heimatkundler“ der mgebung a11t eit und Dbreit
Als Dekan der historischen Abteilung der Academia Benedictino-Bavarıca
hat ebenfalls ein welteres Wıirkungsfeld bekommen, die Pflege der

INaC
Ordensgeschichte in jedem Kloster noch heimischer und Iruchtbarer

Das Stifit Oberaltaich und selne Geschichte hat AngelusSturm angetan, während Cr In mühseliger, aber Iruchtbarere Klein-
arbeit die geschichtlichen Unterlagen Tür die kirchliche Bestätigung des
Kultes des seligen Albert VON Oberaltaich jertig stellte. DBel der benedikti-
nıschen Monatsschrift und in der Zeıitschritt „Die Oberpfalz“ ist längsteın beliebter Mitarbeiter und seine Beiträge verraten, daß tiefr orscht
und noch tiefer blickt in ordensgeschichtlichen und aszetischen Fragen.

TOLZ Rubrizistik ist Altons Zimmermann auch eın Liturgikergeworden; die Geschichte der Benediktiner-Martyrologien und e1ll
legenden ist sSe1InN Gebiet, wıe seine Berichte in den Jahresschriften der
Academia Benedictino-Bavarica bewelsen. Ueber u1r7z oder lang ird der
Orden durch ihn auch eın u  ' aszetiisch und wissenschaftlich unaniecht-
bares Martyrolog1ium aben, da das tür seiIne eit sehr anerkennenswerte
uch des Scheyerer Paters Petrus echner eutigen ages nicht mehr
vollauf befriedigt.

In einem anderen literarıschen Stil arbDe1ite‘ der Hausdichter BONn1-
fa7z Rauch, dem das reizende Singspiel „Goldiriedl“ des unvergeßlichenWıllibald Rauscher ohl 1e] und Kıchtung gegeben hat Drum entlockte

Bonitaz seiner längst erprobten dichterischen der eın köstliches Mär-
chenspiel, „Der Rattenfänger VO  — Hameln“, das wıe Rauschers Märchen-
spie durch den Freund des Hauses, den Würzburger Professor Simon
Breu, mıit einem Tfarbenprächtigen Tongewand umkleidet, mit dem Gold-
iriedi wohl bald der Liebling auftf mancher Bühne sSein ird Das Werk
aber, durch das der Name des Bonifaz m1t einem Schlag in weıtesten
Kreisen Dekannt wurde, War se1in ext „Vilsbiburger Liebfrauen-
Festspiel“. Weit über 100 Aufführungen fanden In den etzten drel Jahr-
gangen S{a  Y arunter beim Domweihetest iın 1 ınz der Donau. Sogardie Marienfestspiele in Maria-Zell natten sich heuer dieses Marienspiel,allerdings vergeblich, beworben. „Ein Festspiel 1ın besonderer Weis, der
Multter Marıa Iromm geweiht!“ Daß wirklich ein solches ist, beweist die
Degeisterte Aufnahme des Spiels, da TOTLZ dieser eueren Zeıiten drei
Jahrgänge hintereinander jedem Sonntag des Sommers und erDstes
ein volles aus erleben konnte. Im ersten Jahrgang tammte die usık
auch VON einem Mettener ater, dem Viktor Eder, de.ssen kindlich -
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mutig Musık allerdings hernach der ehr künstlerisch empfundenen Ver-
iOoNUNGg des Professors Heinrich Kaspar Schmid, damals in Karlsruhe, jetzt
in Augsburg, den atz abtrat.

Fın anderes Werk des Bonıifaz, das Spiel VON der Kreuzlegende,
dem wieder Vıktor dıe Vertonung lieferte, rlebte TOLZ der Bestel-

Wald merkwürdiger Weise keine Auffüh-ung durch Neunburg VOT dem
1U FEın Lokalfestspiel geschichtlicher Grundlage cheint dem TreuzZ-
spiel dort den Rang abgelaufen haben

Schließlich hat auch noch der andere Hausdichter, allus Rıtter,
für dıe SOrenannte ‚1GI'IHd" 1 benachbarten Deggendorf ein relig1Öses
Festspiel Das hochheilige Mirakel Von Deggendorf“ geliefert, das

attfindende Hostienfest wenigstens VO nächstenjahrlic nde September st
Auch aiur hat Professor 1mon reiu die Ver-Jahr verherrlichen.

{tonung der Einlagen geliefert. das Vılsbiburger Liebirauen-Die meisten dieser poetischen Werke,
erlebten inr Frscheinen durch die neuerstandeneFestspiel ausgenOMMEN,

Klosterbuchdruckerel, die der Frofessor der Mathematik, arl perl,
neben seiner Schultätigkeit mit unglaublichem Tatendrang 1NSs Leben GC-
rufen hatte (jottlob hat jetz als Hilfskraft einen schwarzkunstkundigen
Bruder, sonst könnte die immer mehr sich häufenden ulträge mit
seiner unscheinbaren „Kaffeemühle“ nımmer bewältigen, besonders seitdem

ıne Sammlung „Kleinode utschen Schrifttums, dargeboten der
deutschen Jugend,“ begonnen hatte. Das erste Bändchen „Z.wel Predigten
des Bruders Berchtold Ol Regensburz“, welchem der Meister in der
altdeutschen Literatur, Albert Viehbacher, in mustergültiger Weise den
ext und die Studie jeferte, verspricht der Sammlung hoffnungstrohe
Zukuntt.

Am Ende muß auch 10OC des etitener „Siebenschläfers“ gedacht
werden, des Michael uber, der b1s heuer Ol seinen „Siebenschläfern“
auszuruhen hien Am Anfang dieses Zeitabschnittes rlebte sein Herder-
sches Buch „Im Reich der Pharaonen dıie zweiıte Auflage. S das heurige
Jahr brachte wieder Erzeugnisse AUS seiner Feder. Vielleicht CS ihm
der Umstand angetan, daß seine „Pyramidenbesteigungu aus dem Pharao-
nenbuche Autinahme in ein norddeutsches Lesebuch an In auffällig
rascher Folg erschien nNu  am in der Fesischriftt um Korbiniani-Jubilium

fassende Studie über St Alto und seine KlosterstiftungFreising ıne
der Heimat des Verfassers. ann eine Einführung und DAltomünster,

Jäuterung Vilsbigurger 1 iehbirauen-Festspiel mit ungewöhnlich reichem
Bilderschmuck. AÄucn das NEeEU erschıenene Prachtwerk des Augustinus ‚Ver-
ages In Berlın AAn eılıger C, berühmte Wallfahrisorte der katholischen
Welt in Wort und Bild,“ bringt j1er stimmungsvolle eitrage. en Abschluß
dieses Lustrums bıldet se1ine Reisenovelle 8  „Heimatlos“, CGjeschichte eines
werdenden Künstlers mit italienischen keiseerimnerungen, die das uch2
einem dickleibigen an anwachsen ließen

Wären die Auslandsbibliotheken nicht Dal schwer erreichbar und
würden die Verleger wissenschaitlicher Werke wagemutiger se1nN, würden
ohl seine nahezu vollendeten Legendenwerke auch hald das Tageslicht
erblicken, VOT allem DIie Entwicklung der lateinischen eOrgsS-
legende, der griechische und lateinische ext on Barlaam und Josaphat,
die 8alästinischen Mönchsviten des Kyrillos on Skythopolis, die mittel-
alterlichen Marienwunder, die ita illustrata Benedicti in alten Hand-
schriften. Kın anderes Werk, Studie über die Biblıa auperum In Cim 8201,
1m re 1414 wıie scheint in etten angefertigt, mußte TOILZ aUSLC-
dehnter Vorarbeiten zurückgestellt werden, DIS der Schwede Dr Henrik
Cornell sein Werk uber diıeselbe Handschrift der effentlichkeit übergeben
hat Das NEUE Werk ird annn erscheinen als zusammenfassende Studie
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uüber die verschied énen biblischen Typologien des Mittelalters mit Einschluß
er diesbezüglıchen lexte und Bıldwerke. Die Vorarbeiten hiezu siınd
schon ziemlich eit gediehen. 1)as (janze wird eın ziemlich überraschendes.
1ld uch ber das Schaffen der mittelalterlichen Benediktiner geben

AÄAus allem geht hervor, daß. Stift eiten 1m Autbau nach dem VeEeTI-
OoOrenen Weltkrieg schon e1in tüchtiges HC Arbeit geleistet hat Fs geht
AUS diesem wetterfesten Kloster Licht und ra hervor ür die nähere und:
ternere mgebung, nıcht bloß dadurch, daß 6S In etzter e1it SEINE elek-
rische Licht- und Kraftanlage untier schweren Opfern auch tur den Ort
und die Umgebung erweiıtert hat 1eS alles ist nichts anderes als die Fr
iullung der Kapıtellesung in der täglıchen Vesper: Benedictus eus ef
Pater Dominı nostri Jesu Christi, ater misericordiarum et eus totius

t1ias!consolationis,  gn qu1 consolatur 110S5 1n mMnı trıbulatione nostra. Deo Qra

St. tephan ugsburg. Rektor Waltér Weihmayr AÄAm
7zweıten Sonntag ach stern, den Maı 1924, erlıtt unser Stift einen
schweren Verlust durch den 10d eines schaffensfireudigen Mitgliedes, des
hochwürdigen Herrn Dr. Walter Weihmayr, Oberstudiendirektors unserer
Unrterrichtsanstalten. Der Verstorbene hat als langJähriger Jugendbildner
dem Kloster und Gymnasiıum sehr wertvolle Dienste geleıistet. Sein Name
hat sich in Bayern und darüber hinaus solch gyuten Klang erworben, daß auch
in den Studien AauUus dem Benediktinerorden ine kurze Darstellung des
Lebens und irkens dieses trefflichen Mannes einen Platz verdient.
Walter War November 18360 In Zusmarshausen 11 Schwabenlande
als Sohn einfacher Oekonomenseheleute geboren. In der Famıilıe herrschte
kernige Frömmigkeit und echt christliches en Bewels afür ıst, daß
Wwel Schwestern den Schleier nahmen und ein Bruder dem geistlichenStande sich widmete. Anton diesen amen hatte uUuNnser Woalter In der
auie empfangen kam mit F1 Jahren das CGiymnasium St Stephan.Schon irüh zeigte er große Vorliebe TÜr alte Sprachen und Tür Gieschichte,
NUur mıit Mathematik Stan: aut dem Kri stuß Der Junge Stephaner War
eın Kopfhänger, mit Freuden flegte 3 un: Musik, 1im Flöten-
spiel a  C bel einen trefflichen Anlagen ZUT Virtuosität gebracht.Nach Absolvierung des (Giymnasiums folgte der phiılosophische LehrgangLyzeum St. tephan Im Jahre 18581 Dat der en gesinnte ünglmngAufnahme 1Ns Noviziat bei dem Konvente, dem seine bisherige Aus-
bildung verdanken Am Aprıil 1882 durifte unter em Kloster-

Walter die Profeß in die an des hochseligen Abhtes RaphaelMert/ ablegen. Jetzt ühlte sich Walter erst recht als Stephaner und Mit
em Fleiße nNd nit glänzenden Erfolgen oblag dem Studium der
Theologie und Altphilologie. Der 31 Julı 1884 WAar der Gnadentag, da ihm
der Augsburger Bischof Pankratius die and auflegte. Das Jahr 1887
brachte den Abschluß der Fachstudien, denen 1n der Erlangung der philo-sophischen Doktorwürde 31 ulı 1890 die Krone aufgesetzt. wurde.
Von Anfang seiner Lehrtätigkeit wurde Walter als Vertreter der (je-
schichte :in den oberen Klassen verwendet. elchen Einfluß C Ure: se1ine
begeisterte un begeisternde Sprache, durch die Art sSeEINESs Vortrages, durch
seine Persönlichkeit auf dıie jugendlichen Gemüter ausübte, davon zeugtdıie Dankbarkeit und Anhänglich eit seiner ehemaligen Schüler. Aine Stelle
AUS dem Beileidsschreiben eines Ministers des deutschen Volkes INa eine
ausführlichere Charakteristik dieser Periode seiner Unterrichtstätigkeit CI-
setizen : „Wie vielen anderen war mir ein Lehrer Von starker irksam-
keit. Wie die Werte des Klassischen, des Christlichen und des Deutschen
vereinigte und vorirug, gab uUnNns Unverlierbares. Die Art, WIEe {wa die
eıt der Freiheitskriege uUuns entwicl(elte,_ wäre geeignet, alle diejenigen ZuU
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beschämen, die heute hre Krafit Kulturkampfgerede und Volksentzweiung
wenden“. Wır sehen, Walter War nicht 3588 Lehrer, ondern auch D
zieher, christlicher Frzieher. Aus seiner persönlichen Frömmigkeıt, AaUSs
seınem reichen Innenleben wıe aus den bewährten Tradıtionen des Ordens
ZUY dıie Kräfte, die wirksam machen wußte Diesem seinem
rang, der Jugend wahre (jeistes- und Herzensbildung vermitteln, CI -
Ölffnete Ssich eın noch größeres Arbeitsfeld, a1S das Vertrauen der Obern

Walter nach dem ode des Rektors ()tmar Ors Init Beginn des
Schuljahres 190475 Zur Leitung der (jesamtstudienanstalt berijef. FS ist klar, daß6
miıt dem Antritt einer solchen Stelle die bisher bekleideten Klosterämter eines
Subpriors (1901— 1904) und eines Stiftsbibliothekars (1892—1906) niedergelegt
werden mußten. In en Jahren seiner Tätigkeit als Rektor hat Walter
dem Gymnasıum seinen eist, den (jeist der Autorität, der Gewissenhaftig-
keit, der Berufstreue aufgeprägt. Lehrer un Schüler wıssen CS, daß die ure
Zzu ektiora jederzeıt einem jeden en stan Wenn auch den Neuling
merkte den (irundton der (jüte un Nachsicht heraus. Welch tamiılıires
die kräftige, männliche Stimme bisweilen erschrecken mochte, yar bald

Verhältnis entwickelte sich Jahr INn Jahr zwischen der jeweiligen (Oberklasse
und ihrem Rektor! Irotz der vielseitigen Amtsgeschäfte hat Walter die
Fühlung miıt dem Klosterkonvent nicht verloren. DIie Ovizen und Kleriker
fanden ihm STEeis einen hılfsbereiten Freund und Oorderer ihrer Studien
Selbst IUr die Seelsorge, für Predigten, Vorträge fand der Unermüdlıch
noch eit Rasch und allzufrüh ist Rektor von den Seinen geschieden.
Wenn uch NT dem ode um sein Leben rang, wenn S1: auch in einer
Lehrerkonferenz JTage VOT seinem nde weitreichende VYläne entwickelte,

trat ihn doch der Rut des Herrn nicht unerwartet und unvorbereitet.
Fr wußte gar wohl, w1ie mit seiner Gesundheit Destellt Sel. / weimal in
den etzten Jahren hatte ihn längere Krankheit ernste (Gjedanken C-
mahnt und den ehedem kräftigen Mann gebrochen. Am Maı empfing

nochmals 20088 dem Krankenlager die KOommuni10n, aln Abende des-
selben ages eendete infolge einer Herzschwäche sSein arbeitsreiches,
em Dienste ottes, em Besten der Jugend geweihtes en

Th

Von der Academia Benedictino-Bavarica. te Ja 1 -ET a i d E N A a a a sammlung agte AIl un Julı 1923 f Bonifaz in München.
FS wurden jolgende Cı ate V'  gl  e Einsteins Relatıviıtätsprinz1p,
VO  —$ mar Zeitl; Der Oberalteicher Reformabt eit Oier (T
VON Angelus Sturm ; Wer War Asase]l (Levit. 16)? VO  en Abt Simon
Landersdorfer; Das Charakterbild St Benedikts be1 Gregor dem Großen,
VON W iılhelm Fink; DIie Schulverhältnisse 1m (jebiete des ehemaligen
Reichsstiftes Ottobeuren 1im Jahrhundert, VO  . Narz1issus KÖönIig9.
Außerdem ein interessantier Bericht des Schriftleiters der „Studien und Miıt-
teilungen“, Joseph rasser, über die Zeitschriften uUuNnNsSeTrTes Ordens.

eue Mıtglıeder: Vor allem gereicht der Akademie Ur Ehre
und Freude, daß der hochwürdigste Herr Abtpräses Dr Plazidus Glogger,
dessen Bemühun e S1Ee hauptsächlich ihr Zustandekommen verdankt, der
einstimmigen Fın adung sämtlicher Mitglieder folgend, als ordentliches
ıtglie beigetreien ist. Als welteres ordentliches Mitglied wurde
Stelle seines März 0292 heimgegangenen Bruders Johannes
aufgenommen Dr. (Canısıus Pfättisch VON Scheyern, als Ehrenmit-
glied Stelle des Dezember 1922 verstorbenen Prälaten Dr
Willibald Hauthaler Von St eter in Salzburg Oberstudienrat ode-
hard Geiger VO  — etten, den ein großer e1il der Akademie wıe der Kon-
gregatıon als ehemaligen Studienrektor und (iymnasialprofessor dankbar
verehrt. Neben der bereıits bestehenden historischen Abteilung wurde

RAlSiudien und Mitteilungen (1923/24)
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auch ine liturgische Sektion gebildet, deren Dekanat Ha einstimmiger
steiner übernahm
Wahl der Mitglieder der hochwürdigste Herr Abtprotektor Wıllıbald Wolt-

uch die drıtte Jahreshauptversammlung Tfand und
Julı 1924 St. Bonifaz In München sta nachdem eine Woche

auf em Generalkapıtel Ottobeuren der hochwürdigste Herr Abt
Wıllıbald Wol{fsteiner VON Tür die nächsten Jahre wieder Zu Abt-
protektor der Akademie gewählt worden WT, Die Wahlen den übrigen
Aemtern, welche satzungsgemäß aut der Jahresversammlung der Akademie
VOTZgCHNOMMEN wurden, bel1ießen die bisherigen nhaber ihrer Stelle
em ekretar wurde gestalttet, sich einen Stellvertreter wählen. Er brachte
hiefür In Vorschlag den Stiftsbibliothekar VOIlN Bonifaz, Romuald
Bauerreiß. Der hochwürdigste err Abtprotektor ernannte als I)Dekan der
lıturgischen Sektion se1inem Stellvertreter 1m akademischen ena
ermann Bouritier. erTerate { JIie Reform des monastischen Bre-
viers und Kalendarıums in der bayerischen Kongregation, VvVon ermann
Bourier ; Sprachwissenschaftliche Vulgataforschungen von Benno
Linderbauer; Familiengeschichte 1m Kloster, VON ugustin Ulrich;

Das theologische und philosophische Studium COMMUNE der alten baye-
rischen Benediktiner-Kongregation, VOIN Angelus urm ; Pirmin,
sein Leben und sein Werk, ZU 1200 jährigen Jubiläum der Reichenau
VO  n P. Wilhelm Fink; Die Eigenart des Korbinian, Zu 1200 jährigen
Jubiläum desselben, VOINL Romwuald Bauerreiß un Alfons /immermann
(Correferent); Nachmittelalterliche Su  eutsche Klosterbibliotheken (mit
Lichtbildern), VO  — Prälat Dr. Michael artıg.

1 11 Durch Beschluß der Jahresversammlung wurden
aufgenommen als ordentliche Miıtglieder die hochwürdigen Patres
Sigisbert ıtterer VON Schäftlarn und Romuald Bauerreiß VOIN St Bonifaz,

als außerordentliche Mitglieder die hochwürdigen Herren Professoren
des Anselmianums, Dr Hı  ebran HMöpf! VON CGjrüssau und IIr Beat
Reiser on Marıa Einsiedeln, als Ehrenmitglieder die (jeheimräte und
ordentlichen TOTessoren der Universität München, Dr Georg Pfeilschifter
und Dr. arl Weymann, SOWIeEe hochwürdi ter err Dr. Albert Kuhn,85Stiltskapitular VONN Marıa Einsiedeln aus nla selines sechzigjährigen riester-
jubiläums. Dem hochverehrten Ehrenmitglied Dr auUrus Kınter VON
Ralgern wurden aus dem gleichen seltenen Anlasse dıe herzlichsten ück-
ÜUnsche der Akademıie übermuittelt.

ambach in Oberösterreich. Im ]afi‚re 1923 hat die Stiftung des
Adalbero manche denkwürdige Freignisse mitgemacht. Der hochwürdigsteerr Abt Cölestin unterzog sich Februar 1923 1m Lebensjahreeiner ziemlich gefahrvollen Operation, die aber dank der göttlichen (inade
und seiner rüstigen Konstitution einen sehr günstigen Verlauf nahm.
Das Stift hatte ferner die Freude, der 50 jJährigen Jubelprofeß des hoch-
würdigen Chorregenten Bernhard Grüner, welche September gefeler|wurde, sich beteiligen. ÄAm selben JTage egte auch der ehrwürdige Lalen-
bruder Gabriel Sommerhuber seine lebenslänglichen Gjelübde ab Der Stifts-
rentmeister P. Erhard Danzer hatte Februar auch die Schaffnerei
und das Forstamt übernehmen. Der Kleriker Fr Konrad Weber wurde

Aprıil ın der Stiftskirche St. Peter in Salzburg durch den Weih-
bischof Anton eıl ZzZu Priester geweiht und elerte in der Lambacher
Stiftspfarrkirche sein erstes heiliges MeßBßonpfer. Der AaUus Lambach gebürtigeKandıdat Franz utz empfing 14 ÄAugust mit dem Ordenskleid den
Namen Fr Adalbero. Die Gedächtnisfeier zum Andenken die VOT 200
Jahren erfolgte Geburt des oberösterreichischen Mundart-Dichters und Ka-
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itularen von Lambach Maurus Lindemayr ging an den chulen VON

Lambach und mgebung in den Monaten Oktober, November und De-
zember VOTL sich

Im ahre 1924 nat der Chronist verzeichnen: Am Februar
die Jubelfeier anläßlich der Vollendung des Lebensjahres des hoch-
würdigsten Herrn Abtes. Daran beteiligten sich mıit Glückwünschen die Be-
hörden und die nicht sozlalistischen Vereine, sSOwI1e die Schulen der Yfarre.
Den Fest-Gottesdienst, welchem der hochwürdigste Herr Abt-Präses Dr
Petrus OILZ VO St. Peter mıiıt Pontifikalassıstenz eilnahm, elerte der
hochwürdıigste Jubilar selbst. Der verdiente Chorregent Bern-
hard hatte das Glück, sein goldenes Priesterjubiläum ulı seiner
Heimatspfarre Karthaus (dıe schon November der verheerenden
Feuersbrunst Opfer oefallen 1St) feiern. uch ıIn der Lambacher
Klosterkirche wurde August diese Feier abgehalten. ber vorher
hatte 1ne Probe seiner (jesundheit bestehen, nämlich ine Operation,
welche Z808! 11 Jänner 1m Welser Krankenhause VOT siıch oing und glück-
ich verlaufen ist. Das Stift verlor am Oktober seinen Sen1i0r Kılıan
SeHEIt, welcher zugleich Diözesan-Senior Wafl, 1Im Ul Jahre seines Lebens.
Dafür schickte ottes Vorsehung Kandıdaten, nämlıich Artur Brückl,
welcher Oktober als Fr Joseph eingekleidet wurde und Johann 7la-
binger, welcher Dezember a ]S FT Kılıan das NoviIizlat begann. Am

August legte der Noviıze FT Adalbero Uutz die zeitlichen Gelübde aD
und hat sich mıiıt dem aturanien Fr Severin Leidinger nach Salzburg

Theologie-Studium begeben. uch eın siılbernes Priesterjubiläum wurde
feierlich begangen, nämlıch August durch den Stiftsschaffner
Frhard Danzer. Die Privatschule in der Anstalt des seraphischen ] 1ebes-
werkes iur krüppelhafte Knäben, welche bel der Wallfahrtskirche aura
seit 1911 besteht, erhielt Jun1 das Oeffentlichkeitsrecht. AA ärkung
des Glaubenslebens, besonders der Freidenkerbewegung gegenüber, wurden
durch en Missionsprediger Karl gger 8081 un Februar
sogenannie Glaubenspredigien gehalten un AIn 2 Maı hielt der hoch-
würdige err Spiritual Johann Furtner Von Vöcklabruck einen Vortrag-
geEDCN dıe modernen Irrtumer.

Kılian Seifiert Am Oktober 1924 starb lieber Stifts-
und Diözezansenior Kılıan in selten hohem Lebensjahre. Fr War geboren
amln November 1833 Lichtenberg in Preußisch-Schlesien. [)Das hohe
er scheint In seiner Familie schon erblich se1IN; denn als ıihm Abt
und Konvent November 1923 ZUT Vollendung des Lebensjahres
gratulierten, erzählte unNns, daß sein Großvater nicht weniger als 105 a  e
(1732— 183 7/) gelebt hatte Die Gymnasialstudien machte in Neisse; nach
Absolvierung des Militärdienstes als Einjährig-Freiwilliger nahm In Bres-
lau das theologische Studium aul un trat unter dem Rektor 1 orinser 1NS
Priesterseminar e1in. Am ulı 1859 Z PYriester geweiht, wirkte einige
Jahre in der Seelsorge ın der Breslauer 1Özese. Am Dezember 1863
wurde In 111SCT loster aufgenommen un egie 808| Jänner 1867 dıe
feierlichen Gelübde ab Bis 1873 wirkte vorbildlich als Katechet den
Schulen Lambach und Stadl-Paura; ange a  re versah das Amt des
Stiftsschaffners und „Forstmeisters. Durch volle a  e WAar al: Pfarr-
vikar in Neukirchen bei Lambach exponiert ; im Jahre 903 NY in ein
Augenleiden, 1NSs Stift zurückzukehren. Nun begann für hn ine Leidens-
zeıt, die mehr als re dauern sollte. Er mußte siıch Briefe und 7Ze1i-
iungen vorlesen Jassen ; dıe etzten re se1nes Lebens konnte auch nicht
mehr zelebrieren. Obwohl In der eiziten eit fast SallZ erblindet Warl,
gng noch fleißig herum. er hohe gebeugte Greis, der auf einen (018
gestütz mühsam durch alle Gänge des Hauses umpelte, gehörte schon

ZU des osters, daß man ihn nicht ehr missen mochte. Sein
7
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Ql geist1iges Interesse und sSein tabelhaftes G’edächtnis hielt DIS In die
etzten Lebenstage In Irüheren Zeiten hatte sich a1S Uebersetzer Aaus
dem Französischen betätigt (Leben des ehrwürdigen Marıa JohannesBapt uard VO heiligsten Herzen Jesu; Aaus dem Französischen des
bbe Brullee, Wıen Miıt treuer 1e hing seiner schlesischen
e1ımat. D War eın Irommer, seelenelifriger FPriester, der Steis geireu SeINe
Pflicht erfüllte.

Kremsmünster. Nekrologe und anderes. I1d C h in
asC trıtt der L0od den Menschen Ildephonsus, Pfarrer in Adlwangbel Bad Hall, begleitete Mittwoch der Karwoche nach abgelegter ()ster-
beicht selinen Nachbarpfarrer DIS Z Mfarrgrenze. Fr klagte, daß sich
nıcht recC onl fühle. 7u Hause angekommen, seizfte siıch nıeder nd
sank sterbend Fr sStan 1m Lebensjahre, sein Jodestagx War der

Aprıl 1922 Ildephons Wr geboren Hohenfurt In Böhmen
September 1859, wurde August 1879 eingekleidet, legte die feier-

liche Profeß August 1883 ab un empfing a ulı 1884 dıe
Priesterweihe. Nachdem tünf TE In Sippachzell und re In ucCN-
kirchen als Kooperator gewirkt hatte, wurde 899 Yfarrer in Rohr ınd
1907 PYfarrer in der Wallfahrtskirche Adlwan

Theodorich Braicn, INnNer. Pfarrer VO  a} Thalheim bei Wels,folgte ihm Jun] 1923 nach. Er Wr geboren Scheibbs Nieder-Qesterreich) Maı 1858 ach seiner Priesterweihe AIn 31 Jult 1881
oblag ın Wıen dem Studium der Mathematik und Physik, War dann VON
E SU plierender Professor Gymnasium und on SE
zugleich Konvı spräfekt. Im re 1893 wurde CT Kooperator ın Kırchham
un War VON Yfarrer in Allhaming, sodann Pfarrer iın Bad
all und se1t 1897 Pfarrer In CGirünau und zuletzt In Thalheim. ezenKrankheit ehrte 1INSs Stift zurück, Juni 1923 starb

Carlman 11 ey | d, geboren Melk Oktober 185506, machte
se1ne Studien In Seltenstetten, trat 1876 in Stift und machte AIn Sep-tember 1880 dıie telerliche Profeß. Nach selner Priesterweihe AIn 31 ult881 wirkte als KOODerator in S1ppbachzell, Viechtwang, Weißkirchen,Kirchham und Kematen; wurde dann Pfarrer In Magdalenaberg, 5Sippach-zell und Kırchham; VON da kehrte 1Ns Stift zurück ınd Star Juni1923 1m er ON Jahren einem Merzschlag.ul:an Hauer, geboren Königswiesen INn Jänner 1853,machte seine Studien hiesigen Stiftsegymnasium m1t vorzüglichem Fr
olge Nach seiner Priesterweihe 2000| Juli 1877 oblag den philosophi-schen Studien der Wiener Uniıversität und wirkte HIS ZUu Jahre 1910
als Professor Gymnasium und 1883 — 1895 als Konviktspräfekt. Nach Be-
endigung seliner Lehrtätigkeit übernahm 1916 die Pfarre Eberstallzell,DIS seinem ode Jun1 1923 höchst segensreich wirkte. Er War
auch niıt dem Tıtel eines bischöflichen geistlichen Rates ausgezeichnet
WOTr ©

Dr. theol mand olz War geboren Trautenau in Böhmen
September 1863 Seine Studien machte er mit glänzendem ErfolgKlostergymnasium in Braunau. Hıiıerauf trat er In Stift eın und

legte Se tember 1887 die feierliche Proteß ab Nach seiner Ordina-
tiıon Juli 1888 wirkte er Jahre In Steinhaus bel Wels, re als. A DSubsidiarius im Kloster und wurde ıne zeitlang Provisor In Allhaming.Vom re wıirkte als Theologieprofessor TÜr das alttestament-lıche Biıbelstudium der theologischen Lehranstalt In Florian, nachdem

sich in Salzburg das Doktorat aus Theologie erworben hatte. ach dem
JTode des Virgıl Grimmich, der das eNrTrDUC der Pastoral von Ignaz
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Schüch forigesetzt hatte, o1Ng diese Aufgabe auf Amand uber. Mit außer-
ordentlichem Fleiß und schärister Akribie arbeitete dieser seiner
Lebensaufgabe und gab das wertvolle Pastoralwerk üunfimal In erweiterter
und vermehrter Ausgabe heraus. Schon hatte die und Auflage
des Handbuches der astora 1m Manuskrıipt vollkommen fertig gestellt, da
nahm ihm der Tod die Feder aus der and Er starb AIl November 1924
Dr War ein außerordentlich Teißiger un tieffrommer Ordensmann, ein
leuchtendes Vorbild tur seine Mitbrüder. Von ihm stammt auch ine einere
Schrift „Christus un dıie Dämonen“, auch ıne keıihe on Rezensionen
In der ] inzer 1heolog. prakt Quartalschrift.

tet hat uns der T0od auchAlexander eß] (janz uUuNEeEI WL
den noch im besten Mannesalter stehenden Mitbruder 1m Alter VON Jahren
entrissen. (jeboren Freistadt Jänner 1881, machte daselbst und
In Linz seline Studien un rat hnierauf In UNsSECeT Nach selner (Ordina-
tion IN Juli 1906 wirkte a1s KOooperator in S1ippbachzell, rems-
munster, Steinerkirchen, Thalheım un Viechtwang. Daselbst om Schlage
gerührt, kam ZUr Erholung 1NSs Stift zurück, begab siıch dann ach Linz

Daselbst verschlimmerte sich sSe1in Zustand1NS allgemeine Krankenhaus.
sehr, nıcht mehr, WwIe sein sehnlicher Wunsch WAar, 1Ins Kloster

zurückkehren konnte. Er STAr daselbst AIl Janner 925
cken eih AÄAm Ma 1924 erhielt dıe Klosterkirche wieder

NEUEC Gilocken STa der im Weltkriege abgeliıeferten. Fs Warell folgende :
To Glocke, Jon B, schwer 22D) kg; lon ES; schwer 1362 kg;

lon B 054 kg; JIon G, 628 ko; JIon D, 257 kg; Jlon C; 249 kg
Unter oroßer Feierlichkeit wurden S1e Al genannten Tage in den großen
inneren Stiftshof gebracht un Von Abt | eander Czerny, der Del diesem
Anlasse uch die Glockenpredigt hielt, ıuntier großartiger Beteiligung des
Volkes gewelht. Am en War Turmbeleuchtung und Turmmusik. Am
selben Jage wurde auch eın kleines CGjlöcklein Tür die Kapelle der studie-
renden Jugend Yewelnht. [DDIie (jlocken der Stiftskirche wurden VOT  Oa} der Fabrik
rupp ın Berndort bel Wıen geliefert, die locke der Studentenkapelle
VONn der Glockengießerei Florian [)ie Klosterglocken kosteten ungefähr
300 Millıonen Sie bılden eın prachftvolles, stimmunzZsvolles (jeläute

Stift Marienberg. Professor Dr Anselm Noggler Nach
kurzer Krankheit, aber nach jahrelangem Leiden verschied 2 August

Marıenberg In Tirol, versehen mi1t en hl Sterbesakramenten,
Anselm Noggler, Professor z808! Stiftsgymnasiıum Meran. Dieser Tod

brachte dem Stifte Marienberg, em Gymnasium, der Wissenschaft und der
Seelsorge einen schweren Verlust Als Sohn einfacher Bauersleute
Reschen ın Vinschgau aln Oktober 1872 geboren, eZz0g 1m Alter
on Jahren das eraner Gymnasium und maturierte 1892 als Zögling
des Kediff’schen Konviktes mıit Auszeichnung. Im Herbste desselben Jahres
irat Anton Noggler als Novize in das Marienberg ein und wurde als

Anselm zZ000| (Oktober zu Priester gewelht. Hıerauftf Dezog dıe
Universität Innsbruck, SICH tür das Gymnasıial-Lehramt vorzubereiten.
Nach Ablauf der Studıen egte mit em Erfolge die Lehramtsprüfung
ab und promovierte Doktor der Philosophie. ann wirkte Anselm
seIit dem Schuljahre 1902/3 ZzZu Meran als Professor für Latein, Griechisch,
Italıenisch und dıe etzten Jahre auch für ‘ Philosophie und italienische
Kunstgeschichte. Nebenher unterrichtete GFE privatım Schüler und Schü-
lerinnen in den verschiedensten Gegenständen, 1LUFr Mathematik und Natur-
lehre aUsSsgCNOMMEN, und hielt literarische orträge in aristokratischen
Kreisen und Jugendvereinen. Jede freie Stunde des Tages und OIt mehr
als albe Nächte verwendete der Professor auf das Studium seiner und
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verwandter Fäacher Anselm ging hıerin entschieden eit und Zsıch dadurch Keime e1iInes Irühen 1 odes Wer NUr halbwegs seine Aa U S-
gebreıitete Handbibliothek miıt den angebrachten Kandnotizen und sSeInNne
fast NUr dem (jebete und der Arbeit gewidmete ] ebensweise kannte, der
mußte sich wundern, daß der rastlose Mannn Lebensjahre erreicht hat.
In allen seinen Fächern tellte der Professor seinen Mann. Die italıenische
Sprache beherrschte dank seiner wiederholten Studienreisen in Italıen
mıit einer Vollkommenheit WIEe seine Muttersprache. Fr überschaute n1t
sicherem Blick dıie ganze iıtalıenische Literatur und Kultur wıe wohl selten
ein geborener Italıener. Und trotzdem wurde hm In den etzten Jahren
VonNn der Schulbehörde nıcht mehr gestatftet, AIN Gymnasium die italienische
Sprache vorzuiragen. Seine Vorträge über italienische Literatur- und Kunst-
geschichte, WOZU Anselm AaUsSs der Gymnasial- und Kollegiumsbibliothek
und VON der Meran Bücher, Photographien, Bilder und verschliedene
andere Kunstgegenstände herbeischaffte, bıldeten einen CGjenuß für chüler,
WEn auch des Professors schwache Stimme nicht rec durchdrang. och

spaten Abend hielt talentvollen, eifrıgen Schülern eigene „Dante-
Stunden“ ab UVeberhaupt War Anselm seinen Schülern NIC NUr Pro-
Jessor, sondern auch ein warmfühlender Freund und Berater; „WO iImmer

einem Studenten helfen konnte, tat P Und helfen Z
können, verschenkte alles, Was hatte“, schreibt einer seliner Schüler.
In seine orträge Tlocht UuNQCZWUNLECN gesunde Lebensgrundsätze enn,machte die Jünglinge aufmerksam auf dıe vielen (jefahren des Hochschul-
lebens und suchte S1e al Arbeit und Selbstüberwindung gewöhnen.Selbst eın Freund der Natur, machte mıit seinen Schülern an Ferlaltagenwelitere Ausflüge und Tührte S1e aul die Berge, bei welcher Gelegenheitseinen Jungen Begleitern er in später Vormittagstunde in einer einsamen
Kapelle die H1 Messe las Anselm War mit aNnzer Seele Friester und
Ordensmann; als Benediktiner übte das (jebet und die Arbeit. Das
„Ora et labora“ War mit 1nm innıe verwachsen. Für seelsorgliche Dienste
und Aushilfen 1m Burggrafenamt un Vinschgau War der eifrige Mönch
immer bereit. Auf seine Predigten in deutscher un iıtalienischer Sprachebereitete sich sorgfältig VOT un bildete sıch berühmten Meistern WwIie
Hunaolt und dSegner! Beiım herrschenden Priestermangel übernahm durch
mehrere Monate ständig den sonntäglichen (Cjottesdienst in der hochgele-
7 beschwerlichen Berggemeıinde Vernuer, Samstag oft spaabends ankam. ach dem (jottesdienst unterrichtete jJunge, besonders
militärpflichtige eute 1Im Italıenischen. Dauerte 1ıne Aushıilfe e{wa wıe in
den Feri1al-Monaten mehrere Tage, bepackte seinen KRücken nit Biüi-
chern, um die Ireien Stunden nützlich zuzubringen. Schon kränkelnd, eilte
Noggler 1Im August 1924 UDE Seelsorgsaushilfe für einige Jage autf die
Berggemeinde Matsch In der ähe des Stitftes Marienberg, WODEe!| für
die kurze eit sSe1INESs dortigen Aufenthaltes Bücher VO  > B kg mitschleppte.Es War ein JTodesgang. AÄAnselm erkrankte In Matsch vollends und mußte
mit Wagen 1Ns Kloster zurückgeführt werden. egen andere Von zarter
Rücksicht, kannte sich keine Schonun In der Wissenschaft
Warlr Anselm ehr aufnehmend als lıterarisch äatıg Fr hatte ein Aa U S$S-
gebreitetes Arbeitsfeld : Latein, Griechisch, Italıenisch, Philosophie und
derne deutsche Literatur und Kunstgeschichte und das alles In weitester
Ausdehnung. So lernte unter anderen mit Hıltfe eines Schülers aUus (jörz
den äußerst schwierigen Friulaner-Dialekt. r hatte neben solchen Studien,Berufsarbeiten, Vorträgen USW., Iür literarische Arbeiten wenig eit zur
Verfügung. ber Was der gelehrte Mann sprachgeschichtlichen Aufsätzen
schrieb, hatte KOopf und Fuß Besonders bekannt wurden NUur seine „RO-
manıschen Famılıennamen in Obervinschgau“, seiner HMeimat, on denen
me1ines 1SsSens in keinem ekrolog Frwähnung geschah. Sie erschienen
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als wissenschaftliche Beilage ın den Jahresberichten des Meraner (Gymna-
S]UMS in sechs Jahrgängen zwischen DE und zählen ‘ 232 Seiten
Der Verfasser enuftzte hiezu. iıne weitschichtige, einschlägige Literatur,
alte Urkunden, Matrikenbücher, Urbare und verschiedene mündliche Ueber-
lıeferungen. I )ıe Arbeit rag den Stempel großer Gelehrsamkeıt ; daher ist

bedauerlich, daß s1e ASE des verhängnisvollen Krieges und des TO1-
genden „faulen Friedens“ nıcht vollendet werden konnte.

Anselm WarTr ıne ausgeprägte Persönlichkeit und hatte auch se1ine
Schrullen und Eigenheiten. Diese zeigten sich sch in der Volksschule

errascht, a1s der kleineund erregien Heiterkeit. Wie War aber sein Lehrer üb
DDen Studenten nionKnirps schon beim Schuleintritt gyut lesen konnte.
In der Gymnasıtal-Noggler sah nıe ohne Buch der Broschüre.

klasse betrieb schon Hebräisch. TOTLZ se1nes wissenschaftlichen Frnstes
machte oft derbe Wıtze. Vielen seiner Schüler gab ihrem Wesen und
Charakter entsprechende Vulgär-Namen, die iNan ihm nıcht verargt Fıne
bekannte 1 iebhabere1i VOIN ihnm Warl, ın verschiedenen „Kammern“ des
Stiftes oder eines Pfarrhauses Schlaien und in vielen Kirchen und Ka-

Messe Ar lesen. Er führte darüber eın eigenes Buch Vonpellen die 11
rien waren manche drollige Stücklein erzählen. Mit einemseinen Bergfa

Laıb Brot un eın198 Stück KAs machte die schwersten Tagespartien.
Unpäßlichkeiten pflegte nicht n1t rzt und Medizıin beseitigen, SOIMN-

Imern mit Gewaltgängen, dıe iıhm freilich ehr schaeien als nutzten
Jahre 1916 erkrankte schweren Lungenentzuündung, doch arbeitete
sich se1ine zähe und abgehärtete Natur wieder heraus, aber da sich nicht
chonte, War Öfter kränklich. es 7Zureden half nichts. Anselm War

In seiner außeren Erscheinung ein hlichter Mönch, ein Diogenes-Philosoph,
hen hätte. Dabei War bescheiden,dem seine Wissenschaft niemand anhgesCc

wenn auch hıe und da streng 1 Urteile. Von sich selbst sprach selten An-
selm wurde Von den Schülern verehrt un hochgeachtet; Studenten nahmen
uıuntier persönliche pfern seinem Begräbnisse tel Möge der teure Ver-
storbene 19808  — reiCchen ohn genießen für alle seine Arbeıiten als Lehre und
Präses der Marianischen Studenten-Kongregation und als eifriger Mitarbeiter
1m Weinberge des Herrn! Sch

Brevnov-Braunau. Personaländerungen >1921—1924. Am 16 Februar
022 starb ıIn Braunau der hochwürdigste err Abt E, un Hermann

CGjeboren 1843 In Albendorf bel ] rautenau, trat 18061 1n den
hre 8606 ausgeweiht, worauftf sich denOrden ein, wurde 1m Kriegs]ja

höheren theologischen und den Dhilosophischen Studien der Prager
Universität wıdmefte. Fr wurde 18/1 Protfessor der Religion und der deut-

Amschen Sprache und 1866 "Direkt am Obergymnasıum in Braunau.
Oktober 887 wurde Um Abte gewählt und War A solcher durch

viele Jahre Vizepräses der Österreichischen Kongregation der Benediktiner.
Zu seinem Nachfolger wurde Oktober 1922 ilhelm

Wenzel Rudolf, Pfarrer in Orlau, gewahit Fr ist 1865 in |itobor
Braunau trat 1854 in den Ordengeboren, studierte Gymnasiıum in

hre 1889 War Kaplan in Märzdorf,eın ach seiner Ordination 1im Ja
dann In Braunau und von 013 Pfarrer ı1 Orlau be1 Teschen, Schlestien

Veränderungen 1921 Ernennungen geschahen folgende:
LeO MO0OjZ18 wurde Pfarrer In Metlicau, Friedrich Krieshofer Yfarrer
1ın BievnoOvVvV, Plazıd Holoubek Pfarrer ın (0]  pDl, Dr. Odılo Schmidt
kam als Professor nach Braunau, ProkoS  T9(0)

Houdecek wgrde Kaplan in
Metticau, Cyrill Zaruba wurde Kaplan ın
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EHTungen: Benno Chrıistoph wurde Konsistorialrat Bi-
schöfliche Notare wurden : Cölestin Salficky, G'’unther Kahler,Stephan Stonjek, artın Faulhaber, Raimund Fiser, SigismundBruska. Zum IIr der Philosophie wurde Alban Prause promoviıert.Todesfälle Matthäus Hajek Kaplan in Metlicau, gestorbenFebruar 1921 1m Lebensjahre. COthmar Skrobanek, Konventual
In Brevnov, gestorben ()ktober 1921 1m Lebensjahre.Personalveränderungen 1m Jahre 1922 Feierliche Profeß
GTE aD P. Prokop Houdetek. Ernennungen : Dr. Innozenz Kaulıch kamals Kaplan nach Braunau. Theophil ermann als Kaplan ach Wekels-
dorf, Lambert Jakısch als Kaplan nach Deutsch -Wernersdorf, ProkopHoudeicek ABIS Kaplan nach Politz. Ehrungen: P. Emilian Kemes und

inzenz Maıwald wurden Konsistorialräte Komuald Schweidler
wurde Vizebürgermeister VOI Braunau.

Personalveränderungen 1 m Janre 023 ] Jas €1 St Bene-
dikts rhielt Beda Menzel Felerliche Profeß legten ab Fr J] heohbald Birke
un Cyriul] Zaruba Ordiniert wurde Fr Iheobald Birke Ernennungen:
Leo M01ZiS kam als Administrator auf den e1ißen Berg, eit Rydlwurde i Yiarrer VO  — rlau, Fdmund Hanusch Pfarrer 1n Kuppersdorf,ened1 Laudin Pfarrer in Metlicau, Sales Sommernitz wurde Sacrista
ma10r 11 Braunall, enzel Kollert, Kaplan In Orlau, lex BtrTeznOvskı
wurde Kaplan in Braunal, Theophil Mermann Kaplan in Märzdorf,Theobald Birke, Kaplan In Wekelsdorf. Ehrungen: O1S Fleischer WUu  de
Forstinspektor in Braunall, Roman Lelek, Personalpfarrer In Politz In
den Ruhestand irat Benno Christoph. Todesfälle: Bonitaz Molub,Yiarrer 1n Metlıcau, starb an Jänner 023 1m Lebensjahre. P Anton A
Kräsa, OnNven{ua. In BrevnOv, starb Dezember 1923 1Im |_e-
bensJahre.

Personalveränderungen 1 m Jahre O2 Y Das Kleid St. Bene-
dıkts erhielt ernnar: Klegler. Einfache Profeß egte ab Fr. Beda Menzel.
Ernennungen: Sigismund Bruska wurde Pfarrer VO  — Orlau, eıt Rydl 5  ;Piarrer In Machau, Roman Lelek Piarrer in BÖösig, Dr Innozenz
Kaulıiıch wurde Kaplan in POHTZ, Romuald Schweidler Refectorarius in
Braunau, Dr. 110 Schmidt wurde RegenschorI In Braunau, Theobald
Birk] Kaplan ın Politz, Prokop Houdecek Kaplan In Braunau. rungen:Kajetan JIrentler wurde Personaldechant, Iheodor Lebeda OnsIisto-
rialrat Dr. Alphens Ohl] w.urde Personaldechant. Zu erzbischö{f-
lichen Notaren wurden ernann Ambros Kozler und Augustin Jannal./Zu bischöflichen Notar_en e Aloıs Fleischer und Ihomas Rosenberg.

ollegio Anselmo, om> Die geistlichen Vebungen, dıie
VO E November der Fröffnung des Schuljahres 1023224 VOTaNgE-
gangeN sind, hat der hochwürdigste Abt Columbanus Cartoni VO  —_ (jenua
gehalten. Die Zahl der Alumnen betrug Das Amt des Rektors versah
wıieder. Patrizıius Uummius on Onception (Nordamerika), das des 1ze-
rektors Franko de Wyels Afflighem. Magister der Alumnen War Bona-
ventiura Übach VO  m; Montserrat. Als Lehrer der Dogmatik wirkten Patrızıus
Cumm1us, Franko de Wyels, Ambrosius Marınelli VOoON Genua; als Lehrer
der Exegese. des Athanasius Miller vVvon Beuron, des Hildebrand E DA S CN K

ä

(9)9) VO Grüssau, als Lehrer der orlental.. Sprachen DBonaventura bach
VOI Montserrat. Moral gab Johannes Lambert Ön Fiecht, Kirchenrecht
Hetrus Bastıen on Maredsous, Justinian Seredi on Pannonhalma, [.)
CGjerhard Qesterle on St Josef In Westfalen ; Frundamentaltheologie Lam-
bert Beaudain on Löwen, Kirchengeschichte Philibert MItZ von
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Maredsous, Liturgie und Patrologie Gabriel Tissot VON Solesmes.
Laurentius Kilge]l VO  — St Ottilıen, Yrotfessor füur Missionswissenschaft
Colleg der Propaganda, eitete methodologische Unterweisungen. Die Philo-
sophıe haben wieder dıe Altmeister ose (iredt VO  — Seckau und Heat
teiser VO  — Einsiedeln vorgefragen. Augustinus Zanon1 VON St Paul,
Rom, hielt Vorlesungen über 1ologı1e, Servus Goueneche, AaUus der Kongre-
gatıon des Unbelileckten Herzens Marıa tür Missionen, |1as über Römisches
Recht Sekretär des hochwürdigsten Ahtes Primas Warl (Gjabriel Locher
VonNn Beuron, Cellerar wıieder RBoniftfacıus Bartolucc1 VOIN Paul in Rom
DIie Arbeiten des Hauses besorgen La:enbrüder der Beuroner Kongre-
gatıon.

Eın besonderer Ehrentag für das Kolleg War der Junmnı 1924,
dem dıe Alumnen der Messe des Vaters 1n der Sala Consistoriale Del-
wohnen durften, während der s1e aus se1iner Hand die Hi Kommunion
empfingen. Der Irühere Lehrer der Dogmatık und Vizerektor des Kollegs

Romualdus 1m©O VO  S Montse  rat wurde VOIl seinen ()beren ZU Yro
uratior seiner Kongregation ernann(; doch hielt noch eine wöchentliche
Vorlesung über mystische Theologie; seiıtdem wurde mi1t der üblichen
Uur' geschmückt. 1 )as Kolleg widmet ihm treue Erinnerung und ank-
barkeit. Auch dieser Stelle se1 das Andenken des AIl Dezember 1923
dahiıngegangenen hochwürdigsten Ahtes IThomas Bossart on Finsitedeln
erneuert, der sich einst a1s Lehrer und Führer der Alumnen des Kollegs,

Ww1e nachher als Abht vVoO Finsiedeln mmannıgTache und ogrohe Verdienste
umm St Anselm erworben hat. Sein Name steht ın uqvergänglichen uügen
In den Jahrbüchern des Kollegs,

uch Uus den RKeihen der Alumnen nat der Tod Wel teure Mıtbrüder
AaUus der eıt irdischen Wachsens nnd Lernens, Wwıe WIr hnoftfen dürfen, 7ABDE

himmlischen Reise und Vollendung geführt. Am Julı 1923 Star‘ während
der Ferien in Ettal Reinartus oll AaUS Collegeville (AÄmerika),

AÄugust 1924 Haroldus Smith us Atchıson (Amerı1ka).

Rom Kardinal Gasquets goldenes Jubiläum. Das goldene riesier-
jubiläum wiırde Dezember 1924 1n Kom estlich begangen. m
Francis an Gasquet ist am Oktober 8346 Zzu London geboren. eine
Voreltern Frankreich nach England ausgewandert. er STHSlerte

henin Downside und machte in Belmont, dem Noviziatshause der engli
herBenediktinerkongregation, se1in Noviziatsjahr, worauft 308 Septe

1867 die hl Profeß ablegte. ach Beendigung der theologichen Studien
unter Leitung VONN roft Cuthbert Hedley, spatere Bischoft [0)8| Newport,
kehrte der Junge Mönch nach Downside zurück, 2808| Dezember
874 Uum Priester geweiht wurde. Da seine Vorliebe und egabung tür
geschichtliche Forschungen sich schon früuh zeigte, wurde um (ijeschichts-
professor und Studienpräfekt am St Gregorskolleg ernannt. Doch schon
1878 erwählten dıe Öönche VON Downside iıh ihrem Prior. Als olcher
konnte Father Gasquet en mächtigen Klosterbau zu nde führen un mit
dem Bau der Kırche, einem der schönsten Monumente christlicher Archit-
tektur ıIn England, jeginnen, ohne se1ıne relig1Öse und wissenschaftliche
Tätigkeit vernachlässigen. Seine scehon früher zutagetretende Kränklich-
keıt ZWangQ hn jedoch, sich Ur äarztliıchen Behandlung nach London
egeben ort rhielt durch Kardınal Mannıngs Vermittlung den 1f-
ira on EeO X: us den Öffentlichen Archiven die rkunden herauszul-
SUC C dıe sich uf die Anfänge des Schismas unter Heinrich VIIL De-
ziehen. Damıit begann ıne Serie m ühsamer und gewissenhafter Arbeıten
un Publikationen, deren Reihe 1888 mıt dem Fundamentalwerk „_He1 N-
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rich 1T und die englischen Klöster«“ (deutsch VoOnNn Thomas Elsässer
VOIN Maredsous) eröffnet wurde. Diese Veröffentlichung machte den 1
englischen Volke verbreiteten Verleumdungen über die angebliche Un-wissenheit und Leichtfertigkeit der englichen Öönche ZUr Zeit Heinrichs
3088 gründlich ein nde ach einigen Jahren wurde Prior Gasquetnach Rom berufen und on Leo OE n1ıt verschiedenen wichtigen WISSEeN-
schaftlichen Arbeiten betraut. Im September 1900 wurde Zu Präses der
englischen Benediktinerkongregation gewählt und bel allen folgenden (je-
neralkapıteln wiedergewählt. Ihm verdankt die Kongregation die Kevision
ihrer Konstitutionen iınd mancherlei segensreiche Keformen innerhalb der
einzelnen Kommunitäten. Zugleich veröffentlichte Gasquet inehrere SZC-
tische Werke, ohne seine geschichtlichen Arbeiten ruhen ZUuU lassen. Als.
1US 1im re 1907 dem Benediktinerorden die Vorbereitungsarbeiten
ZUT. Vulgatarevision anvertraute, wußte Abt-Primas Hildebrand keinen DC-eigneteren Leıiter dieses großen Unternehmens vorzuschlagen als Abt (JA8S=
quet, nd die bisherigen LErfolge der Vulgatakommission haben bewlesen,daß recht gehabt. Am 25 Maı 1914 wurde Gasquet zu Kardınalkreiert, 1917 ernannte Benedikt ihn zu Vorstande des vatikanischen
Archivs, 1919 AB Bıbliothekar, 1920 Z Archivar der römischen
Kırche. Dem Finfluße Gasquets ist auch verdanken, daß Del Beginndes Weltkrieges ine Vertretung Englands beim hl Stuhl zustande kam
Kardıinal Gasquet, der ein ausgezeichneter Redner ist un als solcher auch
jenseits des Ozeans durch mehrere Amerikareisen Dereits bekannt WarT,begab siıch TOTLZ se1nes hohen Alters 1922 nochmals nach Amerika, und
ZWAar als besonderer Delegierter aps Pius Al ZUr Weihe der Abteikirche
on aul In Rio de Janeiro. uch In den etzten Jahren hat Kar-1ina Gasquet noch verschiedene Werke veröffentlicht, darunter iıne „CGie-schichte des englischen Kollegs in Rom“ und eın bemerkenswertes AS:
tisches Büchlein „Relig10 Religiosi. 1e] und Zweck des OUOrdenslebens“,das bereıts ıIn mehrere Sprachen übersetzt worden ist (eine deutsche eber-
LIragung VO  ; Brentano ist 1922 bei der J yrolia in Innsbruck
erschienen). Das goldene Priesterjubiläum des gelehrten Benediktiner-
kardinals wurde unter Q Teilnahme der relig1ösen, wissenschaftlichen
und d1plomatischen Kreise Oms und Englands glanzvollverschiedene testliche Veranstaltungen ausgezeichnet.

gefeiert und üe

Concebtion Ämerica. Abt PFOWIN Conrad Am März
1923 Star 1m Jahre selines Lebens, 1m der Ordensprofeß, 1im der
priesterlichen und 40 der abteilichen Würde Frowin Conrad, Abt der
Abte1 Conception In en Vereinigten Staaten VON Nordamerika, ıne derehrwürdigsten G’estalten des Benediktinerordens. Geboren ın der Schweiz

November 1833 als Sohn braver christlicher Eltern, dıe fünf Söhne
dem Herrn weihen durften, suchte Conrad ach Beendigung seiner Studien
1m Kloster Engelberg INn Aufnahme Am August 1853 legte als.
FT Frowıin die Gelübde ab, wurde dann der theologischen Studien 424nach Einsiedeln geschickt und 856 Uum Priester geweiht, zugleic nıt
drei Mitbrüdern, deren Namen ebenfalls guten Klang 1m Benediktinerorden
erlangt haben: Martın Marty, späterer Bischof St OU! In Minne-
so{a, Isıdor HMobı, nachmaliger Seminardirektor von St. Meınrad in In-
diania, und enno Kühne, Lyzealdirektor 1n Einstiedeln. In seinem
Kloster FEngelberg wurde Frowın zuerst als Bibliothekar verwendet,dann als Präfekt der Klosterschule und schließlich als Novizenmeister.
In späteren Jahren wirkte als Beichtvater der Benediktinerinnen Von
Marıa-Rickenbach und C als Pfarrer der Gemeinde Engelberg.Als die Anzeichen des Kulturkampfes bedrohlich wurden, wollte der

A
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Abt VON Engelberg seiner monastischen Famıilıe jenseilts des ()zeans eine
Zufluchtsstätte sichern und sandte Frowin in Begleitung VO  —3 del-
heim ()dermatt nach Ämerika ; der etztere War der künftige Begründer der
el Mount-Angel In Oregon. Frowin aber fand in Conception
günstigen en für seine Bemühungen, daß schon in der Weihnacht
1873 mit der Persolvierung des göttlichen (Iifizıiums in einer Kloster-
niederlassung egonnen werden konnte Das Junge Priorat entwickelte sich
schnell nd wurde 881 ZUrT el rhoben Frowin blieb als Abt, Was:

immer DEWESCH war eın Mannn des Gebetes, ein tüchtiger Schulmann
und ein unermünlıcher, l ebevoller Seelsorger. Sein 1ter Tüur das hl H-
1Um un 1ür en ogregorianischen Choral War allzeıt vorbildlich, und die
CNAaUC Befolgung des „Ora et abDbora machte ihn Zu einem echten Sohn
des h1 ened1i In den JahrenZ 1eß die herrliche Abteikirche
erbauen, weilche Jahre darauf, während Abt Frowin in Rom bei der vA
sammenkunft der Aebte weilte, neb  E  Q& em Klostergebäude durch
einen entseizlichen Orkan iast gänzlich zerstört wurde. (jetreu seiner De-
1se „Domminus SPDES verlor der Abt den Mut nicht un bald rhoben
sich eue Bauten Aaus den Kulmnen. Nachdem Abt Frowın 898 Zum Yräses.
der schweizerisch-amerikanıischen Benediktiner-Kongregation erwählt worden
Wal, entfaltete seine bewundernswerte, für die hm unterstellten Klöster
ungemeın segensreiche Tätigkeit, bIs 8 nach tast einem Vierteljahrhundert
se1nes hohen Alters A um einen Koadjutor .bitten mußte Am.

September 1906 konnte SeIN gyoldenes riester- und silbernes Abtjubi-
läum begehen; diesem LFeste kamen Erzbischöfe, Bischöfe, und:
Mönche AaUSs allen (jebieten Amerikas ach Conception, um ihm ihre
Freundschaft und Verehrung Zzu ezeugen; seine größte Freude aber Wr

CS, daß Trel seiner leiblichen Brüder, Benedıiktiner gleich ihm, seine Assistenz.
tare bıldeten. Aus diesem en scheidend, hinterließ Abt Frowin

iıne blühende Kongregation, dıe 500 Mitglieder zählt nd Sem1-
narien Oder Kollegien leitet. [Die vielen, die hn gekannt haben, werden
ih bIs Al ihr eigenes Lebensende eın dankbares und ehrfürchtiges ÄAn-
denken bewahren.

ei St. Benediktsberg. Die holländische Provınz Südlimburg entbehrt
N1IC landschaftlıcher Reize. Sind diese auch bescheiden In Form und
Ausmaßen, bilden s1ie doch ine angenehme Abwechslung gegenüber
dem Flachlande des Nordens Miıt einem gyewissen Stolz spricht der Holländer
g VO  —; der 1olländischen Schweiz. IC tern VOIil der Hauptstraße,
die diesen Landstrich von Vaals nach Maastricht durchzieht, zeigt siıch demr
anderer, ine Wegstunde VOIINl Vaals landeinwärts, Iso in der ähe VO  a

Aachen, ein durch Lage und Architektur nicht uniınteressantes Bauwerk:
die F6 Benediktinerabtel S t Benediktsberg. [Diese el ist 1ine-
Translokatio der früheren Abte! Merkelbeek, die fünf Stunden nördlıcher
lag Die anschwellende Zechenindustrie, dıe sich allmählig DIS tast VOr die-
Klostermauern schob, die ungünstigen Bauverhältnisse des Klosters selbst,

I )ie Abte!ilıeßen den Plan eiInNtr großzügigen Veränderung reifen.
wurde VO  — den holländischen beschuhten Karmeliterpatres

käuflich erworben und der Konvent der Benediktiner richtete sich auf dem:
St. Benediktsberge nmannten die Mönche die hügelige Erhebung
eın Neues eiım 1n. Dem Unternehmen stellten sich natürlich nicht geringe:
Schwierigkeiten enigegen; aber dank der Energie.des hochwürdigsten Herrn
€es Dr. Romuald olters wurden s1e nach und nach behoben S Wr“

gewıiß eine glückliche Wahl, als den Architekten Böhm und Weber,
Offenbach Maıin, das Ausarbeıten der Pläne einer Abtei übertrug,
die in ihrem aNzChH Geprage benediktinische igenar widerspiegeln sollte:
Die Auigabe war gestellt: auf olländischem en mit deutschem



332 Zur neuesten Chronik des Ordens

Können ein Monasterium erbauen, das den Geist des Benedikt ıIn
selner 8 o ] ke 1 um Ausdruck bringen sollte. Diesen drel
Hauptimomenten irugen die Architekten Rechnung, als Ss1e zunächst ur die
äußere Gestaltung des Baues Wel mächtige backsteinerne Kundtürme ähl-

Tatsächlich ahnelt dieien, die das übrıge Gebäude schützend Uumfassen.
1neUuUe Abte1 stark einem holländischen Kastell, WwIe S1€e se1it Jahrhundertenhierzulande gebaut wurden. Daß INa en anzech Bau auft einen HMügelverlegte, ist natürlich wohlberechtigte KOonzession die alte benediktinische
JIradıtion enedictus montes amat“. Im übrigen aber ist der äaubere FOorm-
gehalt, die Verwendung on einfachen Backsteinen und bläulichem Muschel-
kalkstein ıne Yanz selbstständige Abweichung 1078 der Bauart Tast sSamt-
licher Abteien alter oder HEFGF eit. Wenn uch beinahe einer
Selbstverständlichkeit geworden Ist, daß sich uUunNns ıne Benediktinerabtei 1n
romanıschem oder Barockstil präasentiert, sol1] nicht gestattet se1n,1m unıversellen benediktinischen (jeiste Formen Leben gebenFormen mM1 dem Urgehalte der Tradition? Man erkennt deutlich
diesem Bauwerk das Bestreben, diesen (jedanken ZUu verwirklichen Iie
Architekten bedienten sich der etzten Errungenschaften deutscher Technik
und Baukunst382  Zur neuesten Chronik dés Ordens.  Können ein Monasterium zu erbauen, das den Geist des hl. Benedikt in  seiner Ursprünglichkeit zum Ausdruck bringen sollte. Diesen drei  Hauptmomenten trugen die Architekten Rechnung, als sie zunächst für die  äußere Gestaltung des Baues zwei mächtige backsteinerne Rundtürme wähl-  Tatsächlich ähnelt die  ten, die das übrige Gebäude schützend umfassen.  neue Abtei stark einem holländischen Kastell, wie sie seit Jahrhunderten  hierzulande gebaut wurden.  Daß man den ganzen Bau auf einen Hügel  verlegte, ist natürlich wohlberechtigte Konzession an die alte benediktinische  Tradition. „Benedictus montes amat“. Im übrigen aber ist der äußere Form-  gehalt, die Verwendung von einfachen Backsteinen und bläulichem Muschel-  kalkstein eine ganz selbstständige Abweichung von der Bauart fast sämt-  licher Abteien alter oder neuerer Zeit.  Wenn es auch beinahe zu einer  Selbstverständlichkeit geworden ist, daß sich uns eine Benediktinerabtei in  romanischem oder Barockstil präsentiert, warum soll es nicht gestattet sein,  im universellen benediktinischen Geiste neuen Formen Leben zu geben —  neuen Formen mit dem Urgehalte der Tradition? Man erkennt deutlich an  diesem Bauwerk das Bestreben, diesen Gedanken zu verwirklichen.  Die  Architekten bedienten sich der letzten Errungenschaften deutscher Technik  und Baukunst --- betonten aber bewußter Weise das alte, Jahrhundertalte  der Vergangenheit. Fast möchte einem diese Idee paradox erscheinen; viel-  Jleicht möchte man sogar die Verwendung von vorspringenden, verbrannten  Ziegelsteinen, Flurbelag mit unregelmäßigen breiten Fugen, Verbleiungen  an den Fenstern von gleicher Willkürlichkeit eine — etwas naive Kunst  nennen —. Und doch ist der Gesamteindruck erhebend und erbauend.  Nachdem wir den sehr nüchternen und einfachen Eingang durch-  schritten haben, nimmt uns eine hohe Halle auf.  Diese Halle mit ihrem  modernen Sterngewölbe bildet einen starken. Gegensatz zu den übrigen drei  Teilen des unteren Kreuzganges, die auffallend niedrig gehalten sind. Aus  der Halle führen uns zwei Treppen in den oberen Kreuzgang hinauf, der  in allen seinen Teilen mit ähnlichem Sterngewölbe geschmückt ist.  Wir  finden auch hier das hohe künstlerische Können mit dem Primitiven mehr-  fach vereinigt. Eine intime Wirkung hat die Abtskapelle, die sich an den  oberen Kreuzgang anschließt und in einen der massiven Türme hinein-  gebaut ist. Wiederum eine eigenartige Idee.  Ein großer Stern überwölbt  den Raum; seine Strahlen gehen als Gewölberippen bis auf den Boden  nieder. Fast konzentrisch baut sich in dem Ganzen der dunkle Marmoraltar auf.  Die Abtswohnung, die hinter der Halle am oberen Kreuzgange liegt,  ist der Haupt- und geistige Mittelpunkt des ganzen Baues.  Diese Art der  Anlage einer Prälatur ist recht benediktinischen Geistes,  mitten unter seinen Mönchen. Er wohnt nicht isoliert wie in der Barockzeit  Der Abt wohnt  in eigenem Gebäude außerhalb des Gemeinschaftslebens seines Konventes.  Um den Ordensstifter St. Benediktus selber wie lehrend und mahnend  durch die Klosterräume schreiten zu lassen, hat man die hl. Worte seiner  Regel in kluger Auswahl in die 144 Steinkapitäle am unteren Kreuzgange  einmeißeln lassen. Gleichzeitig redet auch dort die Symbolik eine beredte  Sprache. Jedes Kapitäl trägt irgendein symbolisches Zeichen, das in den  Worten der Regel seine Erklärung findet.. Den verschiedenen architektoni-  schen Gestaltungen im Innern entspricht, wie es nicht anders sein kann,  die teilweise fast mystisch anheimelnde Wirkung der Lichtreflexe. Architek-  tur und Licht — ein Stück monastischen Mystizismus!  Am 13. Juni 1922 wurde der Grundstein gelegt und 1. August 1923  hielten die Mönche ihren Einzug in die neuerbaute Abtei. Manches Hinder-  nis mußte in dieser kurzen Zeit beseitigt werden.  Und nicht zuletzt ver-  danken die Patres das Gelingen des Baues auch der deutschen Re  rung, die in großzügiger Weise den Arbeiten deutscher Benediktiner,  den  Bestrebungen deutschen Geistgs und Könnens volles Verständnis entgegen-betonten aber bewußter Weise das alte, Jahrhundertalte
der Vergangenheit. Trast möchte einem diese Idee paradox erscheinen; viel-
leicht moöchte Jan } 22 dıe Verwendung VON vorspringenden, verbrannten
Ziegelsteinen, Flurbelag mıl unregelmäßigen breiten Frugen, Verbleiungenden Fenstern VO gleicher Willkürlichkeit iıne e{was nalve Kunst
Nennen Und doch 1st der Gesamteindruck erhebend und erDauen

Nachdem WIT den sehr nüchternen un einfachen Eingang Urch-
schritten haben, nımmt uns 1ne hohe Halle auf. Diese Halle mit ihrem
modernen Sterngewölbe bildet einen tarken Gegensatz den übrigen Tel
"Teılen des untieren Kreuzganges, die auffallend niedrig gehalten Ssind. us
der Halle führen uUNXNSs WEe1 ITreppen 1n den Oberen Kreuzgang hinauf, der
1n allen seinen Teilen mnmiıt äahnlichem Sterngewölbe geschmückt ist Wır
finden auch Jer das hohe künstlerische Können mit dem Primitiven mehr-
lach vereinıgt. Fıne intime Wirkung hat die Abtskapelle, die sich en
oberen Kreuzgang anschließt und in einen der massıven 1ürme hinein-
gebaut ist. Wıederum 1ıne eigenartige Idee. Fın oroßer Stern überwölbt
den Raum; selne Strahlen gehen als Gewölberippen bis auf en Boden
nıeder. Fast konzentrisch Daut sich 1n em (janzen der dunkle Marmoraltar aut.

Dıie Abtswohnung, die hınter der Halle oberen Kreuzgange 1egt,1st der aupt- und geistige Mittelpunkt des QaNzZeh Daues Liese Art der
nlage einer Prälatur ist recC. benediktinischen (jeistes.
mitten unter seinen Mönchen. Fr wohnt nıcht isoliert Wıe in der Barockzeit

Der Abt wohnt
in eigenem Gebäude außerhalb des Gemeinschaftsliebens sSeINes Konventes.
Um den Ordensstifter Benediktus selber WIeE ehrend und mahnend
durch dle Klosterräume schreiten Z lassen, hat INan die hi Orte seiner
Regel In kluger Auswahl in die 144 Steinkapitäle an unieren Kreuzgangeeinmeißeln Jassen. Gleichzeitig re auch dort die Symbolik ine Deredte
Sprache. el  es Kapıtäl räg irgendein symbolisches Zeichen, das In den
Worten der Regel selne Erklärung findet Den verschiedenen architektoni-
schen Gestaltungen 1m Innern entspricht, Ww1Ie nıcht anders se'n kann,dıe teilweise fast mystisch anheimelnde Wirkung der Lichtreflexe. Architek-
tur und 1C 1n Stück monastischen Mystizismus!

Am Junı 022 wurde der (irundstein gelegt und August 1923
hielten dıe Mönche ihren Einzug in die neuerbaute el Manches Mınder-
nN1ıS mußte in dieser kurzen Zeit beseitigt werden. Und nicht uletzt VeEeT-
danken die Patres das Gelingen des Baues auch der deutschen Re
ruNg, dıe in oroßzügiger Weise den Arbeiten deutscher Benediktiner, den  S16-
Bestrebungen deutschen Geistgs ınd Könnens volles Verständnis enigegen-
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brachten Fines tehlte noch dem (janzen als integrierender Bestandteıl
rst dann, WLLEdie Kirche! 1)as aus des liıturgischen Gottesdienstes!

dieses die Abte!1 überra
der Abte!1 in ihrer Gesamtheit verwirklicht!

ogend beschattet, ist dıe Idee der Schöpfer  P. I
Maredsous in elgien Die Abte!l Benedikt beging ım August

1922 das 50 jährıige Ju  11a3um ihrer Gründung. Dieses Kloster hat
seine Existenz der Tatkraft des Frzabtes Maurus Wolter VO  — Beuron und
der CGiroßmut der belgischen Kaufherrnfamilie Desclee verdanken!. Letztere

871 das Schloß Maredsous käufliıch erworben und sich Zu Sommer-
aufenthalte eingerichtet, empfand aber schmerzlich das Fehlen einer Kirche
in der nächsten Nachbarschafft. Auf hre Veranlassung erging ihren
Landsmann, den Jungen Pr Hıldebrand de Hemptinne, der eın Jahr ZUVOF
in Beuron eingetreten Wafl, die Aufforderung, Del seinen Obern eine Neu-
ogründung in Belgien aNnzuregen, Nach einigem Zögern entschloß Abt
Maurus sich, die günstige Gelegenheit benützen, un August
1872 unterzeichnete die Famıilıe Desclee Heinrich Philipp Desclee und
dessen Söhne Heilnrich und Julius ne ihren (jattinnen die Gründungs-
urkunde, Wworin S1e dıe Beschaffung des nötigen Grundes SOWIeEe die Iragung
der Baukosten aut sich nahm. Während des Klosterbaues wurde 1m Schloß:
Maredsous eın Interimspriorat errichtet, das VOIN Abt Maurus elbst, Hılde-
brand Hemptinne, E Drais, Thomas Elisässer und drei | a1enbrüdern hbe-
g wurde. Am St Benediktsfeste des Iolgenden Jahres, 21 März 157/3,
fand die Grundsteinlegung sta  ’ 1m Julı 18/4 wurde Plazıdus  olter
Prior des jungen Priorates und aln Junı 1876 konnten dıe Mönche
feierlichen Einzug halten. Inzwischen War hre ahl infolge der zeitweiliıgen
Aufhebung Beurons die Patres ul  er Baumer, Fidelis Schreiner und
Bonifatius Wol{ff vermehrt worden. 1)as Jahr 1878 Dbrachte dem Kloster die:
Erhebung ZU tel und März erhielt Plazıdus VO 1SCANO
vVvon Namur dıie Abtweihe, als der erste Benediktinerabt 1M belgischen Lande
se1it dem msturze. In stiller, stetiger Arbeit führte Abt Plazidus die Neu-
ründung schönster Entwicklung: 1881 konnte das Kolleg eröffnet, 1888

die herrliche Abteikirche geweiht werden, verschiedene Publikationen wurden
herausgegeben un das monastische Leben innerhalb der kleinen OoOmMmuUu-
nıta stan 1n erfreulicher Blüte und lockte Nachwuchs AUs den al CSC+
hensten belgischen Familien AIl Nach dem ode des Frzabtes Maurus

Julı wurde Abt Plazidus In Beuron einstimmi1g dessen ach-
folger erwählt. DIie somit notwendig gewordene Neuwahl in Maredsous
fiel auf Dom Hıldebrand de Hemptinne, dem vergönnt War, Jahre die
Abte! leiten, bIS nach Rom übersiedeln mMu TOLZ der eit AaUuS-
gedehnten Tätigkeit, die seit seiner Ernennung zZzu Primas des gesamte
Ordens entfaltete, vernachlässigte Abt Hildebrand keineswegs die ihm
besonders anveriraute kleine Herde des heimischen osters, In welches 8
immer wıieder DE zurückkehrte. ährend seines häufigen Aufenthaltes ın
Rom, hm IDom Laurentius anssens, der spätere Bischof on Bethsalida,
als Helfer ur Seite stan  } 1eß sich in Maredsous UrcC. Prior Basilius.
de Meester vertreten. Im August 18091 legte Abt Hildebrand 1n nächster
Nachbarschaft VoN Maredsous, 1Im Dörifchen Maredret, den (Girundstein An
Benediktinerinnenkloster Scholastika, und wel re spater konnten jer
belgische Nonnen, die In Ste. Cecile in Solesmes hre monastische Aus-
bildung erhalten halten, Einzug feiern, unter ihnen des Abtes leibliche
Schwester, Frau Cäcilia de Hemptinne, die nachmalige Aebtissin der euen
Frauenabtei. Um dieselbe eıt faßte Abt Hıldebrand den PYlan ZUr (jrün-

Vergleiche uch die reichillustrierte Festschrift „Abafe de Maredsous 1872 —
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dung von Regina CCoeli 1ın Löwen und 1899 entsandte dorthin die erstien
Mönche unter Führung VvVon IDom Robert Vvon Kerchove. Einige re VOFr-
her Wr Dom Gerhard Van Caloen, der Begründer der Klosterschule Von
Maredsous, auf Wunsch des hl Vaters ach Südamerika geschickt worden,
un em Benediktinerorden In Brasılien Leben bringen; wurde
Abt VON (OO)liında und Erzabt der brasılianiıschen Kongregation, dann
Abt Nullius [0)8| R10O de Janeiro und schließlich J] ıtularbischof VOIN Phokien;das welte (jebiet VO  — RIO Branco wurde ihm /ABUR Missionierung der Indianer
zugewliesen und mehrere Mönche VONN Maredsous haben dort als „eine Mit-
arbeıter DIS ihr frühes nde gewirkt. Leo II betraute den Abt-
Prımas Hıldebrand mi1t der UObsorge für das Athanasianum, das oriechischeSeminar In ROm, und dieser sandte dorthin mehrere seiner Mönche. twa
251 j1eselhe Zeıt wurde IDom Ursmer Berliere, der sich schon durch VEer-
schiedene wıissenschaftliche Arbeiten einen Namen gemacht hatte, /AU8
] eiter des neuerrichteten belgischen Institutes tür Geschichtstorschung 1n
Rom ernannt, welches 11 Dezember 1904 teierlich eroiine wurde. Fr
Dliehb jedoch NUr einige Jahre In der Ewigen a  J dann trıeb in die Sehn-
S11 nach dem monastischen Leben heim Ins Kloster. In der olge wurde
i Mitglie der kgl Kommissıon tür Geschichtswissenschaft, Konservator
der kg] Bibliothek und Mitglied der kgl Akademie. LPıne der etzten
Schaffungen des es Hıldebrand WarTr die kunstgewerbliche Schule, die

Fhren des hl Joseph un uUum Nutzen Dbraver Knaben 1Ns Leben
rieli un deren segensreiche Entwicklung durch den rieg gehemmt, seither
aber wieder aussichtsvoll gefördert wurde.

Als Abt-Primas Hıldebrand 1909 auf Wunsch des h1 Vaters Yarlz 1NSs
Anselmianum übersiedelte, wurde Dom Columba Marmion, als dritter 1n
der Reihe der Aebte VOIN Maredsous, sSeIN Nachfolger, ’nachdem einıgea  TE als Prior VO  — Regına Coelji in Löwen gewirkt hatte Fr land die Ab-
te] In jeder Hinsicht gut bestellt und hatte 1UTr die Aufgabe, ihr inner- &.

S
liches Leben Wwıe hre außere Tätigkeıit auf einer gleich hohen Stufe
erhalten, FESD vervollkommnen. Cöine Aufforderung der Delgischen Re-
Qglerung, die Mission VO  — Katanga übernehmen, schlug nach reiflicher
UVeberlegung dUus, ohl ber überließ einıge seiner Mönche Msgr.
VvVan Caloen, als dieser das Angebot der Regierung annahm. — . Auf dıe
zahlreichen wıissenschaftlichen und lıturgischen Veröffentlichungen der Mön-
che OonNn Maredsous einzugehen, wurde viel weit führen. Schwereres
als alle seline Vorgänger hatte Abt Marmion durchzumachen,. als die
Schrecken des Weltkrieges über seine Abte!l kamen ; Jag Maredsous doch 1n
dem Gebiete, das die ersten Wirren und CGjreuel des Krieges über sich CI-
gehen lassen mußte und Von Freund und Feind verheert wurde. Der Abt
zeigte Ssıch In jenen schweren agen recht als Mann des (jebetes und
unerschütterlichem Gottvertrauen, als alt und Stütze seiner monastischen
Famıilıie nd der Mitschwestern in Maredret und als Wohltäter und Berater
der Om Kriege hart betroffenen Bevölkerung. Nach dem Kriege haben
sich die belgischen Benediktinerklöster bekanntlich VOIN Beuron losgelöstund einer eigenen belgischen Kongregation zusammengeschlossen.Der August 9292 als der Jahrestag der Gründung, wurde in
‘Maredsous sehr festlich begangen; zahlreiche kirchliche und weltliche
Würdenträger nahmen daran teil und Aaus allen reisen der Bevölkerungkamen dem Kloster Beweise der Ligbe und des Vertrauens

Abt Columba Marmion Am Jänner 023 ist Dom
Columba Marmion, Abt von Maredsous, nach kurzer Krankheit 1m Alter
Von 65 Jahren gestorben, betrauert nıcht allein VON seiner klösterlichen
Familie, sondern auch Vo den zahlreichen reunden und Schützlingenund der großen ahl derer, die in Aaus seinen Reden und Schriftenkannten. Josef Marmion, geboren April 1858 Dublin als
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sechstes Kınd eines irischen Vaters un e1ner französischen utter, folgte
schon mıit Jahren durch seinen Eintritt in das bischöfliche Seminar
Clonliff dem Rufe der nade, sich dem Herrn als Priester weihen. Der
Junge Semimnarist eistete Vorzügliches In den Studien, daß deren
Vervollständigung in das iriısche Kolleg nach Rom gesandt werden konnte
ort in der Ewigen Stadt taßte die L1ebe und Verehrung 19888! Stellvertreter
Christ] aul en feste urzeln 1m Herzen des jungen Priesters, der 1m
Junı 881 In der Kırche der H1 Agatha eın erstes Meßopftfer darbringen
durtfte. Auf der bald darauft Tolgenden Heimreise hielt Marmıion sich einige
Jage in Maredsous auf un fühlte sich mächtig alpyCczOREN VO (jeiste
des Vaters Benedikt, daß Abt Plazidus Wolter bat, ihn 1NSs Kloster
aufzunehmen, bald seine Angelegenheiten geordne haben werde. Das
eiztere War jedoch nıcht einfach, da der Erzbischof VO  — Dubliın auf
den hoffnungsvollen Priester N1IC verzichten wollte und in noch Jahre
lang ın se1ner 1Özese zurückhielt, DIS sich VO  —; dem unverkennbaren
Ordensberut des jJungen Geistlichen überzeugt hatte un ihm 1m Novem-
ber 8806 gestattele, in Maredsous einzutreten. ach vollendetem Novi-
zlatsjahr, welches Tur das ebhalite Naturell des Ovizen manche Schwierig-keiten geboten hatte, ber dennoch ZUT Zuiriedenheit der Oberen verlaufen
Wäl, egte Columba Februar 888 die Gelübde ab ährend
des nächsten Jahrzehntes wurde 1m Lehrfach ınd in der Deelsorge VeTr-
wendet und widmete sich seinen Pflichten mit immer bereitem Gehorsam
und ausdauerndem 1ier. Als 1Im Jahre 1899 VON Maredsous Uus die Abte!ı
Mont Cesar In LÖöwen begründet wurde, befand sıich Columba unter
den dorthin Abgesandten, Fr ward sofort m1 drei wichtigen Aemtern be-
Tau dem des Priors, des J1 heologieprofessors un des Spirıtuals der JungenMönche, dıie der theologischen Studien nach Mont Cesar kamen.

AÄAm September 1909 wurde armıon ZU AD on Maredsous
erwählt un (Oktober erhielt in der Kirche, In der VOT Jahrendie Profeß gemacht hatte, die Abtsweihe. Fr esa nıiıcht das gylänzende
Regierungstalent sel1nes großen Vorgängers Hıldebrand de iMmemptinneund hatte nicht Qgern mit Verwaltungsgeschäften und Zahlen Lun, aber
seine Pilichttreue halt ıhm, den Wıderwillen dagegen überwinden, und
seine große Menschen- nd Seelenkenntnis ermöglichte: es Inm, die klöster-
lichen Aemter richtig verteilen und sich die echten Gehilfen Ver-
schaffen, selne Kräfte eifriger den inneren Angelegenheiten der
klösterlichen Famıilie widmen können. Als Pastor bonus der inm 1NVer-
rauten er War CT in seinem Element. Vierzehn Jahre WäaTr
den Mönchen VON Maredsous vergonnt, Abt Columba Marmion zr ater
und Führer aben, dann entriß ihn der TIod den Seinen. Urz
War der Schlußteil der großen rılogie erschienen, in welcher armion
die Hl Menschheit Jesu Christiı verherrlicht hat 1 e CC r 1 S{ V 1 de 1:  am ell
(1918); „Le (Ta 1 dans . Mysteres“ (1919) ; ELG CS Ideal
du Moi1ne“ (1922) Das Werk, das schnelle Verbreitung gefunden hat,ist bedeutend VOIN aszetischen wıe literarıschen Standpunkte Aaus un -
welche der Verfasser erreicht hatte
gleich eın Bewelis für dıe 10 Stufe der Verinnerlichung un Vertiefung,und 1Ur das Gnadenwirken des gött-lıchen Meisters A dieser Seele.

Luxemburg. Aht Joseph Pothier. ÄAm IDezember 023
ist Joseph Pothier heimgegangen, 88 Jahre alt Er war Dezember
1835 Bouzemont In Frankreich geboren und 1858 Zr Priester geweihtworden, worauf In olesmes eintrat und z008| November 860 dıe hl
Profeß ablegte, 1898 wurde Ar Abt Von Wandrille Frontenelle

n
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erwählt, doch der Klostersturm NL ıhn, die erst kürzlich restaurierte
Abte!I verlassen, nıe wieder zurückzukehren. Fr weilte mit seiner
monastischen Famıilie verschıiedenen Orten, bis E Conques 11 Luxem-
burg die letzte Ruhestätte land, nachdem sinkender Kräfite WEQCI, VOT
einıger eit dıie abteiliche Würde und ur nıedergelegt Pothiers
Verdienste den Kirchengesang, em die meisten selner zahlreichen Ver-
öffentlichungen galten, Ssind bekannt. Sodar würdigt sie 'ın einem
Artikel der Revue lıturgique ei monastique“ (IX. WOFIN erzählt,
wıe Gueranger bei seinen rbeıten und Bemühungen auf em (jebiete
der Wiıederbelebung des oregorlanischen Gesanges sich Wwel Junge Mit
arbeıter erwählte: ansıons, der aber Irühzeitig starb, und Joseph
Pothier, der dann alleın schwierige Yionierarbeit eisten atte: mehr als
Wwe!l Jahrzente Dlagte sich geduldig mit alten Handschriften, korrigierte,
verglich, übersetzte uUSW. bıs die Regeln tür die AÄussprache, Raythmus,
Psalmodie eiCc. festlegen konnte. Sein Werk Gregoriennes“, das
VOT tast Jahren erschienen Ist, konnte Von anderen ergäanzt, nıiıcht ber
widerlegt werden. Weniger geglückt ist iıhm das (Graduale und das nti-
phonarıum. Der Sinn für Melodie und Rhythmus WAar Pothier AIl
boren und schien geradezu prädestiniert, die Schönheit der alten (je-
sange, 1n denen noch das en der Urkirche pulsiert, der Welt wieder
entdecken.

Olivetaner-Abtei St. Joset auf Tanzenberg. 1
Völlig unerwartet 1ür seinen Bekanntenkreis, viel Frun Tur seine geist-
lıchen Söhne starb AIn Jänner 1924 der hochwürdigste err Abt Bonifaz
Marıa Ecker eines plötzlichen Todes, der ihn selbst ber keineswegs Nner-
wartet trafi eINn schweres HMerzleiden, das sich der Verstorbene in den Auf-

der Umesturzzeit ZUQCZORCMH hatte, 1eß in einen jiähen Tod CI-
warten und WAaS ührend Zu beobachten, mıit welchem Fiter sich Abt
Boniftaz auTt seine letzie Stunde vorbereitete. Noch Vortage hatte
nıichts ahnend das heilige Bußsakrament empfangen und einen mehrstündi-
Dgen Spaziergang gemacht, Von dem erfrischt und gekräftigt zurückkehrte.
Nach schlaflos verbrachter Nacht stellien sich jedoch des Morgens schwere
Herzkrämpfe In und, die (jefahr erkennend, verlangte solfort die Nei-
igen Sakramente, sein Sterbekreuz und Brevier, erweckte noch eue nd
Leid, segneie seine ihn versammelten geistlichen e und schlum-

Der \AOrmerte, dıe Sterbegebete miıitbetend, in die Ewigkeit hinüber.
blichene War amı Juni S70 Haibach In Oberösterreich geboren,
verbrachte aselDs seine Jugendjahre und kam ann Zu Besuche der
Mittelschule aul den Freinberg Del L1Inz. In jugendlicher Begeisterung irat

beli der öÖsterreichisch-ungarischen Kriegsmarıne eın und ernte durch
einıge ahre des Seemanns Leiden und Freuden kennen 1er WAar jedoch
seines eibens nicht ange VON Hause AaUsS fromm ErZOQECN, ühlte sich
schon in seinen jungen Jahren Zzu Priestertum Derufen. Hier ging Nun
neuerdings der Ruf des Herrn iıhn und kurz entschlossen irat der See-
kade Iheodor Ecker aus der Marıne aus und wandte siıch, um Aufnahme
bittend, das Olıvetaner Benediktinerkloster Ben e d etto Seregno
bel Maıland ort aufgenommen und 1896 ZUum Yriester gewelht, ZOQ
Don Bonifacius bald die Aufmerksamkeit seiner Oberen auf SICH. Nachdem

durch ıne eıit das Amt eines Novizenmeisters versehen hatte, bestimm-
tien iıh dieselben dazu, auf. Öösterreichischem Boden ine Niederlassung der
Olivetaner-Kongregation gründen. Schon 1898 kam mit dieser ADbD-
sicht ach Qesterreich und wurde in Klagenfurt Vo damäligen Fürstbischof
vVon Gurk Dr. Josef ahn mit offenen Armen aufgenommen, Bonifaz
kaufte bald darauf das iast chon ZUT Ruine verfallene, alle Keutschacher
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10 19a ze er und bezog mit den wenigen Ordensbrüdern,
die VOIN Seregno nachholte. Für den Prior WAaT: gewiß keine
leichte Aufgabe, AUuUs dieser Ruine mit geringen Mitteln ein bewohnbares
Kloster machen, unterzog sich jedoch mıit unermüdlıchem Fıtfer
dieser schweren Arbeit und seizie alles daran, das ihm vorgesteckte 1e]
bald erreichen. Die (Gjröße dieser Leistung richtig beurteilen vermögen
ohl 1U jene Patres, welche mıiıt Bonitaz in die alte Schloßruine ein-

und dan miterlebten, wIıe sich schon in wenigen Jahren aus dieser
ein moOderner, nit elektrischem Licht, Zentralheizung USW. ausgestatteter

Schon 1901 zählte das junge Kloster die ahl vonKlosterbau entwickelte.
Professen, sodaß die Ordensoberen darangıngen, die Erhebung des Pr10=

rates St. Josef auf Tanzenberg ZUr el erlangen. Der bısheriye
Prior Bonifaz wurde LE Abt ernannt und Julı 1901 VO

Fürstbischof VOIN urk Dr Josef Kahn Zu Abt geweiht. Der mit den
besten Hoffnungen begonnene innere un außere Ausbau des Os{ters
wurde von Abt Bonifaz m11 unermüdlichem Oottvertrauen fortgesetzt. Bald
erhob sich Stelle des alten Rittersaales dıe neuerbaute Abteikırche, die,
wenn auch eutfe noch nicht vollendet, doch schon erkennen läßt, WEeIC|
großzügig ane dem seligen bte ZUT Verschönerung des (Cjottesdienstes
VOT ugen schwebte uch die Förderung der Wissenschaft lag hm
schr a Herzen und ermöglichte einer verhältnısmäßig großen ahl Vo  -
Patres die weitere Ausbildung In den theologischen un profanen 1ssens-
geb!eten. Sein vorbildliches Wirken wurde auch on seinen Ordensoberen

CIkannt, und das Generalkapitel der ivetaner-Benediktinerkongregation
wählte ıhn Zu Generalvisıiıtator. Seine Tätigkeıit wurde UrC| den
Ausbruch des Weltkrieges Jäh ıınterbrochen un dıe Sorgen seine run-
dung nahm Nnu  > von Tag Tag War damals die ähe des italıe-
nischen Kriegsschauplatzes, die ihn tür den Bestand seiner Gründung urchten
ließ, wurde seine orge In der eıit des Umsturzes 1U noch größer und
als dıe Jugoslawen In Kärnten einbrachen 10991 auch nach Tanzenberg amen,
schien das Schicksal der el besiegelt. In den Aufregungen jener eıt
holte sıch Abt Bonifaz das schwere Herzleiden, dem wenige Jahre späater

Obwohl ınm VON en Aerzten die größte chonung aufgetragenerlag,brachte dennoch nicht über sich, untätig zuzusehen, wıe in derWaäT,
eıt der Geldentwertung zahlreiche klösterliche Kommunitäten des Landes,
besonders Frauenklöster, in ihrer Existenz bedroht wurden, und begrün-
dete CT, selbst außerstande ihnen helfen, 1im Vereine mit zahlreichen
Freunden 1Im Auslande ine großz ügige Hilfsaktion für dieselben. Unermüd-
iıch in diesem Sınne atı gönnte sich keine Erholung, his in der 10od
mitien in dıeser, 9anz der Caritas geweihten Tätigkeit ereıilte.

Am Jänner wurde dıe sterbliche Hülle des erewigten ersten es
VOIN Tanzenberg in der Abteigruft ZUrTr etizten uhe bestattet Es War ein
trüber und düsterer Tag, und obwohl dıe Zufahrtsstraßen infolge des herr-
schenden lauwetlilters NUur schwer gangbar W  M, kamen die Irauergäste
VOmN Nah Fern In Scharen, uUum der Bahre des allseıts beliebten
es beten und ihn auf seinem etzten Wege begleiten. Die üDer-

der sich Abt Bonifaz in en Kreisen des Landesaus ogroße Wertschätzung,
ertreut €: kam in der Teilnahme de vornehmsten Vertreter des ]l andes
und der Bevölkerung Zu Ausdruck. Die feierliche Einsegnung nahm der
hochwürdigste Fürstbischo IS dam Hefter unter Assistenz VON Abt Wil-
helim Zöhrer VO  am St. Lambrecht und Prälat Erlich, Propst Atzeilhuber und
Generalvikar Schmutzer VO  _ Der Direktor des ürstbischöflichen Knaben-
SEMINATS IDr Brunner hielt dem Verewigten, selbst tiefbewegt, die Gedächt-

die 1m esen nichts anderes sein konnte, als ıne Dankrede annisrede,
den großen Wohltäter der Diözese. Die Theologen des Priesterseminars
von Klagenfurt vollzählig erschienen, dem Dahingeschiedenen

Studien und Mitteilungen )
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tur die Gastfreundschaft danken, die das Seminar während des Krieges
Zu Tanzenberg CNOSSECN, und besorgten 1Im ereine mit den Zöglingen des
Knabenseminars den gesanglichen eil der ergreifenden Gedächtnisfeier.
Schon hatte sıch die Dämmerung auf dıe Wiınterlandschaft gesenkt, als sich.
der lange Irauerzug von der Abteikirche Zur CGruft bewegte, der
unvergeßliche Abt Bonifaz der Seite selner väterlichen Freundes und
Gönners, des hochseligen Fürstbischofes Dr. Kahn, ZUT ewigen Ruhe bei-
gesetzt wurde.

Am Februar wählten dıe Kapıtularen unter dem Vorsitze des
hochwürdigsten G’eneralabtes der UOlıvetanerkongregation, Maurus Parodi,
den hochwürdigen Herrn Ro bert RSl CGas zu Nachfolger des
verstorbenen Abtes Bonitfaz. Der Neugewählte wurde November 1874

Altendorf In der Schweiz geboren und entstammt e]ıner alten JTiroler
Famlilie. Seine Jugend verlebte In der SChweiz, seine CGjymnasialjahre in
1ro. und trat 901 in Tanzenberg eın 1905 Zu Priester geweinht, versah
W zunächst das Amt eines Abteisekretärs und andere Hausämter und War
seit 1905 in der Seelsorge atıg Diıe teierliche Benediktion des Neugewählten
nahm März Frürstbischof Dr. dam Hefiter unter Assistenz der
Herren Aebte Dr. Odilo Frankl Von St Paul und ılhelm Zöhrer VvOon
Lambrecht in der tfestlich geschmückten Abteikirche VOTr. Als Vertreter des
hochwürdigsten Generalabtes fungierte der hochwürdigste Abt VvVon LeNnNdI-
NaTa, Celestino Colomboao. Zahlreiche estgäste hatten sıch 1eser seltenen
Feier eingefunden: Landeshauptmann-Stellvertreter Lehr, Bundesrat Dr.
Reinprecht, Prälat Dr. ul dıe Bezirkshauptleute Von Klagenfurt und St
Veıt, der Bürgermeıster VonNn Klagenfurt und zahlreiche andere. Marıanums-
direktor Dr. Brunner legte den zahlreichen Zuhörern in beredten Worten
dıe Bedeutung des Festtages und der Festfeier dar. Fın einfaches Liebesmahl
vereinigte 1Im Refektorium die Festgäste und esSCHIO die eltene Feier.
Möge der Allmächtige dıe atı
segnen! multos annos!

gkeit des zweiten Abtes Von Tanzerjbe.rg
Die Wiedereröffnung der en el St 1as in Trier. Fest-

bericht. War als wolle die atiur sinnfällig uns VOTr Augen führen,
Was unsichtbarer Weise sich ollzog. An den agen VOT dem A (OO)ktober
1922 Wr kalt und unfreundlich EWESEN und hatte gere net und gestürm

einmal austobengerade WIeE WeNn die Geister der Finsternis sich NOC
wollten, bevor sIe entgültig lıehen nmüßten In der Frühe des Sonntagesfing 6S sich freundlich aufzuhellen und als WIr Mittag aus der
Kirche iraten, Jag heiterer Sonnenschein auf dem Moseltal und ließ die
Fahnen, dıie fröhlich aus den Hädtusern der Matheiser Pfarrkiınder und
auf den JTurmstümpfen der Basıiliıka wehten, 1N bunten Farben leuchten.
Der Freude Sonnenschein aber lag aıuf den Gesichtern derer, die Zeuge der
Feier N, Vor allem auf den Gesichtern derer, die nach 120 Jahren das
Erbe ihrer großen Ahnen hatten antretien dürfen R ist eın großer Ta
für Seckau und die Beuroner Kongregation“, schrieb Abt KRaphael
VvVon Josef in sSeEINem Glückwunschbriefe.

Schon dıe Aebte Maurus und Plaziıdus Wolter hatten sich bemüht,
Matthıas In ITrier, die jege der Bursfelder Kongregation, für die DHeu-

Kongregation gewinnen. Damals War umm das ahr 1890
weilte Desiderius enz bereits einige Zeıt hier, Pläne ur den male-
rischen Schmuck der Kırche entwerten. Aber damals War die Stunde
noch nıcht gekommen. Pfarrer J reitz von Matthias mußte VO' noch
die Wege ereiten; TOLZ Kriegslärm und Kriepgsnot ließ diıe eiße
Tünche von den Wänden kratzen und dıe Kırche neu herrichten.

Breve VO: März 1920 erhielt atthıas den -€hrentitel und die
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Fhrenrechte einer „Basilica minOr«“. Als der hochselige Bischof Michael
Felıx orum die in doppeltem Sinn erneuerte Basılika schaute, konnte

seinen alten Herzenswunsch nıiıcht mehr zurückdämmen : die ne
Benedikts ollten hier wieder (jottes Lob singen. Er schrieb darüber dem
hochwürdigsten Herrn Abt [ldephons VO Marıa Laach un der hinwieder
Iragte iın Seckau a ob INan vielleicht dort gewillt se1, den Wunsch des
Bischofes vOon Trier erfüllen. Freudig und dankbar gingen Abt und

n i ka auf das Anerbieten ein ott segnete sichtbar
die Verhandlungen mit dem hochwürdigsten Herrn Bischof, dem Pfarrer
und der Pfarrgemeinde und sandte durch Lukas 1n die Wohltäter,
es sind die ehrwürdıigen Benediktinerinnen VoN Clyde die uUunNs die nO-
{1 Gelder ZUr Verfügung stellten nier dem Aprıl 19292 erklärte der
Heilıge ater 1US XI die alte Benediktinerabtei Matthias in Irier für
wiedererrichtet un ernannte Abt Laurentius VO!  — Seckau ZzZu Abtadmint-
iIrator von Matthıas Nur ıne Schwierigkeit sich erhoben: die
Unguns der Zeıten erlaubten nicht, die ehemaligen Klostergebäude und
ostergüter erwerben. So hieß für uUuns : einstweilen eın Kloster
auen ber auch ın diıeser Schwierigkeit Gottes orsehung schon
längst vorausgesorg(.

St Matihıas Jag in früherer eıt „VOT den 1oren Triers“ und legt
auch heute noch 1Im außersten udostien der in einer fast ländlichen
Umgebung. Die Flektrische, dıe sich eingleisig durch die S assen
ZWäangT, hat gerade VOIL Matthıias hre Endstatıon und braucht VO

Hauptbahnhof hierher ungefähr Minuten Die Kirche und das alte
Kloster stehen ber nicht unmittelbar der Straße, sondern
eier zurück. Wer VOoN der Straße ZUr Kirche will, durchschreitet ın

geräumigen Mlatz VoN {wa 100 Metergroßes 1OYF und gelangt auf eın
ite. Rechts zıieht sich ine Mauer bIis ZUELänge und eier Bre
der Straße und mit der Giebelseite der StrabeKirche Links stie: VOTN

zugekehrt das Ite Pfarrhaus (vor 300 Jahren erbaut), in der zwischen
Pfarrhaus und Kirche el altes Schulhaus und daneben ein niedriges
Wohnhaus. Diese drel Häuser gingen in uUuNseren Besitz über. Sö1e lıeßen
sich nicht allzuschwer durch Umbauten und einen Verbindungsbau 1n eın
Kloster umwandeln. Anfangs onnten WIr UUr das Pfarrhaus beziehen
und In ol edessen auch NUur Hatres und Laienbrüder hierherkommen
lassen. sınd VON Seckau die Patres Ambrosius, Ildephons, Williıbrord,
Virgil, Alftons und die Brüder: Bernhardın, 1tus, Wenzel, Romuald; Von

Marıa F9RC Plazidus, der als Bauleiter schon eın Jahr hier weiılte und
Verdienste erworben hat, Gregor, alssich Matthıas oroße

Kantor und Chrysostomus, als erster Kaplan. und die er Heinrich
und XMaver.

ntsprechend den äußeren Verhältnissen gestaltete sich die Eröffnung
Oktober sehr einfach, machte aber, vielleicht gerade z inrer

Einfachheit, tieifen Eindruck. Uhr begann die Feier. Von dem Pfarr-
haus, das mit Tannengewinde geschmückt WAar, setzie sich der Festzug ın

Voraus das Kreuz und die Prozessionsfahnen, weißgekleidete
Mädchen
ewegung. dıe stattliche Zahl der Matheiser Kirchenfahnen, dann die

uniken und weißen Chorröcklein und:der neueSängerknaben in roten
Konvent von 1as, verstärkt durch die beiden Begleiter des . Abtes

folgten:Ildephons aus Marıa Laach, dıe Patres Rhaban und Willigis.
Stadtdekan und Ehrendomherr Msgr. Schmuitz, die Domkapitulare Christ

schließlich dieund Bares, Dompropst ause, Weihbischof Dr. Önch,
beiden hochwürdigsten Ildephons Herw und Laurentius Zeller,
in ihrer Mitte der hochwürdigste err Bischo Dr ranz Rudolf Borne-
wAasser von rıer ın seiner ehrfurchtgebietenden Gestalt mıiıt Hermelin und
appa Der Zug bewegte sich unter dem prächtigen Gieläute der

DD
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Matheiser Gilocken VO Pfarrhaus über die Straße und den Vorpliatz der

zu Portal der Basilika.
Kirche durch die spalierbildende Schuljugend und die Scharen des Volkes

Da steht die Abteikirche VOT uns, wuchtig un breit und hoch,
fast ıne rotzige Burg ; denn dıe drei Türme der Hauptturm über dem
Eingang un: dıe beiden Seitentürme hinter der Führung sind NIC|
ausgebaut, sondern endigen In beträchtlicher ohe 1m Viereck. Aber
schaut s1e jetzt nicht Imster, S1e trahlt 1m Festtagsschmuck. Und gar ihr
Inneres! FSs bedürtite keines Schmuckes: die dreischiffige romanische Pfeiler-
basilika mıiıt dem gotischen Netzgewölbe und der achtstufigen Renatssance-
treppe, dıe ın weıitem Schwung zZzu Presbyterium und zu gotischen
Flügel-Hochaltar hinaufführt, wirkt schon durch hre igenart. Lorbeer-
bäume — den Pifeilern des Mittelschiffes, Palmen und farbenprächtige
Blumen auf den Arkaden des Chores, dem Grabe des Matthias, und
den Altären, erhöhen die Wirkung der architektonischen [ inıen. [Den kOsSt-
barsten chmuck des Hochaltares und der Kırche bildeten die Reliquiare
mıiıt dem Haupte des Eucharius, Blasıus und anderen UVeberresten,
die auf dem Tabernakel und der Leuchterbank aufgestellt WarTrell. Sobald
WIr dıe Kıirche etraten, IC die bereits die Akkorde der Orgel wogten
und 1ICc gedrängt die Gläubigen standen, stimmten die anioren einen
Festhymnus des Venantius d den Gregor Böckeler auf diesen Jag
umgedichtet hatte Der Chor wiederholte nach jeder Strophe den Kehrvers:
Salve festa dies USW. So bewegte sıch der eierzug durch das Mittelschiff
zu Herz-Jesu-Altar im rechten Seitenschiff, das Allerheiligste zeltete,
zurück in das Mittelschiff und hinan in das Presbyterium. Die Patres
nahmen hre Plätze eın in den Bänken, die vorläufig als Chorstühle dıenen,
die hohe Geistlichkeit auf den Sıtzen, dıe der Epistelseite hergerichtet Pn m 7 LA
T, die übrigen Gäste in den vorderen Bankreihen des Hauptschiffes,
näamlıch die Vertreter der Regierung, Oberbürgermeister VOINI Bruc  ausen,
Bür ermeister ster, die Beigeordneten der a Vertreter tast sämtlicher
weitlicher Behörden, des Welt- und Ordensklerus und der klösterlichen
Genossenschaften, der städtischen und kirchlichen Vereinigungen, der Bıl-
dungsanstalten USW.

Sofort nach dem Einzug, noch Vor jeder liturgischen Handlung, tratder hochwürdigste Herr Bischof Dr. Bornewasser das offene OomMuUun10N-
gitter und hielt mit seiner klaren, metallenen Stimme die Festpredigt
Ihr Grundgedanke autete: Ich freue mich, daß heute nach 120 Jahren eın
Unrecht gesühnt ırd und die Kirche VO Matthıas denen zurückge-
geben wird, die SIE erbaut und behütet hatten, aber dann gewaltsam VeI-
trıeben worden L G den Söhnen des hl Benediktus. Um diesen Girund-
gedanken In seiner vollen Wucht wirken Jassen, schilderte der hoch-
würdigste err zunächst das alte „heilige“ Irter, in dem die Wiege eines
Ambrosius gestanden, in dem Mıeronymus seinen Studien oblag, ıIn dem ein
Athanasius, Martinus, Bernardus geweilt hat und viele Bischöfe
und Märtyrer ruhen. Wer immer das „heilige“ Irier besuchte, lenkte seine
Schritte hinaus VOFr die ore der Stadt einem kleinen, tillen Ortleın

St. Matheis. Warum ? Weil hier der Stätte, der WIr stehen, Iriers
größtes Heiligtum WAÄäTl. Hıer das wußten alle Pilger hat der erste
Triererbischof in der illa der edien Römeriın Albana den ersten christlichen
Gottesdienst gehalten, hıer hat eın ostel des errn seine .Ruhestätte : ge-Iunden, hier hat eın heiliges Marienbild manchem rommen Beter ros
und ei] ebracht, hier ird eın großer eıl des heiligen Kreuzes ehr-
furchtsvoll verehrt, hier wohnte die Iromme Klostergemeinde des ene-
diktus und betete Tag und Nacht ZUu Himmel für die Christenheit.
Dreimal wurde das hehre Gotteshaus durch ruchlose Hände DIS auf den
Grund zerstor Zum vierten Male aute das CGottvertrauen der önche
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dıe Wände wieder auf diesen JTempel, In dem Wır stehen und eın
Papst FEugen I1I1 weihte ıhn eigenhändig Jänner 1148 1Im
Beisein von Kardınälen un vielen Bischöfen. Freudvolles und Trauriges
chaute das Cijotteshaus seit jenem Tage Im re 1783 legte eın Brand
einen eıl der Kıirche In Asche und chmaolz In seinen FeuersglutenGlocken. ber wieder heß der Mönche Ausdauer die zerfallenen Teile
nNeu erstehen. DDa kam die düsterste Stunde für Kloster und Kirche: die
Mönche mußten 1im re 1802 ihr Heim verlassen Das CGotteshaus War
ZUr 11we geworden. Wohl atien dıe tüchtigen Pfarrer, die seiıtdem hier
walteten und VOT allem der letzte Pfarrer Treitz alles, Was ın ihrer
Macht stan das Heilıgtum VOTF dem Verfall schützen. Aber eın Pfarrer
und ıne TITINE CGemeinde sind nicht imstande, ıne solche Basılıka, WwIe
sichs geziemt, erhalten. Matthias weıinte und Trauerte gleich den
Israelıten den Flüssen Babylons und hatte seine en den Weiden
aufgehängt: das (jotteslob War verstummt „Heute NUun, mitten In der
Zeit, die jedes Recht miıt Füßen r  J ist der Tag gekommen, da dieses
ogroße Unrecht gut gemacht wird, die ehemaligen Besitzer in iıhr Eigentum
zurückgeführt, die Stunden des Gotteslobes wieder eröffnet werden. Die
französische Revolution hat in ihren Folgen Matthıas verödet, die
deutsche Revolution hat als nıcht gewollte aber Von Gott gefügte Folge,
daß St Matthias wieder aufersteht“. Jetzt wandte sich der hochwürdigste
Herr Bischof Abt ] aurentius: „und NUun hochwürdigster err Vater
Abt, le ich in hre an das Cjotteshaus und die Yfarrgemeinde vVvon

Matt 12S. Ich weiß, daß S1e eın gütiger Vater Ihres Konventes sind, daß
Sie als gütiger Vater für Ihre Mönche sOrgen. Seien Sie und der, dem Sle,
das mt des Pfarrers übertragen, auch eın gütiger Vater, dieser guten
Pfarrgemeinde von St. Matthias. Ich weiß, SIE kommt mit großem Ver-
rauen Ihnen enigegen, ch eiß ber auch, daß Sle, hochwürdigster err
ater Abt, der Pfarrgemeinde eın guter ater sind und sie die Wege führen
die erst 1m Himmel ihr 1e] haben werden“.

FS folgte ein tief ergreifender Augenblick: Abt Laurentius VOoN Seckau
stimmte VO Ihron Aaus das feierliche „Deus adjutorium“ der erz
„Da War uns,“ schrieb die Trierische Landeszeitung, „als selen 120 Jahre
Weltgeschichte ausgelöscht. Die Benediktiner sind wieder da und singen
Ciottes Lob“ Bel dem Pontifikalamte, das Abt Laurentius hielt, assıstierten

assıstens.
Kapläne der Stadtpfarrkirchen und Domvikar Msgr. er als Presbyter

Der hochwürdigste Herr Bischof hatte seinen Sitz dem Ihrone
gegenüber und seiıner Seite die Dombherren Bares und Christ, daneben
War der Stuhl des hochwürdigsten Herrn Weihbischofes, neben hm err
Dompropst ause.

Nach der Sext WIr ZUsam men mıit den Vertretern der
und der Behörden In die weite, hochgewölbte Sakrıstei Abt Laurentius
dankte bewegten Herzens allen, dı diesen Tag ermöglıcht hatten

Herzliche Begrüßungsworte richteten NUun die Neue Ordens-
gemeıinde: der Vorsitzende des kathol Aktionskomitees err Peter Van-
volxem 1m Namen der Katholiken ITriers, err Von Nell 1m amen des
Kırchenvorstandes Vvon St. Matthias, Überregierungsrat Fichhorn ım amen
des Regierungspräsidenten Dr. Dassen, UOberbürgermeister VO  —_ Bruchhausen

elebun
1m Namen der Stadt. lle gaben ihrer Freude Ausdruck über die Wieder-

der alten Abte! und ihren großen Hoffnungen, die s1e auf die
ne St Benedikts seizen. Noch einmal ergreift ater Abt Laurentius
das Wort, den Kirchenvorstand, der Piarrei und dem bisherigen Pfarrer,
Herrn ;FTeNZ, danken und das Versprechen abzulegen, daß die Mönche
Vvon St. Matthıas bestrebt sein werden das Vertrauen rechtfertigen, das

SIE gesetzt ird Zum Schluß I1 tete der hochwürdigste Herr Bischof
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noöch einıge Oorte der Freude und des Dankes die Versammeltern. Das
„OUra“ Bertediktiner habe begonrnen, das „Labora“ werde folgen. Es
Wr Uhr geworden, als wir. dıe Kirche verleßen.

Zum Mittagtisch konnten WIr gl Platzmangel ur den hochwür-
dıgsten errn Bischof und Abt Ildephons einladen. Der Tischleser begafmn
die chrift: „ In principio creävit eus coelum e{ terram A und 1as
dann während des ganzen Tisches AaUus Y Marx‚ Geschichte des Erzstiftes
Trier“ den Abschnitt, der über Matthıas handeilt. Nachmittags WTr Fir-
MUNg und Visitation. egen Uhr abends verließ UNSs der hoöchwürdigste
Herr Bıischof, hochbefriedigt, übererfreut über die Finfachheit der Eröff-
nungsfieler. Darnach SaNngenN WIr 1 Chor die ers Vesper und legten 1711
das Magnificat hinein den Ausdruck UNSeTEes Dankes Gott,
heiliger Stätte nunmehr ıhm dienen dürifen

Michaelbeuern. Bericht 20—19 Beseelt VON der freudigsten Hoff-
Nnung auf Besserung ler Lage UNsSETES Stiftes, schlossen WIr VOT tünf Jahren
unseren Bericht un eute konnen WIr mit Befriedigung berichten, daß sich
die finanzıellen und wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert en [)Das beim
Brande on 1918 AT beschädigte Meierhaus wurde 1m Heimatstile gefällig
wieder instand gesetzt, die Außenfassade des Stiftsgebäudes renoviert, der
Stall mit der Anzahl der Pferde und Kühe ziemlic autf den früheren
Stand gebracht, Gründe melioriert, eın Sägewerk eingerichtet und auf den
Pfarren, besonders In Seewalchen un Obersulz viele Verbesserungen VOT-

ge  e  ° Freiılich harren noch manche notwendige Aufgaben der durch
zuführenden Lösung, weilche leider durch die gegenwärtige allgemeıne
schwierige Geldlage verzögert wird.

Bel der am .17 Juni 1924 durch den Rücktritt des Abtes Ose üller
bedingten Neuwahl wurde der bisherige Subprior und Stiftspfarrer
Petrus Weindl! Zu bte gewählt und Julı benediziert. Andreas
Weind!] wurde in dem benachbarten, aber schon auf oberösterreichischem
Gebiete liegenden OUrte Burgkirchen, Pfarre Feldkıirchen bel Mattighofen, den

November 1879 VOINl bäuerlichen FElitern geboren. Er egte seine Gym-
nasialstudien in Linz zurück un irat SX September 1900 in den
(Jrden St. Benedikts e1in. Er beendete der theologischen Fakultät
In ‚Salzburg seine Studien un!: fand nach der Priesterweihe 1Im Julı 1904
sogleich Verwendung als Kooperator verschiedenen Pfarreien de Stitftes
in Niederösterreich und Salzburg. Neben Katechese und Seelsorge fand
auch noch eit dem Studium remder Sprachen sich Wwidmen. Möge
dem nNeuen bte eın nachhaltiges Wirken beschieden Sein. Neue Miıt-
glieder des Stiftes wurden durch die Profeß Ignaz Reischl, Sighard
Wuppinger, Heinrich Schar l un Werigand Mayr. ährend unser
Stift durch re VOIN keinem Todesfalle heimgesucht worden ist, sind In
der Jetzten Berichtzeit Mitglieder des Hauses dahingegangen.

A bt Wolfgang Stockhammer + Am März 1921 verschied
resi nierter Abt Woligang An Altersschwäche 1m 79 Lebensjahre.

Die letzte Zeit war fast ganz erblindet. 1e5 war ein Hauptgrund sgeiner
mM Jahr:  C 1919 erfolgten Resignation. Geboren den unı 1842 1m Orte
Michaelbeuern und yetauft auf den Namen lonaz, egte 6r seine Gymnasial-
tuırnd Theologiestudien in Salzburg zurück. Dem Or gehörte er seit

Növeimber a Priester WT seit 1868 Durch Jahre
Pfarrer 1in Seewalchen Attersee und 1l a  re lang‘ Prior und Admini1-
sSirator in Mülln Als solcher führte er größere Immbauten bei der alten
„Augustinerbrauerei“ 'ın Salzburg durch Durch a  re stand er 415 Abt
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der Spitze des Hauses. er dessen Priesterjubiläum in Michaelbeuern
berichteten WITr bereits in den Studien 1918 482).

P} Virgil Wegmayr Geboren in Salzburg, Pfarre Mülln, den
Juni 1900, egte Ludwig Wegmayr seine Studien 1mM Kollegium und

Privatgymnasıum Borromäum bIis ZUr Klasse zurück. Fr mußte 1918
noch Militärdienst leisten, machte den Zusammenbruch der Öösterreichischen
Heeresmacnt mit und legte 1im November des Jahres 9018 die Reife-
rüfung für die Mittelschule zurück. Miıt gleichgesinnten Aitersgenossen
nahm Jänner 19196 das Ordenskleid des h1 Benediktus 1m Stifte
Michaelbeuern Miıt großem Fıfer ag Kanısıanum in Innsbruck
den theologischen Studien DIS zu urse. DDa raffte den hoffnungsvollen
Theologen eın heftiger Anfall VON Kopfgrippe nach kurzem schweren Leiden

MaIı 09022 AUsSs dem Kreise seiner Mitbrüder.
Dr. Roman Baumgariner, S’u b FA Fın irommes,

eifrıges Ordenspriesterleben schloß mıit dem August 1923 in Michael-
beuern mıit dem Hinscheiden des 80 jährigen Romanus ab En elbert
Baumgartner wurde Oberndortf der alzach am 30 Oktober 1842
geboren, trat in das Stift mm Michelstag 1863 ein, und wurde 1867

Julı Zu riester geweiht. oman wurde bald 1m Hause, bald 1n
den Pfarreien des Stiftes verwendet, zeigte sich überall gut brauchbar.
Seinen ersteren längeren Aufenthalt in der Vorstadtpfarre Mülln (1872 —1878)
benützte CT, sıch In die Vergangenheit dieser Station vertiefen. Als
Frucht entstand seine handschriftliche „Geschichte des Ordens der Augustiner
in Deutschland und speziell des ehemaligen ugustiner-Konventes, jetzt Bene-
diktiner-Priorates in Müuülln bei Salzburg)“. Mit dıeser - Dissertation und Ab-
legung der strengen Prüfungen erlangte 1m Julı 1850 das Okiora der theo-
logischen Fakultät ın alzburg‘ S0 vorgeschult, oing 1Im Stifte mit Ge:  chick

dıe Leitung der Bibliothek und des Archivs und versah nebenher auch
die Katechese in der Ortsschule und das Amt e1ines Kustos der Stifts-
kirche des Michael. Freudig begrüßte in diesen Jahren das Erscheinen
uUNsSseTeT Ordenszeitschrift der „Wissenschaftlichen Studien und Mitteilungen
aQUus dem Bened Orden“, In deren Jahrgang 1881 einen längeren Artıkel
über dıe Anwendung der St Benedikts-Regel auf die Seelsorge cschrieb. Auch
SONS bediente sich eifrig der christlichen Tagesblätter der Provinz, wıie
uch des Monatsblattes des katholischen Untiversitätsvereines in Salzburg. In
der nNeUueEN Folge der Studien erschien Von ıhm 1912 der Artikel „CGjebets-
verbrüderungen und Totenrotel Aaus Michaelbeuern 1520)%. Ueberhaupt
oblag Cr mıit Vorliebe ordensgeschichtlichen und diszıplinären Nachtfor-
schungen. eiter versah iIm Stifte dıe Stelle eines Novizenmeisters und
Klerikerdirektors. Auch War re Prior un ebensolang Subprior.
Sein stilles Wirken wurde Jage seiner goldenen Jubelmesse mıit dem
Titel eines fürsterzbischöflichen geistlichen Rates ausgezeichnet (1917) Er
chrieb Un studierte TOLZ seines geschwächten Augenlichtes und seiner
zunehmenden Altersschwäche bis seinem Lebensende. Pr wurde nach
Schließung der Konventgruft 1m rückwärtigen Teile der Stiftskirche als
erster im Konventfriedhofe Destattet

Plazıdus TIraunwieser Geboren den September 1871
1m Orte Michaelbeuern, war eın Schüler des bekannten Pädagogen
Heinrich Schwarz in der Konventschule des Stiftes Michaelbeuern, in das

auch nach Vollendung des Privatgymnasiums „Borromäum “ Ok-
tober 1891 eingetreten ist Die Theologie studierte gleichfalls in Jalzburg,

auch 18906 Priester geweiht wurde. Seine Verwendung 1m Stifte
und auf den Pfarren desselben War ine mannigfache; auch versah eine
eit lang die Pfarre Dortbeuern in leitender tellung. Zuletzt War in
in als Katechet und Administrationsadjunkt tätıg; überall ob seiner
Gutmütigkeit gesehen, WAar sein frühes Hinscheiden allgemein recht
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betrauert. Sein Begräbnis 2 Friedhof Michaelbeuern tand In Gegenwart
aller Mitbrüder und dreier Aebte sta da zufällig auf diesen JTag, Juni
1924, die Abtwahl des jetzigen Herrn Yrälaten angesetzt WAar.

1X Kohler, Prior Felıx gestorben den Julı 024
Geboren den 21 September 1844 Häselgehr In Nordtirol. FEingekleidet

September 1807, Priester 1mM ul 1871 Auch WAarTr den meisten
Seelsorgestationen des tiftes als Kooperator und später als Pfarrer tätig.
Am längsten als Piarrer in Seewalchen und als Prior und Adminitistrator In
Mülln, einem hartnäckigen Leberleiden mehrere Jahre krankte,
daß er die Verwaltung zuletzt jüngeren Kräften überlassen musste. rhe-
bend gestaltete sich die Beisetzung AA Julı 1924 in der Gruft der ehe-
malıgen Augustiner-Eremiten bel der Kirche In Mülln, weilche VON Ab:t-
Präses Petrus Von DPeter gehalten wurde.

Erentrudisjubiläum onnberg alzburg [ )as altberühmte
Benediktinerinnenstift onnberg beging 1m September 1924 dıe dritte Sakır-
arfeier der Iranslation der h1 (jebeine Erentrauds, der Begründerin und
ersten Aebtissin dieses Stiftes. gleic die erste Erhebung der Gebeine
und die nach altem Brauch amı verbundene Kanonisation der ren-
trudis chon unier dem Abt-Bischof Virgilius 1Mm VIII. _ Jahrhundert,
wahrscheinlich NUr wenıige Jahrzehnte nach dem historisch nicht fest-
zustellenden Jodesjahr der Begründerın Nonnbergs, stattgefunden hatte und
zwel, wenn nicht gar rel weiıtere Erhebungen gefolgt al  Y ird das
Fest Translationis FErentrudıs irg1nis et Abbatıissae erst seit 1624 In
der SYanzel! 1Öözese Salzburg gefeiert (4 September). LDamals, ZUr!r eit der
Regierung der Frau Aebtissin Magdalena VO  —; Schneeweiß, 1eß nämlıch
Frzbischof Paris Lodron die hl Gebeine AUus dem Sarge, ıIn weichem sie
unter einem Altare In der Krypta der Nonnberger Stiftskirche seit 97010 Jahren
geruht hatten, unter großer Feierlichkeit erheben und In einem Schrein in
eigens errichteter Marmornische aufbewahren, nachdem sie in prunkvoller
Prozession durch die geiragen worden Seit jener eit gıilt dıe

Die (Cjebeine wurdenFrentrudis als die Landespatronin Salzburgs.
1674 unter Frau Aebtissin Johanna Franziska VOonNn Rehling in einen T}
mit (jlaswänden versehenen Silberschrein gelegt und us der Krypta in
den Frauenchor übertragen, s1€e DIS heute aufbewahrt, gehütet und VOI-
ehrt werden. iIm September 1724 elerte Yallz Salzburg mıit ren-
trauds Töchtern und deren Aebtissin Vıktoria Anselma VvVon Ehrenberg das
erste Säkularjubilium der ranslatıon; 1824 wurde die Felier in eıt De-
scheidenerem Maße wiederholt; dıe eıt War Iiur Festlichkeiten nicht g-
eignet, hatte onnberg doch nıcht einma 1ne gewel  € Aebtissın, ondern
NUr eine VonNn der bayerischen Regierung bewilligte „Oberin“, Frau Henriıka
VOoN Trauner, die mit großen Schwierigkeiten kämpfen hatte. Als NUu
das drıiıitte Säkulum nde Zing, wollten hre jetzt lebenden Töchter
hinter ihren Vorgängerinnen nicht zurückbleiben un rusteien sich beizeiten,
das Jubiläum würdig und festliıch gestalten als hre bescheidenen
Mittel und Kräfte irgend erlaubten. Und begannen schon 1 Frühjahr
1924 dıe Vorbereitungen, wobel die onnberger Frauen an en mabge-
benden Stellen bereitwilliges Entgegenkommen fanden, VOLr em beiım
hochwürdigsten Herrn Frürsterzbischof Dr. KRıeder, der seine [)iOzesanen UrCc|
eiınen öffentlichen Aufruf g Beteiligung al den Jubiläumsveranstal-
iungen aufforderte.

Während der Jubiläumsoktav (3.—11 September) die Reli-
quien 1m oben erwähnten Silberschrein und in dem kostbaren Büsten-
reliquar Aaus dem XIV Jahrhundert, in welchen das aup schon bei
einer der früheren Erhebungen gelegt worden ist, auf einem CIYENS errich-
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eien und reich miıt Blumen und Kerzen gezierten ar ın der Nonnberger
Stiftskirche ZUrFr Öffentlichen Verehrung ausgesetzt. An diesem Altar wurden
täglıch mehrere Messen gelesen, ebenso Hochaltar und In der
stimmungsvollen Krypta. DiIie Kirche War mıiıt Tannengirlanden und Blumen
geschmückt, das interessanteste und kulturgeschichtlich wertvollste der De-
koration aber dıie den Pfeilern und der uckwan angebrach-
ten Wappen der Klöster, weiche Vo  — Nonnberg gegründet, besiedelt, refor-
mier‘ oder mit Aebtissinnen VeIrSOTr worden sind Es siınd deren be-
reits Traunkirchen Goeß (994), St. Georgen Lengsee ),

Walburg f Fichstätt (1018), Sonnenburg (1035), urk en
Münster in der Schweiz (1097), Kloster Wald in Bayern (1721),

Gabriel in Prag, jetzt Bertholdstein X St Hemma 1n Kärnten (1891),
St. Hıldegard in FEibingen (1904) und St Erentrud Kellenried (1924)

Die Portale der Kirche und des Osters mit ITriumphbögen, die
Fenster mıiıt Tannengewinden geschmückt, VO Iurm, von der Abte!ı und
dem Pensionat wehten Frahnen.

An allen Abenden der Festoktav fand ıne sehr schöne Volksandacht
in der Stiftskirche s{a SIE begann jedesma: mit einer kurzen, gehaltvollen
und formvollendeten AÄnsprache des Herrn Domkapitulars Angelberger,
dann lolgte die Erentrudislıtanel, eın Lied ren der Schutz-
patronin, VOonNnl Chore der onnen, und der sakramentale Segen
Zum Schluß drängten die Gläubigen sich in Scharen heran, sich dıe

Reliquien aufs aup seizen Zzu Jassen, WOZU In kleineres: elıquar be-
nuüt: wurde. Immer Andächtige jeden Standes, Alters und Geschlech-
tes kamen aerbel und 65 gab dabe!ı manch hübsche, rührende Szene De-
obachten Mütter hoben hre weißgekleideten Lieblinge I2  ’ 4  Z SJ e den
Segen der großen Schutzfirau Salzburgs empfangen lassen, zıitternde
alte el  eın trıppelten eilig herbei und graubärtıge Herren wartetien g-
duldig, bıs auch S1C dıe Reihe kamen.

AÄAm esttage selbst (4 September), ferner aın Sonntag In der Oktav
September), ontag (S September‘) und Oktavtage (11 Sep-

tember, wurden teierliche Pontifikalämter zelebriert, und Von den
hochwürdigsten Herren: Abt Petrus VO St. Peter, Propst Ziegler aus
Mattsee, Abt C6ölestin von ambachn und Weihbischof Dr. eil Dreimal
wurden Festpredigten gehalten: Bruno Spitzl O.S Vvon St Peter sprach
über das Thema „Zweck des Benediktinerinnenklosters ist dıe Verherrlt-
chung (jottes durch das Offiziıum ınd gottgeweihtes Leben“; Konsisto-
ral-Archivar JIraber schilderte, wıe Nonnberg im Laufe der fast 13 Jahr-
hunderte seines Bestehens diese Aufgabe erfüllt hat, nd Domkapıtular
Obersteiner, wıe diese Aufgabe in der Gegenwart erfüllt.

Als Glanzpunkt des Qganzen Jubiläums darf die Reliquienpro-
zessıon bezeichnet werden, weiche Nachmittag des Septembers
unter zahlreicher Beteilung der Bevölkerung VOHN Nonnberg nach St Peter
und dann in den Dom ZOY. Be1i den Vorbereitungen und dem Arrangleren
dieser Prozession hatten die Nonnberger Frauen außer VO  — verschiedenen
priesterlichen Beratern besonders on Seiten der kathohlhschen Frauenorga-
nısation werktätige Hılfe erfahren. Durch ICLE Propaganda der Organisation
WäarTr geglückt, fast alle katholischen Vereinigungen Salzburgs und der
Umgebung ZUur Teilnahme der Prozession veranlassen; er  1e5 kamen
dazu dıe Marianıschen Kongregationen, ine sehr große Anzahl von Ordens-
) dıe Zöglinge der Waisenanstalten, ıne Abordnung der Volk:  S-  Q&
wehr, Deputationen der einzelnen Pfarreien, viele eltpriester, Vertretun-
gen der Regierung und der und viel gläubiges Oolk. Der hl Schrein
wurde VONN 1er Mönchen von Peier eiragen, War auf einer Irag-bahre befestigt und von einem vergoldeten, myrtenbekränzten Gestell
geben, welches oben mıt einer zierlichen Myrtenkrone abschloß. Voraus
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schriıtten inzensierende Laienbrüder von Peter und vier Knaben mit
Wappen, Stab, Buch und Kirche, VOTr diesen aber acht kleine Mädchen
VON 7 Jahren, die Del der Taufe Erentrudis ZUr Namenspatroninerhalten haben und daher auserkoren ’ als blumenstreuende Englein
VOTr ihrer großen Schutzifirau einherzugehen. Sıe bıldeten eine ungemein

7 u beidenhebliche und vielbewunderte Gruppe in dem langen Zuge.Seiten des Schreines gingen weißverschleierte Jungfrauen mıiıt [ ılien in
den Händen; eın Spalıer VOoN Soldaten bildete die Ehreneskorte. (Cileich
hinter den Reliquien, diesen irdischen Ueberresten des Leibes, der einst
ine edie und heilige Seele umschlossen, schritt der hochwürdigste (Jiffi-
ziator, Abt Petrus, in prächtigen Pontifikalgewändern und mit großerAssistenz. Außer hm noch Wwel ıtrenträger 1m Zuge Abt Cölestin
VOoO  $ Lambach un Propst Ziegler VonNn Mattsee. (jieichsam als offizielle Ver-
treiung der Töchter LErentrauds, dıe hre hl utter nicht begleitenkonnten, rahmen die Wwe  iıchen Oblatinnen Nonnbergs den Ehrenplatzzwischen der hohen Geistlichkeit und der Regierungsvertretung ein; C
varen amen, nalle in Schwarz, die Benediktusmedaille weißem
Bändchen, blumengeschmückte brennende Kerzen in den Händen

Als die etzten Prozessionsteilnehmer sich dem Zuge anschlossen,
dessen Spitze Dereits die Schwelle der Stiftskirche VON St Peter über-
schritten. Der Stittshof und das Portal der Kirche schön geschmückt,der Schrein mit den Reliquien St Kuperts unter Kerzen und Blumen
auftf dem Hochaltar ausgeseizt, während der St Erentrudis-Schrein dicht
davor uf einen nj]edrigen 1SC. gestellt wurde. Fın Anblick voll heiliger
Poesie, welcher fromme edanken zuüurückschweifen ließ UrCc die Jahr-
hunderte bis in die Zeıit, da Hruodpert und seine Nichte Arıntrud gemeinsam

der Christianisierung Salzburgs arbeiteten! Der hochwü rdigste err
Offizjator inzensierte el Schreine, während OIn Chor das (iraduale aus
der Miıssa de virginıbus als otett wurde. Nachdem die Oration
ZUr LErentrudis gebetet worden WarT, begab sich dıie Prozession in der
bisherigen UOrdnung weiter In den Dom, s1e VOIN hochwürdigsten
Herrn Fürsterzbischof S{ erwarte wurde. Hıer die Reliquien desSRupertus 1m Deleuc eten Sepulchrum belassen worden und der
Erentrudis-Schrein wurde auf die Mensa des Hochaltares gehoben. Wieder
folgte dıe Inzensierung der Reliquien, diesmal durch Celsisstimus elbst,
und der Domchor Sang dazu das Offertorium aus der gleichen Messe;
wieder ard dıie Oratiıon Ur nl Erentrudis gebetet und NUun übernahm der
hochw. Herr Weihbischof Keıl in Vertretung des Herrn Fürsterzbischofs die
Führung der Prozession, während Abt Petrus sıch den beiden anderen Herren
DPrälaten zugesellte, daß jetzt 1er Mıtrierte der Prozession teilnahmen.

Durch die Dombögen und über den Kapitelplatz oing wieder —
rück aul den Hohen Weg, unter dessen Bäumen sich der Zug Yanz De-
sonders wirkungsvoll ausnahm. I Die vielen Fahnen, die mannigfaltigenOrdensgewänder, die prächtigen rnate der Geistlichkeit, dıe Kreuze, die
weißen Mägdleın, das Milıtär, das (Jold- und Silbergefunkel des g_schmückten Schreines, der auf den Schultern der priesterlichen Trägergleichsam wıe über den Köpfen der enge schweben schien, die violetten
Schatten der B  aume und eisen, das achende lau des Septemberhimmels,der strahlende Sonnenschein und das altersgraue Klostergemäuer AIn Fu
der stolz auifragenden Hohensalzburg das alles vereinigte sich einem
Bilde VON unbeschreiblicher Farbenpracht und poesievollem e1Iz und are
er EWESEN, VO Pinsel eines echten SalzıNS Künsters verewigtwerden.

ährend des Dahinziehens der Prozession hatte eın Chor VoOoNn
Priestern die Vesper AUus dem Commune virginum und zwischen
den einzelnen Psalmen eiıne Gruppe von Bläsern passende Interludien
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eblasen Mit dem Magnificat SIE wieder In die Nonnberger Stifts-
kirche ein, während die CGilocken äuteten und die Orgel ıIn mächtigen
Festklängen erbrauste Nach einer etzten Inzensierung des Schreines
stimmte der hochwürdigste Offiziator das Tedeum d das alsbald die
Kirche nlit gewaltigen Tontfluten durchströmte und sich bIis VOT das eit ene
Portal fortsetzte. Fın Pontifikalsegen Dıldete den Beschluß der unvergleich-ichen, sıch tief in die eeije prägenden Feierlichkeit.

Zur en Stunde da die Reliquienuprozession sich Urc Salzburgs
tiraßen bewegte wurde der Frentrudis auch 1m ternen Schwabenlande
ine schöne D bedeutsame Ehrung teıl der teierliche Einzug der
ehemaligen Kommunität von Henima (Gurk) In ihr eım

N 1 ])as unbdeabsichtigte Zusammentreiffen jJeser
beiden Feierlichkeiten darf ohl als lebevolle nn segenverheißende PÜü-«
QUNg der göttlichen Vorsehung betrachtet werden.

Am Abend des El Septembers erstrahlte das schöne Nonnberger
Gotteshaus noch einmal In vollem Kerzenglanze un dichter denn je
drängten sich dıe Leute herein ZUur etzten Abendandacht! Domkapitular
Angelberger behandelte in ergreifender Weise den Ewigkeitsgedanken. [)aran
anknüpfend, daß niemand VO  n} allen Anwesenden, VOonN den Jungen wıe von
den Alten, noch einmal in seinem Leben ine Frentrudis-Säkularfeier
mitmachen werde, sprach VO ! eben mit den Heiligen in der Ewigkeit
und Von der Sehnsucht, dıie WIr danach haben sollen. Miıt einem vier-
stimmigen Magnificat, welches die onnen ÖOm Chore AUS Sangen, schloß
die Andacht und nıt ihr das St Erentrudisjubiläum de! Jahrhunderts,
das siıch seinen Vorgängern TOLZ der Ungunst der Zeiten würdig anreıiht
Möge seIn schöner Verlauf ıne trostvolle Zusage sein, daß dıie ren-
trudis auch fürderhin wıe seit bald Jahrhunderten ihren Nonnberg 1n
mütterlicher Obhut halten werde!

Salzburg, Stift St Peter Abt Willibald Hauthaler Am De-
zember 1922 verschied nach kaum Stägigem Krankenlager hochge-
schätzter err Abt-Präses 1 Alter VON nahezu SÜ Jahren. Wie dem
Herrn gelebt, tast Jahre im Kloster, davon leitender Stelle, ıne
Zierde des Ordens un 111 hervorragender Gelehrter, starb CI, tätıg und
aufrecht bIS H sein Lebensende, eın bewundernswerter Mann un seltener
Charakter. UndFr darf den besten Aebten Peters beigezählt werden.

Peter hatte 1Im Laufe der hundert FC seines Bestandes wahrlich
bedeutende Männer seiner Spitze. Die Anteilnahme Verluste des
Abtes W ıllıbald War nicht bloß 1mMm Lande Salzburg, dessen gesamte Geist-
lichkeit ihn zu Lehrer der Geschichte hatte, ıne allgemeine, sondern
reichte DIS dıe CGrenzen der deutschen Gelehrtenwelt, der als Kenner
und Forscher der Salzburger Kirchengeschichte als Auktorität gegolten hat
Ungeteilten Beifall CITaNQ sich deshalb der Orstan: der Salzburger Landes-
kunde  Hb taatsarchivar Dr. Franz artın, daß gleich 1m Jahrgang 9023
der nll jener Gesellschaft ein wohlgelungenes Lebensbild von
Abt Wiıillibald gCauthaler, das auch rat ausgegeben wurde, mit kräftigenZügen uUns vorführte. Auf jene Zeilıe die schon das Wesentliche VOoO
Werden und Schaffen des Verblichenen brachten, se1i nachdrücklichst hin-
gewlesen.

Veranlaßt wahrscheinlich VvVo Vorstande der Wiener Akademie der
Wissenschaften; deren korrespondierendes Mitglied Abt Willibald einige
Tre VOT seınem ode geworden ist, ging daran, eine Selbstbiographie
mit geNaAUET Angabe seiner literarischen Arbeiten entwerten: Gründlich
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jedoch, w1e er WäarT, ng m ıt der Schilderung seiner frühesten Jugendzeit
er wurde den Jäaänner 1843 Nußdorf Haunsberg 1im Salz-

burgischen geboren alleın kam NIC viel weiter als ıs den
Die vielverzweigten Geschäfte dermiıttleren Klassen des Giymnasıums.

€]1 ließen ihn nicht ehr ur Weiterführung dieser köstliıchen Frinne-
rTung kommen. Am August 1862 verließ seine bäuerliche Heimat,
noch selben lag seine Vorbereitung auf den Fintritt in das Benedik-
tinerstift Peter, der desselben onats erfolgt ist, en Ernstes

eginnen. „Da warteie schon der hochwürdige Amand (Jung), NovIı-
ziatsdirektor, und tführte iıch nNnu  — schnell um gnädıgen Herrn Abt (Albert
er), den ich Aufnahme bat, und der mir dann aut meıine Bıtte nach
einer kurzen freundlichen Aufmunterung den Segen erteilte«“. So ıng
bereits Kaspar Hauthaler, der angehende Junge Ordensmann d ein ziemlich
eingehendes Tagebuch schreiben, das durch alle Jahre des uUd1Ums
der Theologie wurde rl]esier 1m Julı 1868 miıt kurzen Unter-
brechungen bIS zu Maı 1875 unverdrossen weiterführte, weiches dann

DPeter“In dem von ınm zu TUC. geförderten „Direktorien VON St.
auf durchschossenen Blättern, spater in der el wieder in eigenen Bü
chern, eine Hauptquelle der Geschichte uUNseres Hauses bıldet Der gesunde
historische Sinn tür seine Umwelt mit Beiseitesetzung es Leidenschaft-
ichen oder allzu Subjektivem macht diese Aufzeichnungen für jedermann
wertvoll ist daher nıcht verwundern, wenn W illıbald nach kurzer
Verwendung in der Seelsorge Wieting in Kärnten (1809—1870), Ab-
enau und bei der Bürgerspitalpfarre in alzburg 1872 VOIN bhte
Albert zu Studium der Geschichte diıe Universttät Innsbruck geschickt
worden ist Bereits in der stiftischen Propstei Wieting 1eß sich die Ord-
NUNg Vvon Archiv und Bıbliothek sehr angelegen sein; aber erst in Inns-
bruck, unier der Anleitung vorzüglicher Geschichtsprofessoren, erhielt
die richtige Ausbildung einem gediegenen Hıstoriker. Die Kandidatur
Zu Mittelschullehrfach für Geschichte und Geographie, die 1 Aur e

der Ima mater Albertina mitmachen durfte, ging ihm NUur a ]] schnell
vorüber; mußte bereits 1m Herbst 875 Privatgymnasıum Borromaum
iın Salzburg seine Lehrtätigkeıit beginnen.

Miıt welichem Fılfer und Verständnis W illıbald seinen Beruf als
Geschichtslehrer erfaßte, zeigt sein Irühzeitiger Beitritt der damals
noch jungen Gesellschaft der Salzburger Landeskunde (1871), der zZe1It-
lebens als eın feißiges Mitglied, bald 1im Ausschuß und spater als Ehren-
mitglied angehören sollte. Von hier aus ging auch die nregung seiner
ersien schriftstellerischen Arbeit, den „gesammelten Notizen über den en
Kunstschatz be!l der Stiftskirche Peter“ Salzburg 1873, weilche aber

Unvollständigkeit des Bildermaterials ( JTafeln mit iguren),
} gedruckt wurde, jedoch nicht ZUr Ausgabe gelangt sind. Besser ging

mıiıt der zweıten Arbeit, „Leben, Regierung und Wandel des hochwürdigsten
Herrn Wolff Dietrichen, Frzbischoven alzburg, Ol ohannes
Stainhauser“, Salzburg 874 mit einem größeren Apparat VO Erläuterungen
und Anmerkungen 1m and der Salzburger Landeskunde (auch für
sich erschienen). Das ahr darauf wurde 1n „Fragment eines Salzburger
Nekrologiums“ im Archiv für Österreichische Geschichte aufgenommen
} und wieder eın Jahr darnach ine Abhandlung „Abstammung und
nächste Verwandtschalt des Erzbischofe. Eberhard 11 VON Salzburg“, als
Programmarbeit des Kollegiums Borromäum veröffentlicht:

Mit Befriedigung wurde 65 In der anzen 1özese aufgenommen, daß
Professor Willıbald bereits 1879 VO Frzbischof Dr. Albert Ader als
Direktor die Spitze der neuorganisierten Mittelschule seines Knaben-
seminars Borromäum gerufen wurde, das mit diesem Schritt das längst
ersehnte en der Ueffentlichkeit und s_taatlichen Anerkennung erhalten
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hat Wie sehr sich Willibald die Hebung dieser Bildungsanstalt
während der Jahre se1ines ersten Direktorates angenomMen hat, zeigen
die Jahresberichte und Programme dieser Zeıt auf Selbst eın Mann der
Pünktlichkeit und Ordnung, ging mit bestem Beispiel Seine Ge:
rechtigkeit wurde vielfach als Strenge bezeichnet, aber mıf Unrecht.. Obwohl

außer seinem Hauptfach manches Jahr auch philosophische Propä-
deutik und Logik geben genötigt WAar, fand immer och Zeıt, Ww1IsSsen-
schaftliıchen Forschungen nachzugehen. Zu Hilfe kam hm, daß ın den
etzten Jahren des Priors Amand Jung als wirklicher Bibliothekar und Ar-
chivar dıe reichen Sammlungen Yeters jederzeit enutzen konnte. So
ıng denn alsbald A für eın allgemeines Urkundenbuch des 1 andes
Salzburg Materialıen sammeln. Da stieß denn auf die SO< Tradıtions-
kodizes, weilche VOT und neben den besiegelten Pergamenturkunden die
Besitzungen, Rechte und Veränderung innerhalb der geistlichen Körper-
schaiten und Gotteshäuser testhalten. 1er yab c5 viel Nachforschen, RegIist-
rieren und Vergleichen, auf die richtigen Orts- und Personenbezeich-
Nungen kommen, denn ine chronologische Anordnung ist derartıgen
Aaus Uebergabsnotizen entstandenen Bucheinträgen nıcht eigen. Den aupt-
teil seiner Ferien benützte C uUum selbst Ort und Stelle sich Sicherheit
über Lage und Namen verschaftifen. S0 erschien 1882 als erstes Ergebnis
dieses Forschungsgebietes ıne gründliche Abhandlung über die Traditions-
kodizes des 11 und Jahrhunderts. ber auch dıe Interessen 11HSe[I[ 65

Trdens nahm ahr. Er’ beteiligte sich einige re der Herausgabe
der „Studien un Mitteilungen“ durch dıe Beistellung VO  —_ Literaturberichten
ZUr Ordensgeschichte und gab das Urbar des Benediktinerinnenstiftes Oonn-
berg VON 372 ın den Mitteilungen der „Salzburger Landeskunde“ 1m Jahre
883 (S. 41—144) in kritisch brauchbarer Form heraus,

Die große Feier des Rupertijubiläums 1im Herbst 882 in Salzburg
gab Wıllıbald erwünschten Anlaß, der Verehrung uUNSCI CS Landespatrones
ei{was mehr nachzugehen. ıne kartographische Aufzeichnung der dem hl
Rupertus geweihten Kirchen un Kapellen und die Erläuterungen darüber
kamen als Anhang Zu Personalstand 1885 der Erzdiözese Salzburg heraus. Um
dieselbe eıt erwirkte sich Willibald einen Studienurlaub tür Rom,
die Eröffnung des vatikanischen Archives durch Papst LeO 988 für Salz-
burg nutzen. eiclc Plänen, dıe esoNders durch die Freundschaft
des Dominikaner Paters Heinrich Denifle gefördert wurden, kehrte >
rück und legte einen eil seiner Forschungen noch 1m Jahre 1887 1Im
Libellus decimationis de NNO 1285 und in einer Auswahl von Salzburger
Urkunden und Regesten der gelehrten elt VOr.

Um sich mehr der Geschichtsforschung widmen können, trat
Wiillibald vVvon der Leitung des Gymnasıums 1im Jahre 889 zurück; ZUr

Anerkennung seiner Verdienste wurde der Regierung zu chul-
rat ernannt. Fs folgten bald einige Veröffentlichungen wie (1891) e1in-
hausers Beschreibung des omes Salzburg; die Pergament-Urkunden des
Pfarrarchives Rauris (1892) und (1893) eın Salzburgisches Register-
buch des XIV Jahrhunderts. Schon mehrfach wurde Von auswärtigen
Bearbeitern des Reformationszeitalters der Kardınal und Erzbischof Lang
zu Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht, dies veranlaßte die
Salzburger oberste kirchliche Behörde; das 1 Ordinarıiat erliegende Material
VOoN Willibald Hauthaler durchsehen lassen. So verwendete CT denn
viele Tage und Stunden tür dıe Abhandlung: ‚„Des Kardinals Matthäus
Lang Verhalten ZUur relig1ösen Bewegung seiner eit 19 — 1540)“, worüber

Del der Hauptversammlung der Leogesellschaft im August 1894 einen
ehalten, der im Jahrbuc der Leo-Gesellschaft 1895 aD-längeren Vortrag

druckt ist. ur V röffentlichung des Materiales kam in den Mitteilungen
er Salzburger Landeskunde 1895 un 18906, aber leider nNur bis ZUum Oktober
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des Jahres 1524 reichend. Za einer Weiterführung ist Willibald NIC
mehr gekommen. Zum elfhundertjährig Gedächnis des Frzbistumes Salz-
burg S98 verfertigte noch einen umfassenden Artikel (72 palten über
die reichhaltige Geschichte dieses Hochstiftes, dann aber wandte sich
miıt aller . Kraft der Herausgabe des Salzburger Urkundenbuches Z Mit
1esem für dıe Salzburger Geschichte grundlegenden Werke ird der Name
Hauthalers für immer verbunden se1in. DIie umfangreichen Vorarbeiten, die
zeitliche Einstellung der ıundatierten unden, dıe Erforschung on Echtem

und Personennamen beschäftigtenund Unechtem, die Identifizierung der Orts-
Die ersten fün{f Hefte erschıenen in den Jahrenihn sein anzcS Leben über.

Minister1ums tür Kultus und nter-S miıt Unterstutzung des
richt, der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wıen und des Land-

des Herzogtumes Salzburg Verlage der Gesellschaft für Landes-
un: in Salzburg.

Da erfolgte mi1t März 1901 die Wahl Hauthalers Zzu Abt VON

eter. Im er VOIIN Jahren sah sich der Ab:t, der noch in keinem
Hauswirtschaft tätıg ist, VOT ine QanzZweig einer größeren

eue Aufgabe gestellt. Doch gıng sogleich mit Eıtfer daran, jeden Be-
trieb persönlich kennen lernen, verbessern und Zu fördern,
immer not tat. Vor allen aber wollte seinen Untergebenen
eın liebevoller Vater sein, dem jiede Stunde des ages unangemeldet
der Zugang offen stand Alsbald urd Abt Wiillibald als Yr2ses die
Spitze der sterreichischen Benediktiner- Kongregation VO Josef gerufen,
in welchem Fhrenamte ıne uımfassende Tätigkeit durch Visitationen,
Wahlanteilnahme und gute Ratschläge entfaltete. Von Natur AUSs mit einem

nden Urteil und biederem Sinn ausgestattet, schwankte nıcht angegEeSU
in nen Entschließungen, sondern strehte gerade dem J1ele

Viel Sorge machte ihm, wıe jedem Abt, der einem ogrößerem Hause
vorzustehen hat, das materielle und geistige Wohl der Mitbrüder Ueberall
gab renovieren, verbessern und vieles NnNeu herzustellen. Der
Reichtum der Öösterreich ischen Abteien mMag HIS Zu re 1848 gegolten
haben Von dem Schaden jedoch der Grund- und Zehentablösung in der

sich keine der Abteien mehr eT-ständ1g sinkenden Landeswährung konnte
1)a hieß CS5, täglıch den echen-olen S{ eier erging nicht besser.

stift ZUT and nehmen und zusehen, wıe ein Auskommen möglich WAar.

Fast alle Baulichkeiten 11- und außerhalb des Stiftes zeigten ıne große
Verwahrlosung, verfiallene Fassaden, feuergefährliche Dächer und andere
Mißstände. es Jahr kam ein Wirtschaftshof ode eın Stiftstrakt ZUr

Renovierung. Der Bewels der Notwendigkeit War der Regierung eH-
über nicht schwer erbringen. Eın großes Hemmnis für Peter ist dıe
Lag seiner mittelgroßen Meiereien rIngs dıe Stadt Salzburg. So nahmen
dıie Verhandlungen mıit dem Magıstrat, mit der Bahnverwaltung und dem
erar nıe ein nde. Im re 002 bereits wurde durch die Anlegung eines

hnhofes ın der CGemeinde nig dem Stifte der Schillung-großen Rangierba
hof samt Dritteil des Grundes eine sChHwer erkämpifte Entschädi-

s mu Ersatz in benachbartem Gebiete umge-DUNg.
sehen werden, WwAas auch tE]weise gelungen ist. Der bisher befolgte rund-
satz, kein Stückchen Grundes herzugeben, aber auch nichts erwerben,
wurde 1im Sınne einer vernünftigen Arrondierungspolitik aufgegeben,
freilich miıt eiıner enge von Verhandlungen in den Gemeinden Maxglan,
Grödig-Niederalm, Breitenau-Penewang, Dornbach-Wıen Die \US-

gestaltung des weltbekannten Peterskeller mit einem oßen und kleinen Ver-
sammlungssaal, SOWI1E der „Willibaldhalle“ als mmerschankraum 11

womıit auch dem christlichenJahre 1903, Wäar eın Ding der Notwendigkeitchwieriger gestaltete sich dieVereinswesen heute noch ut gedient ist
Erweiterung der Knaben- rziehungsanstalt „Edmundsburg“ seiner;ei.t
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Von Abt Fdmund Sinhuber für die Beherbergung höherer Gäste benach-
barten Abhang des Mönchsberges erbaut Es mußte für die jJüngeren
Ööglinge eın nicht unbedeutender eubau aufgeführt werden. Abt Wılli-
bald wußte, als Direktor dieser Anstalt, Wohltäter aufzubringen. 8 wurde
tür einen größeren Kapellenraum und gesunde Schlafstellen der Kleinen
reichlıch vorgesorgt. Als ıne besondere Wohltat tür das Stift und die
vielen weltlichen Zinsparteien 1m außeren Hofe un: Neugebäude wurde
die FEinführung des Hochdruckquellenwassers und der stadtischen Kanalt-
sierung angesehen. Wegen Unterführung des mühltreibenden Almkanales
gab dabe! zahlreiche Schwierigkeiten. Diese und manch andere, wıe die
Besitzregulierung mıiıt dem Hofärar beim Konventtrakt und der rechtsseitigen
Domarkade wurde, bei dem großen Ansehen, das Abt Wıllıbald be1i allen
Behörden genoß, leicht überwunden. War doch wieder ın anderer Be-
ziehung, ennn galt für Ausstellungen VonNn Uunst- und Literaturschätzen
der Stadtgemeinde helfen, sehr entgegenkommend. Einmal, beim Hi-
storikerkongreß, veranlaßte selhbst ıne glanzvolle Besichtigung der

Peter’schen ltertümer in den Räumen der Abtel, wobel In eigenerPerson den besten Führer abgab
Ungern begab er sich auf Reisen, zumal in die Ferne. Fr auch

wenig Gilück dabe1 rst 1907 entschloß sich, als Abt nach Rom
tahren. Fr kam jedoch 1Ur HIS Klagenfurt, schwer erkrankte, jedochbe1 Bischof Kahn lebevolle Pflege fand, nach einem ona wieder
nach Salzburg zurückzukehren. In die stieben Pfarren des Stiftes fand
sich jedoch fast alle Jahre ein, immer Ireudig begrüßt, doch auch immer
bestürmt VON den oroßen un kleinen Anlıegen der Seelsorgsvorstände.Vorzüglich Stan iıhm dıe usübung der Pontifikalfunktionen, die Uberaus

ÄAmandächtig und STEeIS ZUrT Erbauung, in vielen (jotteshäusern abhielt.
traurigsten ohl Tür ih dıie Einsegnung vieler Mitbrüder,
und persönlicher Freunde, WwWIE des unvergeßlichen Heinrich Denitle.
Urlaub oder reinen Ferienaufenthalt gönnte sich die d eit seiner
Abteiführung niemals. LEın Frühau{fsteher WwIe War, sah InNan ihn schon
immer nach Uhr beim Schreibtisch. Er versaumte keine Chorzeit und
drang ohne nierla auf fNeißigen Besuch des Chorgebetes. Im Beichtstuhlehalf er aAUS, bıs seiıne spatere Schwerhörigkeit erst In den letzteren Jahren
CS nicht mehr zuließ.

So sehen WIr Abt Wıllibald fätig auf allen Gebieten der klösterlichen
Verwaltung. 3 sehr nahm hn dıeselbe in Änspruch, daß VON der
Geschichtsforschung fast gänzlich abgezogen wurde. Obwaohl das Mater1al
zZu Salzburger Urkundenbuch schon Sanz verabeitet dauerte noch

anre, DIS der erste and uUum SC gebracht werden konnte. Die
Ursache War die Hersteilung eines brauchbaren Registers, Dieses wurde
auch In entsagungsvoller Arbeit Von Scheibner im Umfange von tast
200 enggedruckten Seiten ZUWERC gebracht. SO konnte der längst ersehnte

Um die weıteren Bände nahm sichand ım Jahre 1910 erscheinen.
Staatsarchivar Dr. Martın in hervorragender VWeise d} daß das Hau -
erk 1918 abgeschlossen werden konnte Wenn also auch Abt Wıllıbald
nıcht mehr gegönnt WäarT, der Geschichtsforschung persönlich sıch widmen,irug dennoch das seine ZUr Beförderung dieses W issenszweiges Del.
Dem Ordensschriftsteller Pırmin Lindner verhalf ZUur Drucklegungseiner Monastica unmd anderer ordengeschichtlicher Werke, den „Studienund Mitteilungen“ gab miıt der FEröffnung der ecuen Frolge in Salzbu
ine rein geschichtliche Richtung, und atıch SONSL erteilte unermüdlı
Auskünfte aus dem Stiftsarchiv, dessen Leitung zeitlebens beibehalten
hat. Die Herstellung von Han  rırten- und Inkunabelkatalogen (in Manu-
skript) WAar: seinen Aufträgen, ıund die: Herausgabe des andes St. Peter
der österreichischen Kunsttopographie, seiner Zustimmung und
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verdanken. Mit Recht wurde ıhm, freilich eiwas Späa(, die Ehrung eines
korrespondierenden Mitgliedes der W4ener Akademie teil

Die größten Sorgen brachte Abt Willibald, wıe jedem Öösterreichischen
Stiftsvorstand, der Ausbruch des Weltkrieges 1Im August 014 Die sofortige
Einberufung vieler Angestellter, die Einreihung VOonNn 1 a2jenbrüdern In den
aktiıven Kriegsdienst, die Anforderungen VONN Militärseelsorgern und die
Leistungen für das 1im Stifte untergebrachte Reservespital, nebst ständiger
Beteiligung Kriegsanleihen und Krankenunterstützungen, zu Schluß
eın gemeıner UVebertall des Salzburger POöbels September 1918,
wobe!l die Schädigung ine halbe Mıllıon Friedenskronen überschritt, waäaren
wohl geeignet DEWESCIH, ine nervösere atur, als SiIE hochbetagte

ber mußte allesAbt besaß, den est der Ruhe bringen.
Jraurige noch mitmachen, den Zusammenbruch Altösterreichs, die voll-
ständıige Geldentwertung, den Kampf dıe sogenannte Sozlalisterung
stiftischer Gründe und vieles andere, Was die Nachkriezszeit 3081 sich brachte.
oll Gottvertrauen hielt auUS, bIS der Vielgeprüfte, dem im etzten Jahre
uch noch ein schweres Fußleiden Ar schaffen machte, iIm Spätherbst
022 das Ende seiner Wirksamkeit herannahen sah Frhöhte Alterserscheinung,
iıne schleichende Lungenentzündung mit Antällen Vo  —_ Herzschwäche,
brachten AIl Dezember 1922 eın ruhiges Hinscheiden 1n oit

Die Beteiligung der Beisetzung des Ahbt-Präses W ıllıbald
ezember in der Stiftskirche St Peter WarTr ıne gahllz außerordent-

Vonlıche uch auswärtige Zeitungen brachten darüber. ange Berichte
der aNnzen Frzdiözese tromte der Klerus herzu, viele Aebte VON Qester-
reich und Bayern kamen. Fürstbischof DJY Adam Hefliter Von Gurk und
Abt-Senior LeoO Treuinfels VO  —+ Marienberg inschgau nahmen tätigen An-
teıl onduktie SO ging eın Großer von uns, dessen Andenken sich SsSo
Jange in ehrender Erinnerung erhalten wiırd, als eter und Alt-Salzburg
ine geschichtliche FEinheit bilden.

Weitere Todesfäille. Blasıus Huemer Am Juli 023 erlag
einem SChweren und langen Lungenleiden der Bibliothekar uUNseres Stiftes,

Blasıus Huemer. Er War zugleich Direktor des Knabenkonviktes und
eitete dasselbe die etzten Wochen noch VonNn seinem Krankenbette s
Miıt den Studenten wollte auf längere Ferien gehen Am Tage, da sie
mit den Zeugnissen VO Schulschluß kamen, wanderte den Weg In die

nion Muemer, geboren denEwigkeit. FSs WAar hart, dıes mıt anzusehen.
August 18806, entstammte einer Lehrersfamilıe Rußbach bei Abtenau,

legte das Gymnasium miıt vorzüglichem Erfolg in Gmunden zurück und
studierte Semester klassische Philologie der Unwversität in Wıen
Ideal, wıe veranlagt WAar, Z den stillen, schmucken Studenten ıIn den
en Benedikts, In den Peter in Salzburg Maı 1905
eingetreten ist. Im Jahre 1909 Profeß und Priester, fand sogleich 1mM
Stifte die beste Verwendung. er wurde dem Ordenshistoriker Pirmin
Lindner als Präfekt des Studentenkonviktes zugeteilt und von ihm in die Or-
densgeschichte und das Bibliothekswesen gründlich eingeführt. Daneben versah

mit großem Geschick die Katechetenstelle Deim Frauenkloster (iolden-
stein in Elsbethen bei Salzburg. 1)a seine Gesundheit e{was wünschen
übrig leß, kam QQr nicht in die Landseelsorge, sondern mußte bald
nach dem ode Pirmins als Leiter das Konvikt und die Stittsbiblinothek
übernehmen. Da War ganz in seinem Element. Mit 111er machte
eine Abschrift der en Universitätsmatrikel, ng Forschungen über die
alte Benediktiner-Universität a und beteiligte sıch selbst der Mitheraus-
gabe unNnserer Ordenszeitschrift der „Studien un Mitteilungen“‘, m1t Regl-
strıeren, Rezeunsieren und Korrigieren. Selbständig arbeitete das Ver-
zeichnIis der deutschen Cisterzienserinnen-Klöster (Studien aus und
schrieb in dıe Mitteilungen der Salzburger Landeskunde mehrere kleinere
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Artikel. Seine erste größere Arbeit WAar „Die Salzbur Benediktiner-
kongregation — 1808«, dıe a1s eit der Beiträge ın Marıa-
Laach 1918 erschienen GT Seit 1917 Wr bereits ZU Novizenmeister
und Klerikatsdirektor vorgerückt und Warl nebenner noch in der Lagerschule

Niederalm und als Aushilfsmonteur 1Im Yalzen Mause tätig. uch seine
Forschung über die Salzburger Bucheignerzeichen se1 erwähnt Jene VO  —
St Peter un Nonnberg veröffentlichte im ahrDuc: der OÖsterr X11Dr1S-
(jesellschaft. Alles INg ihm gut VonN der eder; Ww1Ie viel Schönes ware noch
von Blasıus erhoffen DEWESECNH. Leider sah gar N1IC. auf seinen lei-
denden Zustand, übte Abhärtung, konnte un brachte sich auf 1ese
Weise dem Grabe näher als nie Miıtten AUus dem praktischen Leben
herausgerissen, 1eß in der Reihe der Mitbrüdgr eine tfühlbare Lücke zurück.

Bonifaz Gloning Gjeboren den August 1887 Panta-
eon In Oberösterreich Von bäuerlichen Eltern, erhielt CI 1901 Auinahme
1m Studentenkonvikt St Peter, von aus nach der Giymnasialklasse
1907 als Novize in das Kloster selbst eingetreten SE ach Absolvierung
der theologischen Fakultät in Salzburg am Bonifaz 1914 in die Seel
OT nach Abtenau nd nach einigen Jahren als Kooperator in die De-
nachbarte Stiftspfiarre Annaberg, überall eifrig seinem Berufe lebend. Be-
sonders War als Katechet geschätzt, heiteren Sinnes, sangesfreudig, doch
nıe sehr kräftıg der Gesundheit. Fın ererbtes Herzübel machte sich miıt
jedem Jahre mehr bemerkbar. So starb CH ohne eigentliche vOrausgegangene
Krankheit, ach einem Anfall großer Herzschwäche aml Jänner 1923
in den Armen seines Mitbruders un Pfarrers in Annaberg Del Hüttau
Fr wurde in der dortigen Friedhoiskapelle begraben.

Kkolumban Moltner nion Moltner wurde in Salzburg als
Sohn des bürgerlichen Wagnermeisters Moltner den August 1863
geboren. Er WAar bereits als Glaserlehrling tätig, DIS ih sein Onkel, Abt
Romuald Horner, Arr Studium In das VOIlN hım gegründete Studenten-
konvikt Peter gebracht hat. Von dort aAaUs besuchte 6E zuerst das Staats-
oymnasıum, dann das Kollegium Borromäum und trat amn Juli 1885
In das Stift selbst e1n. Hıer wurde auch 1889 Priester und 1890 1n die
deelsorge nach Wıeting in Kärnten geschickt. olumban erfreute siıch
dort als Kooperator un später Del der Dom-Stiftspiarre Gurk, ahr
Aushıilfe eistete, Q selines Jeutseligen Wesens groher Beliebtheit. Im
Herbst 1894 wurde 1NSs Stift zurückberufen, u  3 als Katechet ıIn (jolden-
stein zuerst 4 Jahre, dann später noch eın ahr ätıg sSein. Mıiıt der Neu-
gestaltung des DPeterkellers 901 betraut, Stan E auch diesem Betrieb über
re 1n geschickter Weise VOT,. ann War lange a  Fe Abteisekretär

und Reierent 1m Steuerwesen des Stiftes. Gerne half 1m Beichtstuhle
und aul der Kanzel AaUS, besonders 1n der Wallfahrtskirche Marıa Plaıin
wohnn IHan in den Sommer über fast jede Woche wandern sah CGiesund
und kräitig W1E War, machte er mit orlıebe Gewaltmärsche. Sein
witziger und Sinn irug viel ZUT Erheiterung der Kommunität
bel ; 1ın besseren Zeiten erschwang sich auch manch gelungenem CGie-
dıichte. Keın Mensch War ihm teind Noch mit 61 Jahren nahm den
Ruf als Pfarrer der Propstel Wieting d VoOr einem Menschenalter
als Kaplan gewirkt hatte Mıiıt Eıfer beteiligte sich an der Sammlung
tür C (ilocken und suchte dabe!i dıe höchstgelegenen Plätze dieser
Pfarrei auf. Am St Annatag, nach Bewältigung eines sehr tarken Beıicht-
konkurses in Maria Hıltf beli Guttarıng, wurde abends ıIn der Pro stel
VONN einem Gehirnschlag heimgesucht, dem den Julı 1924, MOTSECNS irüh,

ein Uhr erlegen ist. ach einer großen Leichenfeier, die ihm die
dankbare Pfarre Wıeting und weıte mgebung JTage darauf gehalten
hat, wurde mıit der ahn nach Salzburg überführt und hiıer in der

23$tudien und Mittéilungen (1923/24).
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Gruft der Veitskapelle, 1m Beisein einer großen Menschenmgnge AUs

der Stadt beigesetzt.
AÄAm SeptemberWı]llibald Preizer, Novıize

starb nach einer Woche Zugehörigkeit UuUNsSerem Orden Pfarrer E D”ietzer.
(jeboren wurde den Jänner 1866 Johann In 1rol, studierte in
Salzburg ıund in Rom, sich 1As Doktorat der Theologie und
Philosophie ErWwWOrben hat /Zum Priester geweiht 1892, War I9r Sebastian
Pletzer bald als Lehrer der Religi0n, hald als Aushilfspriester und
KOooDerator un später als Pfarrer al mehreren rien der Salzburger
Erzdiözese überaus eifrig ätıg ıne stille, bescheidene Persönlichkeit, Wwıe

WafrT, weılte lıeber bel den Büchern, als De] den Menschen. Unermüdlich
studierte nd rezenslierte GCE; und brachte aul diese Weise TOTZ e1InN-

Abbrennens In der Pfarre Lessach, WwODel inhm 5000 Büchermalıgen
mitverbrannt SINd, alsbald Ww1eder auf die gyleiche Anzahl. uch bei unserenN

„Studien“ tellte sich seit 012 als Teißiger Rezensent e1H: Lange schon
ZUY in ITden St Benedikts, dessen Schrifttum wıe kein anderer
kannte ange AaUC schon verband ihn die Freundschaftt mit dem Stift

Peter, doch konnte 111 die Zustimmung selner geistlichen Vorstehung
AB Fintritt erhalten Endlich schien 1im Sommer 1924 es geordnet.
Da hatte unmittelbar VOT dem Verlassen se1iner Pfarre Fuschl See
einen unbedeutenden Fußunfall erleıden, dessen Ausheilung nde

erzigen Brüder sich begabAugust nach Salzburg 1NS Spital der Barmbh
uNng nijeder, zeigten sich dieKaum ber egte sich Z ärztlichen Behand|l

verbunden m1t AnftällenAnsätze einer schleichenden Lungenentzündung, dıe,
So erbat und erhieltVOI Herzschwäche, das LErnsteste befürchten leßen.

Krankenbette dıie Einkleidung in den Orden des hl Benediktus. ber
schon September entschl]1ef Danz unerwariel und ohne odes-
kampf In das bessere ense1ts Die Leiche wurde noch demselbeu Tag
nach Deter überführt, E der Seıite vieler gute Freunde,
die 1m en nicht ehr als Mitbrüder egrüßen konnte, in der Konvent-
oruft seiner Auferstehung 1 Kreise der ne St Benedikts entgegenharrt.

ahl des es Dr. Peitrus lotz. Als um Begräbnis des Abt-
präases Willibald Hauthalers der Hochwürdigste Abt LeO Treuinfels VON

Marienberg a 1Is Visitator der österreichische Kongregation VO ose
nach Salzburg kam, lag ihm als Leiter der mmenden Wahl sehr daran,
etztere möglıchst bald einleiten können. Durch dıe Beihilte der Salz-
Durger Landesregierung ist dıes auch geglückt, daß bereıits amn JT De-
zember 1023 ZUTF Wahl geschrıtten werden konnte. Als gewählt o1ng bereıits
beim Wahlgange Heirus Klotz, Provisor der stiftischen Weingüter in
Krems, hervor. Abt Petrus I1 ist der weiten Welt kein Unbekannter Eıiıner gut
deutschen Schmiedemeistersfamilie entsprossen, wurde Kaltern 1n
Südtirol aml April 1878 geboren auf den Namen arl Borromäus g-
tauft Als kleiner Bub ministrierte zeitlich in er Früh ın der ziemlich
entfernten Kirche der Franziskaner und wollte späater auch In den Orden des

Franziskus eintreten. Durch dıe Vermittlung seiner ante, der damaligen
Aebtissın VO  [an Nonnberg, Magdalena Klotz, kam schon mit Jahren
nach St Peter in das Studentenkonvikt, als Zögling bISs ZUT atura
seine Gymnasıalstudien Privatgymnasıum „Borromaäum“ zurücklegte.
An dem kleinen, unterseizten Studenten War nichts auffallend als seine
Reiselust ZUT eit der Ferjen. Miıt kaum In der Tasche, wanderte
als 14 jähriger unge nach de üden, nach Rom und Montecass1no, ja

Tand : ein Schlif, das hn nach Tunis hinübergenommen hat Miıt
noch Mitschülern trat am September 1897 a1s Fr Petrus in das
Novizlat etier ein. 1er a  re darnach egte feierliche Profeß
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a b und hielt noch In demselben Jahre sein erstes Meßopfer 1m Stifte.
Von 1902 fand Verwendung In der Seelsorge, re In Abtenau
un Jahre In Kärnten, darunter Jahre als Spiritual beim Frauenkloster

Hemma in Gurk tändig benützte seiınen kürzeren oder längeren
Urlaub, pKeisen machen. Vielfach die Gastfreundschaft der Klöster
benützend, die uch in Deter reichlich geü wird, kam er durch Frank-
reich nach Montserrat, einen ogroßen e1l Spaniens, ein andermal über
Alexandrıen ach dem 1 and Als Reisefrucht egte 1911 und 1912
dıe Deiden be1 Herder herausgegebenen kleinen Bücher „ Was ich unter
Palmen fand“ und „Mit Stab und Suft« die UU bereits 1n und Auf-
lage erschienen sınd, seinem Vorgesetziem, dem bte Willibald, VOFT,. uch
SONStT War Heirus Tür reisebeschreibende Artikeln in christliıchen ages-
Äättern, der anziıehenden Darstellung halber, gesucht. Mit der größten
Sparsamkeit, Enihaltung VON geistigen Getränken, und der Unterstützung
des Öösterreichischen Ministeriums für Unterricht und einiger Zeitungsunter-
nehmungen, wagte C5, 1912 seine Fahrt ULIr. die Welt anzutreten. Im
Vertrauen auf seine Feder un seinen frohen Mut oing 1m großen Stil

diese Reise, die ihn kreuz und QUuUeEr durch alle bewohnten Weltteile
führte. Mit orößtem Interesse verfolgten die Freunde seiner Muse die Wege
durch QallzZ Aifrıka, Indıen, Australıen, apan und China. In immer schöneren
Artikeln erhielten WITr in der Heı1imat Kenntnis VOIN seinen reichen Erlebnissen
und Eindrücken. Ist doch nıcht das Reisen eines Globetrotters, der den
Wert se1lnes eges ach Kılometern einschätzt, DEWESCH, Was Hetrus
ZzZu Reisenden machte, als vielmehr die Freude, andere Länder und Völker

erleben, christliche Missionäre aufzusuchen, mit ihnen sprechen und
dıe verschiedenartigsten AÄAeusserungen iIremder Umwelt auf sich einwirken

lassen. iıtten 1 bestem Zuge traf iın infolge Ueberanstrengung ıne
schwere Erkrankung, Von der bel den Miıtbrüdern in orea wieder
glücklich Da kam der Weltkrieg, der ihn uf Neuseeland ZUu

Kriegsgefangenen machte und über ein halbes Jahr festhielt. Uure die Ver-
mittlung des Abtes Butler In FEngland durite seine eise nach Nord-
amerika tortsetzen n verstand CS, seinen Aufenthalt auch auf Südamerika
auszudehnen und, nachdem das 24 amerikanische Festland mehrfach
durchquert atte, mıt vielem Wagemut anfangs 1916 nach dem äaußersten
orden entrinnen und seine österreichische Heimat wieder erreichen.
In einer enge VON Vorträgen für alle möglichen gyuten . Zwecke, gab
darauft seine Reiseerlebnisse ZUu Besten Damıt se1ner schriftstellerischen
Tätigkeit besser nachgehen könne, überirug ihm Abt Willibald noch 916
den Hofmeisterposten In rems, VON AUS Petrus die Wiıener Universität
besuchte, der nach Jahren AaUSs Ethnographie und Prähistorie das
Doktorat der Philosophie sich erwarb. Im Sommer 1920 wurde Von
Kardinal ıffl ersucht, ur die darbenden Wiıener Kinder ine Sammelreise
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas unternehmen. Diese Aktion
1st ıhm glänzend gelungen. Es WäarTr daher nicht verwundern, daß die
Kapitularen VOIN St. Peter, als der Moment kam, einen Hausvater
sich umzusehen, ihre Blicke auf ihn richteten. Die wel Jahre, während
welcher Dr. Petrus Klotz den Abtstab VO  a} St eier bereıts führt, bewelsen
ZUr enüge, mit welcher Umsıicht un Tatkrafit das verantwortungsvolle
mi bekleidet. Die nachfolgenden wel Absätze zeigen dieses ebentalls.
Zu Weihnachten 1923 erfolgte die Wahl des €s Petrus um Präses der
österreichischen Kongregation VO hl Josef Im Sommer des Jahres 1924
wurde ihm dıe Administration VO Michaelbeuern TUr ein Jahr anverirauf ;
1m November 1924 wurde ihm, gelegentlıch der festlichen Begehung des
3Z00. Gedenktages der Bestätigung der alten Benediktineruniversität, das
Doktorat der Theologıe verlıiehen. Frwähnt se1l noch, daß Weih:-

demnachten 1922 das erste Buch der Schilderung seiner Weltreise, ımit
D3*
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1fte. „Vom Nıl zu ap 4 erschienen ist un das Manuskript des zweıten
Buches „Unter Tempeln und Pagoden“ bereits dem Ende zureiift.

Die Konföderation der Benediktinerabteien deutscher un FSs ist
ıne merkwürdige Fügung der Vorsehung, daß gerade 300 Jahre nach dem
FErstehen der Kon{föderation der süddeutschen Benediktinerabteien, die sıch
zu 7 wecke der Gründung und Erhaltung der Salzburger Universität
sammengeschlossen hatten, sich ine HNeUEC Konföderation bildete, die sich
ebenfalls den Bau und die Ausgestaltung eines Benediktinerstudienhauses
ZU. Ziele seizte Fs hat sich ohl manches geänder 1m AauTte der Zeiten
und dıe meisten der Abteien, die sich damals vereinten, SInd NIC: mehr;
aber der Benediktinergeist ist derselbe geblieben und ist auch heute noch
voll des heiligen Fıfers tür die große Sache.

Dıe Errichtung eines Benediktinerstudienhauses in
WAar schon lange geplant; verwirklicht aber wurde die Idee

erst 1m Zusammenhange mıit der Jubelfeier der alten Universität. 1er
begegneien sich die Pläne der Herren Aebte mi1t dem speziellen Wunsche
des eiligen Vaters selbst. Am November 19923 300 Jahre seıit
der Gründung der en Salzburger Benediktineruniversiät verflossen, die
durch wel Jahrhunderte zZzu reichsten Segen tür den en geblüht hatte.
Von dieser altehrwürdigen, einst berühmten Stätte der Bildung und (Cje-
lehrsamkeıt ist NUur mehr die theologische Fakultät geblieben. hr alleın War
6S gegÖNNT, das Jubiläum des 3  Jährigen Bestandes telern. Dieser (je-
denktag sollte nıcht unbemerkt vorübergehen ; entschloß sıch dıe theol
Fakultät, 12. November 1923 einen feierlichen (jottesdienst in der ehe-
malıgen Studienkirche abzuhalten, dem ein Festakt Iolgen sollte [DIie CNZE
Verbindung, in der gerade en ZUrTr einstigen Universität ‚stand,
bewog den hochwürdigsten Herrn Abt-Präses Dr Klotz, dıe süddeutschen und
Öösterreichischen Aebte dieser Feier einzuladen. In dem Einladungs-
schreiben ist bereits die Hoffnung ausgedrückt, „daß die VvVon Rom anl  -
regte und ON vielen der hochwürdigsten erren Confratres sehr beifällig
aufgenommene Idee der Gründung eines Benediktinerstudienhauses 1n
Salzburg und damıt zusammenhängende Fragen“ Dberaten werden könnten.
ESs Warlr a1sO schon von vornherein der Zusammenkuntft kein bloß repräsen-
atıver Charakter zugedacht; sollte nıcht bel der Erinnerung die Ver-
gangenheit bleiben, der Blick sollte sich auch in die Zukunft richten.

Die FesStieIeEr der die Herren Aebte VO  — Admont (dieser
gleich 1n Vertretung des Herrn Abtes VO  — den chotten in 1en), Alten-
burg, Ettal, Kremsmüunster, Lambach, Metten, Raigern, Scheyern, Seiten-
stetten, Lambrecht, St Paul, St. Stephan-Augsburg und Tanzenberg und

Prior VonNn Innsbruck -Volders erschıenen Waren, verlief glänzend. Auch
der err Bundeskanzler Dr. Se1pel, der selbst durch ach Jahre als Moral-

professor der Fakultät gewirkt atte, beehrte die Felier durch seine An-
wesenheit. on Vorabend der Feier nahm Abt-Präses Er OLZ (ije
le enheit, die Herren Aebte über den VON Rom angeregten Bau eines
Studienhauses inIiormıeren und miıt allgemeıner Freude wurde festgestellt,
daß bel allen Herren Aebten das größte Interesse dafür vorhanden WAar.
Auch die Herren Aebte VO  — Göttweig, Marıa Laach, Weltenburg, Wein:-

rien, Plankstetten, Ottilien, Fıecht, OUOttobeuren, St Bonifaz-München,
chäftlarn, Schotten-Wiıen, Marienberg und Wiılhering, die Erscheinen

verhindert M, teils durch den Hıtlerputsch gaben 1n ihren Ent-
schuldigungsschreiben dem lebhaften unsche usdruck, daß 65 gelingen
zuführen.
möge, den großen lan Nutz und Frommen uUNseres Ordens durch-

ÄAm Festtag selbst begannen schon Irühzeltig, noch VOTr Be inn
der Festlichkeıiten, dıe Beratungen, welche auch noch AIl Nachmittag or.t-
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geseizt wurden. In der prinzipiellen Stellungnahme ZUT!T rage der Frrich-
Lung eines Ordens-Studienhauses 1m NsSscCHILH die noch bestehende
staatliche theologische Fakultät und In engster Verbindung miıt der el

Alle Herren Aebte erklärtenDPeter ergab sich vollkommene Einmütigkeit.
sich einverstanden, hre studierenden erıker ZUr Vollendung der Studien
und ZUrTr Konsolidierung der monastischen Erziehung das schaffende
Studienhaus senden.

wurde weiters beschlossen, mit den nötigen Adaptierungsarbeiten
sObald als möglıch beginnen, damit bereits Beginn des Studienjahres
024/25 das Haus eroiine werden könne. Was die Unterbringung des
Konviktes anbelangt, ergab sıch, daß miıt den vorhandenen Räumen das
Auslangen niıcht gefunden werden konnte. Infolgedessen War schon eine
Baufirma um Vorlage eines entsprechenden Vorschlages herangetreten
worden. Es lagen Projekte VOTF. )as erste sah einen Neubau VOT, der
den bestehenden Konviktstrakt anschließen und 1Im rechten Wınkel
den Mönchsberg hin errichtet werden sollte. Gileichzeitig sollte der
den Kapitelplatz hin lıegende Noviıziatstrakt des Konventes eın Stock-
erk erhöht werden. TDDadurch hoffte INan für eiwa 100 *Kleriker aum
schaffen können. Das zweıte bjekt bezog sich UUr aurf die Erhöhungdes alten Konvikttraktes und des Novizilathauses miıt aum tür Kleriker.

Bezüglich der Finanzierung des Bauprojektes wurde mitgeteilt, daß
VO Herrn Abt-Primas und einem ungenannt SeIN wollenden Freund des
Ordens größere penden ın Aussicht geste selen. Außerdem erklärten
sich die anwesenden Aebte einverstanden, zugunsten des Baues Meß-
intentionen AaUSs Amerika übernehmen und die Stipendien hiefür dem
Bau zukommen lassen. Dadurch könnte ıne 1n Amerika aufzunehmende
Anleihe in kurzer eit abgezahlt werden. Die Herren Aebte erklärten sich
auch bereit, viele Zellen miıt Ööbeln einzurichten, als S1e durchschnitt-
iıch studierende Kleriker haben.

Mit dem Hausbau aber sollte die Aufgabe des Ordens nicht erschö ft
seIn; die Absicht INg vielmehr schon VonNn Anfang dahın, In den Linı:en
der TIradıtion der einstigen „Alma Mater Benedictina“ die Fakultät USZU-
gestalten. Wenn daher die ahl der studierenden Kleriker immer mehr wächst
und dıie Benediktiner der Fakultät die MajJjorität erreichen, kann der
Orden auch Professoren und Dozenten aus seiner Mıtte aufstellen. In dieser
Hinsicht wırrden auch mit dem Merrn Bundeskanzler Verhandlungen gE-pflogen, der dıe warmste Förderung des Planes zusagte. In Dezug auf
Disziplin und Hausordnüung wurde einmütig beschlossen, die größte Auf-
merksamkeit auf dıe monastische FErziehung der Urdens]ugend verwenden
und €1 auft die Pflege der Liturgie besondere Rücksicht nehmen.
Das 1Im großen und anzen die Resultate der Beratungen des
November. Jle Aebte nahmen die jreudige Hoffnung mit nach ause,
daß amı die Grundlage einer ute uNnseres Ordens ın deutschen
Landen geschafien Warlr

In kurzer Zeıt ergaben eingehende Prüfungen der Baupläne, daß das
zweiıte Objekt sich nıcht gut durchführen lasse und außerdem wohl kaum
billiger kommen dürite, als eın Neubau. Infolgedessen sah sich err Abt-
Präses Petrus Klotz veranlaßt, Jänner 1924 nach Rom reisen und
dem Heiligen Stuhle SOWIe dem Herrn Abt-Primas die geänderte SachlageDie nterredunvorzutragen. mıit dem hochwürdigsten Herrn Abt-Primas ergab Tolgendes:

Das mıt ausdrücklicher Zustimmung der Kongregationspräsides eIN-
geseizte dreigliederige Komitee, das aus den Aebten VonNn Scheyernf Seiten-teiten und St eier bestand, wurde om Abt-Primas autorisiert.

In der Finanzierung sind bisher gesiche Dollar Ab-
zahlung Urc. Uebernahme von MeßBßintentionen, erners eine Spende eines
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amerikanıscher Abteien 1m selben Ausmaß . Besonders rührend War dieungenannten (jönners Schweizer Franken und ine Spende SUd-

Spende des ohnehin durch die Folgen des Inflatıon schwer heimgesuchten
Abtes eines bayerischen Stiftes, der „als Scherflein der 1twe“ den Erlös
Tür einen iIm Klostergarten gefällten un dann verkauften Baum übersandte.

Was den Studienplan betrifft, So wird über direkten Auftrag des
Heiligen Vaters eine der HMauptaufgaben des Studienbetriebes se1in mussen,
der christlichen Philosophie eine wichtige Stellung einzuräumen ;*außerdem
coll 1m Lauftfe der eit auch ıne ejigene philosophische erstehen,

daß möglıch würde, auch die Kandıdaten ür das Mittelschullehramt
in Salzburg vorzubereiten.

Die atuten des Studienhauses sollen gemeinsam ausgearbeitet und
nach Rom Ur Bestätigung berichtet werden.

Der err bt-Primas zeigte für den lan werktätiges Interesse un
betonte, daß ein 7urück nıcht mehr geben könne. (ileiches nteresse
fand Abt DPetrus bel den Herren Kardıinälen Laurent!, Gasquet, Frühwirth
und Gasparrı, welche sich außerordentlich lobend ber den Dlan außerten.
Am Jänner wurde Abt Detrus A Audıenz beim Heiligen ater be-
Iohlen Der Heilige er 1US$S A E oIng sofort uf den eigentlichen
Gegenstand der Unterredung eın un betonte ausdrücklich: „Ich habe über
den anzeln Ylan schon viel gedacht ınd gesprochen; ich begrüßbe das
Projekt auf das Wärmste und meln egen ıund mein (jebet ird die Aus-
führung Steis begleiten“. Er sprach dıe Erwartung auUs, daß der christlichen
Philosophie 80 der neuen Anstalt besonderes Augenmerk zugewendet werde.
Als Abt Detrus e{waAs kleinmütig über den Kostenpunkt referilerte, ermunterte
iıh der Heilige Vater miıt den Worten IIDIC Vorsehung Gottes wırd
SOTZCII, daß die Mittel sich inden“, und wieder zweimal: „ein solches
Werk kann CGiott nıcht zuschanden werden lassen. Herr Ab(, eın großes
Werk ist in hre an gelegt, ein verantwortungsvolles und großes erk

Fs reu michIst hre und Ihrer hochwürdigen Mitbrüder Aufgabe
außerordentlich, daß dıe Herren Aebte der deutschen Länder dıe große
Bedeutung der Idee erkennen ınd bereitwillig auf ınmeine (jedanken ein-
gehen; ist eın Bewels, WIEe notwendig dıie Gründung ıst. (Cjott ırd
sicher helfen“ Der Bitte um materielle Hilfeleistung entsprach der Heilige
Vater bald darauf mıt der Ueberweisung einer orößeren 5Spende.

Die Konstitulerung der Konföderatıon brachte dıe Fest-
fejer anläßlich der Linzer Domweihe iIm Aprıl — Mai 024 An die Herren
Aebte erging eine Einladung, sıch ZUTr gemeinsamen Beratung April
1m Linzer Dompfarrhof einzufiinden. Frschienen die Herren Aebte
von Seitenstetten, Ottobeuren, Scheyern, Schlierbach, Melk, Zwettl, (jött-
weIig, Hohenfurth, al, Wiılhering, Rein, FPaul, Tanzenberg, Seckau,
Mariastein-Bregenz, Beuron, etten, Altenburg, Stams, St DPeter und Pater
Prior VOoOonN Innsbruck; außerdem als Schriftführer und zweiıter Berichterstatter

Bruno tz] VonN Peter. Abt DPetrus begrüßte die Erschienenen,
wel hte die dem chutze der unbefleckt Empfangenen und Derich-
tete über die bisherigen Ergebnisse. Durch Verpflichtungserklärung hatten
sich bereits zusammengeschlossen die Abteien von Kremsmünster, Selten-
stetten, Lambach, Admont, Altenburg, Lambrecht, Paul, Göttweig,
Schotten, Michaelbeuern, Melk, Bregenz, ugsburg, Scheyern, al, Metten,
Wilhering, Schäftlarn, Beuron, St DPeter und das Priorat von Innsbruck.
Die übrigen Abteien der Beuroner Kongregation schlossen sich nach der
Linzer Tagung an.) Die Österreichis  en Cisterzienserabteien haben ihren
Entschluß Von den 1im Sommer stattiindenden Beratungen abhängig
macht. DIie Schweizerabteien haben ihr nieresse kundgegeben und erklärt,
über den eigentlichen nschlu der einzelnen Stifte erst 1m Sommer
durch das Generalkapitel entscheiden können. Abt DPetrus berichtete
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weiter über die An Verfügung stehenden Gelder und die Zellenstiftungen.
Als vorläufiges Konföderationsinstrument wurde mit einigen Aenderungen
ein Fntwurtf des Abtes DPetrus NgCNOMMEN, Hernach schritt mMan ZUrr Wahl
des Direktoriums, In das jede Kongregation einen Vertreter entsandte Gie-
wählt wurden: VOonNn der Österreichischen Immakulata-Kongregatio Abt heo-
dor VON Seitenstettien, später noch als zweiıiter Delegierter Abt Oswin VOonNn
Admont, Vvon der österreichischen Josefs-Kongregation Abt Petrus VO  —
alzburg, VO  — der bayerischen Kongregation Abt Simon von Scheyern,
VON der schweizerischen Ko ngregation Abt Augustin VOoN Mariastein-Bre-
SCNZ, VO der Beuroner Kongregation Erzabt Raphael on Beuron,
VON der Ottilıen-Kongregation Abt Cölestin VO Schweiklberg, VON der
Ulivetaner-Kongregation Abt Robert Von Tanzenberg und VO Cisterzienser-
Orden Abt Gabriel von Wilhering. Auf ine ÄAnirage erklärte Abt Petrus,
daß der Salzburger Universitätsvereıin alljährlich 1ne nicht unbedeutende
Zuwendung für den Unterhalt nıcht besoldeter Dozenten ZUrT Verfügungstellen werde. Darauf wurde dıe Beratung geschlossen ; dıie Konföderation
War auf diese Weise gebildet.

DIie nächste eıt beschäftigte sich mit Aenderungen des Bauplanes
und nıt Verhandlungen m1t dem Professorenkollegium und dem Ordi-
narıat, weiche durch eın ommen über die Professorenifrage beschlossen
wurden. Da den einzelnen Abteien daran lag, schon 1Im Studienjahr 024/25
ihre Kleriker nach Salzburg schicken können und anderseits der eubau
keinesfalls VOT Herbst 1925 fertiggestellt werden kann, mMu daran QC-
dacht werden, tür das Studienhaus ine Drovisorische Unterkuntit

gewinnen. DDiese tand sich in den Räumen des bisherigen Studentenkon-
viktes, welches nach Uebersiedlung mehrerer Parteien 1ın andere ohnungen
HNUN 1m Stock desselben Iraktes untergebracht worden ist. Am Jun1ı
1924 erlheß das Sekretariat der Kongregation der Religi0sen ein Schreiben,
in dem bestimmt wurde, daß alle Kleriker der österreichischen Abteien ihre
Studien in Salzburg zurücklegen ollten, solern sie nicht Kolleg
Anselm 1n om studieren oder durch besondere Verhältnisse AD andere
Anstalten geschickt werden müßten.

Am Oktober 024 versammelte sich das Direktorium der konföde-
rierten Abteien Peter ıIn Salzburg. Anwesend ( S Herr Abt-Primas,
erners als Vertreter der beiden Öösterreichischen Kongregationen Abt
Theodor VON Seitenstetten, tür die bayerische Kongregation Abt 1mon
von Scheyern; für die Beuroner Kongregation Abt Laurenz Von Seckau
und tür die Kongregation VON St. Ottilıen Abt C ölestin Von Schweiklberg.
Abt DPetrus berichtete VOTr allem ber die materielle Lage der Unternehmung
und teilte mit, daß der err Erzbischof, das Professorenkollegium und der
Diözesanklerus Von Salzburg dıe Gründung des Hauses begrüßen. Den Be-
ratungen über die Studienordnung wohnten als Vertreter der Fakultät, die
Herren Professoren Dekan Dr Eberharter, IIr idauer und Dr. Abfalter
bei DIie vorgeschlagene aus- und Tagesordnung wurde aNYCHOMMEN und
hre weitere Ausgestaltung dem wählenden Regimen übertragen; sodann
chritt Al die Wahl des Regimen, dem die Leitung der Angelegenheiten
der Konföderation übertragen werden sollte. Gewählt wurde als Präses Abt
Theodor VonNn Seitenstetten und als zweıter Assıstent Abt Simon VO  —x
Sche ern Assistens primus et DC rpetuus ist nach den Jraditionen der en
Kon Oderation der jeweilige Abt VOIN St. Peter. Abt DPetrus erstattete über
seine zweiıte Romreise, die nde September unternommen hatte, Bericht.
Fr konnte auch die jreudi ge Mitteilung machen, daß der. Heilige Stuhnl
eine bedeutende Summe (ü ber Dollar) für den Bau zur Verfügungtellte. Aus den Berichten War uch entnehmen, daß _ es die ıttel CI -
möglichten, we1l Drittel des Gesamtbaues bis Herbst 1925 zu nde
tellen



360 Zur neuesien Chronik des Ordens.

Miıt dem Neubau des Klerikerkonviktes wurde September be-
CH , hel den Erdaushebungsarbeiten zeigte CS sich, daß der Boden

nıcht fest sel, ein starkes Fundament tragen können. Außer-
dem kam Wasser Zu Vorschein. Aus diesen Umständen ergab sich die
Notwendigkeıt, das Fundament des größten Teiles des Baues als ine
einzige Eisenbetonplatte herzustellen; diese Arbeiten nahmen ange eıit
In Anspruch. och gestatteie die milde Herbstwitterung die Fortiführung
des Baues DIS Weihnachten Im 1 aufe der eıt tellte sich heraus, daß
der ursprüngliche Bauplan, der für die erste Bauperiode 1Ur die Fertig-
stellung von Wwel Dritteln des Baues vorsah, nıcht durchführbar sSe1 Der
Verlauf der Fundamentierung ergab, daß man ın einem uge den ganzen
Bau aufzuführen DEZWUNSHCH sel, da ine zeitlich geteilte Bauführung

roße Schäden nach sich ziehen muüußte FSs würde sich nämlich der früher
vollendete Baute1l gegenüber dem zweiten senken und dadurch würden
Rısse in den Fundamenten und auptmauern eintreten. Es ist jedoch VEeI»-

tragsmäßıig ausbedungen, daß das aus schlüsselfertig September
1925 übergeben werden soll Das eue Gebäude ırd allen hygienischen
Forderungen entsprechen un hat ine eigene Zentralheizungsanlage. Um
aber eventuellen Schwierigkeiten, die sich Aaus dem ersagen eıiner derartigen
Anlage ergeben könnten, vorzubeugen, werden auch Kamıiıne eingebaut.
Die Halle, die gleichzeltig auch als Festraum dienen soll, 1rd in den
Balken der Decke die Wappen der konföderierten Abteien als besonderen
Schmuck un als Zeichen der brüderlichen Einigung zeigen.

1ese Veränderung der Bauverhältnisse wurde in der zweıten Sitzung
des Direktoriums der Konföderation, dıe und Jänner 1925 stattfand,
vorgetiragen. Miıt Rücksicht darauf, daß die vorhandenen ıttel nN1iC Iur
die N Bauführung ausreichten, entschloß sich Abt Petrus, nach Ame-
rika reisen und dort aul intensivere Beistellung vVvon MeBstipendien hin-
zuwirken und auch SONST finanzielle Hılis uellen tür das Kolleg tindenq' rund eines Entwurfifes des errnBezüglich des Studienplanes wurden auf
Abtes VO  — Scheyern, dem dıe Ausarbeitung der Studienordnung übertragen
ist, m1t den Vertretiern des Ordinarıjates und des Professorenkollegiums
der Fakultät Verhandlungen gepflogen.

Gegenwärtig lesen der eo Fakultät als Dozenten AaUus uUunNnserem
(Q)rden Dr. P Daniel Feuling und Dr P. Aloıs ager aus Beuron über philoso-
phische Disziplinen. Für das nächste Jahr ist ıne Erhöhung der Anzahl
der Professoren und Orer vorgesehen ; ebenso tritt 1im Herbste die eue

Studienordnung 1ın Krafit Auch die philosophische Fakultät soll
in kurzer eıt eröfifnet werden; s1e wird alle Rechte einer staatlichen philo-

Ihre Unterkunit soll Ss1e 1n dem Iraktsophischen Fakultät genießen.
iinden, der die ehemalıge Residenz mit Peter verbindet.

Wır alleAbt Petrus trat seine Amerikareise Februar
A  WUNSC  hen, daß dieser eise reichster Erfolg beschieden sel. An dieser
Stelle sel schließlich der großen Wohltäter gedacht, die sich durch Be-
schaffung von eßintentionen das Kolleg Danz besonders verdient
gemacht haben; c5 sind dies dıie hochwürdigsten Herren Alcuin
Deutsch VO:  n St ohns Abbey In Collegeville, lgnaz au VOI F1N-
s1iedeln und Lukas Etlın VO  v Conception; olt möge ihnen tausendfach
vergelten, Was Ss1e 1n hochherziger, selbstentäußernder und aufopfernder
1e€ für die Kon{föderation und das Kolleg getan haben!

Benediktinerkolleg St. eter in alzbur: Was INan Ende 023 noch
kaum denken wagte, ist überraschend schnell Wirklichkeit geworden,

1ın denen bisher das Gymnasial-Im September 1924 wurden die äume,
konvikt von Peter untergebracht War, freigemacht. DIie großen, ichten
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aurer undSäle wurden tudier- und Schlafräumen hergerichtet.
Flektrotechniker hatten viel iun Denn bald ollten die Fratres aAauUus den
verschiedensten Abteien hier ihren Einzug halten Der hochwürdigste err
Abt Dr. Petrus Klotz hat keine Mühe und Opfer gescheut, den Klerikern
eın eım schaffen, das den Bedürfnissen entsprach und genügte, DIS sie
in den entstehenden Neubau übersiedeln : könnten. Im ore wurde das

aufgestellt ; 1m Refektorium tür IW  D CHC Teilnehmernötıge Chorgestühl
Wahrlıch, St. Peter hat alles geftan, WAS in der kurzenPlatz geschaffen. J )ie großeeıt überhaupt getian werden konnte, bereit sein

Stunde der Eröffnung kam. Ursprünglich War als Lag derselben der
Oktober gedacht, doch konnte dieser Termin gl Schwierigkeiten 1n

der Lieferung der Einrichtungen nicht eingehalten werden. Besonders
störend wirkte der Streik der Metallarbeıiter, der die Lieferung der FKisen-
bDetten bedeutend verzögerte. Die Nachricht, daß infolge dieser Schwierig-
keiten der Eröffnungstermin hinausgeschoben werden mußte, traf in mehreren
ferngelegenen Abteıen nıcht mehr rechtzeitig ein und kamen Kleriker
VO  — und einer VO  — Payıl schon ine Woche VOT den übrigen
Am 1} Oktober rückten Fratres ein Mit den Fratres VO  x

Lambach kam der Präfekt des NEUEN Kollegs, Konrad Weber. Der Spi-
VON Beuron herritual, I9r Benedikt Baur, Warlr schon einıge JTage

Vom Westen her hatteeingetroffen. Mit jedem Zug kamen eue ruppen.
Volders einen Kleriker gesandt, VONN Süden her kamen drei von Admont,
einer VOI Lambrecht; (0)8 der Donau herauf hatte Göttweig Zzwel, Melk
vier und Seitenstetten drel Vertreter AaNls neue Kolleg geschickt. rems-
munster tellte fünf, Michaelbeuern einen Kleriker. Von Raigern kam e{was
späater ein Frater, und Von Melk eın Neupriester nach, ebenso [070| Admont
ein Kleriker, der Q Krankheit gehindert WAar, gleich VON Anfang
einzutreten. Dagegen mußte ın Frater von Göttweig das Kolleg gleich ın

Warl, ih inden ersten agen wieder verlassen, e1l unmöglic
Fakultät einzureıihen. Ebenso mußte eınStudiengang der jesigen theol

Frater Von Kkremsmunster wegech Lungenkrankheit in sein Kloster zurück-
werden. Die Gesamtzahl der Fratres beläutt sich Februar 1925

auft
DiIie Arbeiten des Kollegs werden VOonNn Laienbrüdern besorgt, weilche

dıe Erzabtei Ottilıen 1n entgegenkommendster Weise ZUr Verfügung g-
stellt hat Ihre udien machen die Kleriker der nahegelegenen theologischen
Fakultät Wiıe viele Erinnerungen weckt das ehrwürdige Universitätsgebäude
in den Herzen der JjJungen Benediktiner! Noch en die Fratres gemeln-
SsSamnle Studier- und Schlafsäle ber schon wachsen nebenan die Mauern
Aaus dem Boden heraus, die Anfänge des gewaltigen Neubaues, in welchem
jeder der Fratires seine e12emne Zelle haben SOIl (Imne inıtıum durum ! [)as
bewahrheitete siıch auch in uUNSeTEIN Kolleg ber UNSeITe benediktinische
Jugend hat gezeigtT, daß s1e nier bringen kann und daß s1e den Dbesten
Willen nach Salzburg mitgebracht hat

Am onntag, den Oktober 1924, eröffnete Spiritual 1m amen und
Aufitrag des OChwurdigsten Herrn Prälaten von etier das Colleg. Er

die in der Anstalt verwirklicht werden sollenle kurz die 7wecke dar,
und brachte einige disziplinäre Bestimmungen ZUFE Kenntnis der Fratres.
Somit War der Anfang gemacht. Nun mußte der Himmel seinen Segen

eben, sollte das Samenkorn SICH gedeihlich entwickeln. DIie Tagesordnung
des Kollegs ist einerseits durch den Besuch der Vorles) anderseits
durch dıe Tagesordnung des Stiftes Peter bestimmt. | )as Kolleg hält
den hor gemeinsam niıt dem Konvent VON S{ eter; größere Zusammen-
künfte werden 1im Rekreationssaal des Stiftes gehalten.

er Allerheiligen gab ScChon dıe ersten kurzen Ferien und frohe
Heimfahrt, da die Vorlesungen der Fejiertage halber ine Woche
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lang austiielen. Nıkolaus brachte jedem der Fratres eine willkommene
Gabe. In kurzer eit sich bereIits i1ne Sängerrunde gebildet, der
Tast das ganze. Kolleg angehört. LEbenso verfügt das Kolleg über eın kleines
Streichorchester. Am estie der Unbefleckten Empfängnis trat 1U  —$ diese
Säanger- und Musikerschar ZABR ersten Male VOT die QOeffentlichkeit in einer
kleinen Akademıie, welcher der hochwürdigste Herr Vrälat mit dem
Konvent teilnahm. Um STE. (ijnaden und dem anzen Stifte NSern ank
auszudrücken, veranstalteten WILr einige Jage VOL Weıihnachten, 398 Wahl-
iage des Herrn €s, abermals eine bescheidene musikalısche Feier, die
Abt Hetus mi1t einer kurzen, inhaltsvollen und herzlichen Ansprache Al
dıe LFratres abschloß Dann gng alles in die Weihnachtsferien. Am

Jänner 025 begannen die Vorlesungen wıieder.
Der gewohnte, ruhige Gang des Kolleglebens erhieit iıne angenehme

Abwechslung durch dıie lıturgischen Vorlesungen des hochwürdigsten Herrn
es Dr Ildephons erwegen VO Marıa Laach, gehalten VO 3265 Feb-

ar. Z/u dem Vortrag über das Ihema „Liturgıe und Leben“ den der
gefeierte Führer der lıturgischen Bestrebungen in Deutschland 1n der großen
ula des Studiengebäudes nielt, auch die Aebhte VON Lambach und
Seitenstetten erschienen. Am Februar abends versammelten sıch. Kon-
vent un Kolleg einer kurzen, t1ilvollen Feiler: galt c5 doch, dem hoch-
würdigsten Herrn bte Peirus, der in den nächsten Tagen seine pKeise nach
Nordamerika antreien sollte, einen entsprechenden Abschied bereiten.

PYri0r arl Jungwirth Vvon DPeter eröffnete die Feier in eıner Warmel, gehalt-
vollen Ansprache. Die Kleriker SaNSCH einige Lieder; Abt DPetrus dankte
und bat UmMSs (jebet für die Reise, dıe In erster Linie 1m Interesse des
Kollegs auf sich näahm. Am Sonntag Septuagesima beteten Konvent nd
Kolleg miıt dem Herrn bte zusamı men feierlich das Itinerarıum ; Abt
Petirus sprach OIl Altare aus noch einige orte und gab uNns allen seinen
egen. Am Abend desselben Tages geleiteten einige Patres, 1m Namen des
Kollegs Präfekt, den hochwürdigsten Herrn die Bahn

Das Fest der Scholastıka erhielt ine besondere ÄAuszeichnung.
Bisher hatten dıe Frauen VO Nonnberg uUunNs für die Vesper Sonn- und
Festtiagen die Antiphonalıen ZUr Verfügung gestellt. Nun J kurz VOT

Scholastika, dıe längst bestellten und sehnsüchtigst erwartetien Ni1s
phonalıen wenigstens eıl Ol Belgien hier angekommen. Um UNs tüur
die geleisteten Dienste den ehrwürdigen Frauen dankbar erweisen, stiegen
WIr Dienstag, en Februar der Dienstagnachmittag 1st schulfrel
auf den Nonnberg und SaNngel dort ZUsammen nıt den Frauen dıe zweıte
Vesper des Festes VUeber dem jungen Kolleg euchtet die DAX Benedic-
lına SO manche Anfangsschwierigkeit ist glücklich überstanden. Fın gleiches
Streben, ıne edie brüderliche 1eDe, unschuldiger Frohsinn eInt alle Fratre

einer glücklichen Gottesfamilie. Der Vater VO Hımmel, aber ebenso
zuch der sichtbare Hausvater, Abt Petrus, sorgt treulıch für S1E, sodaß S1e
unbesorgt ihren Studien und dealen en können. Möge ottes 5egen
das Kolleg weiterhin geleiten, damıt die Kleriker nicht 1Ur {iefe theolo-
gische Wissenschaft Bronnen der ıohen Schule schöpfen, sondern auch
in monastischen Tugenden siıch bewähren.

Kurze Nachrichten
Kloster St. Gertrud in Tettenweis Zur el rhoben. Am Okto-

ber 899 verließen ehrwürdige Frauen und Laienschwestern das schüt-
zende ach ihres geliebten altehrwürdigen Mutterklosters Frauenwörth in
Chiemsee, nach Tettenweis In Niederbayern eın e1s verpflan-
Z?Il. Man hatte dort zwecks einer Neugründung das gräflich Löwenstein
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sche Schlößchen angekauft mit ark und Gjarten. Die Irüheren Besitzer des
Fdelsitzes Jatren die (jrafen Jonner und Freiherrn Starkenfels. 1902 konnte
mıit dem eubau begonnen werden, eın Flügel wurde ausgebaut un 1Im
Julı 0903 bezogen IDannn dıie ıttel erschöpft. [)ie Mädchenvolks-
schule wurde übernommen. [Die erste Priorın, Frau Bernarda Amtmann,
ine selten oroße, tatkräftige Frau, durfte ihren Wunsch, Kirche und Abte!1
erstehen zZzu Jassen, nıiıcht erfüllt sehen. Am Dezember 19106 rief S1e der
err sich, tietbetrauert von ihren gelistigen Ochtern Am Fe-
bruar 1: tand dıe Neuwahl sta Adus welcher Frau Fditha (jaßlhuber
a IS zweite Priorin hervorging und AIl Februar Feste der Scholastika,
installıert wurde. Im Laufte der Jahreä#wuchs die klösterliche Famıilıe stattlıch
heran und zählt neute anl Mitglieder. Der Oktober 1924 wurde
als der Jahrestag des Bestehens des Klosters St Gertrud testlıch be
Yangen in Anwesenheit Seiner Bıschötflichen (Cinaden Freiherr Ir 1g1S-
mund Felix Ow-Felldorf VO  o Passau. Der Hochwürdigste err hielt
während der Bischoismesse 1ne sehr schöne Ansprache nıt einem kurzen
Rückblick auf diese erste Epoche des Hauses, auf die WITr mit großem
Dank ott zurückschauen dürtfen. [)Das Kloster hat VON Antfang

pekunılär siıch schwer getan, aber doch mit Ciottes Hılfe sich durchge-
rTunNgen, auch durch die schweren re des Krieges Weiterbauen konnten
WIr leider bIs eute nıcht, vermiıssen al schr in Kırchlein, das ZUuUr
Vollendung eines Benediktinerklosters gehörte. Dessenungeachtet Yat der
Heılıge ater ius »6l In der Ewıigen se1in Auge ltebevoll auf

bescheidenes eım gerichtet und das Kloster St Gertrud 88 [De-
zember 1924 durch eın üDeraus huldvoll abgefabtes Breve ZUr Würde
einer Abteı erhoben. Am 11 Februar 1925 präsidierte der Hochwür-
digste err Bischof VON Passan der Wahl der ersten -  issın, 115 welcher
Frau Priorin Fdıtha hervorging. Die Benediktion wurde auftf den 21 April
rfestgesetzt. [ )as War eın großer Freudentag TUr das Kloster und dıe
Gemeinde, die sıch auch beteiligte un durch ıne Ooraben abgehaltene
Serenade dıe Feststimmung erhöhte. Die ereine nıit ihren Fahnen natten
1mM Klosterhof Aufstellung 9l  mMM  7 err Bürgermeister hielt ine be-
geisterte Rede, die der Hochwürdigste Herr Bischof{ VOMmM Fenster aus ent-
gegennahm iınd auf das dreimalige „Hoch“ der Menge huldvoall erwıderte.
FEine große Frreude War für den Konvent, daß dıe Frau Aehtissın OM
Mutterkloster Frauenwörth, dıe Hochw. Frau Benedicta Marıa Fensel, Uum
est gekommen War und als kostbares Geschenk den Krummstab brachte
Die Felier 21 prı nahm einen durchaus würdigen Verlauf un machte
allgemeın ogroßen Eindruck. Sie begann um halb Uhr und hatte iıhren
Anfang in einer formvollendeten Ansprache des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs über den Zweck der Feier, die Bedeutung der Insignien, die Ab-
sicht der heiligen Kırche, die solche Auszeichnung uch den Frauen VOT-
eihen 111 als Bekräftigung iıhrer Würde und Autorität über eine klö  ter-
liche CGjemeinde. Den Höhepunkt erreichte dıe HMandlung für dıe A
schauer mıit der UVebergabe der Insıgnien, der Inthronisation der Aebtissin
und dem Momagıum, der Huldigung des Konventes an die Neugeweihte.Am Nachmittag al} dıe erstie abteiliche Vesper sta: Um Uhr schlug die
Abschiedsstunde ; der Hochwürdigste err Bischof sprach 1m großen Sprech-zımmer VOTr versam melter Kommuniıtät nochmals seine Freude Aaus über die
schöne Feier und seine Segenswünsche über die Neugeweihte und das
aus. Noch eın Wort über die verehrten (jäste geistliche Herren

ZUr Tafel geladen, err Oberregierungsrat er on Braun übernahm
dıe Vertretung des Bezirkes Griesbach, Msgr Dr. Dang!] die des Dom-
kapıtels VON Passayı. Außerdem (Gjäste anwesend. Der och-
würdigste err Bischof hatte in weitgehendster üte gestatte(t, daß den CGjästen
die Hälfte Raum der Kapelle eingeräumt werde. Unsere Hochw. utter
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Aebtissın ist geboren März 1873 In Aukam, Niederbayern. hre AÄuSs-
bıldung erhielt SIE im Kloster Seligenthal in Landshut, trat dann in das Kloster
Frauenchiemsee eın und legte 11 April 1894 die Hi Profeß ab Im (Okt 1899
wurde Frau Fdıtha der Neugründung in Tetitenweis zugeteilt und wirkte in
Ausübung verschiedener Aemter vie] (jutes 7ARIE hre ottes und der KOMm-
munıtät Und jetzt, nachdem der liebe Gott S1e mit der höchsten Auszeich-
NUNg einer Frau ausgeruüstet, begleiıtet die Hochehrwürdige Frau aller
aufrichtiger Wunsch: ad multos annos!

el Admont. Durch den Verlust des Gymnasıums ın Graz, das
In früheren Zeıiten immer mit Professoren Aaus dem Admonter-Konvent be-
sSe{iz wurde, ist INan nNnu  — daran gEeELANPECN, eın NeUes Gymnasıum 1m Stifte

errichten. Im Schuljahre 024/25 konnten bereits die 1er unteren Klassen
miıt Schülern eröffnet werden. Miıt diesem Privat-Untergymnasium ist
auch eın Studentenkonvikt verbunden. Als Leiter des anzeh Institutes
wurde Prof. Dr. Heinrich Schmaus betraut. Als staatlıch geprüfte Pro-
fessoren sind VO  — den eigenen Stiftsmitgliedern noch tätiıg Tol. Dr Her-
IMann Hadler und Kar! Theininger. Vom Stifte Kremsmünster lehrt auch

Außerdem sind welnoch err Schulrat Prof. IIr Friedrich ayer.
weltliche Yrofessoren OIn Stifte angestellt. Vorläufig werden Schlusse
des Schuljahres die Prüfungen VON den Professoren des Obergymnasıum
Kremsmünster In Admont selbst abgehalten. Für das eigene OQOeffentlich-
keitsrecht sind bereits Vorbereitungen getroffen worden. DIie Schul- und
Konviktsräume sind alle 1m Stifte untergebracht. In den etzten Jahren
wurde auch 1e] der Vergrößerung der La:enbruderinstitutes gearbeitet,

daß jetzt schon dem Konvente Fratres CONversi angehören. Von den
Klerikern studieren das dritte ahr schon in Salzburg, einer in Rom.

Schottenstift Dr. Cölestin Wolfsgruber Am November
10924 1st Hofifrat BT Cölestin Wolfsgruber verschieden. Miıt dem Verewigten
ist der estor der Österreichischen Vertreter katholischer Theologen dahin-
eganScCH, dessen Lebensauifgabe die wissenschafttliche Darstellung der (je-
schichte der Wiener Frzdiözese WAaTr. Wolfsgrubers Biographie der ardı-
näle Migazzl, Schwarzenberg, Rauscher und anderer Osterreichischer Kirchen-
Ursten sınd Standardwerke. Seine 97018 Seiten starke Biographie des Au-
gustinus ist ebenfalls weltbekannt. Neben der wissenschaftlichen Tätigkeit
arbeitete Univ.-Prof W olfsgruber 1e] publizistisch; das „Vaterland“ und
die „Reichspost“ verdanken dem Verewigten wertvolle Beıträge. Cölestin Wol{is-
oruber WT nicht NUur eın ogroßer Gelehrter sondern auch eın er Priester
und ın guter Mensch. Vielen unbemittelten Studenten ermöglıchte seline

die Studien zu Priesterstand vollenden, die Lehrbücher der
Theologiestudenten me1lst Geschenke des Lehrers. So hat siıch der
Entschlafene ein Denkmal P perennius geselzt. Wolfsgruber wurde

Ma 1848 ın Neukirchen 1n der Viechtau (Oberösterreich) geboren), ab-
solvierte das Gymnasıum beli den Schotten und Wwar schon als Gymnasılast
1866 Informator der stiftlichen Säangerknaben. 1874 empfing dıe Priester-
weıihe ind promovierte eın Jahr nach seiner Primiz als Dr. der Theologie.
1877 wurde Supplent für Religion Schottengymnasium un schließ-
ich dort Uum definıtiven Religionsprofessor ernannt. 1881 legte dıie
Lehramtsprüfung für Geschich te ab. 1901 wurde VO Kaiser um Hoft-
prediger, 1903 ZUum Professor für Kırchengeschichte und Patrologie der
Wiener Universität ernannt. 908 erhielt den Eisernen Kronenorden
driıtter Klasse. Wiederholt bekleidete das Dekanat der theologischenFakultät, wiederholt War Senator der Wiener Universität. Nach seiner.
Pensionierung bekleideteer noch das Amt-eines Hofpredigers biszum re 1920
Seine Werke füllen in den Literaturkalendern eine lange 1ste., Für die „Studien

dund Mitteilungen“ unseres Ordens WarTr ein Teißiger Mitgrbeit
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Altenburg bei Horn Nach der Resignierung des Abtes Odılo
Kautzky 1m Julı 1923 wurde der bisherige Subprior Ambrosius Minarz

August 19253 ZUu bte erwählt. Prior des tıftes ist seit Septem-
ber 023 Thomas Strommer und ubprior, der die Geschichte des
Hauses und des Hornerbodens bestverdiente Friedrich ndl Seit 1920
befindet sich 1m Stifte Altenburg in den Juftigen, reich stukkierten „Mar-
moOorzimmern“ das Jugendheim des Wiıener Jugendamtes. Dasselbe hat
diese schönen Räiäume, die leider nicht heizbar sind, für erholungsbedürftige
Wiener Schulkinder, oft der Zahl, unentgeltlich aber unter eigener
UISIC. und Verwaltung, Zur Verfügung.

ngland nier den Klosterfrauen, weilche ZUrT eit der Kırchenver-
folgung des Jahrhunderts Aaus England flüchten mußten, befanden sich
auch Benediktinerinnen, dıie in Brüssel eine Zufluchtsstätte fanden. {wa
ein Vierteljahrhundert später, 1m a  re 1024, sie, dank des ständigen
monastischen Nachwuchses Aaus ılırer englischen Meiımat, zahlreich g_
worden, daß s1e ent ine Neugründung vornehmen konnten DIie
enter Benediktinerinnen kehrten in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
wieder nach England zurück, hatten noch längere eit mıit allerlei Schwie-
rigkeiten kämpfen und konnten sich zuletzt endgültig 1ın ulton
(Staffordshire) niederlassen. Miıt großer Freude und Dank die gOtt-
liche Vorsehung haben S1e dort ]_at_1uar 1924 das dritte /Zentenarıum
ihrer Gründung gefelert.

Ih Wulstan Pearson, Prior VoNn Benedikt, Falıng In London, ist
zu Bischof der neugeschaffenen 1Özese VON nCcastre ernannt worden.
Mit dieser Ernennung ist eın Versprechen Papst enedi eingelöst,
der ın einer Bulle VO AhE März 1920 gesagt hatte, der werde sıch
STIeis der Verdienste des Benediktinerordens un die Kırche In England
erinnern und dafür SOTSEN, daß unter den Bischöfen Englands auch immer
eın Sohn des Benedikt se1

Belgien Im August 1924 feierte ın der Abte1i Andre In Belgien
Msgr. va Caloen, Titularbischof VO  — Phokien, seine Jubelprofeß. Vor

Jahren War der erste Profeßmönch VoOonNn Maredsous, die „Revue
Benedictine“ un die Klosterschule 1NSs Leben rief. Fr hat auch St Andre
begründet und das Mönchtum 1n Brasılien umgestaltet. Sein neuestes Werk
ist die Errichtung einer Kırche und eines Kollegiums für die zahlreichen
russischen Flüchtlinge in Nizza; der Vater selbst hat ihn damıt beauf-
ragt, e1] darın das beste ıttel s1e  {} die den griechischen 1CUSs
gewöhnten russischen Konvertiten ın der Mutltterkirche schnell eIm1SC
werden ZzZu lassen und die Konversionsbewegung unter den Russen Ördern

Holland. Am August 1924 fand 1im Benediktinerinnenkloster
Osterhout in Holland, das kurz vorher durch päpstliches Breve ZUr Abte!i
erhoben worden War, die Weihe der Frau Aebtissın Hildegardıs Lany de la
Chapelle sta  ’ ist die erste Aebtissın in Holland seit der eit der SOr
Reformation.

Belmont in Nord-Amerii&a. Am Julı 1924 verschied in der
Marıa Hilf-Abte!i Belmont Nord-Carolina Msgr. Leo aıd B.,
Bischof VON Messena, apostolischer Vikar VoN Nord-Carolina und erster
Abt diıeser Abtei Wenige Monate vorher hatte der hochbetagte, allgemeın
verehrte. Gireis sein goldenes Priesterjubiläum gefeiert. Die 1m Drı 1923
bei dieser Gelegenheit 1mM Druck erschienene Festpredigt (englisch) des
Erzbischofs Re 15 anevın enthält die Personaldaten und den anzen Lebens-
SaNZ des Abt- rdinarıus Von Belmont. Fr War einer der bedeutendsten Der-
sönlichkeiten 1 Benediktinerorden der Gegenwart.

Gabriel Zu Bertholdstein in Steiermark. Dortselbst verschied
1Im März 1922 ach langem Leiden Frau Aebtissin Adelgundiserlinghoff. Sie War 20 Januar des Jahres 1849 geboren, hatte
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August 879 1m St. Frentrudiskloster auf dem Nonnberge Salz-
VO dort, nachdem s1e mehrere Jahreburg dıie Profeß abgelegt un

a1s Novizenmeisterin gewirkt hatte, 1850 mit einigen Mitschwestern nach
Prag gesandt worden, uUum das Kloster St Gabriel oründen, dessen erstie
Aebtissın S1e wurde (13 November Miıt Tatkraft un (jottvertrauen
arbeitete s1e der usgestalItung der Neugründung und War gewiß der

rößte Schmerz ihres Lebens, daß s1e 1m Wınter 1919 infolge der poli-
tischen Umgestaltung in Prag sich gEeEZWUNGCNH sah, ihr geliebies Kloster
verlassen und ihrer monastıschen Famıilıe eine Z ufluchtsstätte iın der fernen

Mutiger Fıler nd dıe 7Zuversicht aut (ijottes Be1-Steiermark bereiten.
icht, doch mit den während derstand verliebßen S1e auch hiebel
hwächten Körperkräiten INgsorgvollen Kriegs]ahre bereits recht DESC

NUu  —_ schnell abwärts und bal konnten ihre Töchter sich niıcht mehr
verhehlen, daß ihnen der Verlust der gel1iebten utier bevorstand, die selbst
VO Krankenlager AU>s noch bemüht Wal, TUr das geistige und leibliche
Wohl der Kommun1i1tät Sorge Fın saniter T0d machte ihren
heiligmäßig ertragenen l eiden Maärz e1in nde und fand
ıuntier allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung dıie Beisetzung auf dem
Ortsfriedhofe sSta Nur wenige ochen später folgte der Aebtissın 1NSs

dıe ebenfalls schon ange eidende PriorinGrab ihre getreue Mitarbeiterin,
otfesse gleich iIhr. ıne dritte derFrau 1 10ba vVvOon Falser, Nonnberger Pr
dten onnen, Frau RegintrudisVO Nonnberg nach ST Gabriel entisa

des VON Gabriel AUS gegründe-Sauter, War inzwischen Aebtissın
ten Osters Hildegard In Eiıbingen worden.) Be1l der Neuwahl
wurde Frau Benedikta geb Prinzessi1ı Schwarzenberg (geb.
31 März /Abbe Aebtissın von Gabriel gewählt.

Schellenber bei Berchtesgaden. Konventauflösung der
Tutzıiınger Missions-Benediktinerinnen, Im a  re 1907 der
bayrische Georgsritterord Benedikterinnen VOINN Tutzing rbeien ZUrTr

Leitung VON ihm NECU bauten iftung in Schellenberg. 1)as reizend
gelegene, m1t kleiner OQekonomie verbundene und mi1t neuzeitlich ärztlichen
Einrichtungen hene Heım sollte 1m Kriegsfall als A7qare dienen, ın Frie-

haus und Pfründneranstalt tür dıe mgebung se1in.denszeiten Kranken nach dem Weltkrieg erfüllt. Durch dieDiese Bestimmung hat auch H1S
ber verlor der Georgsritterorden das Interesse die-Revolutionsvorgänge auch wurde ihm N1IC leicht, die Unterhal-SCI Wohltätigkeitsstiftung,

tungskosten dafür in der schwıerigen eıt aufzubringen. IDarum sıuchte
das Anwesen veräußern. Da die yOLtliche Vorsehung eben den Bene-
diktinerinnen dıe entsprechende Summe 1n dıe Hände gespielt atte, erI-

warben s1e S, KS wurden dann wieder Pfründner un Arme aufgenommen
und nebenbel gewährte das Praktische aus ein Erholungsheim für kränk-
lıche Schwestern VO  — J utzing. iIm Frühjahr 1924 ergab sich in Tutzing
die willkommene Gelegenheit, das Gemeindehau das direkt in den Kloster-

werben. Da ausgeschlossen Wal, daßgarien eingebaut War
ht bieten werde, das Klostergebiet günstig abzu-sich Je wieder Aussıc

Dıie Benediktinerinnenrunden, mußte zugegriffen werden jeden Preis.
das schöne Ordenskrankenhaus, wıeentschlossen sich dem Opfer,

in der Gegend Von Schellenberg ımme noch genannt wurde, daranzugeben,
den auf In Tutzing ermöglichen. Sch erzens schieden die

Schwestern VO  — der liebgewonnenen Stätte. (jottes Sege ruhe auf dem
pfer ! Näheres uüber Gründung, Arbeiıts- und Gebetsleben, SOWI1e Tätiıg-
keit der Missions-Benediktinerinnen 1S finden in den Broschüren:
‚‚Missions-Saatkörner” (zusam men Mark, einzeln RP) Die

eben auch ıne Monatschri{ft heraus: ‚„„Missionsecho“‘ m11 einer kleinen
Kinderbeilage jährlic 1.20 und Zustellung).
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Solesmes. Finer der feißigsten un gewissenhaftesten Arbeiter qauf
lıturgischem (jebiete ist miıt IDDom aul Cagin aUus dem Leben geschieden.
Mıt Jahren egte 1Dom Cagın In Solesmes die Profeß ab; aum wel
re später mußte die Mühen und Sorgen des F x1ls kennen lernen, in
welches der französische Klostersturm dıe Solesmenser Mönche trieb. och
weder se1n Innenleben noch seine wissenschaftliıche Arbeıt nahmen Schaden
daran. 1880 gab gemeinsam mn1t Mocquereal den ersten and der
musikalıschen Paläographie heraus, der hald verschiedene andere Werke

ber Was seinem Namen auf dem Gebiete derüber den Choral {olgten.
Liturgie Unvergeßlichkeit gegeben hat, Sind die beiden Veröffentlichungen
AF Deum“ und „Eucharistia‘, ersteres Untersuchungen ber den Ur=
SPDTUNGg des Tedeum, leizteres Herausgabe und Erläuterung des ursprung-
ichen anons der Messe, das erste un wichtigste Formular der (jesamt-
liturgie.

Die ogroße Benediktiner-Von der ongregation der Sublacenser.
kongregation VOIN der primären Observanz, dıe siıch Uber 1er Weltteile er-

streckt, erhielt durch Zusammensch luß der drel Klöster Merkelbeek jetzt
Benediktsberg in Holland, Cornelimünster Del Aachen und jegburg

Rhein 1ne HEUHC, deutsche Prcvinz. Nach zuverlässiger Nachricht führt
das Kloster Cornelimünster kein offizielles Dasein ehr. Die Kommunıität
ist nach Ilbenstadt 1n Oberhessen übersiedelt. Vor Wwel Jahren wurde VOIN
diesem sublacensischem Z{weig in die Jaspora Oberhessens das genannte
ehemalıge Prämonstratenserkloster übernommen, das se1t der Säkularisation
VOoN 1803 1mMm Besitze der (jrafen Leiningen-Westerburg und ann nach der
Kevolution in dıe an des Staates übe rgegangen ist ach langen Ver
handlungen haben UU das alte Kloster die Benediktiner inne.

Abt Hermann Renzel Im Jahre 1921 haben sich auf dem Michaels-
berg jegburg dıie ugen eines Mannes 38009| ewigen Schlafe geschlossen,
die Tast den anzen Entwicklungsgang der ONngT. Sublacensis primaeva
observantıo schauen durften, dessen nimmermüden Hände AÄuf- und
Ausbau des VOII Abt Casaretto begonnenen Werkes mitzuwirken eruien

LEinem langen, überaus verdienstvollen Leben machte der unerbitt-
lıche Schnitter od ein Ende, als Maı des genannten Jahres abends
Q3/4 Uhr die Lebensuhr des Abtes Dr. Hermann Renzel stille stehen
hieß Es dürite angebracht sein, AUs Anlaß der Errichtung der deutschen
Proviınz der Sublacenser-Kongregation eın kurzes Lebensbild des verstor-
benen Frälaten zeichnen, der ın den Annalen als der eigentliıche (irün-
der dieses Zweiges genann werden verdient, WEeNn hm uch
nıicht mehr vergönnt War, dıe formelle Konstitulerung der Proviıncla SCI=-
manıca rleben (jeboren AIl Oktober 8406 ZUu als Sohn
schlichter, Irommer Bauersleute, trat schon in rühen Jugendjahren in
das Kloster Termonde in Belgien ein 7 Lhe Absolvierung des Noviziatsjahres
nach Subiaco gesandt, legte 1er Aain November 864 seine einfachen
Gelübde ab und empfing Oktober 1870 die Priesterweihe. ach-
dem der vorzüglich begabte Hermann seine Studien der gregorlan!i-
schen Uniiversität in Rom abgeschlossen atte, wurde nach erfolgter Pro-
motion Uum Dr. e0o OIl seinen Obern ZUMm) Novizenmelister der alten
und wieder neuerstandenen €e] Afflighem beruftfen. Fast wel Dezennien
versah dieses schwere Amt Seit 1890 durch das Vertrauen se1ines es
Zu TI1O0Tr berufen, erfüllte die mannigfachen Obliegenheıten mit eiserner

cher Arbeitskraft. Doch noch Schwereres sollte denEnergie und unermüdlı
bewährten Schultern au{gebürdet werden, als ihn 1 Jahre 1893 der Befehl
se1ines Abtes : D. Godehard Heig]l als ersten Prior einer Niederlassung
Destimmte. Merkelbeek, in der holländischen Provinz Limburg, nahe der
deutschen CGrenze und bis dahıin ine Schwesternniederlassung, WAar nach
langen Verhandlungen in den Besitz der Benediktine: übergegangen. Der
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Schreiber dieser Zeılen erinnert sich noch ebhaft manche Erzählungen
des verstorbenen €s, dıie ın der Erinnerung interessant und unglaublich
klıngen mochten, eren rauhe Wirklichkeit indessen andere Gefühle DC-
Ööst haben INal. „Sine. pera ei SacCUulo“ ine Neugründung beginnen
und sich VOT die Notwendigkeit geste sehen, umgehend das notwendigste
nventar beschaffen un obendreın den Neubau von Kloster und
Kirche ZU denken, das ufgabe Von ungewöhnlichen Ausmaßen.
In schrittmäßiger und energischer Weise gng ermann ANS Werk Sein
Leitmotiv WAar Stetige Entwicklung innerhalb der renzen der Leistungs-
fähigkeit. Diese War erstaunlich. Nach fünt Jahren stand die nNeue präch-
{19 Kirche und eın geräumiger Flügel bot der stark vermehrten Kloster-
famıe aum. Schon wurde Merkelbeek ZUrTr Abte1i erhoben und Her-
INMann ard In einstimmiıger Wahl zu bte erwählt ber be!l allen Fa
folgen, dıie ihm auf dem gastlichen holländischen Boden teil wurden,
strebte dech ach weiıter gesteckten Zıielen. Die Neugründung doch
ihren vornehmsten 7weck darın, Verbindungen jense1ts der rot-weiß-blauen
Grenzpfä

he rde senken. 1)as War die Absicht, die Abt Heigl mit derhle anzuknüpfen un einen Zweig der Sublacenser-Kongregation
in deutsc
Niederlassung in Merkelbeek verfolgt hatte und dıe sich VOIN hlıer besser
errreichen lıeß, als von de98 weitentfernten Afflighem. Und hier wieder
WwWar Abt ermann durch seine verbindlichen Umgangsformen 1ın besonderem
aße geeignet, seine Missıon erfüllen Wer dıie Stellungnahme der da-
malıgen preußischen egierung in bezug autf Ordensniederlassungen ennt,
ırd können, welcher Weg on Enttäuschungen und unüberwind-
ich scheinenden Schwierigkeiten zurückgelegt werden mußte, bIs dıe Ge-

der Stätte er Ordensgeschichte, 1n Corneli-nehmigung erteilt wurde,
munster bei Aachen ıne euec Niederlassung gründen. 1906 wurden die
Benediktine durch den verstorbenen Frzbischof VOIN Köln, Kardinal An-
tonıus Fischer ın ihre (L Heimat eingeführt. ogleic wurde der Neubau
In Angriff geENÖOMMENI und konnte bald nachher schon teilweise bezogen
werden Fın g eıil dauernder orge gehörte (0)0| 19858  — dem Tochter-
kloster, das ınter dem Schutze des hl Benedikt vVvOon ÄAnıane sich ent-
wickelte. Doc der rastlose Eıfer und die unermüdliche Arbeitskraft fand
bald In Objekt der etätigung. Dıie iftung des hl nNnno auf dem
Michaelsberg 1€ r dıe se1t der Säkularısation ın den Händen des
Fiskus und zuletzt Zu Zuchthaus degradiert Wal, konnte nach außerst schwie-

ndlungen ihrer ursprünglichen Bestimmung wiederrigen und endlosen Verha
Das herrlich gelegene und imposante Gebäudezurückgegeben werden.

ben und konnte 1m Julı 1914 bezogenwurde von Abt Hermann
werden. itten 1ın dıe Arbeiten und Pläne um inneren und Ausbau
schlug wıe ein 1TZ die Mobilmachung und verhinderte die Fertigstellung
des Begonnenen. Schon 68| August 1914 kamen die ersten I ransporte
Schwerverwundeter in das Kloster, das VO  u der Militärbehörde als Reserve-
azare‘ eingerichtet wurde. TOLZ der ungünstigsten Verhältnisse konnte
dıe Restauration fortgeseitz werden.

Doch all dies Erfolge 1m außeren Aufbau. ıne noch größere
orge galt de inneren Struktur und der Festigung des monastischen Le
bens, die der Verstorbene rast1os Ördern bestrebt WAar. Von welchem
eiste Abt ermann 1ın diesem Bemühen beseelt Warl, das schildern würde
eıit über den Rahmen dieses kurzen Nekrologes hinausgehen. Tiefste
Frömmigkeit, gewinnende Liebe nd HE, herzliche orge TLr on und
Wehe des Finzelnen und (janzen, das seine hervorstechendsten Eigen-
schaften. LEın leuchtendes Beispiel War SteIis in der genauesten Befolgung

1 Besuch des nächtlichen Chorge-der Regel un besonders vorbildlic
die AaUus dem Novitlatsjahre a dereies. Die guten, alten Iradıtionen,

Wiege des rdens niıt 11S Leben eNOMMEN, fanden auch im Greisenalter
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in Abt ermann ihren eifrigsten Vertreter. Sein inniges Verwachsensein
mit dem eiste der Sublacenserreform Wa in der ganzehn Kongregation
bekannt und hätte ihn die Spiıtze derselben berufen, Wenn nicht Abt
Heıig in orge um den Verlust des ausgezeichneten Mannes diesem Vor-
haben entigegengetreten ware. Seit dem ode des letzteren bekleidete Abt
ermann bis seiner Resignation das Amt de: Visitators der belgischen
Provinz, dıe damals auch die deutschen Klöster umfaßte. Nach einem Leben
voller ühe und orge egte Abt ermann Beginn des Jahres 1918 seine
Bürden nieder, um als 72]jähriger Greis seinen Lebensabend in seiner Lieb-
lingsgründung Siegburg verleben, einzig un alleın in der Vorbe-
eitung auf das letzte Examen, das ihm den ohn bringen sollte, den NUur

Cjott zu geben vermag. Am Mai 021 ist dort ach kurzem Kranken-
Jager den Folgen eines Gehirnschlages verschieden. Sein Andenken ird
fortleben in seinen Werken und ırd besonders VvVon denen gesegnet werden,
die seine Jünger . Der Chronist.

el Fiecht in Tirol Am Sept 1923 starb guter Bonifaz
1847 Alberschwende ın Vorarlberg. Fr War mit Leib undM, geboren

Seele Ordensman un kindlich iromm Seine freien Stunden benützte
eifrıg /AU® Studium der Gieologie und derartigen Fxkursionen. Sein
Name als Geologe hatte guten ang Fr stan mit erstklassiıgen eologe
1m persönlichen und schriftlichen Verkehr und wurde Öfters VOoON dieSCH DEe-
sonders bei BestiMMUNSCH VvVon Muscheln ate geZzOgCNM. ine Muschel
rag 10122 seine Namen: Emphylites Bonifacii, Besondere Erwähnung
verdient seine reicaltıge und schr wertvolle Sammlung VOIN Petrefakten,
die alle be1 seinen FExkursionen auf „seinem eigenen Rücken heimge-

hatte. Fr wurde mehrmals Zu großen Geologenkongreß nachschleppt“
London schr1! ftlich eingeladen. Am August 1924 eierte das 25Jährige
Priesterjubilä allbeliebter, hochwürdigster Abt Joseph, Derselbe

sich In seiner bekannten Bescheidenheit überhaupt jede Feierlichkeit
verbeten und wollte NUur ıne stille esse esen Am esttage selber

Aug.) undeien schon irühmorgens mächtige Kanonensalven (sta‘
Pöller haben WITr wel große anonen) das Fest Um Uhr war Tfeler-
lıcher Einzug des hochwürdigsten Jubilanten und gleich darauf das Ponti-
fikalamt Außer dem onvente wohnten auch alle Dienstboten und Arbeiter
dem mte bei Sonstige Einladungen absichtlich keine gemacht
worden ; sollte eben ein Familienfest sSeIN. Nachmittag War dann 1m fest-

ademie. Der bekannte Tirolerlich geschmückten Theatersaale eine Festak
tiefbedauernd, gCH Verhin-Dichter 1im Priesterkleide Br. illram a  e

derung nicht persönlic F teiilnehmen zu können, tür den hochwür-
digsten ubilar eigens einen Festprolog verfaßt, der dann Vo jüngsten
Pater vorgetragen rde annn wurden Szenen dp)} iUNsSerer Klostergeschichte
in farbenprächtigen, ebenden Bildern meisterhaft vorgeführt. Das Stitts-
orchester, aus Patres, Fratres und Oblaten zusammengestellt, brachte recht
hübsche Stücke zu Vortrag. Eın Männerchor des auses sorgte für den
ogesanglichen e1il
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